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rer gefern wird eine kurze Marhricht, von biey 
fer neuen Einrichtung zu Mecrutirung der 
Koaiferlichen Armee nicht unangenehm ſeyn. Gie 
beſteht feit 1781. Die dieferhalb ergangenen Pas 
tente und Verordnungen machen mehr ald go Fo⸗ 
liofeiten aud; aus welchen wir das Wichtigſte und 
bie Orundfage ausziehen, und dunkele Stellen 
durch unfere Erfahrung und Kenntnis dieſes Sys 
fiems auftlären wollen. 

Sofepb der Zweyte wollte für feine Arme 
und fuͤr die einzelnen Negimenter in derfelben, fo 
wie ein benachbarter Staat, eine fichere und vers 
baltnismäßige Recrutirung im feinen Erblanden fefls 
feßen. Zu dem Ende wurde Miederäfterreich in 
Werbgejzirke eingetheile; und zufoͤrderſt eıne jahrs 
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liche Vifttation und Zählung verordnet, die mit Ens 
be Februars ihren Anfang nimmt und längfieng big 
zum legten Day muß beendiget feyn. Damit hier 
feine Untichtigfeiten und Unterfchleife vorgehen koͤn⸗ 
nen, find verfchiedene ‚gute Anordnungen gemacht, 
die für das Portefewille zu weitläuftig find. Eine 

jede Bamilie hat in den Populationsbüchern ihren 
Bogen, wo Abgang und Zuwachs bemerft wird: 
und jeder Familienvater muß die etwannigen Vers 
änderungen, bey Strafe, immer fogleich anzeigen, 
Die Werbgesieksofficiere arbeiten bier, gemeinſchaft⸗ 
lich mit dem politischen Beamten; von welchem die 
_Dfficiere auch ale Nachweiſungen zu erwarten 
haben. 

Ueber die in jebem Werbgezirk vorhandene 
Bäderburfehe wird. ein befonderes Verzeichnis ges 
halten, Diefes ift der Freiheit der fremden Bär 
derburfche nicht im geringfien nachtbeilig, welche 
in Sriedengzeit wandern und geben koͤnnen, wohin 
fie wollen. 


In den tonferibirten Böhmifch + Deferreichifchen 
Ländern find 37 deutſchen Spnfanterieregimenrern 
ihre Werbgezirke angemwiefen ; von woher dieſe nebft 
der deutſchen Eavallerie ihre Ergänzung an innläns 
difcher Mannfhaft befommen, Don den 37 Negis 
ments; Werbgezisfen ift wiederum jeder in 16 Uns 
tertheilungen oder Compagniewerbgegirfe eingetheilt. 
Die Söhne der Geiftlihen, Adelichen, Beamten 
and ROHDE find von der Stellung ad Mili- 
tiam 
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tiam befreyet. Auch noch diejenigen, welche zum 
Ackerbau, Gewerbſchaft, Bergbau, bev Salz⸗Pul⸗ 
ver⸗Salpeter/ und Eiſcuwerken, bey der Schiffarth 
und Fabriken xc. unumgänglich noͤthig find: ferner 
fäntlicye zu den beyden Saljfammergüsern Gmu⸗ 
den und Auffer, und zu den Salinen von Wielizfa 
und Bochnia gehörige Unterthanen mit ihren 
Söhnen. 

Yuf diejenige Söhne eined Buͤrgers ober 
Bauerd, welchen ein Erb gebührer, wird bie noͤ⸗ 
thige Rüdficht genommen. Ueberhaupt zeigt bie 
ganze Beylage, Lit. A. „Belehrung jur Evident⸗ 
haltung des Populationsſtandes,«“ daß es dem Ge⸗ 
ſetzgeber ſehr darum zu thun iſt, den Naͤhrſtand zu 
ſchonen. Dieſerhalb gehen auch alle Recruten 
durch die Haͤnde des Politici, und das Militare 
kann nicht willkührlich verfahren. In Hungarn, 
auch in Tyrol und Vorderoͤſterreich find noch Leine 
Werbgejirke eingerichtet. | 
Wenn ein Unbeflimmebeurlaußter Enroliter) 
Frank wird, und feine Huͤlfe weiter haben kann, 
muß ihn das nächfte Militare verpflegen. 


Auch der Viehſtand wird alle Jahre bey der Res 
viſion der Werbgezirfe aufgenommen: doch erfirefe 
ſich dies nur auf die Pferde, Maſt⸗ und Zugochfen. 
- Die dieferhalb su baltenden Liſten müffen immer eis 
‚nen Ueberſchuß von 5 Procent, und im Kriege von 
20 Procent haben. . Die Eigenthuͤmer der Pferde 
und ber Dafı und Zugechfen behalten indeffen, 
Fff 2 ohners 
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ohnerachtet ihr Mich aufgeteichnet ift, volfommene 
Srepheit: felbiges zu derfaufen, ju verhandeln ıc. 
nur muß «8 der Eigenthümer allemal anzeigen, das 

mit der Abgang durch andre auf der Life erfegt 
werde, 


Die Politici haben bey einem ausbrechenden 
Kriege es über, fich; die nöthigen ‚Pferde auszumits 
teln und zu befimmen, wer dergleichen gegen baare 
Berahlung abzuliefern hat. Das Militare kann 
bier nichts verordnen, wenn nur hinlängliche Pfer⸗ 
de geliefert werden. Doch wird fehr anbefohlen: 
„jur Schonung des Eontribufionsflandes, und um 

dem Acketbau nicht bie nöthigen Pferde zu entzle⸗ 
ben, nicht blos auf die Pierde des Sandmarns 
Ruͤckſicht zu nehmen; fondern vorzüglich; auf die 
Dferde ber Bürger, Müler, Witthe, Fleiſcher, 

Srauer, Fuhr⸗ und Handelsleute; auf die Pferde 
der Kloͤſter, Pfarret und Beamten, der Adelichen 
und Geiſtlichen von höherm Range. Das Mili⸗ 
tare ſoll wicht ſowohl auf Schönheit, als auf dag 
Alter, welches von 5 bis hoͤchſtens 10 Jahren feyn 
fol, auf Tüchtigkeit und Stärke ber Pferde fehen. 
Ein Pferd zur fehweren Artillerie, Saufbrücken, eis 
fernen Backöfen ıc. foll als Stangenpferd 16 dauſt 
meffen, und mit go Gulden bezahlt werden. · Ein 
Regimentöwagenpferd muß nicht unter 15 Fauft 
meffen - und wird mit 65 Gulden, ein Packpferd 
aber mit so Gulden bezahle. Doch kann auch der 
Preis, für ein ganz ſiatles Pferd, jur en 
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Artilleriereſerbe, wenn ed velllommen 16 Fauſt 
hoch if, mit 90 bis 120 Gulden bezahlt werben. 
Stuten von gutem Schlage und zur Zucht tauglich, 
follen fo viel wie moͤglich geſchont werden. 


Der Euroflirte, worunter die Honoratioren 
nit zu rechnen And, kann zwar in feinem Krevſe 
ſich überall hinbegeben. Will er aber in einen ans 
dern Kreyß oder Bezirk in demfelben Lande, oder 
in ein andere® Erbland ih verfügen, fo muß er 
ih mit einem Paffe verfehen. WIN ein Enrollir⸗ 
ter (linbeftimmtbeurlaubter) aus den Kaiſerl. Koͤ⸗ 
sigl. Erbianden fi) auf eine gewiffe Zeit begeben; 
fo muß dies mir Vorwiffen des Kreyßamts gefches 
ben. Hingegen bleibt es ein für allemal verboten 
(Eeite 11 der Belchrung ıc.) einen zum Militairs 
Rande gewietmeten Unterthan, auch nur auf einis 
ge Zeit, in dag Preußifcye zu beurfauben. Wenn 
Jemand einen Enrollirten zum Bedienten und mit 
auf Reiſen bat, ihn verabfehiedet, und es nicht bey 
der Behörde anzeigt; fo hat die’ Herrſchaft, wenn 
er entfommt, 150 bi8 300 Gulden zu erlegen. 
Diefervegen werden aud) alle fremde Bediente, 
Wanterer uud Herumläufer, die ſich ohne Paffe 
betreten laſſen, fegleih arretirt werden. Die 
Shrigfeiren follen fid) gegenfeitig, mit Zugiehung 
des Mil:tare, bülflihe Hand leiften, gu Auffuchung 
and Transportirung der Entwichenen. 

Unordentliche Leute, und folche die nicht zu befs 
fen find, ober Verbrechen begangen haben, fönnen, 
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wenn leztere nicht mit Ehrloſtgkeit zu heſtraſen find, 
ad Miltiam abgeliefert werden, Doch fol das 
Dominium derled Leute nicht, tie ehedem, zu dem 

. ‚Regiment mit dem Ausdruck fenden: „zur Strafe 

-. geftelle« fondern dafür den Ausdruck brauchen »ex 
Officio ad militiam abgegeben :« weil einem fol 
hen Menſchen dadutch mehr gie, Gnade ald Stras 
fe widerfährt. Er 


Jeder, ber unter oas genergenehtgeflelttsird, 
muß gefund, ſtark von Kräften und zur Ertragung 
der Fatiguen tuͤchtig ſeyn. , Die Größe eines In⸗ 
fanteriften, der Artilleriſſen, Cheveaurlegers und 
Minirer, muß wenigſtens 5 Schuh 3 Zoll; eined 
Dragoners 5 Schuh 4 301; eines Eniraffiererg, 
Pontoniers und Pionniers, 5 Schub 5 Zoll; eis 
nes Carabiniers und Sappeurs 5 Schuh 6 Zoll 

ſeyn. Doc) Finnen unter die Chevcauplegerd und 
Hufaren Leite von-s Schuh und 2 Zoll, angenonis 
men werden. Die Staabsinfanterie und Drago⸗ 
nercegimenter dürfen hoͤchſtens nur 2 Zoll meſſen. 
Zu Fuhtknechten find ſolche zu nehmen, bie x 
böchftens 2 Zoll über 5 Schub; meſſen; und das e 
Alter derfelben muß von .ı7 bis 5o Jahren,‘ fo wie 
das Alter der Nefruten von 17 bie go Jahren 
ſeyn. 


In Friedenszje lten ſoll fo viel als möglich darauf 
‚gefehen werden: daß fein Verheyratheter unter 
dag Militare zu ſſehen komme. Wenn ein Soldat 
durch Erbſchaft, Antauf oder Heyrath, in den Be⸗ 

ſie 
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Kg einer Wirthfihaft oder eines bürgerlihen Ges 
werbes gelanget, fo wird berfelbe, wenn von Geis 
ten des Politich die Nothwendigkeit beftätiget wird, 
enttaffen. Doch muß diejenige Stadt oder Dbrige 
Beit, bey weidher der Mann anſeſſig wird, oder 
auch der Werbgesirk, feinen Play mit einem andern 
aus andern aus ber Zahl ber Ynbeflimmtbeurlaubs 
ten wieber erfegen. 


Ergiebt ich der Kal: daß obligate Militalr⸗ 
derſonen ben geiſtlichen Stand autreten wollen; fo 
haben bie @eneralcommandi die Befugniß, ihren 
foldyes fo zu geſtatten, daß der Orden, in ben fie 
aufgenommen werben, oder die Dioͤces für jeden 


foldyen Mann 200 Gulden zur Refrutencaffe erles 


ge. Wil fi ein Ausländer auf eine ſolide Art ans 
fähig machen; fo muß er, er fey Kapitulant oder 
nicht, einen andern Auslander an feinen Platz flels 
len, zugleich aber das Montirungsgeld erlegen. 
Nach feiner Entlaffung wird er nicht mehr wie ein 
Ausländer, fondern mit feiner Samilie, als ein 


Innlaͤnder behandelt. Jeder zum Erſatz des Ab⸗ 


gangs Einberufener, befommt, fobald er für 
Dienſttauglich erfannt wird, brey Gulden Hand⸗ 
geld, um fid) bie erfien Kleinigkeiten, Zopfband, 
Kamme, Meffer, Schuhbürfien, Schnupftuch x, 
anzuſchaffen. — 


Nun folgen Einrichtungen, um Sleichheit her⸗ 


zuſtellen, wenn ein Regiment ſtaͤrkern Abgang als 
das andere hat, und die Volksvermehrung in einis 
.  Bfa gen 
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gen Werbgezirken fiärfer als in andern iſt. Die 
. Bußrfuechte, von welchen Nieberöfterreich 1396 zu 


Nefern bat, müffen ſich, auf Verlangen in den jähr⸗ 
lichen Epercierlagern fielen. — Dies iſt das Wes 
ſentliche des Eonferiptiongfofiemg inöviedensgeitens 
Nun folgen die Anordnungen 


für die Kriegsgeiten: 


Sie find mit denen in Friedengzeiten faft ganz 
Übereinfimmend. In Anfehung der Fourierſchů⸗ 
gen wird einiges befohlen, Ferner: Um die jun⸗ 
sen Leute, dev ber Gefahr eines feindlichen Eins 
falls den Händen des Feindes zu entreiffen, follen 


ſelbige ruͤck vaͤrts, in ſolche Gegenden gefchaft wers 
ben, mo fie Gelegenheit zu einem Nabrungsvers 
Ddienft finden. Ben einem feindlichen Einfall folle 
von Geiten der bürgerlihen Dbrigfeit befonder® 
anf die Rettung der Conſcriptionsbuͤcher geſehen 


werden. Kein Dominium oder Obrigkeit kann, [0 


wie zu Friedengzeiten, einen Ausländer ad Mili- 
tiam flellen. Fremde VBagabunden und Leute ohne 
Paß find ex Ofhicio zu liefern, und die Anwer ⸗ 


vung anderer Auslaͤnder bleibt bios dem Militare = 


borbehalten. 

* Die beym Ausmarſch in den Werbgerirken zu⸗ 
rüchgebliedene Officiets und Kommandirte, find 
dur Uebernahme und Trangportirung ber Nefruten 
gu verwenden. Sind fie nicht hinreichend, fo mug 
don dem Politico mit dafür geſorgt werdem Die 


4 


Vergütung, welche ben Unterthanen, die zur Trans-⸗ 


porti. 
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portirung und Bewachung ber Rekruten in ben 
Nachriiationen verwendet werden, und die aus dem 
Militairfond abgereicht wird, beſtehet fo wohl auf 
dem Transport als Rückweg, pro Kopf und Meile 
in 3 Kreuzer, und auf eine Macht pro Kopf in 9 
Kreuzer. Ä 

Damit der Rekrutirung durch den Pferbanfauf 
fein Hindernis in den Weg gelegt werde; jo muß 
nicht vor der Mannſchaft⸗Rekrutirung, die Liefes 
zung der Pferde vorgenommen werden. Damit 
nidyt, wenn vor der Zeit dazu gefihritten wird, den 
jungen Leuten Anlaß zum Entfliehen gegeben wer 
de. Die Zahlung für die Pferde liefert dag Regi⸗ 
ment auf ber Stelle. Und der Beamte und Kreyß⸗ 
Deputicte bat darauf gu fehen: daß jeder Eigen⸗ 
thümer den ihm zuerkannten Betrag, baar auf die 
Hand befomme. — Für den Transport der Pfers 
de, wenu er mit Leuten vom Lande, in Ermanges 
lung hinlanglicher Bederfung vom Militare, ges 
ſchehen muß, wird pro Kopf und Meile 3 Kreuzer 
den Commanbirten bezahlt. Die Militairofficıere, 
welche zur Bewirkung ber jährlichen Werbgezirks⸗ 
Kevifion, fo wohl in Friedens, ald Kriegegzeiten, 
herum zu reifen beorbert find, müffen überall uns 
entgeldlih Quartier finden; und zu ibrem Fort— 
tommen, Vorfpann gegen Regulamentmäffige baare 
Bezahlung erhalten. Doch follen in den deutſchen 
Landen feinem Dfficier mehr als zwey Vorſpann⸗ 
pferde paſſiren. — 
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fagt in feiner Beſchreibung bes Koͤnigreichs Slavo⸗ 
ment. Das Gradiskaner Regiment iſt 4000 
wirkliche — flar£, und über. 40,000 flehen 
fi,der Role. Die Scharffhüben dieſes Regiments 
führen, fo tie bey andern Negtmentern, Junten 
mit zwer Läuften, wovon einer gezogen ifl, und 
‚ wit welden fie auf 400 Edrit fehr genau fchiefe 
Allerdings ſind diefe Granizer, oder Grenze 

foldaten, (Grenzbewoßner) fehr geühte Leute. Cie 
ſind ihr ganzes Leben faſt immer im Kriege, 
and mit Berhüigung ber Grenzen, ber Cähiffarth ıc. 
wöidet daß liederliche Tuͤrliſche Gefinbel Befchäftiget. 
Denn ten auch in Ganzen die Türfen nicht meht 
as fürchterfiöhe Volk fadz fo müffen. doch wegen 


und er auf Beuergewehr legen, welches — 
"Sie tragen Uniform und erhalten auch Cold in 
Ktiegsgeiten. Die Negimenter find in’vier, Batails 
lous von vier Compagnie eingerheilt. _ Ein Ober⸗ 
fer, ein Oberfilieutenant und ein Major find die 
Staabsofficiers; unter biefen, fo rare unter den 
niepfigern, find viel Deutfhe; fo daß wohl bey 
debem Begiment die Rute ber Dfficiers aus Deuts 
Shen 


Ve Unterm rı. April dieſes ehrt, fchrieb ung ein 
ſicherer Br an in & ——— hen 
an der ra ir große Epee x, uml ben 

9% Bafalleu midergeebelt 
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Men beſtehet. In Sriegäeiten gehen nur drey 
Batalllons zu Felde, das. vierte bleibt zur Eichers 


heit im Lande. Gie ziehen fehr gern in den Krieg; 


und die, welche zu Hauſe bleiben muͤſſen, And im⸗ 
wer unzufrieden: doch loͤſen fie einander ab. 


Die Cavallerieregimenter, welche zu ten Ora⸗ 
nizern gegählt werden, find nicht fo flart, Das 
Regiment Slavonien gu Pferd iſt nur 1000 Mann 
Bart; Herr D. Buͤſching giebt in feiner Geographie 
1777 , einige Graniger Huſarenregimenter, 2000 
Mann flarf an. Dieſe Leute find vortreflich berit⸗ 
ten, welches ihre Erziehung ſchon mit fich bringt, 
und thun im Kriege fehr gute Dienfle: vor tem 
Entlaufen haben alle biefe Völker, den größten Ab⸗ 
fiheu, und ihr Souverain und ihre Anführer koͤn⸗ 
nen ich volkemmen auf fie verlaffen. Sie fönnen 
auch wohl nicht anders. Denn ihr Officier ift nicht 
nur im Sriege, fondern auch zu Haufe in ihrem 
Lande der einzige Gebieter und Richter. In dies 
fen kaͤndern, die man militalrifche Diftrikte und 
nad) den Regimentern nennt, ift Feine Civilobrige 
keit. Der Stanijer oder Bewohner biefer Grenz⸗ 
länder muß in jeder Klagefache, und überhaupt fein 
Recht und feinen Schug, beym commandirenden 
Officier ſuchen. — 


ee 
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Miünzämter, und Mängurrfafiung der Königli- 
hen Preußifchen Monarchie jo wa in den aͤl· 
tern, als neuern Zeiten, 3 


Dı Markgrafen von Brandenburg vom Anhal · 
tiſchen Stamm, haben gleich anfangs das Muͤmz⸗ 
recht ausgeübet. Dieß beiveifen die von ihnen noch 
vorhandenen Münzen. Ich habe in meiner Müny 
fammlung theils Blechmünzen (braktenti) theils 
Pfehnige (folidi) vom Albrecht dem Fir, Otto 
dem erften, Otto dem zwehten, von eben demſel⸗ 
ben und Albrecht dem zweyten allein, und vort 
Woldemar, Von den übrigen Markzrafen aus 
biefem Stamme, find.mie feine mit ihren Namen 
bezeichnete Münzen vorgefommen *. Die vornehms 
ſten _Münzftädte in der Mark waren: Berlin, 
Brandenburg, Prenplau, Stendal und Galjwedel. 
Brandenburg, Stehbal und, Salzwedel find wahr⸗ 
ſcheinlich die erflen Münzflädte getvefen; ich habe 
ganz 


= Der Gere Verſuſſer biefee Aafſehes befiger ef 
De liches Cabinet von — — Fr 


—* als ſchwerlich eine Privatperfon in den iR 
jichen Landen Mine wird; um d fhägbarer if ü 
diefer Aufſatz l 
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ganz alte Piennige, welche. mit dem Namen ber 
beyden erfien Städte begeihnet find. Don deu 
dregen Diarfgrafen und Ehurrürften ang dem Bay⸗ 
erifchen Haufe, Ludewig dem Baner, Ludwig dem 
Roͤmer und Otto, babe ich ebenfalls in der Marf 
ausgemünzte Pfennige in meiner Eamnılung. Die 
Staͤdte Koͤnigsderg in der Neumark und Kyritz foms 
men zwar erſt ald Muͤnzſtaͤdte in den Urkunden Lu⸗ 
dewig des Bayer vor. Aber ſelbſt aus bieſen Ur⸗ 
kunden läßt ſich ſchließen daß fie ſchon su den Zei⸗ 
ten der Anhaͤltiſchen Markgrafen, Muͤnzſtaͤdte ges 
weſen find. Die Pfennige (ſolidi) find anfangs 

ganz fein audgemünzet worden; die Markgrafen 
aber haben nah) und nad) einen Zufag von Kupiee 
erlaubt, theild um bie Unfoflen gu beftteiten, theils 
um DVortheil von dem Münzregal zu sieben. 

Eie mwurben alfo im Jahr 1319, 15 loͤtig, ins 
Jahr 1334, 145 lötig, im Jahr 1360 gar nur 12 
lötig; und in folgenden Zeiten vielleicht noch ſchlech⸗ 
ter andgemüngel. So wohl zu der Zeit, da bie 
Pfennige fein, und aud) nachher. da fie lötig aus⸗ 
gemuͤnzt wurden, war die jährliche Erneuerung der 
Muͤnze gewoͤhnlich. Die vorjährige, als abgeſetzte 
muſte in den Muͤnzſtaͤdten an den Muͤnzmeiſter für 
einen gefegten Preiß abgeliefert werden; dabey 
derjenige, welcher fie ablieferte, ein anfehnliches, " 
zuweilen ten vierten Theil des Werthes, verlohr, 
Jede Muͤnzſtadt hatte einen beftimmten Bezirk ans 
ded, der zu ihrer Münze gehörte, und ſich ſelcher 
ins Handel und Wandel bedienen mufle, Bon 

dieſen 


20 Schillinge oder 

ige auf einen Schil⸗ 

J Pfennige nad) nahnad) fo wofl 

im Schrote als Korne ſchlechter ansaemüns 

‚get wurden; fo rechnete man nachher verhaͤltniß ⸗ 

mäßig immer mehr und mehr Schillinge: um das 

Sabre — aber, und nachher fait beſtaͤndig 40 
eine Darf. ı Marfe und Chilinge 

waren nicht —— ausgepraͤgte Münzen, wie 

die Pfennige, fondern nur idrale ober Zahlmünzen, 
Sie dienten den höhern Werth einer Sache zu ber 


v 


Die Markgrafen und Churfuͤrſten aus dem 
Haufe remburg, welche die Mark von 1388 bis 
1411 befeffen, haben feine Münzen in der Marfuns 

‚ ter ihrem Namen, fo wie die vorigen Markgrafen, 
angmüngen Taffen; wentgfiens find mir dergleichen 
nicht betannt. In meiner Sammlung habe ih 
zwar Münzen von biefen denen Megenten, fie find 
aber von Werzeln in Böhmen, von Gigismunden 
in Ungarn, und von Sobften im Luxemburgiſchen 
ausgeprägt worden. Daß dergleichen Münzen in 

der 
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der Mark nicht geſchlagen wurden, kam wahrſchefu⸗ 
lich daher, weil der Bayeriſche Otto ſchon ĩ 369 wie 
Stendaliſche Müme mit aller dabey befindliche 
Muͤnzgerechtigkeit an die altmaͤrkiſchen Städte unb 
Landſchaft für 5700; and die Münze su Berlin auf 
gleiche Art an die Mittelmaͤrfiſchen Städte und 
Landfchaft für 6500 Mark Brandenburgifcdyen Ci 
bers verfauft hatte. Außerdem führte Kaifer Carl 
der vierte, da er bie Mark an fein Haus brachte, 
die ſchon lange vorher in Böhmen eingeführten 
Groſchen, auch nunmehr tn der. Marf ein *.: Dies 
fe Meynung ſcheint durch die Vergleichstabellen im 
dem Garolinifchen Landbuche, (welches ber ruhm⸗ 
volle Cabinetsminiſter Herr von Herzberg mit meis 
ſterhaften Kenntniffen herausgegeben hat,) ber 
Brandenburgiſchen Marl Silbers gegen Groſchen/ 
Boͤhmiſche nicht Brandenburgiſche beſtaͤtiget zu wer⸗ 
ben. In den Zuſaͤtzen des Caroliniſchen Landbu⸗ 
ches koͤmmt ein Druckfehler vor, der einen der 
Sachen unkundigen zu einem Irrthum verleiten 
kann. Es heiſt daſelbſt: 68 Brandenburgiſche 
Groſchen, und 56 Berliner Groſchen find gleiche 
Davon ſtehet fein Wort im Landbuche. Es fonns 
sen auch bergleichen Groſchen im Landbuche niche 
vorfommen, weil zur Zeit der Anfertigung beflels 
Ben, weber Brandenburgifche noch) Berkinifche Eros 


” In zwey Urkunden Ludewig des erften vom Jahr 
1343 findet man fchon die Böhmmden Groſchen, 
als eine in der Mark gangbare Muͤnze. 
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ſchen, wohl aber Pfennige (ſolidi) vorhanden war 
sen. “In dem Lanpbuche ſtehet: 1 Mark Brandens 
dutgiſchen Silbers iſt gleich 68 Groſchen/ 2 Mark 
Zerlinifchen Slbers tft, gleich) 65 Groſchen. hier 
ſtad überall Boͤhmiſche Groſchen zu verſtehen. 
Hieraus flieſſet natürlich; (welches auch in der No⸗ 
se 2, des Landouches' bamerfe worden iſt,) 
‚baßidie. Berlinifche Mark Sübers um 12 Gtoſchen, 
Boͤhmiſche geringer geiwefen, als die 
burgifche, Dargegen macht obiger Drucks 
fehler, die Brandenburgiſche Münze un 213 Pros 
cent ſchlechtet als: die Berlinifche. Ale die Gro⸗ 
ſchen/ von ‚welchen im Landbuche die Dede ift, find 
Böhmifche, und zwar foldhe,, als Kaifer Carl: der 
vierte hat ſchlagen laſſen. Won Ehurfürft Friede 
rich dem erſien aus dem Haufe Hohenzollern giebe 
es an Brandenburgifchen Brofchenz man nehme 
ſolche als eine Bandmüne, oder nach Mun⸗ 
Da der Stadt Brandenburg. 

‘Unter ber Regierung des Hauſes — 
— in der Mark die mehreſten Verfehreibuns 
gen und Bezahlungen, entweder in Brandenburgis 
ſchea Marken Silbers oder Schock Groſchen, oder 
Florins, d.i. Goldguldens. Eine Mark Brans 
denburgiſchen Silbers, wurde 68 Groſchen, oder 
vier Florins gleich geſchaͤzt. Zuweilen galt dee 
Blorin, auch nur 15 oder 16 Grofchen. welches 
vermuthlid, die verſchiedenen Gehalte der Goldgul ⸗ 
den zum Grunde hatte, Die Marfgrafen und 

aus dem Kaufe — er 
de 
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Friedrich dem erften am bis auf Joachim ben er⸗ 
fien, Iteßen aunmehr auch in ihren Märkifchen 
Münfläpten Groſchen fihlagen, auf gleiche Weiſe, 
wie ed vorher hen in Böhmen und Sachſen ges 
(heben &ar. Die Städte Brandenburg, Havel⸗ 
berg und Ratenau kommen auf den Groſchen Fried⸗ 
sich des erfien und zweyten, die ich in meiner 
Sammlung Gabe, ald Muͤnzſtaͤdte vor; fo wie bie 
Seaͤdte, Berlin, Frankfurth und Etendal auf den 
Groſchen Joachim des erften, bie er unter feinem 
eiguen Namen hat ausprägen laſſen. Auf den 
GSroſchen, welche er mit feinem Bruder Albreche 
gemeinſchaftlich hat ausmünzen laffen, wird außer 
den vorgenannten Städten, auch noch Croſſen, al® 
eine Muͤnzſtadt genennt. Allein auf den Groſchen 
der Ehurfürften, Albrechts und feined Sohnes Jo⸗ 
baunes, die id) in weiner Sammlung habe, wird 
feine Muͤnzſtadt erwähnt. Bisher waren in ber 
Bart er die Pfennige, und hernach die Groſchen 
Die befle und größte Münje von Silber gewefen. 
Joachim ber erfte aber fing im Jahr 1521 an, Tha⸗ 
fer (unciales) ſchlagen gu laffen, mit welchen in 
Dberdeutichland der Erzherzog Sigmund 1484 den 
Unfang gemacht hatte. In meiner Sammlung 
babe ich dergleichen Thaler von 1525 und auchohne 
Jahrzahl. Halbe Thaler find mir vom diefen Res 
genten nicht vorgefemmen. Die Thaler halten 
nach den Reichsſatzungen 14 Lot 4 Graͤn; und 8 
Stuͤcke gehen davon auf die rauhe Marf, Dicfer 
Joachim ließ ferner in der Darf, und zwar su 
699 2 Berlin 
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+ Berlin und Sranffurth zuerft Goldgulden ausmüůn / 
‚genz mir aber find-feine von {hm fhon gefchlagene 
‚befannt., Die, welche die Churfürflen Briedrich ı 
un nmel hund 
ntehe in der, Mork, fondern des 


worden. geſchlagene 
Beer ſind, je mebr balten ſie an feinen Gols 
Aber nad) und nad) wurden ſolche immer mit 
ee ausgemünzet, Nach dem Wurms 
fer ‚von "495 folten fie 183 Karat 
fein ſehn, und derfelden 717 Stüc:auf eine Coöl⸗ 
niſche gehen. Jedoch hat man in dem Muͤrn · 
von 1501 ſchon über den 


dieſer Goldmünzen . Klage: 
Un deren Stelle famen unter Churfürjt Johann 
Georgen in der Mark die Ducaten auf: mit Auss 
münzung derielben: wurde bie «uf König Friedrich 
des zweyten Regierung fortgefahren, wilcher 1752 

‚ Bi ren Ducan pa flogen uf 3 


u Die ‚nathfolgenben regierenden: * von 
Joachim dem jroeyren an, ließen in der Mark, ſo⸗ 
wohl ganze Thaler (unciales) ols auch halbe und 
viertel. Thaler. nad) vorigem Münziuß ausmuͤnzen. 
Bit den geringern oder kleinen Gübermüngen gieng 
eine Veränderung vor, Joachim der zweyte und 
Hohann Georg ließen: an bie Stelle der vorigen 
Grofchen andere. ausmünjen,, davon 21 Etüd eis 
nen Slorin — — 


- 
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Eigismund und Georg Wilhelm lieffen Groſchen 
ſchlagen, deren 24 Stuͤck auf einen Thaler gingen, 
Der dreyßigjaͤbrige Krieg und die erfolgte Kipper 
md Wipper Zeit batten auch in dem maͤrkiſchen 
Müumelen eine erichredliche Zerrüttung verurfas 
det. Daher traten im Jahr 1667 Ehurjuchfen 
und Churbrandenburg zuſammen, und errichteten 
zu Zinna einen neuen Münzfuß, nad) welchem bie 
feine Mark Eüber gu 104 Thle. oder ı5 Flor. 45° 

Kreuzer folite auggebracht werden. Diefer Muͤnz⸗ 

füß gab Gelegenheit zu einer neuen groben Muͤnze, 
bie man Gulden ober 3 Etüden nannte, weil fie 
60 Kreuzer gelten follten. Da aber durch diefen 
Münzfuß noch nicht alle Schwierigkeiten gehoben 
waren; fo errichteten im Jahre 1690 Churſachſen⸗ 
Churbrandenburg, und Churbraunfchmweig - Luͤne⸗ 
burg in Leipjig einen neuen Muͤnzfuß, nach wel⸗ 
chem bie feine Marf Silber in 3 und + Stüdenza 
12 Reichsthaler oder 13 Florins aus;umünzen vers 
ordnet wurde. Es fam demnach ber Speciesthaler 
(uncialıs), welcher von Schrot und Korn unveräns 
derlich gelafien wurde, auf 14 Neichethaler, 2 Flo⸗ 
rind, 32 Grofchen, oder 120 Kreuzer zu fleben; 
mithin war er im änßerlihen Werth erhöhet, wel« 
des in Anſehung des alten Werthes ein Aufgelb 
(agio) von 337 Procent ausmachte. Gleich nad) 
Errichtung des Leipziger Muͤnzfußes wurde von ges 
dachten drey hoben Käufern audy ein Münzreceh zu 
Torgau errichtet, und darinne zur Scheidemuͤnze 
beſtinmt: 2 undz Grofchenfläce, ingleichen 6, 4.3.2: 
99 3 und 
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aber und zwar im Jahre 1764 wurde die Münz 
verfaffung in den fammtlichen Staaten des Koͤniges 
in wieder hergeftellt; ſondern bie 8, 4 und 
Grofpenflite werben nun auf gleichen Fuß, wie 
ie Neichsthalerftücke, die Mark fein zu 14 Reiches 
thaler ausgemuͤnzet. Alle diefe Sildermünzen 
beifen aunmehr Preußiſch Courant. Die einfas 
en Groſchen und die noch Heinere Scheldemüngen 
werden, wie — Höher" ausgebracht; 
Nicht alle Staaten de iges rechnen nach einer⸗ 
169 Gelde; in dieſer Abſicht ſind verſchiedene Muͤnz⸗ 
ſorten geſchlagen worden; Berlin, fo wie die 
fimimtlichen Matfen rechnen nach Reichsthaletn zu 
24 gute -Grofchen A 12 Pfennige Courant. Zu 
dieſem Behuf · findiobengenantite Gold und Silber 
münzen auf der Berliner Münze ic. gefehlagen wor⸗ 
den. Breßlau und ganz Schlefien rechnen m 
Reichsthaler zu 30 Silber / oder Kaifergrofchen 
12 Denmen ‘oder, Pfennige Courant. Es ſind 
daher auf der Bresiauer Muͤnze ausgemuͤnzt wor · 
ben 18, 6, Zr. und iKreuzerſtuͤcke; ingleichen 2 
und ıı Gröfbeltüde und Denaren. Cleve Stadt 
und, Herzogthum rechnen nach Neichsthalern, zu. 60 
Stüder ‚n16 Heller ders 8Pf. Cleviſch Courant. 
Auf der Clever. Münze C. find daher 2, 1, und 7— 
Seüber Stüdeiausgemünger worden. Emden und 
das ganze: Fuͤrſtenthum Oſtſriesland rechnen nad), 
Retchsthaler zu 54 Stüberpon.zo Witten; ingleis 
eu nach Gulden zu⸗a0 Stuͤber non zo Witten, 
wie auch nach Gulden zu. 10 


‚Shaf von 20 Bun 


*4 
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a Carant. Es ind daher auf der Münze zu 
Ani D. ausgemünzt worden, vier Marien ı Gros 
fhenküde, oder 6 Stüberflüde, ı7 Stüde oder 
Irtgend. Das Königreich Preußen rechner nach 
Bulden zu 30 Sroſchen aͤ 18 pf. Preußiſch Cous 
sont. ES werden daher auf der Münze zu Kür 
wigsberg E. noch ausgemünzet, 18. 6. 3.2. und 
1VPreußiſche Groſchenſtuͤcke; ingleichen Schillinge, 
davon 90 Stuͤck auf einen Preußiſchen Gulden ges 
ben. Die Herzogthümer Magdeburg und Pom⸗ 
mern rechnen wie die Marken Brandenburgs; fie 
haben alfo wis biefen Landen einerley Muͤnzen ges 
habt. 
Endlich find zur Beförderung der auslaͤndiſchen 
Handtung ausgemünzt worden: 
1. Zu Seve Piafters ohne Jahrzahl nach dem- 
Juß der Spanikhen, zum Gebrauch der Empner 


guie. 

2. 33 Magdeburg Gpecies s Thaler von 1766 
und 1767 zum Behuf des Handels nad) der Levans 
te; Ihaler von eben dieſem Jahr nach dem Fuß der 
Afbertus- «Thaler, zur Rußiſchen und Liefländifchen 
Dandlung. 

3. 3u Berlin Bancothaler: ein Bancothaler 
iſt fo viel ald ein Pfund Banco; und hat 24 Eros 
fihen zu 12 Pfennige Banco. Die Sriedrichstorg 
verliehen 25 Procent, und das Preußiſche Eourant 

&985 31% 
* 23. Vreußiſche Gulden den einen Reichs⸗ 
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erhalten habe. Nachher habe Clemens XIV: auf 
Verlangen der Kaiſerin einen Plan zu dieſer Verei⸗ 
nigung ventworfen) welcher jiwar dem Beyfall der 
Monarchin beuue⸗ —— auögefühet wurde,“ 


Das — Pius VI. in Wien 

de und, Anlaß dazu gab, war alfo..die große 

. Beperlichfeit, DER Di Merz, als am Ofterfonntage 
dieſes Jahres. En 

Seine gas Bein na, entföloffen, ein 


ſederliches Ho der Siephans⸗ 
fire u le — —— al 


dienftes einen vollfommenen Ablas allen denen zu 
ertheilen, welche ſich innerhalb ‚den Linien Wiens 
befinden würden. "Pins VI. weicher den Werth 
feites Abiaſſes recht gut kennt, Tieß vorher durch 
öffentliche Uinfchlangettel' bekannt machen? „dafnne 
»biejenigen fich den vollfommenen Ablaß jueignen 
»könnten, “welche ſich durch die, in diefen Anſchlag⸗ 
„etteln vorgefchriebene Bußwerfe, — dazu 
„wuůrdig gemacht — ü l 
⸗ —* 8 —8 
werde die — dieler eugen 
— nach der Wiener Zeitung abdrucken laſſen, 
wo ſie am ballandioſten tmd richtigften if; und 
füge tur Erlaͤuterung die Beſchre bung der, in der 
Exzahlung borlommenden, nicht überall bekannten 
—— und "Sachen, fo wie ihre‘ en 
Bedeu · 
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Bedeutungen ben *. Die son hererlaeen ng 
folgendermaßen vor ſich: 


Vor der Ankunft Er. päbftlichen Heiligfeis, 


Bey Eingang der Pforte, welche ber erzbi⸗ 
ſchoͤſlichen Kur gegenüber füch befindet, in der zur 
zechten Hand befindlichen Katharina Kopelle, wue⸗ 
den zween Kredenztiſche geftellet, auf Ten erſten 
berfeiben St. Heiligkeit Yumeral ), Alten ?), Eto⸗ 

lem 


” Diele Erläuterungen fommen von einem gelehrten 
Katheliten. Eie müflen um fo richtiger und * 
nauer ſeyn, da der H. V. derſelden, die 
gen, den Gebrauch und die Betandiheile aller bier 
sorfowimenden Sachen und Beneimungen, vermds 
% Kine Würde und feines Amts willen kann und 


») Numeral. IR ein leinenes oder ſchierernes 
Tuch, welches die Schultern bedeckt, und mit zwey 
Bändern um den Leib befeliiger wird. Dieſes 
wird von denen Prieftern zuerſt angelegt, und als⸗ 
denn die übrigen Dieffieidungen karüberan zo en. 
Die Moſtiſche Bedeutung deſſelben ift: Die 

bergumg der Gottheit in Shrifo. 


2) Albe. Iſt ein Teinenes oder ſchleyernes langes 
Kleid, welches bie Priefter tiber das Humerale, und 
über thre gewoͤhnliche Kleitung, beym Meßopfer 
anzulegen en pflegen. Moftifche Beteutung: Die Herr⸗ 
lichfeit der Auferftehung in Chriſto, (ein neues tes 
ben und feine Reinigkeit. 
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len 3), und Plubial +) gelegt, dann die paͤbſtliche 
Thiata 5) und go Infeln 6), eine von-glatten Golde 
fof, und die andere koſtharere (mit Perlen befegt) 
geftellt. Auf dem andern Kredenztifche gegenüber 
legte Man bie geiſtliche Kleidungen für die drey 
Herren Kardinaͤle, welche Sr. Heiligkeit bey dies 
fer Feyerlichteit aſf ſtiren ſollten, naͤmlich An. der 
Mitte das Pluviale des pähfllichen Hofornats, von 
Benedikt dem XIV. für Ge, Eminenz ang 

as ae Rare — 


Stole. Iſt ein vier breites Band, wel; 
ED) Ri —— m 
wärts Bis auf die Knie 


; * Plubial Ein Veeder / Mantel; welcher zur Tetz⸗ 
u Beyer, um frühen Lobgeſang, zu öffentlichen 
—A nn Kr — — 

utung ; en i 
auf def Erde mit den Menfc ER 


Öfliche Thlara. Die dee che 
2 fe Bedeutung: ae gm ne 


Anfıl. Eine Biſchofsmuͤtze. eine Haupt 
N der Patriarchen, runs Site 7 “ 
verfchiedener Achte, weiche das Ins Infulae, oder 
‚die Erlaubnis haben, dieſen Hauptſchmuck bey Fey⸗ 
erlichkeiten zu tragen. Myſt. Bedeutung: wie die 
von der Thiata. * 





u 
“ % . 
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Kardinal Migayzi, als Presbyter aſſiſtens 7), und 
neben demfelben givo Dalmatifen 8) von Silberſtof 
mit Gold gefickt, von dem eigenen Ornat Sr. jetzt 
vegierenden pähfllichen Heiligkeit, für die zween 
Deren Kardinäie Bathyan und Herzan, ale Dias 
Ionen , und für jeden Kardinal eine glatte Jufel 
von weißem Damaf. Auf eben dieſer Kredenz 
rüchwästd flunben Reben füberne Seuchter, wit aufe 
gefieckten brennenden Wachskerzen, weiche für die 
Demberren, «id Acolythi 9), zu tragen beftimme 
waren. Het folgt ber Riß davon: 


Kredeng 


Presbyrer affıftens. St e miae Prieſter, fos 
Don bev tem Pabſte, als —2 en nehm 

und hohen Geiſtiichen welcher dieſelben bey dem 
x fegerlichen Amte der Meſſe befonders bedient. 


8. TDalmatit. Ein Oberkleid, fo beym Gottesdienſt 
ange:ogen wird, fat bis zu den Knien hera, gehets 
und affene Aermel bat, die aufanımen gebunden 
werden. Dben iſt eine Defuung, damit der Kopf 
durchgehn, und fie, auf die Schultern paflent, ıus 
ben könne. . Bedeutung: Die weitreichende 

und reichlidhe igteit Chriſti gegen uns 

Menſchen. 


9. Acolyth. Ein Diener des Altare, weicher bey Abs 
kefung des Evangeliums das Licht rät, und bey 


Die Kaͤnngen dem Subdiacon 
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In dem fogenanuten Paffionschor wurbde auf 
dem TIhefla - Altar 29) das heiligfte Altars⸗Sakra⸗ 
ment in einem Tabernafel übertragen, und vor dem⸗ 
felben ein mit rothem Sammet übergogener Bet⸗ 
ſchemel mit einem dergleichen Polſter zum Knien 
geſtellt. 


8 


a ber oben Eafriften wurden die geiftlichen 
Kleidungen für den Diakon und Subdiakon, deren 
erfen ber päbfliche Nunttus Gr. Excellenz Mon⸗ 
ſignor Garampi, ben zweyten ber Herr Weihbts 
(hoff Graf von Artzt und Vaſſegg vertrat, dann 
die Kocheten ’') umd Pluviale für die anmefenden 
Herren Bifchöffe und Pralaten zubereitet. 


In dem fogenannten Epeifehor, von wels 
dem aus man das heilige Altarsſakrament zu dem 
Kran 


10) Thefla. Altar. Ein Altar, fo der heiligerr In 
{ran ar Blntzeugin, Adeele, zu Ehren gewe 


11) Rochek. Ein leinenes oder ſchlevernes Oberkleid 
mit Aermeln, welches uͤber die Ve Kleis 
. , de der ang Ra wird, und etwas über die Knie herr 


for; Ponef.7. & | FT. 
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Kranken trägt, wurden auf dem erſten Altar alle 

alfleidungen, deren fih Se. paͤbſtliche Hel⸗ 
ligfeit bey einer hohen Meffe zu bedienen pflegen, 
gelegt; die aufferdent für jeden andern Bifchoff zu 
diefer Meſſe erforderlichen Kleidungen täten: das 
Sucein&torium ®=) in der Form eines Manipels, 
welches über bie Alben umgebunden twird;: das 
Sacrum.‚Fanon 3), in Form eines Mosietes 4), 
von. geflreifter Seide, und mit einem am Ende 
vorne und rückwärts goldgefiikten Kreuze, welches 
über die Kaſul zu bangen fömmt; dann uͤber die⸗ 
ſes das Sacrum pallium 35), wie jenes eines Exz« 
bifchoffes , mit drey oben mit — Steinen ber 
festen Nadeln. sure Ana 


an — 
12) Suceipdorium. Art eines Gitien 


13)-Sacrum Fanon. Geiftliche Kleidung, 


ar 26 bedect; — 
it 
wer na Se ft; ie 
sen gine ‚Kapuze Rome Yerakhängen dat, 
% Kamm Dis welches die Susi ie. 
Bra 8 über * es und on Ai 
weilfen 2Bole, ind 


” 


- feperlihes Hochamt in Wien. 851 
An jeder Seite bes Altars war eine Kredenz, 
auf deren einer die fieben Leuchter, auf ber andern 
aber Lie erforderlichen Fücher ihren angewieferen 
Platz hatten. Auſſer dem Altar, unter den Etufs 
fen ‚zur Evangelienfeite war ein drey Stuffen ers 
hoͤhter, und mit einem von eben diefem Zeuge übers 
zogenen hohen Arm ˖und Lehnſeſſel, nebſt befons 
derm Fußgeſtell verſehener Baldachin fuͤr Se. paͤbſt⸗ 
liche Heiligkeit, und unter demſelben, neben ge⸗ 
dachtem Lehnſeſſel Sr. Heiligkeit zwey mie rothen 
Sanmmet überzogene Stockſeſſel, für die beyden 
Herren Kardinaͤle Bathyan und Herzan. 


Neben dem Thron Sr. Heiligkeit wurden uͤber⸗ 
jogene Baͤnke mit Lehnen, und einem Staffel für 
den Herrn Kardinal Migazzi, weil diefer da noch 
nicht zu affiffiren hatte, dann für die Herren Bis 
fehöffe und Prälaten, nad) Maß ihrer Würde ges 
ſtellt. Hier folgt abermal ein Abriß davon. 


Hbb 3 Eingang 


von Schaafen genommen, welche in Rom von dazu 
eweihten Nonnen gewartet werden. Eben die 
onnen fpinnen auch die Wolle zu dicken Ehrens 
Eleidern, und der Pabſt weyhet diefelben in der. Des 
tersticche mit vielen Geremonien über ben Saͤrgen 
Petri und Pauli. 
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An dem Orte, wo fonft ber Hochaltar flebt, 
‚wor ein koſtbarer mit fünf langen und breiten Srufs . 
fen erhöhter und mit eineni goldreichen hohen Arm⸗ 
und Lehnſeſſel famme blau damafienen Fußgeſtell 
verfebener Baldachin für Se. paͤbſtliche Heiligkeit, 
neben an aber wieder zween Stockſeſſel für die Her⸗ 
ven Karbinäle Bathyan und Herzan; dann ein 

größerer Sttz zur Kechten des Throns auf ber obers 
fen Etuffe für Se. Eminenz den Herrn Erzbiſchoff 
Migazzi, ald erfien offiitirenden Kardinal; zur 
Einfen hingegen, ganz unten war eine überzogene 
Dank für den pabfllidyen Ceremonienmeiſter und bie 
Koplane, mit einem ebenfalls überzogenen Tifche 
zur Auflegung des Buches ıc. 

Auffer dem Throne, zur Rechten deffelben, d. i. 
auf der Epiflelfite bes paͤbſtlichen Altars, zwifchen 
demſelben und dem Thron, wurden wieder übersos 
gene Bänke für die antvefenden Herren Bifchöffe 
und Praͤlaten, nach der Fänge der fonftigen Chor⸗ 
fühle geſtellt. 

Segenüber des Thrones Sr. paͤbſtlichen Heilige 
keit fland der mit gwo Etufen erhöhte, zum fegerlis 
chen Hochamte befonders errichtete acht Schuh lans 
ge und 4 ein halb Schuh Breite, fowohl vorn ale 
ruͤckwaͤrts mit einen geldreichen Antipenbium 16), 
einem erhöhten filbernen Kreuzbilde, (nebſt fichen 
" bb 3 derglei⸗ 

16) Antipenbium iſt ein Vorhang oder ein zierliches 


uch, weiches von dem Altartifdy bie auf d 
— geht, und denſelben — E — — 
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‚dergleichen Leuchtern, deren, letzter hinter, dem 
Kreuzbilde zu flebeu Fam) verfebene und dergeſtalt 
geßellle Altar, daß ihn Se. paͤbſtliche Heiligfeit, 

- auf dem Throne figend, von der Seite, auf wels 
chem die Meſſe gelefen wird, gerade vor Augen 
atte. 

An der Ebongellmsſelte des Allats ſtand die 
gewoͤhnliche Oſterkerze und der Stein zur Hinein⸗ 
ſtellung des pabfllihen Kreuzes. An der Epiftele 
feire waren zwo Kredenzen angebracht, eine am 
dem Eeitenaltar, auf, welchem die heiligen Gefäße, 
mit einem reichen Tuch bedeckt, flunden, und die 
andere, neben ber erſten, bie für bie fieben Leuch⸗ 
ter ber Ato!pthen befümmt, und auf der doch eints 
ge andere, befondere-für ben Diafon und Subdias 
Ton bey dem Hochamte nothwendige Dinge waren. 


An der Evangeliumsfeite, rückwärts, von den 
Stühlen an, war ein andrer Kredenztifh, auf wel · 
Gem Sr. päbfilichen Heiligkeit Haudbeck ſammt Zus 
gehoͤr und andern Dingen zu hoͤchſtdero Bedienung 
waren. * 

‚Hinter den beyden Seiten des Altars, wo die 
mittlere Kirchenſtuͤhle anfangen, Manden ſechs große 
ſuberne Leuchter, mit aufgefleckten brennenden 
Wachskerzen; drey zur Rechten „und, brep zur 


en: u‘ 
Zwiſchen dem Geitenalta: und den mittleren 
Kirchen uͤhlen, etwas rücwtrrs in den Paffionds 
chor hinein tar eine eigene Sühhe für die Kaifers 
— liche 
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liche Königliche Heofmufif errichtet, und vor der⸗ 
ſelben war ein beſonderer Schaͤmel für die oberſten 
Hofaoͤmter geſetzt. Bemeldte mittlere Kirchſtuͤhle 
wurden aber vom andern Noffavalieren verſchiede⸗ 
nen Ranges, ind das Raiferliche Königliche Hofe 
sratorium, wie auch ber Mufifchor von vielen Das 
men befegt. 

Auſſer dem mittlern Gitter wurde von ben er- 
ſten Altaͤren an, nad) der ganzen Breite der Kirche 
ein Echranfen gezogen, um dag häufig zudringende 
Volk abzuhalten. Uebrigens waren alle Drte der 

Kirche, mo Se. Heiligkeit fi) aufzuhalten, oder et⸗ 
was zu verrichten hatten, ſowohl mit Spalieren des 
hängt, ale auch mit Teppichen belegt, 


Bey der Ankunft Er. päbftlichen Heiligkeit zu 
St. Stephan. 


Wurden ale Glocken, wo der Zug voruͤber 
gieng, und beſonders die Joſephiniſche geläutet. 

Auf dad gegebene Zeichen, gingen die bereit® 
mit ihren Kirchenkleidern angethanen Bifchöffe und 
Prälaten, nebft dem hiefigen Domkapitel und ber 
erzbifchöflichen Kurgeiftlichkeit dem heiligen Vater 
entgegen, und erwarteten ihn bey jenem Kirchen⸗ 
there, gegenüber der Gingerflrage. 

Se päbftliche Heiligkeit famen um 9 Uhr über 
den Kohlmarft, Graben und Stodameifenplag, uns 
tee Borreitung des päbfllichen Kreusträgerd und 
Begleitung ber adelichen Garden in einem ſechs⸗ 

966 4 ſpaͤnni⸗ 
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ſpaͤnnigen Hofwagen, dem noch mehrere detglei⸗ 
‚hen folgten, mit Dero Gefolge vor dieſem Kirch 
tbore-an. Gegenüber faßen die beuden Herren 
Al Migazyi und Bathyan, mit Rocheten, 
Manteleten 17) und Moyeren über ihren 
langen Kleidern, „und rothen Schuhen „angethan, 
der Herr Kardinal Herzan hingegen wartete. mit 
der uͤbrigen Geifllicheie am Kirchthore. 


Se. Heiligkeit waren ganz weiß gekleidet, nam 

Ach in einem weißen Talar\8) und Rochet, weißs 

feidenen Mozset, mit an den Enden ausgeſchlage⸗ 

nen weißen Pelswerk, einer, weißen mit Gold. ges 

fidten Stole über die Kleidung, und einem weißen 

Haͤubgen nebft dem gewöhnlichen rothen Hut auf 
dem Haupte. 


Beym Eintritt in bie Kirche reichte der Here 
Kardinal Migazzi,.als Aelteſter der drey Anweſen⸗ 
den, dem heiligen Vater das Alperlorium "9).mit 
De waſſer, welcher damit Sic) ſelbſt, und 
‚alle Umftehenden befprengte, 


Hierauf 


17) Mantellet it ein furien, Mantel, welcher über 
$ —— Reid d Priefter, welches 
ar ir er 
u Süre berabgeht. Mi 


{ Adfperf Ein Sprengwedel, mit welchen 
N ee 








fenerlihes Hochamt in Wim. 357 


Hierauf wurden Hoͤchſtdieſelben in ber zur roͤ⸗ 
mifhen Camera paramentorum 29) dienenden 
Katharinakapelle Hey Ihrer Kredenz, mit den Ruͤ⸗ 
dien gegen dieſelbbe gekehrt, nach abgelegter Stole 
nub Mozzet von Ihrer Geifilihfeit mit ber erſten 
Kirchenkleidung, nämlich mit Humeral, Alben, 
Gürtel 21), Etole, und Pluvial bekleidet, indeß die 
drey Herren Kardinäle die für Sie gegenüber bes 
reitgelegenenz Kirchenfleidbungen anzogen: ſodann 
fette der erſte Kardinaldiakon Bathyan Höchfitens 
felben die Thiara oder päbfiliche Krone auf das 
Haupt. Nun wurde eben diefem Herrn Kardinal 
von einem Domherrn der Weihraud) gebracht, um 
ihn ©r. Heiligkeit gu reichen , welche davon drey⸗ 
mal in das ven einem päabfilichen Kaplan fnieend 
vorgehaltene Rauchfaß gaben, und den Rauch fege 
neten. 

Nun gieng ber fenerliche Zug in ben Paffionse 
Kor (wo von einem Prieſter der erzbilhöfl. Kur 
Das bereit in den dafigen Tabernatel 22, übertras 

265 5 gene 


30) Camera paramentorum. Eine Safriften , wo 
die zum Dienft des Altars nöthigen Kleider aufbes 
wahrer werden. 

31) Albengürtel ik eine Schnur oder ein’ langes 
Band, womit bie Albe feſt um die Lenden gebuns 
den wird, damit man nicht darauf trete. Myſt. 
Bedeutung : die Liebe und Jungfrauſchaft Chriſti, 
wie auch die Majeſtaͤt feiner Gottheit. ' 

32) Tabernafel if dasjenige Behaͤltniß, in welchem 
das hochwuͤrdige Sacrament verwahrt wird. 


a mV, 


‚abgenommen, Ste ſelbſt aber Ienten das tueiße 
Häubchen ab, knieten auf ben bereitflehenden Bet» 
ſhemel nieder, beteten dag heilige Satrament eine 
Zeit an, und jogen ſodann in voriger Ordnung, 
nachdem Ihnen der Herr Kardinal Bathhan die 
 päbfilihe'Thiara wieder aufs Haupt geſetzt hatte, 
‚in den Speifedior: Da begaben Ste ſich, nach 
Begrüßung des Altars unter ven für'Ste zuberels 
‚teten Dhron, während die übrigen Aſſiſtenten ihre 
angewieſene Pläge einnahmen. Nun folgte das. 
Homagium 3) der Herren Kardinaͤle, Biſchoͤffe 
und Prälaten. Einer trat nach dem andern hin⸗ 
inäle füßten mit abge /⸗ 
n Haͤub St. Heiligkeit die 
Hand, die Herren Biſchoͤffe das Knie, und die Her⸗ 
zen. Prälaten den guß. Hierauf intonicten Ce. 
Heiligkeit die Terz duch das Deus in adjutorium 
‚meum'intende 24), die Raiferliche Königliche Hof⸗ 
mufif antwortete Darauf, und fegte,mit dem Doms 
Kapitel, und. der Geiflichfeit der, erzbufcpöflihen 
Kur den Ehorgefang bis zur Dration fort ,indeß 
Se. Herligkeit unter dem Thron zu der feperlis 
chen hoben Meffe, bey einer brennenden Wachster⸗ 
je, durch Vetung der dazu vorgeſchriebenen Pfals 
‘men und Gebere aus dem vorliegenden Buche, ber 
F reiteten, 

H uf iſt ein all, welcher dem 
"m 38 Studie a * fa ent 

eus in adjutorium erc, ing, ein 

ee, Nee) bey den Tagzeiten — 
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reiteten,, und dabey von ihren zween Biſchoͤffen in 
Pluvialen bedient wurden, worauf der lateinifche 
Eubdiafon Herr Weihbiſchoff Graf von Urtz zum 
Altar trat, und von demfelten die Pontifikalſchuhe 
and Strümpfe, mit einem Belo 25) bededt, zu Er, 
Heiligkeit trug, welche Denenfciben vom Came- 
riere angelegt wurden. 

Da bie Terz 26) von dem Chor zu Ende war, 
fangen Se. Heiligkeit die Dration bed Feſtes, wos 
Bey zween Domperren als Alolythen mit den Leuchs 
tern vor Ihnen Runden. 

Ben dem Haͤndewaſchen wurden fie wechſels⸗ 
weife von dem Herren Fuͤrſien Schwarzenberg und 

Auerfperg bedient; fie brachten, in Begleitung 
zweyer Domberrcn mit umgebenen filberreichem 
Velo dag Handwaffer in einem goldenen Waſchbe⸗ 
den, und ber pabfilihe Medikus reichte auf einer 
goldenen Tage das Tud) zum Abtrecknen. 

Nun wurden den Domderren ale Akolythen die 
päbfliche Meffleidungen übergehen, beren jeder cin 
Etüd zum Thren brachte, radihem zuvor der Herr 
Nuntıus, uld Diafon Des Eraugeliume Sr. Heilige 
feit dad Pluvial und bie Etele abgenommen hatte. 
Jeder überreichte das Seinige dem Herrn Nuntius, 

und ' 


25) Velum {fl ein über die Schultern dorwaͤrts ab⸗ 
gender Schleyer, 

26) Die Terz ift eine von den fieben Tagzelten, wel⸗ 

* uch in der Roͤmiſchen Kirche abgeſungen 
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bes Thrones, und umgaben alfo figenb ben gangen. 
Shron. Die Herren Biihöffe und, Prälaten nah⸗ 
men Ihre Pläge auf den für ſie an der Seite berei⸗ 
teten Baͤnken, ſo wie die drey Herren Kardinäle 
oben bey Sr. Heiligkeit ‚ein, 

Nachdem der lateiniſche Subdiafon; ber Here 
Weihbiſcheff feine Epifel gefungen hatte, trat auch 
der griehifche Subdiakon zum Altar, und fang die 

Edviſtel in feiner" Sprache; ' das nämliche geſchah 
auch vom griechifchen Diakon mie dem’ Evangelium, 

nachdem der lateiniſche Diafon, der Herr Nuntius 
bag ſeinige geſungen, und jeder vorber beym Thron 
um den paͤbſtlichen Segen In feiner Sprache gebe⸗ 
ten, welchen der heilige Vater ‚jedem in latciiſcher 
Sprache ertheilte. 

Nach Endiaung beyder von dem Pabſte getägr 
ten Evangelien fegte er fich nieder, und biele, mit 
aufgefeßter Infel eine der hoben Feyerlichkelt dies 
ſes Tage angemeffene Förnigte lareintfche Node, in 
welcher Er die Verfammelten theild zur Freude 
über die Auferftehung bes Hellandes und Erhebung 
der Herzen zu ihm, theild zur Berenung den Berges 
hungen, und geiftlichen Auferſtehung aus dem Gras 
be’ der Sünden, mit lebhaftem Eiſer, und feiner 
Weltbefannten Ihm eigenen Werebfamkeit er» 
mahnte, Stilles Erſtaunen herrfehte, und Ihräs 
nen sitterten in Aller Augen. » 


Nachher trat der. lateiniſche Diakon, der. — 


Nuntius jum Thron, und fang gebeugt 2; Sr, 
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‚Helligkeit die offene Schuld, oder das Confiteor: 
worauf Höchfidiefelben das Mifereatur: und In- 
dulgentiam 3°) oder die Abſolution abfangen, 
ab endlich den päbflichen Segen ertheilten, 


Die fegerlidie Meffe wurde nachher mit dem 
Credo 37) fortgefegt, unter weldyem, nach dem 
Worte: Et incarnatus eſt, der lateinifche Diakon 
und Sobbiakon gu der Krebenz traten, die Hände 
wuſches, und nachher über den Altar ein feines mit 
Sold befepted Toboleam oder Wtartuch legten, 
indeß zu gleicher Zeit alles übrige, was zum heili⸗ 
gen Opfer nöthig war, dem bepm Altar ſtehenden 
Diafon durch den Subdiakon gebracht wurde. Der 
Diakon legte jedes an feine Stelle, rieb aber vors 
ber mit einer andern Hoflie jene, welche zur Meſſe 
dienen follte, wie aud) bie Daten und den Kelch von 
innen, unb „gab fie einem der paͤbſtlichen Kapläne 
zum Koften, welches auch vor dem Einfchenfen mit 
den Wein und dem Waffer geſchah. Da alles zus 
bereitet war, und ber junge Fürft Auerſperg vorer⸗ 

wähnters 


30) Miferestur und Indulgentiam. Sind zwey 
Gebete: durch das erſte flehet der Prieſter für das 
Bolt die Barmberzialeit Gottes an; und durch 
das zweyte bitter er Gott, ihm und dem Volt Nach⸗ 
laß der Sünden und die Kosfprechung von denfelben 
zu ertheilen 

31) Crede, ift das Conſtantinopolitaniſche Glau⸗ 
bensbekenntnis, weiches in der Meſſe von dem Prie: 
fir nad) dem Evangekum geberes wird. 


- wifter, Portef. 7. St. Jii 
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waͤhntermaßen St. Heiligkeit das Handwaſſer aufs 
gegoffen hatte, traten Sie für das Offertorium 
um Altar. 

Die Umflehenben erhielten ſtets, fo-oft Se. Heis 
ligkeit den Thron hinauf oder hinab ſuegen, den 
paͤbſtlichen Segen. 

Die Herren Kardtnäle und Biſchoͤffe hielten ihre 
Infeln in den Händen, wenn der Pabſt auf.dem 
Thron mit, der Infel auf dem Haupte (aß; auch 
wurden fie. beym Auffegen und Abnehmen. derfel- 
ben von niemand bedient. 

h Der lateinifhe Diakon incenfirte allein erſilich 
©e. ‚Heiligkeit, ſodann den Hertn Kardinal Migazzt 
als Presbyterum aſiſtentem, nachher die bey⸗ 
den andern Herren Karbinäle, und endlich die. Hers 
ven Biſchoͤffe; er felbftaber ward beym Altar von 
einem: päbftlichen Kaplamincenfiet. Beym Anfans 
ge der Präfation wurde, Sr. Heiligkeit das weiße 
Häubel vom Haupte genommen, und ‚Höchfiviefelbe 
festen ſolches nicht eher, als bis nach der Kommus. 
nion wieder auf. 

Zu dem Sanktus trafen" acht Domderren 
mit Fackeln und einer mit dem Rauchfaſſe heraus, 
und knieeten in zwo Reihen vor dem Altare nieder, 
bis die Kommumion vollendet war. 

Als Se. Heiligfeit die Hoftie Fonfekrict, auf⸗ 
‚gehoben und der Verſammlung zur Anbetung, einis 

ge 


Sandtus, iſt der g tele 
"had ap. 6.hen — a ” 
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ge Zeit gezeigt hatten, wendeten Sie Sich nochmal 


mit derſelben von beyden Seiten gegen die Umſte⸗ 
henden, fo auch mit dem Eonfefrirten Kelche 

Auf das: Per omnia Saecula Saeculorum 
vor dem Vater nofter wurde dad Amen, wie 
ſonſt, von der Muſik nicht geantwortet. 

Nach dem Agnus Dei 33) gab der Pabſt dem 
Presbytero aflıftenti Yeren Kardinal Migazst, der 
zuvor den Altar füßte, den Friedenskuß, fobann 
auch den zween andern Herren Kardinaͤlen. Erſte⸗ 
ser gab denſelben nachher allein den anweſenden 
Biſchoͤffen. 

Hierauf ließ der Pabſt das heiligſte Sakramen 
auf dem Altar, und begab ſich mit entbloͤßtem 
Haupte zur Kommunion auf Seinen Thron; der 
lateiniſche Diakon und Subdiakon aber blieben 
beym Altar zuruͤck. 

Run wurde ein goldener Stern gebracht, ben 
der Diakon auf bie Paten über die heilige Hoſtie 
legte, fie ſodann mit der Paten big zu den Augen 
aufhob, ſich damit langſam auf jede Seite, und jes 
besmal wieder zum Altare wendete, ſodann felbe 
dem mit einem fllberreichen Tuche über bie Haͤnde 
habenden faieenden Subdiakon übergab, der fie 
dem auf bem Throne lebenden heiligen Vater übers 
brachte, weicher es fogleich Enleend anbetete. Der 

Jii 2 Diakon 


33) Agnus Dei. Siehe das Lamm Gottes, welches 
hinnimmt die Sünde der Welt. Sin ter Meſſe iſt 
es von Sergius L eingeführt worden. . 
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Diakon that mit dem heiligen Kelch das naͤmliche, 
was mit der Paten, und der heiligen Hoſtie geſche⸗ 
hen, bedeckte ihn hlerauf mit einem kleinen ſeidenen 
Taͤchlein, und brachte denfelden zu Sr. Heiligkeit, 
welche ihn gleichfalls andeteten, und immer fichend 
auch die vor der-Rommunion vorgefchriebenen Ges 
‚bee vereichteten, - Unter drepmaligen Brufiklopfen, 
und LAusſprechung des Domine non fum dignus, 
(Gert ich bin nicht würdig) nahmen Sie fodann bie 
heilige Hoſtie von dem Paten, genoffen aber nur eis 
‚nen Theil derfelben, und zwar ftehend, nicht ſitzend, 
und brachen den andern in zween Theile: Der 
Here Kardinal Presbyter afiltens reichte Ihnen 
nun ein goldenes Roͤhrel, welches Sie, unter dem 
‚gewöhnlichen Gebete, und Hezeichnang mit dem 
‚heiligen Kreutze, in den Kelch thaten, und damit 
einen Theil des heiligfien Blutes, abermal ftchend, 
heraus ſaugten. Nuu fommunizireen Sie mit der“ 
in zween Theile gebrochenen Helfte der heiligen Ho⸗ 
fie die Herten Diakon und Gubdiafon, umartıten 
ſelbe, und sprachen zu jedem: der Friede fen mie 
Dir! Der Kelch, mit dem noch übrigen heiligen 
Slute, und dem darinn befindlichen Röhrel, wurde 
ſodann vom Diakon, die leere Paten aber vom 
Subviäton wieder zum Altare getragen, wo ber 
erſte aus dem nemlichen Roͤhrel auch einen Tpeildes 
‘Heiligen Blutes faugte, und dag übrige dem Sub⸗ 
diaton zu teinfen gab. Hierauf purificirten fie fih 
Felbſt nebſt dem Kelch, und dem Röhtel, Ex. Hei 
Tigfeit aber nahmen die Purifikation aus: einem an« 
dern 
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dern Kelche, wobey Sie von bem Herrn Karbinaf 
Presbyter aflıftens bedient wurden, und Begaben 
Eich, nach Waſchung der Hände, wieder zum Al⸗ 
fare, we Sie die Pontifilahneffe bis zum Ende forts 
ſetzten. 

Se. Heiligkeit kehrten fich bey dem Dominus 
vobiscum, beym letzten Pontifikalſegen, und beym 
Orate fratres nicht um, ſondern blieben mit dem 


Geſtchte gegen den. Altar und: mithin. gegen. das 
Bolt. 


Nach Endigimg der hohen Meſſe begaben ſich 
Se. Heiligkeit mit der Infel auf dem Haupte im 
voriger Ordnung durdy dem mittlern Chor wieder 
it bie pro Camera paramentorum bienende Ka⸗ 
tharinenkapelle, wo Sie unter Beybuͤlfe der beyden 


Kardinaldiakonen die Pontiftkalkleidungen 3*). abs 
Jii 3 legten, 


er: Meſſe) ihre geheim⸗ 
Bedeutung. Das Bruſtkreuz, zeigt das 
Leiden Chriſti, des Vorbildes ſeiner Blutzeugen an. 
Die Tunicelle, die unzertrennliche Lehre Chriſti. 
Die Handſchuhe, die Gleichnis des ſuͤndhaften 
Fleiſches in Chriſto. Die Kaſel, die allgemeine 
Kirche, als das Kleid Chriſti: der vordere Theil 
das neue, der hintere das alte Teſtament, und 
die Volle der Gnade Chrifi. Die Manipel, 
die Demuth, Chrifik Das Pedum, oder Paſto⸗ 
ralſtab, die Obergewalt Chriſti. Die Strümpfe 
und Schub, die Menſchwerdung Ehrifti, von weis. 
der im 59. Pfalm zu leſen tft: meine Schub will 
ich, in Das: Land der Edomiter. hinausſtrecken. 


Die Kleidungen te die Kei⸗ 
hama er Def ben d ee 


870 TEL VI. N 


Tegten , und auch die übrigen Affifienten ihre Kit⸗ 
denlleidungen auszogen, ſodann mittelfveinem Gen 
bet Ihre Danffagung verrichteten , und in Begleis 
tung ber drey Herren Karbinäle in Rochet, Mans 
tellet und Mozjet, unter. Vortretung der-üßrigem 
Geiſilichteit, in eben jener Kleidung, wie Gie ges 
fommen Maren, aus ber Kirche, durch dag Thor 
dem Birhoffbof gegenüber, zogen, mit den beyden 
Karbinälen Miganl und Bathvan ſich in. den Was 
gen ferten, und über den hoben Markt nad) der 
Kaiſerlich⸗ Königlichen Kriegsfanzlep- fuhten, um 
von dem Balkon der dafigen Kirche, den vorher 
öffentlich. verfündigten feperlichen päbftlichen Ser 
gen und vollfommenen Ablaß dem Volke zu er 


. Auf den durchaus roth fpalierten, und mit Teps /⸗ 
pichen belegtem Balkon war ein goldreicher Balda⸗ 
Hin errichtet, mit einem dergleichen vorwärts ges 
gen das Vol geftellten hohen Arm / und kehuſeſſel 
nebft dem Fußgeftelle; in dem anſtoßenden befons 
derem Zimmer aber befand ſich ein mit rothem Sams 
met überzogener Arm / und Lehnfeffel, gegenüber 
demfelben hingegen die zu diefer heiligen Handlung 
Feng Kleidung fammt ber Thiara oder päßfilichen 


— Volksmenge von wahtſcheinlich mehr als 
dteyßigtauſend Perfonen, aus allen Klaffen und 
Ständen hatte fich bereits auf dem Hofe verfams 
melt, und alle angränzenve Pläge ung Dee 
waren mit Menſchen etülk, . 

als 





feyerliches Hochamt m in. 87 

Als Se. Heiligkeit in bem für Ste zbereitetem 
Zimmer aufamen, wurden Gie, nad) kurzer Bew 
weilung mit dem weißen Pluvial bekleidet, die Her⸗ 
zen Karbinäle aber legten ihre rothen Cappas mit 
aufgebundenen Echleppen au. Ge. Eminen; ber 
Herr Karbinal Diefon Bathyan fette fobann Gr. 
Heiligkeit bie Thlara aufs Haupt, und fo befliegen 
Sie (unter Begleitung der drey Herren Kardinaͤle 
in Cappis, Dero beyben Bifhöffe in Ihrer blauen 
Kleidung und Vortragung des päbflichen Kreuzes 
durch Ders Gubbiafon in blauer Cappa mitten 
zwiſchen zween filbernen Leuchtern mit aufgeſteckten 
brennenden Wachskerzen, welche die Ceremonarii 
zweyer Herren Karbinäle trugen) den Balkon, 
ließen fich auf den bereitgeflandenen Sitz nieder, 
und fangen, unter Autwortung der Kaiſerlich⸗Koͤ⸗ 
niglichen Hofmufif, die Abfolution über das Volk; 
erhoben Sich ſodann wieder, fegneten das Volk 
dregmal, nämlich zur Linken, in der Mitte, und 
zur Rechten, und fangen in lateiniſcher Sprache: 
Der Segen bes allmächtigen Gottes bes Va⸗ 
ters t bes Soßnes t und des heiligen Geiftes + 
komme über euch, und bleibe ben euch allezeit, 
Amen! 

Im nämlichen Augenblick, als Ge. Heiligkeit 
die Hand zum Segen erhuben, wurbe auf ber 
Freyung, von dem bafelbfi poftirten Grenadier⸗ 
lommando durch eine Salve das Zeichen gegeben, 
Worauf alsbald von den Wällen ringe um bie Stadt 
di⸗ Kanonen abgefeuert wurden, um alle Gläubige 

Fig dadurch 


872.00) I Pius VI. 


dadurch zum vorgefchriebenen Gebete, um Erlan⸗ 
‚gung des verheißenen volllommenen Ablaſſes, zu ers 


Nach ertheiltem Heiligen Segen ſetzte der Pabſt 
Sich wieder nieder, da beugte ſich der erſte Kardi⸗ 
naldiaton Bathyan vor Ihm, und bat Ihn im Nas 
men des ganzen Volles, mit diefen Worten um ben 
bloß: -Indulgentias Beatifiime Pater: (den 
Ablaß heiligſter Vater!) worauf Se, Heiligkeit 
antworteten: Plenariam, (einen vollfommenen !) 
Diefen verfündete: nun gedachter Herr. Kardinal 

dem BVolfe von dem Balkon hinab aus einem eiger 
nen Zettel, mit den fehon befannten Bedingniſſen 
in Iateinifcher Sprache, und warf (ar ben gen 
tel felöft über den Balfon hinab; 


Nach der im Seitensimmer geſchehenen Entfleis 
dung ſowohl des heiligen Mater, ale ber Herren 
ee gleng der Zug in * — ſchon 
beſchrieben men Ordnung unter beſtaͤndiger Erthei⸗ 
hung. des paͤbſtlichen Gegend, über die Freyung 
durch die — in die Kaiſerlich Königliche 
Hofburg zurück. F 

So endigte ſich dieſe fuͤr die Kalſerſtadt, ber 
ſonders für die Metropolitaulirche derſelben fo herr⸗ 
liche, und, in ben Jahrbuͤchern Oeſterreichs unaus⸗ 

loͤſchliche merkwuͤrdige Feyerlichteit, mit deren An ⸗⸗ 
benfen zugleich das eindrucksvolle Bildniß St. Hei⸗ 
ligkeit, und mit demſelben Seine Sanftmuth, Ber 
ſcheidenheit, Güte und Leutfeligfeis fi al > k 

nfeln, 








» . 
— 
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Enfeln noch einprägen, und den Zeitpunkt ſegnend 
bezeichnen werden, wo Joſeph der Il. von Pius 
Dem V!.befucht, verehrt, geliebt, und bewundert 
wurde ”). 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Durchl. Erzherzog 
Maximilian haben dieſer Feyerlichkeit, ſowohl in 
der Metropolitankirche, als auf dem Hofe, inkog⸗ 
nito beygewohnt. 


2 Der Altarſtein, auf welchem Se. Heiligkeit 06 
beit. St. Stephan verrichteten, wird zum 
—— Andenken in der Schatzkammer daſelbſt * 


295592: HC H:HEE:ECHHR 
WV. 


In wie ferne kann nach den Reichsgefegen und 
der Reichsobfervang eine neue Churwuͤrde im. 
‚ deutfchen Reiche eingeführet werden ? 


Gr ber Abfehung Earl: bes. dicken 887 wurbe 
Deutſchland ein Wahlreich; noch mehr aber äußers 
ten ih die Wirkungen diefer freyen Wahl, als der 
Carolingiſche Mannsſtamm in Deutfehland mit dem 
Arnulphso Ludewig dem IV. erloſch. Con⸗ 
rad, Herzog von Franken, wurde durch eine gang 
Frege Wahl 911. auf den deutfihen Thron erhoben. 
His Bey 


erfihienen find, um ebenfalls an der Wahl Antheil 
zu nehmen. Ich ‚glaube nicht zu irren, wenn ich 
die Urfache vom der, in den deutſchen Reichslanden 

nunmehr erlangten Landeshobeit, zum Theil ablel⸗ 
fe: Denn fo wenig fie ſeit dieſer Fett die Reiches 


e ‚Habsburg 
auf eben bie Art geſchehen find, tote 
in den aͤlteſten Zeiten; das ift: daß Biſchoͤffe, Nebte, 
Ste übrigen Herzoge/ Fürften,, Grafen, obrigfeitlis 
—— Autheil an den Wahlen 
ner genom. 


* Strude in Nebenſtunden vierter hei, e. *x. 
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”, Der GSecſchichtſchreiber druͤckt ſich 
nicht ohne Gruud aus: er befahl nur ben waͤh⸗ 
lenden Fürften; um damit anzeigen, daß berjes 
aige nie Marten, weichen biöher die übrigen Reiches 
Bände au den Wahlen gehabt, nunmehr aufhören 
fellte. Mithin enthält diefe Stelle einen abermalts 
gen Beweis; daß die übrigen Reichsftände bis auf 
Sie Wahl Ruboife immer Antheil au den Wahlen 
genommen. Denn waren fic, wie man behauptet, 
Sereitd lange zuvor ausgelhloffen, fo war ja der 
Befehl des Pabſtes ganz überflüßig. Die Urfadhe, 
daß der Pabſt die übrigen Reichsſtaͤnde ausſchloß, 
war feine andere, als weil bag von ihnen ausge 
übte Wahlrecht, die flreitigen Kaiferwahlen, und 
mit diefen alle Zerrüttungen im beutfchen Reiche 
verurfacht Hatten. — So lange alfo einige Erzbi⸗ 
ſchoͤffe und Herzoge Me Wahl nicht ganz allen mit 
Aus ſchließung aller übrigen Reichsſtaͤnde verrichten 
ten, fo lange fönnen wir auch den Urſprung bee 
Churfüren, in der Bedeutung, wie wir dieſes 
Wort nach den Grundſaͤtzen des deutfchen Staats 
rechts erflicen, in feine frühere Zeiten ſetzen. 
Eben fo wenig enthalten die zwey Urkunden beym 
Leibnitz **, einen Beweis vom Urſprunge der Chur 


fürften 


" Fregmentum hiftorisum incerti Außoris beym 
* Il, Germaniae Hiſtoricorum 
u. ſ. w. S.9 

Prodromus Codicisj der gentium diplomatich, 
n. XIN. undXIV, 
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werden fonuten; theils liefert ſelbſt bie ditere 
Reichsobſervanz hinreichende Beweiſe. So hatten 
‚Ye ſaͤmmtlichen Churfürſten in die Uebertragung 
der Churmark Brandenburg vom Kaiſer Sigismun⸗ 
den an Burggraf Friedrichen von Nürnberg ſchrift⸗ 
ich; eingewilliget. (14.15.) Bey jenen Streitigkei⸗ 
ten aber zwifchen deu Marfgrafen von Meißen, 
und dem Herzog Erich von Gadıfens Lauenburg, 
über die Chur Sachſen erklärte eben diefer Kaiſer 
Sigismund auf dem Reichstag zu Ulm 1434, „daß 
„bie dem Churfuͤrſten Friederich von Sachſen ers 
„fheilte Belehnung, wicht von ohnaefähr gefchehen 
»indre. Die Churfuͤrſten hätten die Sache, noch 
„vor ber ergangenen Belehnung, fafl zwey Jahr 
„lang erwogen, und ihn hierauf im ihr Kollegium 
„aufgenommen ?.“ Wein die zweyte Frage, ob 
in der Zufunft aicht mehrere Churwuͤrden im deut⸗ 
ſthen Reiche errichtet werden koͤnnten? wurde mit 
einem tiefen Stillſchweigen in der goldenen Bulle 
übergangn. Dieß war nicht anders möglich, 
Denn der Herr Berfaffer diefed Geſetzes fand zwi⸗ 
ſchen ben fieben Ehurfürften und den fieben Leuch⸗ 
tern in ber Dffenbahrung Johannis eine große 
Aehnlichkeit, und verfündigte im prophetifihen 
Geiße, daß die Leuchter vom ihrer Stätte wegge⸗ 
open würden, wenn man felbige zu aͤndern ſich 

unter⸗ 


” Haberu Band, Seite 204, und 
Zaren 4 De Dan, om 
Siftor. Portef. 7. St. Kr 


992 W. Sn ie fe Tann nach den dierhen. 


unterſtehen föllte *. Selbſt noch in neuern deiten 
ſowohl bey Errichtung der achten, als auch nach⸗ 
ber der neunten Churwuͤrde gaben einige Geſandten 
folgende Erklärung: wie fie aus der Vermehrung 
des Churfürlichen Collegii fich ein fo ſchweres Ger 
wiffen machten, ‚als wenn einer fich unterflünde ans 
der heiligen Offenbahrung das Wort fieben auszus 
Tragen, ‚und acht ober neune dafuͤr etwa aus zeitlis 
cher Abficht fegen wollte **. Ben Gelegenheit ber’ 
Erlöfhung der, Baprifch = Sandshurifchen Linie, 
mit Georg dem Reichen 1503 führten die Herzoge 
von Bayern + München, mit dem Pfalgrafen Ru⸗ 
pert uud deſſen Vater, dem Churfuͤrſten Philipp von 
der Pfalz, wegen der Nachfolge in den Landehutia 
ſchen Landen einen Krieg. Maximilian der erfte, 
+ sömifcher Kaifer, erklaͤrte den Churfuͤrſten in bie 
Relchsacht, und uͤbertrug 1504. bie Pfähifche 
hr gar feinem Sohne Philippen, Erzherzoge 


von 


5. für de Ler efafı 
rede Teiche Au Grneifen ſeyn, wenn 
Are, daß Johann von 1 Neumare. , 


lie Erläuterung der gold 
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‚ws Deflerreidy und defien Nachfolgern. Zugleich 
wurde dieſe Churwuͤrde mit der Graffihaft Tyrol 
verbanden, das Pfaͤlziſche Erztruchſeſſen⸗Amt aben 
zernichtet, und an deſſen Stelle das Erzhofmeiſter⸗ 
Amt eingefuͤhret. Dieſes zeiget ber Lehabrief, wela 
chen der berühmte Schoͤpflin aus dem Brabantia 
ſchen Archip herausgegeben bar. Maximilian 
hatte felbigen bereitd ausfertigen laſſen. Er vera 
langte hierauf durch den Markgraf Eafımir von 
Brandenburg die Einwilligung der Churfürften. 
Ylein diefe erklärten: „Ihre Bitte wäre, daß Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt folche Sachen gnaͤdiglich bebenfen, 
und die Churfürften mit AUnfinnungen folcher Neues 
sung oder Veränderung unbelafliget laſſe.“ Nach 
diefer nachbrüdlichen Vorftellung gab ber Kaifer 
fein ganzes Vorhaben auf, und fehrieb an feine 
Käthe: „dietpeil die Churfürften varüber Beſchweh⸗ 
sung haben, fo wollen wir fie beshalb nicht weiten 
anſuchen.« Noch immer blieb alfo bie Einrihtung 
der Churfuͤrſtenthuͤmer fo unverändert, wie felbige 
bie goldene Bulle perorbuet hatte. Das angefühes 
te Beyſpiel aber zeiget abermals, daß bie Einteilg 
Ugung ber Ehurfürften bey Stiftung einer neuen 
Chur, als weſentlich, betrachtet wurde. In dem 
Daufe Sachſen erfolgte in dem fechzehnten Jahre 
Dunberte eine DBerandetung mit der Churwuͤrde. 
Diefes Haus hatte fi gegen das Ende bed fuufs 
Kkt 2 zehnten 


AfQu Academise Palatinae. Tom. IV. ©, 373. 


nm. 
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gehnten Jahrhunderts in bie Erneftinifche und Als 
bertinifche Linie getheilet.. Die Erneftinifche, als 
“Die ältere erhielt bie Churtoürde, und blieb bis auf 
Sohann Friedrichen in Beſitz derfelben. Diefen 
ertlärte ben Gelegenheit des damaligen Neligionss 
Frieges Kaiſer Carl der fünfte 1546 in die Reichs⸗ 
‘at, Da er im folgenden Jahre überwunden 

fo übergab Earl, Herzog Morigen von 

Wbertinifcher Linie, Friedrichs Vettern 
im Lager vor Wittenberg die Chur und das Erz⸗ 
amt, Nicht allein bey dieſer Handlung waren bie 
Churfürften gegenwärtig; fondern fie ertheilten 


geſcheben fen *,. 
XVII. Jahrhunderts (1611) 
swifchen ben jwey Staates 


in ber goldenen Bulle übertragene 
Ad behauptete: dieſe Chur geböre zum 


zu Pavia 1329 wurde in dem Pfohbaperifchen 
Haufe 


© Diofeis Denis Otäntäseihe zafır Theil ©. 
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Hauſe eine Wahlrechtsmutfchierung eingeführet; 
sub folglich war fett diefer Zeit bey ber Wittelöbes 
qhiſchen Bamilie nur eine Churſtimme, ein Erzamt; 
weiches von der Pfälsfihen auf die Bayrifche, und 
son dieſer wieder auf Die Pfälsifihe Linie abwech⸗ 
(ein ſolte. Aber es war noch nicht beftimme, «6 
alle in einer Linie zugleich ſich vorfindende Herrn, 
gder uut einer und welcher ? die Rechte der Chur⸗ 
würbe ausüben follte. _Diefe Derimmung erfolgte 
im lebenden Capitel ber goldenen Bulle. Hier 
wurbe das Recht der Erfigeburs eingeführel. Na 
felbigem war es nicht möglich, daß bie Ludewigi⸗ 
ſche Bayerifche nachgebohrne Linie ben Beg der 
Chur erhalten konnte, fo lange die ältere Rudol⸗ 
phiniſche Kirtte noch beflund ; fondern erſt nach bes 
zen gänslidhem Abgange, konnte bie Reihe ber 
Ehutfolge an jene fommen. Dennoch waren die 
Herzoge von Bayern von ber Churwürde nicht aufs 
geſchloſſen worden; ſondern fie muflen nur warten, 
bis fie bie Reihe treffen wuͤrde. Inzwiſchen hatten 
bie Baperifihen Lante völlig die Eigenfchaften eines 
Churfuͤtſtenthums *, 


Unterbeffen aber erfolgte im ſiebenzehuten 
Zahrhundette eine wichtige Veraͤnderung mit Fi 


art 
⸗ Saufen Abhandlungen und Materlalten zum neues 


deutſchen Staatsrechte —5 — „drittes 
= viertes Stuͤck, Seite 2 un bie Dash. 
füheten Sheiftficher..-. — . 


— 
— — und tour) 





ns win wie ferne Rund) den Rei 
eig ni ber inf, Ebutfuͤrſ 
Krone Boͤhmen; ve 


«folgenden Jahre vom Kaiſet Ferdinand dem | 
ten in bie Reichsacht erfläret. So wohl mark 
Anhalte des Landfriedens* vom Jahr 1522, als 
vermoͤge der. vorhergegangenen Mitbelehnu 
«hätte die Churwuͤrde, wenn man fie auch den 
‚dern Friedrichs entziehen wollte, dem Bruder 
geãchteten Churfuͤrſten ertheilt werben müffen 
dein Maximilian Herzog von Bayern, welche, 
das Haus Defterreich , bey Stilung der Um 


in den Erblanden geoße Verbienfte erlanger, fi 


nach dieſer Churwürde. Damals machte der 


mer Hof eine Schrift befannt, in welcher beha 
wurde: daß die Extheilung ber Churwuͤtden 
auf den Katfer anfomme, Man berufte ſich 
bey auf "Dbfervanz und Beyſpiele Sigism 
und Earl des. fünften s: von Melden der erf 
Srandenburgifhe Chur dem Burggrafen vond 
Herg, der andere aber bie faͤchſiſche Churwuͤrde 
zigen, Herzogen von Sachſen, aus eigener Ka 
Über Macht, ohne die Chutfuͤrſten zu fragen 
cheilet Hatten **, Wie ungegeiinderdiefes V 
ben feny habe ich vorher hinreichend bewiefen. 


aber wie die Ehurfürften von Sachfen und 2 
i ü 84 


esse 
"u %* Khevenhillet Annales Rerdihandei. Ton 
Seite 1753 old. von der Rock war der Wer 


| —E 


— bes Gfurmchen gefihret hate, 
Serihere: Daß nur Die ; 
Ag zurücte gehalten, mit ben Chur! a _ 


888 IV. In mie ferne kann nach den Reichsg. 
Streitigfeiten uͤber die Braunſchweig⸗ Luͤneburgi⸗ 
ſche Churwurde, ob man gleich alles zut Vertheidu 
gung der Fuͤrſtlichen Gerechtſamen bervorfüchte,, 
dennoch überfahe.. Der Kaiſer erreichte nach, den 
wieiſten Stimmen feine Abſicht: bie Churfuͤrſten 
yon Sachſen und Brandenburg widerſprachen die⸗ 
fer Uebertragung der Ehurwürde an das Haus 
Bayern; die Catholiſchen Chur md Fuͤrſten gaben 
aber ihre Einwilligung. Won Evangelifcen Fürs 
Ken war der einjige Landgraf Ludwig von Heffens 
Darmfladt gegenwärtig, welcher mit feiner Stims 
me dem Churfürftuichen Echluſſe beyzutreten, er⸗ 
klaͤrte. Maximilian, Herzog von Bayern wurte 
alfo, jedoch mit Vorbehalt des Ausſchlages von 
Güte und Recht nach feinem Tode mit der Pfälgir 
ſchen Churwuͤrde feherlich belehnt. Die Ehurfürs 
ſten von Sachſen und Brandenburg weigerten ſich, 
den aeuen —— in m Würde zu erfennen, 
Johann Georg der Exfte wurde baid, noch in 
dieſem Jahr (1623) gewonnen; Ferdinand räumte 
"Abm für die Kriegsuntoften beym Ausbruch der 
—— uneuhen, welche er auf 6 Milionen 
berechnete, „die Ober » und Niederlaufig zum Unters 
. Nunmehr erfannte er Marlmilianen 
mimlung zu Schleufins 
gen 1624; feinem Benfpiele folgte der Churfuͤrſt 
von Brandenburg 1626 nach. Man erkannte alfo 
Maximilian, der ſchon 1624 In dad Churfürflliche 
Eollegium tar aufgenommen worden, in biefer 
überall, Im ganzen war diefe Veraͤnde⸗ 








\ineneite Churwuͤrde eingefuͤhret werden? 889 


mung der goldenen Buße, inſonderheit nach dem, 
nad ven der W alsbayerfchen Churwuͤrde vorher iſt 
gfsgt worden, von keiner befondern Erheblichkeit : 
eher eine weit wichtigere und größere ſtund ihr 
ksld bevor. 


Fortſetzung und Schluß im folgenden Stk. 


A—— 
V. 


Beantwortung der Frage. „Gind Juden di. 
nen Etaat ſchaͤdlich oder nuͤtzlich, und zu mag 
vor einem Gewerbe find fie anzuhalten ? 


Von einem Mauthner in der Oberpfalz 


Da⸗⸗ Produkt verdient auch von und befannt 
gemacht zu werben”) In dem vierten. Stuͤck des 
Ktfs Miu 


*) Die in Prag mit Bewilligung der K. K. Eenfur 
82. gedruckte Schrift: „Ueber die Unnuͤtz⸗ and 
Enädlichteit der Juden im Königreich Bobeim 
und Maͤhren; 4B. in g. for. 4. ge.“ iſt auch eis 
ne barte Sri wider die Juden, Der Derfafler 


He als cin e Sue er er bie Unndgund 
n aus Er bewei 
and fie aus Bo a ne 


J 


) une 


her Inteligen hiatts Biefed wurde ein 
ar von iehn Dufaten — —— 


1 der Brimen, vom Vergt — 
tn fie als Aergte gebraucht ai auf. Seii 

16, jagt er: „hätte man fie 1745. nicht mehr hers 

„cn A a ‚würde Höhmen jegt! noch und 

—94 denn bie Juden werden das Königs 

reich Bit en fo erbärmlic, zu Grunde richten, al 

* — Jeankreich·¶ Inn Februar 


1745. waren die guten Leute verdammt, Prag zu 
räumen, und das Sa — zu verlo ſen es wur⸗ 
de aber Bu ihre ©: m und auf — 

bitten. nicht bis. zum aͤuſerſten 
md nad) der Meynuna 3 


Als wenn die 
webande mepa: _ 


Er — An Se 
irocent, und dutch 


Benni Sg BD Di Yan mis 


ae 
‚Menge, unter dem Een El, Kr se —— 
tungsgefelifchaft — Materialis, Is 


“ — — 


davon allein in 
) a ‚het et 30,000 IN ER Same 
und fo — weil aud) Mar 
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RT EUR Sind Juden 
der Diernpfal, Er ſandte am das Churfüeſ⸗ 
liche Intelligengromtoir folgenden Aufſatz, welcher 
als eide teſpeetſwe Preisſchrift, im 18. St. vom 
27. Uptil dieſes Jahes S. 167. abgebeudt fiehet, 
Ob der Mauthner den Preis erhalten habe? — 
wird nicht gemeldet. Der Himmel behuͤte indeffen 
jeven Iſtaeliten vor den Händen diefes Mauthners. 


Dier find die chtiſtuichen Vorſchlaͤge deſſelben. 


„ya Intelligenzblatt No. 4. Fol. 33. den 26 
Sänner 1782, in die Preißauſgabe Sind Juden 
In einem Staate ſchaͤt lich, over müglic. Und zu 
mar füreinem Gewerbe find fie anzubalten ? 

Diefe Fragen habe ich aus patriotifchen Ges 
finnungen foldyergeftalten beantworten und aus fol⸗ 

* genden Urfächen flat etproben wollen: daß die Ju⸗ 
den einem Staote, dem Publico, und dem hoch⸗ 
fien Aerario, "Folgkich dem Landesherrn ſelbſt, 
allezeit (hä, und niemals nuͤtzlich find. 

1m0, En Jud mwägf gegen den Ehriften, und 
gegen Chrifium ven Herrn ſeldſt allzelt einen töblis 
chen Haß: Ein ſelches probiert nebft vielen Erents 
‚peln das fegend der H. H und in Deggendorf 
werden: Die 5.9. confeceirten Hoftien, ‚gegen 
welche die Juden fo viel erfaunliche Dospeiren 
dusgehiöt haben, tod) bis auf den heutigen 

Tag, und bis zu Ende der Welt unverweſen 
aufbehalten, f 

ilo. Ein Jud, weil er von Gott vermor 
fen ift, und von Ehrifto dem Hercn den Fluch über 

HA geworfen m die Erde nichts hetvor⸗ 








| ‚dnem Staate ſchaͤdlich oder nuͤtzlich x: 8 93 


bringt, muß fich bloß allein durch feine Han⸗ 
delſchaft und Betrügerepen, von ben Ehriften er⸗ 


3810. Er bringt falfhe und geringe Waaren ins 
Saud herein, und verfauft ſolche den Ehriften für 
Boppeltes Geld. Mithin entziehet die Judenſchaft 
den ehrlich chriftlidhen Handelsltuten, und den 
Handwerkern ihre Nahrung, und befrügt anbey 
das Yublıfum. ' 

. gro. Die Indenſchaft durch Ihe Eontrebanbis' 
sen, weil fie ſehr viele Fabricata und Probufte 
sr Mauthentrichtung aus und einfchroärzen, 
defraudiren dad hoͤchſte Aerarıum nicht wenig, fons 
dern verurfachen demfelben, wie mir als Mauth⸗ 
ner beftens bewußt ift, einen empfindlichen Scha⸗ 
Yen. Mithin für dasjenige Schutzgeld und bie 
Binfen? was fie einem Pandesherrn zu entrichten 
ſchuldig And, defraudiren fie das hoͤchſte Acrarium 
jimenbrenfach. 

5to, Durch einen Hofjuden, oder Hoffactor 

muß ein Landesherr auch einen merklichen Schaden 
leiden; 100 doch dergleichen Stelle ein ehrlich chriſt⸗ 
Ucher Handelsmann, der fi) mit einem geringern 
Profit begmügen licBe, auch nertreten koͤnnke. Und 

Kto. Wenn bie Diebe und Räuber nicht wuß⸗ 
ten, daß Re bie geſtohlenen und geraubten sinuene, 
meßinge, und filberne Leuchter, Ampeln und Meß⸗ 
getsände ıc. bey der Judenſchaft verfilbern koͤnn⸗ 
sen, fo wuͤrden viele Kischenräubg ıc. nicht verübt 


Alſo 


.. 394 W Beantwortung der Singer Sindan, 


Alſo ift aus bis erwehnten Urſachen (obwohl 
ich noch viele anuführen wüßte) genugſam erpro⸗ 
bet, daß die Juden einem Staate ſchaͤblich, und 
nicht müglic find; ‚daher märe meines. Erach ⸗ 
tend dag Befle, wenn man · die Judenſchaft nun 
bis auf ein; und-andere zur Erfülung der Worten. 
Chtiſti, daß fie Bis zu Ende der Welt bleiben fols 

‚len, ſueceßive abfterben ließe und baß denenfele 
ben bag vielfältige Heurathen verbothen, bie Hana, 
delſchaft aufgehoben, undfelben unterdeſſen, bis fie 
auf eine geringe Anzahl ausgerotter find, gnäs, 
digſt anbefohlen wurbe, folgende Handthierungen 
zu etlernen, als: Glaßmacher, Hammerſchmib, 
Hufſchmid, Maurer, Nagelſchmidt, Peruͤcken⸗ 
macher/ Petſchierſtecher, Schloſſer, Schreiner, 

Wagner, und Zimmerleute.c. denn bep andern 
Handwerlen, ald Schneider, Schuſter und Weber; 
AR ihnen ſchon nicht zu frauen, , Durch pben bes 
meldete Handwerke aber fönnen fie den Chriflen 
doch zum wenigſten Schaden zufügen, _ Damitman 
‚aber der Juden ihre Falſchheiten deſto leichter aus⸗ 
lundſchaften koͤnnte, fo währe fehr gut: wenn. im, 
un ſern Schulen, neben andern auch die hebräifche 
Sprache, melde ohnehin, weil ein, Wort viele, 
Eignificationen- hat , leicht zu erlernen iſt, docirt 
würde, . Heimersberg in ber obern Pfalg den a6: 
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Barmherzige Brüder, 





dritten Etüc des Portefeuile ©. 367. und 
weiter befindee fi) ein Verzeichnis der Anzahl Kran⸗ 
fer und Elender, weldhe die Fratres Mifericor- 
diae in Wien und andern Deflerreichifchen Ländern 
und Provinzen aufnahmen und gröflentheils gefund 
berfielten. Folgendes Verzeichnis wird dazu bies 
nen, dieſe Anflalten im Ganzen noch näher kennen 
gu lernen. 
Derzeichniß der Nationen, weldhe in dem Kraus 
fenfpitale der FF. Mifericordiae in Münden vom 
ten Jänner big legten Chriſtmonaths 1781. ans 
Brennen worden, unb geſtorben find. 
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| 96. vi Barnparige Beide. 


7 Wergeldjniß der, be den FR Alterlebran⸗ 
des Drdeng des heil. Johann von Gott in nachſte⸗ 
benden Spitälern der teutfchen Probinz unter dem 
Zitel tes heil. Caroli Borromaei im Jahr — 
\ aufgenommenen, biervon ſowohl verflorbenen, als 
bes dem geben erhaltenen armen Kranken 
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Wolfsininge De Bra A von 175 
” zu ‚bis 1777. . 
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Das folgende Jahr 1776 gab eine febr gemins 
derte Anzahl: denn in demſelben waren die Ges 


bohrnen, 5,213; die Anzahl rbenen aber 
5,656. m 177$- e game Wolle, 
menge 163,100. Alſo blieb bie hoͤchſte Zahl der 
MWellsmenge in Rom die, vom Sabre 1775 : und 
feit diefer Zeit feige fie nicht, ſondern fällt wieder 
allmaͤhlig. Pfarrkicchen find. gegenwärtig in Rem, 
82.; Haͤuſer und Famillen 39,463; diefe Anzahl 
— * zu, denn 1775 waren, 37,305. 
norꝛ Porsch 7. © el uw 
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PD. hiſtorique de la derniere revolution 
de Geneve, et en particulier de ja Reforme 
jue le Souverain de cette Republique a faite 

Hans les Confeils Adminiftrareuts. . Veriig, 
bey Decker, 1782. 3. B. im 9 foflet 3.gr. - Der 

Verfaſſer vertheidiget die Bürger, feiner bie obtig⸗ 
keitlichen Petfonen, und jeigt; wie infonderbeit ofe 

zeichen Familien ihre Gewalt, jur Unterdrüdugg 

her Freyheit, gemißbraucht haben. Er fängt.ieine 

Erzählung von dep Unruhen an, welche bereinß 

‚1738 in diefem Heinen Srebftgot ihren Anfang nahe 

‚men: (E. 7.) beſchreibt hierauf die Verprönungen 

‚non 1768 uhh 1781 (©. 23) und zeiget / wie uf 

benfelben die Unruhen entſtanden find: Bu 


»  Befchichte der. neuften Cenferiichen Unru⸗ 
ben, und der Waflenergreifung der Burger⸗ 
Achaft vom Hoxrnung 1781, nebſt authentiſchen 
Beylagen. Monnheim, 1782 16 8.:u84 koſtet 
14 gr. Die Ehuͤhlung faͤngt ebenfalls mit Ted 
Jahr 1738 anz (©: 9.) und. jeigidie weitere Dans 
änderungen in. der Gonftitulion der Republik. - lies 
ter andern: wird aus ben NRathaprotztollen ven 
1777 (©. 53) bewieſen: daß As Miniſter ber au 
8a Wwoaͤrti⸗ 


dð 


960 VI. Recanfionen. * 


oherigen Ongefögenheiten in Sranfeech, Grafven 
Wergennes , fed hintergangen morden; und daß 
man ihn überredet habe: „Das Editt von 1777 
ſey mur.eine Folge der Schtoachheit des Raths ges 
wefen.“ Die Beylagen machen dieſe Schriſt wich 
tiger, als die eben angejeigte Braniöfifche,, m 
Ben den Lefer in Etand, * Triebfebern der. U 
5 — ben Grundfäi Mei der Confiturton, zu, Ü 
und zu 
= seben an. — nei 
Brentenhof = ſchen geheittien 
Sber⸗ a * Kriegs = und —— 
br ig ir eitkopf, u: 13: 2: * 
2 gt; tr it zur Abfe 
Banane Im — —— een 
— Rat un hu 
diefe Biogı Bi e 
= el — M. faft jede 


aus einem zu erbabenen 

tet, und alfo mehr Lobredner 

als — Nur ın — . B. 
een —— ee 

te5« ſo vermißt man den Ton der Erzählung ; denn 
was Waren das vor Wunder ? Brentenhof ließ von 
be ihm andertrauten Gelde Dorfer ꝛc. bauen, 

vwutde uͤberall · betrogen, und viele8'(man kann. 





VII. Recenſionen. gms 


beffen war Brenkenhof in allem Betracht ein außers 
ordentliches Genie; aber noch mehr twurbe er ge» 
werben feyu, toenn er in der Ingend bie ihm noͤthi⸗ 
gen Wiffenfihaften erlernt bitte. Viele feiner 
Projecte würden alsdenn mehr Feſtigkeit erhalten 
haben, viele ſelbſt zu feinem Bortheil unterblieben 
ſeyn, und endlidy wuͤrden auch bey ber Vereinigung 
ber Neze und Weichfel, durdy den Bromberger Ca⸗ 
Sal, fid, niche fo viele Unterbediente haben bereis 
chern können. Brenfenhof konnte nicht rechnen Fels 
wen Aufchlag ald Kenner durchfchauen, und übers 
nahm zw viel. Daber kommts, daß er nad) der 
Erzählung bed H. M. überall Schaden gelitten hat. 
T. A. G. Wenckii Codex Iuris Gentium 
recentifimi, e Tabulariorum Exemplorur» 
que fide dignorum monumentis compofitus, 
Tom. I. cont. Diplomata inde ab Ann 
MDCCXXXV. vsque ad MDCCXLIII. $eipjig 
bey Reich, 1781. 8.784 ing. koſtet 2 Thaler. 
Da die Sammlungen bet Du Atont und Rouflet 
Mh nicht bis auf die neuflen Zeiten erſtrecken; fa 
Serbient die Bemühung des Herrn Profeflor Wenck 
um deſtomehr allen Beyfall der Kenne. Mir 
Würden zu weitläuftig werden, wenn wir bier alle 
träge nennen wollten, die man in dieſer 
Sammlung lief; aber bemerten müffen wir: daß 
her verfchiebene kunden aus Archiven mitgetbeilf 
werden, die vorher noch gar nicht gedruckt waren, 
8, , 3. S 700 und folgende das Buͤndaiß zuls 
Shen Defierreich und Sachſen von 1733; bie Bries 
u 3 denen 





VE Mecenfionen. 

Hernönete nie Deflereeich und Garhfen don 17424 

ve Bhiyrik Weber ebeir biefen Höfen von 1743 

Wem. Auf den Loeruck hat dep Here Profeffor 

ie allen diplomatiſchen Fleiß getvender; min 

wunſchten "die" Achde datten 9 

den fd (EB elaffirche, Wert gum veuc 

—— Staatsrecht und Geſhichte wird 

och wey Theile exbatten, und big auf unfere zeu 

fi gehen, wodurch Ber Herr Profefor Fine bereits 

dehr anfebnlichen Derstcnft, uugetwein erhöhet ha 

Magayin Für die Sr Hiftotie und Geogra⸗ 
»hie, ange von D. Ant, Kridr, Burding, 

; inter Theil wit Kupfertafehn, ' Halle‘ va 

ie . An 4. Fößet 2 Ohr. Döglid) 

i ung Selle in 

on un Sa doch an üchtbarem und fee 

Sandale immer gleich. "Mir zeigen die 

Er shi Ueber Polens Volfsmens 

fen; 


iliwenig er 
er 
—— "ah man mir ein 
ee ‚anehmen, tote Tag Der Fuftanb 
ee abgetketenen‘ Er 
Bohn, 2,126,698; — ee 
. 118% 
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 yr8; Dörfer, 5,6385 Haͤuſer/ 419,582; "Müßs 

Jen, 5,295. Der Zufano von: Bohlen nad) Pres 
portion wie ı zu 53 iſt: Einwohner, 12,047, 332 pʒ 
Städte, 1,0314; Edjlöffer, 668%; Dörfer, 
"31,9483; Haͤuſer, 2,371,964%5 Mühlen 29.7784. 
Geite 123 bi6 232. Anecdotes et Penfees hifte- 
riques et militaires, ecrites environ l’shnde 
- 3774. par M.1.G. deW. Herr D. Bring 
verfühert ia der Vorrede, daß er den Verfaſſer nupeE 
kenne. &:299 bis 348, eine überaus gruͤnduche 
Abhandlung Bes beruhmten G. F. Müller: von dei 
Bölfern ;' welche vor Alter in Rußland gewohnt 
Gaben. S. 3571376. Ruflands Staateverfaffung 
"untet Peter dem zweyten; überaus wichtige Ur⸗ 
Tunden zu denen, im dritten Theil des Magatins 
gelieferten Leben des Eirafen von Mimnich. Seite 
: 40454386. Seite 488 bie 0.Geuneraltabelen 
über die ſaͤmmtlichen Güter in dem Königlichen 
Greeußikhen Schleflen ;." Echiefien enthaͤlt drey 
Oberamts/ Regierungen, zu Breßlau, Brieg und 
Slogan; 48 Kreife; Suͤrer der abelichen und büra 
gerlihen weltlichen Befiger, 3,504; Commenthu⸗ 
seven 8133 koͤnigliche Domalnen, 250; Prinzliche 
PDomainen, 46; Hoipitalguter, 29° Staͤdtiſche 

Kämmeregen, 248; Bifchöfiche Guͤter, 203: 
‚Oätes der Stifter und Kloͤſſter, 672. 


The political Magazine, and Parliumen- 
tary, naval, military and literary lournal, 
For: lanuary, Febr, March: April, : May;wirh 

a. 





«eherficht ſupplement. London -17A2::7 Diefed 
Magazin komme’ in. London monatlich auf 5. bis 6 
Bogen in gu. g.heraus. Die Stücke enthalten 
‚genäue und ſichere Nachrichten von-dem. Zuſtand 
z Flotten und Yrmeen ; politiſche mund: ftarififche 

* * B. ©: 5. die Vergleichung des Zu⸗ 
* bee. Engliſchen ‚Flotte im November 1775. 
mim Yahr-1782 *; die parlamentarifchen Debat ⸗ 
den. befonders. weitläuftig; die Juftructionen ber 
Mbmirale; Avancements bey der Armee und bed 
‚Hofe; merkwürdige Vorfälle; Berichte ‚von ben 
feiegerifchen. Begebenheiten; Befchreibungen von 
Zufein / Kuͤſten und Ländern, -wozu-oft gute Ba 
ten gegeben werden ic. Es if überhaupt’ein fehr 
——— wenn nur den Preis deſſelben 
— man — — 


Mistellaneen. , 
3 FI ‚Dresden vom 5. Auntua 1709. 
Die in cin 


Wegen 
der Vorzüge, en und Befrenungen, weis 
Meran Churfuͤrſilichen Anne 2 


a "om a matten en 








X. Miscellaneen. 905 


Bene Unterofficiers unb Gemeinen, ohne Unter» 
ſchied, ob ſie Inn- oder Ausländer find, zu ge: 
werten haben, unterm 25. Man erfchienen.« 
Aufer huldreicher Landesvater fagt: „Wir erachten 
46 dem gemeinen Deflen und der Biligfeit gemäß; _ 
saß denenjenigen, bie ber allen Landeduntertbanen 
wbliegeuden, Schuidigfeit, ſich zur Sicherheit unb 
zum Schuß des Landes in Uufern Kriegsdienften 

_ —— zu laſſen, vor Andern ein Genuͤge lei⸗ 
Wen, auch vor andern beſondere Vortheile ange⸗ 
dethen. Bir feßen und ordnen demnach: 


1. Daß alle Linterofficiers und Gemeine, fo 
werisfiens Neun Jahre rechtſchaffen gedient has 
ben, auch nach ihrer Entlaſſung, für ihre Perfon, 
ee Einnahme und fo gar alddenn noch, wenn fie 
Banergüther oder Häufer befigen, (in welchem letz⸗ 
sern Sale bis anhero Soldaten nur fo lange, ale 
Je in wirflihen Kriegsdienſten geflanden, feine 
Merfoninfieuer zu entrichten gehabt haben) auf ihre 
Sebenszeit von der Perfonen  Steuergabe gänzlich, 
aub fonder Einfchränfung auf ihren alsdannigen 
Nahrungsbewerb befreyet ſeyn follen. 

2. Haben ſelbige, wenn ſie ſich durch die aus 
Nuſerm geheimen Kriegsrath⸗ Eollegio erhaltenen 
:uub getwöhnlichermaafien befiegelten Büchel, oder 
seit dem Kriegs⸗Signet bedruckte Brepfiheine, bey 
der Obrigkeit des Orts ihres Aufenthalts legitimis 
ret, ohne Unterſchied, wenn fle ſich ihres Haͤndear⸗ 
Beit zu naͤhren im Era, und nichg mit Büren 
Qu 15 | 





Pr 9° 797 

and Hiufeen anſahig And, € Fine Sänjliche 

von Comnnun und“ allen uͤbtigen Perſonal⸗Pre 

BiE) werinirer all sie zit Aupseinading derer Local⸗ 
Dästemer Muahlerum von denen 

ineceſ renden denen Commnnen ſu gzute gehen⸗ 
den Quatember Feorräge mit fu verſſehen/ inglel⸗ 
Men von denen Hanggenölen Dienfen, für ihre 
Yafın u (serien. h Jg 
3. Eulen diefelben Ihr“ enda erferhtes 


wert, oder Nabrung otcr guch et 
' nen zugleich, wenn fe bomit umzugehen sent 


find. fevorh ohne) Setzung einiger Gefelen und 
gehrjungen muhn'in der Etille auf ıhre’eigene 
Hand! ohne Gefahr in Strafe genommen, oder 
dorinn bebindert zu werden, ** in * 
tote hiernaͤchſt —RXR 
4. Bro Beſehung ven“ Cirildlen ſen auf * 
Verlrang Fler Soldaten; die mehrere Jahre 
heu und tectiſaffen gedienet, wenn fie dazu ge⸗ 
Ka undtüdhtig getvefen , Zeithero ſederſeit vor⸗ 
alte Racſicht genommen worden’ Wir es Auch 
fernerhin alſo gehalten wiſſen —* —* richt >. 
Bey allen mir Ehre v6 — bedenrcen J 
ee In fo’ weit veraleichen Intersfiere 
gemeitre Soldaten / ach mehrjährigen 
irehafferen — — “ihre Entläffung-erbale 
Ten — Anſchung der din ſaſgkeit und ſonſt 
Ra ati, und ER EEE willig — 
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Venfalls vorzuͤglich auf ſelbige Ruͤckſeche zu neb⸗ 

men; auch 

6. Men, fo wohl Inn: als Ausländern, wenn 
je wenigſſens Zwölf Jahr lang treu und rechts 


. ‚Shaffeu gediengt haben, das Yürger: und Meifter: 
seht, daferug.fie Ach ſenſt zu eines, oder des ays 


dern Erlangung qualificicen, ohnentgelblidy zu er⸗ 


Abeilcn. Ueberdieß wird 


7. Die tue) dag Mandat vom 9. September 
3751 denen in unfern wirklichen Kriegsdienſten fies 


henden Berfonen in Unſern gefammten Senden, ' 


michi auch ou ſolchen Drten, und abfeıten foichen 
Gerichtsobrigkeiten, wo das Abzugsgeld fonk recht⸗ 
mößig hergebracht iſt, zugeſtandene gaͤnzliche Be⸗ 
Freyung vom Abſchoſſe in Erbſchafts und andern 
Faͤllen hiermit auch auf die aus unſern Kriegsbdien⸗ 
Ken entlaſſenen ˖ Unterofficiers und. Gemeinen 4. (0 
Zmolf Jahr rechtſchaſſen gedienet heben, ‚arfixgr 
de. Es ſind auch 

8. Diejenigen, fo kreu und rechtſchaffen gedient 
haben, aber durch im Kerlegbdienſte erlitkene Ver⸗ 
wundungen und Schäven zum Dienſt Untuͤchttg 
Vorden, ud daher tor Ablauf vorbemelter Zelt 
Yan Neun bis Zwoͤlf Jahren entlaſſen werden miuſ⸗ 
ſen, ohne Abbruch desjenigen, was ihnen aledenn 
aus der den ukoͤmmt, eben en 
Vortheile welche fie er, nad) au Fpebienten 


vefpective Neun nnd —* Fahre; zu gewartch 


‚gehabt, theilhaftig zu machen, Kiernächk 8 
*3 


er 
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9; Die Disboſition des unterm 31. Merz 1749 
——— Generalis hiermit dergeſtalt aufgeho⸗ 
ben, daß die in hieſigen Landen gehobenen Eolda-. 
ten weiter nicht ihren Aufenthalt ſchlechterdings an 
ben Drten ihrer Geburt oder Erziehung du nehmen, 
verbunden fen, vielmehr , auch auffer 
ben Drten ihrer Gebürt, oder jehung, ‚alter ih⸗ 
nen zuftchenden Wortheile, Eremrionen und Freps 
beiten, gleich denen abgedanften Ausländern ſich zu 

erfreuen haben ſollen. 

10. Sind diejenigen Unterofficiere und Gemel⸗ 
nen ‚| welche aus der Lehre eines Handwerks oder 
Profefion vor Ablauf ihrer Lehrjahr , in unfere 
Kriegesdienſte gelanget, auf ihr Anmelden, es ge⸗ 
ſchehe num folches vor, oder nach ihrer Entlaffung 
aus denen Militairdienften, von denen Innungen 
‘and Handtverfern ohne — — w — 
len zu ſprechen ·¶ Da endlich ⸗ 

Wire 


1 Sämmeliche item den ind 
‚gefandenen Vortheile — Bra » 
— A a kn 
felbige auf deren Weiber und Kinder Aha 
— en ; 
z ——— Mandat ei · 
‚genbändig,,‚unterfäriehen x. Dresden „ben 25. 
MAI 17821 —88 —— 
wir vo. 
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rag, den 38. Jumlus 1982. 
— . Her erhalten ſie auch eine Heine Schrift, 
weiche der bekannte Friedrich, Freyherr von 
. Teen? bier Hat drucken laffen. (Der Titel derſelben 
WM: „Meine Gedanten über bie unfihebare kLeibei⸗ 
„genkhäaft des Königreid, Böhem.“) Der Berfaß 
ſer hatte Re ſhon vor 9 Jahren geſchrieben, durfte 
We aber damals wicht drucken laffen. Er beweifer⸗ 
daß ber Ruin des Koͤnigreichs in ber Menge der 
Drsensgeiftlichen  ju fuchen fen, welche das Sony 
anffaugen,, mab Sen Tamilten und dem @taat bie 
arbeitenden Hände entziehen. "eine Meynung 
iſt: die Aufhebung ber Leibeigenſchaft mache die Na⸗ 
tion nur alddenn gluͤcklich, wenn fie fähig fl ihre 
Zreyheit vernünftig zu brauchen. Die kann nur 
durch eine beffere Erziehung geſchehen. Denn bis 
jegt find die Nationalfehler des Böhmen, Fana⸗ 
fismus, Halsftarrigfeit und Traͤgheit. Seite 
23 fagt. er: drey Böhmen arbeiten gewiß nicht fo 
viel, als Ein Hollaͤnder, ohnerachtet ihr Bauch 
dreymal mehr verdauet ald des Holländerd. In 
der Vorrede erzählt der Freyherr von Trenk feine 
Ungluͤcksfaͤlle, welchen er ausgeſezt war, als er ſich 
tm Jahr 1772 gu Aachen aufpielt und feinen Mens 
ſchenfreund ſchrieb. Er Hette darian Mepnungen 
geäußert, welche die Mönche dieſer Stadt wider 
ihn fo in Harniſch brachten, daß er mehr als eins. 
mal in Lebensgefahr war *, Er fagt in der Vor⸗ 
sede: 
Die Monche Rei Dh nach in 
ben rufen aeg Reigen eg 


go. "IR. Miscclanzen 
tede: „Einlge Geiſtliche wiegelten zuerſt ben Poͤbel 
„in, Lochen auf / um mein Haus-zu fübteifen, und 


“SR —— 
Ins Sum daß 338 * ren A 3 
m —— ae Algen — Seiftlichen, ; „Ay 
Br: Weit wir Mi & ei Dar en Ih 

om Kent DEN er d ; 

* Per —— und * eigenen Augen ei 3 

fen, glaubten wir nicht, daB fo was tm Wien oder 


* — Bi — und sam a 















. ü J | " | Y 
 Naiirem, Sig. 
Aerdam, pom PR UFER | 


— — in ihrc⸗ 
: Bläggers Die. Vorthoile meike Aare 
Araſſcund Roten 


—— * ſeine Tlot:e ſcy 
YA Uistenkbiffa net eroeien.; Dieb-hat gemib ſei⸗ 
 liühtigtdiy weil ein idmitel feine. Flotte wohl 
. ww. Mqherſten anugeben vermag: Aulein pie Dam 

Seen, mit ingefandte Lifte den Zenmyöhfihen, vom 
Aa. Ayril wieklich mit im. Traffen gewefenen 

GSchiffe, iſt ſehlerbaft. Rodnens eingeſandtes Yen 
ih iſt die. Eile derieriigen, Schiffe. weiche fh 
—— Ai pi: Martinife befanden. Bop 
Biefenimar der Gt Esprit van So Kanonen py 
"erheben der: Sagittaire von. 54, wer. Kipper 
"wäret on, Sa und usch zweh Fregatten von a8 
DU 36 Rmopen blieben bep.het Genvon Bam 
Sriheet je: Radney ſelbſt, um Yemen. Nction-pom 
Be Apru Sonbanne zu nerfihaffen s daß un die ſem Ta⸗ 
3 (mo. du Zeeffen nicht allgemein. war,) ber Cq⸗ 
22* Jaſon, jeder ven se Kauouen ſich ger 
AAVVXARM 
2 X —— nie 
—* $ Onienkife, unbt Po von dung 


BERRREAENERT | 




























m — — 


fe gelitten, we ei 
eg Europa deinigeficht Hat, [0 - 


. 





j — Bi * 


„#7> Ste sad 988 Political Mäyfkiihe giebt DRoie 
uch, ben Nimgelge der Otärke viren Bio 
van Bert Royal anf Martinique, den zweyten 
das Darum an. Nach feiner eigenen 
2 felbige damals aus Schif von zıo | 
“Wentmen ; 7 von '3o, 23 von 74, Und a 
_ ‚Mliemen; alfo aus 35 Sinienfchiffen. - 
i ‚Yatte unter feinem Commando, 5 eo 
"yo Biasuc, 20 von 74, ı HH 70, ümb 17 wor 
* * jüfammen 37 Sinfenfehiffe und a 
Wellen ay ra Kanonen; da die fümmmelichen 
. J iffe nur 2628 Kanonen Hatten. 
: WB Web Weigleihyungen und Be. eg J 
v BAR Ab dentſhen Zeitungen ohie Wi 
Fe ind, fondern Be Fels" en) den = 
ey Admtrale, in England gedrucft 
‚and fie dienen zum Beweiſe/ fe febr | 
verrechnet. Seite NAAR — 
* ein —— ui 
"a poref: 7: Sn Rmm 
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fi Sclachtorbnung am ı2 April, yroifchen 
dney und Graffe, mit Meinen doppel elten; or 
gen gejeichnet ; allıwo Graſſe 35 und Ft 16 
Schiffe bat.  Diefe Schlahtordnung if auch in 
ner gewiſſen deutſchen Brochuͤre zu finden. ‚ie 
‚falfeh.  Deun der deutfihe Heraußgeber hat, 3 
E das Political Magazine gebalten) die 
anzöfifche Finie auf ‚den Pla der Englifchen, 
und fo die Englijche Binie in die Stellung ber Frans 
geſetzt. Auch das Mandunre der Schiffe 
Fomme mit dem Eugliſchen Plane nicht uͤberein. 
Die Sebler, welche der Deutſche iin der Stellung y 
* he mag s gar nicht erwähnen, 2 


wien vom 6. Juntus 1782. F 


"Der Raifer iR. unaufboͤrlich für ‚die Verſchoͤne⸗ 
der Stadt Wien, und. mit folhen Anfalten 
et, welche dicſe Stadt zum gefunden und 
angenehmen Aufenthalt machen müffen.. Es if 
aufs nene.ben 6 Neichsrhaler Strafe befuhlen wor⸗ 
den, alle Tage gwenmal, nämlic, früh, zwifchen 7 h 
d,,8, Uhr, ‚und Nachmiltags wiſchen 3, und. 4 
e Ar w beiprigen, um den ‚großen. 
„Kein Haus, es mag geiſtli⸗ 
— —— vder geringe Pefiger 


er (de im euer und mit Dley, 
Eſilber en Mineralien arbeiten, und 
RR Ne — — 





, % 


M. Diiscelaneen. 
| Buhlkenen bie fafı vengitctn, —XRXX 
Ne verwieſen worden. — In einigen aucwaͤrtigen 
 Seltuugen leſen wir mit Verwunderung: daß bie tm 
Hugsburg zuerſt gedruckte Schriſt, See H, 
veab Suter“ follte verboten feyn. wird Bier 
tm ı2 Kremer oͤffentlich verkauft. D $urger mit 
Feiner Ehefrau Katharina ıfl hier und tu Pragnerg 
aſhiedentiich in Kupfer geſtochen worden, und wich 
an sam Verkauf ausgeboten. — Aus beig 
der Reiſe des K. K. Schifs Joſerh 
mb nach den neneften Defterreichifchen 
Pflangorten in Aſia und Afrifa« welches hier 
gebraudt erkbienen ift, fichet man Gelwıs, daß das 
‚genaunte Schif von vier Jaſeln, Nancavert, 
Souri, Iricutte und Catchiout, mit Genehntis 
gung der Eingebohrnen, ins Namen: einer Majes 
“nat Yofeph 11. Zeig genommen Hat.“ Auch Huber 
Alte Chan Hat dem Kaifer eine Stretke Landes abs 
ogetreten, und unfere Handlung wird alſo nach die⸗ 
‚en Welttbeilen, wo wir Baftoregen aulegen, ans 
-Ghntich wegben und Mekigkeit erhalten, — Dee 
-Katfer hat auch, ba bis jezt alles was zum Min 
"Sale gehörte, große Zollfreyheiten hatte, "und für‘ 
- «Gig aochwendigen, zum Leben unentbehrlichen Dias 
ge feine Zolle bezahlte, dieſe Freoheit aufgehoben; 
iod die fogenannten Fredjettel And uunmehro gäuge 
kn) ee: weißes dielen Bin ori. —“ 


‚Rune ER 


⁊ 
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i — einiger Briefe aus Hamburg vom 
13. Junius und 9. Julius, 1792. 


— Vetenmermoehen ſind ſeit der. Goͤrneſchen 
Affaire mit· der Preußlſchen Seehandlangs Com⸗ 
pagnie wichtige Veraͤnderungen vorgegangen, Die 
—— unb Verbeſſerung des Schleſiſchen dei⸗ 
andhandels* hat beſonders den 
teen: von der Schulenburg, bey deſſen Hier⸗ 
<feon beſchaͤftlget. Das Holzcomtoir, weiches bis 
sjegt in der Stadt war, wird in die Vorfladt vers 
legt. Der Director Niffen und der Secretair 
Broͤmel haben damit weiter nichts zu thun; fon» 
„bern der. ehemalige Eaffirer ‚Cramer hat die Ins 
«fpeetiom) erhalten. — Das ‚große ‚Handelspaus 
»Dhmann; tpelches mit Heſſe aus Berlin ſchon affos 
»eiiet war iſt Banquiet der Holzbandlung und des 
„Schlefiichen?Leinerwandhandels... | Der. Negociant 
Seſſe aus Berlin wird .auf böhern Befehl nun in 
«Hamburg wohnen, und der Koͤnig hat ihm die ge⸗ 
wohnlichen Abzugẽgelder erlaſſen. Das Handels 
haus Ohmann iſt verbunden, von aller. an ihn ges 
»fandten Schleſiſchen Leinewand, Iwey Drittel.des 
— mad) einer. gewiſſen Tare zu bezahlen; 


— — 


EB, fee Cd, Sk Fon, 
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ı zer gewiſſen Tare; oder es verhandelt. biefelben au 

J de Hiefigen und auswärtigen, auf Spanien han⸗ 
deinden Kaufleute. Kür bie keinen, welche es in 
Eommiffion nach Spanien fendet, erhält daB Hans 
belshaus wenig oder gar feine baare Bejahlung; 
Ambern Woaren: Eochenille, Farbeholz, Eacao ıc, 





Abriß der Begebenheiten *, 





Wach ber entfcheidenden Schlacht zwiſchen dem 
Souteol Rodney, und dem Grafen von Graſſe 
am ia April, hat in Weflindien große Ruhe und 
Ste ben benden Blotten geherrfchet ; zum Beweiß, 
daß auch die Brittifche Flotte diefen merkwürdigen 
Sieg nicht ohne großen Verluſt erfochten. Die / 
nähere Umfäude von dieſer Schlacht haben bie 
Nachrichten aus Frankreich nicht andere erzählt, 
«is fie Robney in feinem Berichte vorfiellte, und 
ſelbſt die allgemeine Zerſtreuung ber franzöflfchen 
Slotte zeiget hinreichend, wie wenig übertrieben, 
Rodney von feinem großen Siege geredet habe... 
Der Verluſt an Mannſchaft in dem Gefecht vom 
9. mad in der Schlacht von 12. April, wird Trans 
fiſcher Seits felbft über 6000 Mann angegeben. 
Rum 3 in. 
Bis zum 12. Julius. nn 





fi 


Br x. ah PA 


Un die J 
erg 


ä son Graffe, als der Admiral Vougainvilie den 


uũd der Verachtung der Nation blos sent 
Ein gewoͤhnliches Schickſal, und befon! 
Ftantreich. Bevde Hatten ohnedem ſchon v 
feine große Liebe und Achtung: vorzüglich € 
welcher dem General Woſchington be 

Sieg über den Lorb Eornwallis entriffen | 
Allein jene Schilderungen, dieman in einer € 


‚Aber diefe begden Geeoffiiere lief, und au 
cher wir weiter) feinen Antheil nehmen, iſt 
weohl übertrieben, ı 


Graf von Graffe wird m 
‚genden Worten gefehtidert + „Erif ein guter € 


Zern, Weil man mit ihm machen kann, wae 
will, aber angeſchickt den Befehl zu ſuͤhren. 


beh vbielem Stotz, hat er einen Kopf. 
Nahme if bey der Marine lange bekannt, 


Ehat 
stoelt eähle zu werben; "Aus Begierdenach 


hat er fich mit der Tochter eines der erſten 

mis verheyrathet· ¶ Vom Here von Bou 
ville foge der Verfaſſer: „Er iſt der Sohn 
Motarius: voller Kuͤhnheit und Unverfchäm 
wein großer Lügner, bierbep ohne Grundfag 


® 
a n 
1 . 


z sch De Beben: 9 


ügaug' vom Ehrgeiz befeelı.n. — - nf bie — 
grühelten ven Amerika, und auf den Gang bes 
Briehensgefihäfte Hat Roduey’ 8 Sieg unfireitig eb 
uigen, ‚obgleich wicht gluͤcklichen Einfluß gehabt. 
Das neue Engliſche Minifierium , eis es u 
‚We Oppoſition ausmachte, bielt die Ninerienuriig 
der Unabhängigkeit von Amerika für das einzige 
titel; worurch Engeland aus feiner bedenkuichen 
* Oage errettet werden könnte. Allein jetzt ſind die 
Meynungen getheilt. Lord Shelburne und ame 
dere behanpten: daß man den Amerikanern uns 
"eine Unabbaͤngigkeit vom Brittiſchen Parlament, 
nech dem Beyſpiele Irrlands, anbieten ſolle. Al⸗ 
lein, ſchwerlich werden fie nunmehr Bedingungen 
ungehmen, welche ſie in einer mißlichen Lage niche 
ecimal angenommen haben. Franklin ſoll auch 
geontwortet haben: „bie Engelaͤnder kennen bes 
‚ „Bei der Ameritaner noch nicht. Da fie dem 
vwderra ſelbſt den Gehorſam aufgefünbiget, und des 
xFJoch abgeworfen haben; fo werben fie ſich gerei 
„feinen Deputirten nicht unterwerfen.“ Much Sie. 
- Geinrih Clinton, welcher aus Amerika puruͤckge⸗ 
- Seminen, bat fo wohl dem Könige als auch dem 
EEixiſtern folche Borfielungen von Amerika ge⸗ 
macht, daß Lord Shelburne dieſen feinen Bon 
ung, den er ſchon dem Parlamente mittheilen 
wohn, zuruͤckgenommen bot. | 
- = Worfchläge zu einer geheimen Briebentunterhauts 
Aung ind von den Höfen gefiheben; und die Herten 
Greaville und Dfwald haben befouders Auftraͤge 
Rum 4 am 
















mo  KXinAbtißder Begebenheiten 
ee nn gg 
N —— mit Gewißheit: ſagen kann 
gen, Widerſprüche und Vorſchlaͤge, es 
—— in einigen oͤffentlichen Blaͤttern und 
Monathoſchriſten geleſen, gründen ſich auf lauter 


wiederholen? — Fortgang des Brittiſchen Gluͤks; 

oder neuer Verluſt von Geifen diefer-Rrone, möche 

sen wohl am erfien eine Menge von Schwierigkei⸗ 

ten heben, und dem ganzen Briedensgejchäfte eine 
Lebhaftigkeit ertheilen. 

Die Unterhandlung zu ‚einem befondern Fries 
ken zwiſchen der Krone Engeland und dem Staate 
der ‚vereinigten Niederlande hat noch viel größere 
Hindetniſſe. Wir theilen die Geſchichte dieſer Unter 
handlung unſern Befeen tn einigem Zufammenhange 
mit; Ehe noch der Staat der vereinigten Niederlande 
die Unabhängigkeit- von Amerifa erfannte, und in 

‚bie Verbindungen mit dem franzöflfchen Hofe trat, 
ertlaͤrte der Graf von Dftermann gegen den hol⸗ 
Undiſchen Gefändten zu St: Petersburg: in einen 
befondern Staotönste: daß die Kaiſerinn mit Vers 
grügen ang der Reſolution Ihro Hochmögendenvon 

» 4 März geſehen; daß felkige dem’ Tractat von’ 

2674. zut Baſis eines Friedens mit Engelland aus 

nehmen wollten, womit auch die Gefinnungen Sex‘ 

Majeftät uͤbereinſtimmten; daß 

man alfo Bevollwaͤchtigte ernennen; und einen 
Play beftimmen möchte, um bie 
ir I Mi lun⸗ 
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Iungeri fortzufegen. Die Kaiferinn von Rußland 
blieb bey den giamal felbf von der Republik vor⸗ 
geſchlagenen Bedingungen zur Ausſoͤhuung, bie 
Ach auf den Schiffarthsvertrag von 1674. gründes 
ten, ſlandhaft. Diefe follten die allgemeine Grunde 
lage des künftigen Friedens feyn. Mittlerweils 
aber hatten fi) die Umflände geändert; und bie 
NRepublik konnte keinen befondern Srieden fAyließen. 
Unter dem Vorwande, ale ob der Schiffarthsver⸗ 
trag, (den die Republik doch erſt ſelbſt vorgefchles 
gen, und beffen Erfüllung im Frieden fo eifrig ges 
wünfchet batte,) unzulänglid, und unficher ſed; 
verwarf fie felbigen und wollte fi) aus ber Eritis 
ſchen Lage herausziehen. Uber die Kaiferin fandte 
eine nene Erflärung nad) bem Haag, und empfohl 
ehr die Schließung eined Friedens, unter ben 
ſchon einmal angenommenen Bedingungen. Zus 
gleich wurde bem Franzoͤſiſchen Hofe zu erkennen ges 
geben: „daß, da der Hof zu Verſailles vorher erö 
„Eier hätte; daß ein befonderer Friebe zwiſchen 
Holland und Sroßbrittanien ihm gleichguͤltig ſey, 
tdem er der Wurde der Republik angemeffen, 
„uud ihr eine freye Schiffarth dadurch verfichert 
„würde : und da nun diefe Sache zu Ihrer Reife ge⸗ 
„ommen; fo würden ihre Kaiſerl. Maje ſtaͤt mie 
„Bergmigen fehen ; wenn Branfreic, dieſenn befons 
„dern Sriedendgefchäfte keine Hinderniſſe in den 
Meg legen‘ möchte: indem der Friede nicht auz 
„für begde Mächte, und beſonders für die Nes 
xam, für Deren On fich Ihre Majeſtaͤt vor⸗ 
Rum 5. ng 


/ 
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verwende / ſondern auch ſelbſt für. daß As 
ntereffe der Frangöfiichen handelnden Unterthanen, 
shöcht dortheilhaft ſeyn wuͤtde — — 
Dieſe Vorſtellung war dem Hofe zu Verſailles 
eben micht ‚angenehm. Der König gab daher die 
Antwort: „daß er es ſich zum Gefeg gemacht has 
ode, fich nie in die Angelegenheiten einer andern 
Macht zu mifchen; daß er diefes in Anfehung der 
»Mepublif beobachtet habe, und befolgen werde; 
vdaß die Generalfaaten Mich ſchon nach ihrer Weids 
nbeit, ohne fein Zuthun, dag befie Theil wählen 
pmwürden. Er, drr König, bindere nicht ihre Wahl, 
„in Raͤckſicht aber der getroffenen Verbindungen, 
‚ »fönne.er ihnen feinen brfondern Frieden anra⸗ 
then,“ —. Indeffen-verlangten die Ruſſiſchen Ger _ 
fandten tm Haag eine beſtimmte Erflärung : allen 
die eigenen Provinzen konnten nicht fogleich einen 
Entſchluff offen: Endlich machten am 12: Junius 
die Staufen von Holland und Weſtfriesland den 
Unfang; und die Generalfaaten find im’ Begriff, 
eine mit diefe Entfhliefungen völlig uͤbereinſtim⸗ 
mende Erklärung den Ruſſiſchen Geſandten zu 
überreichen, Der Hauptinnbalt diefer Erklärung. 
wars „So geneigt auch die Republit fep, bey ih⸗ 
sten ‚ehemaligen Entfähliehungen zu beharten; ſo 
fee fit doch der mit dem Beompöfifchen Hofe einges 
ngangene Operationsplan außer Stand, während 
des gegenwaͤrtigen Feldzugs, weder einen Waffens | 
Rileftond, noch die, Schließung eines befondern 
ZDeiledens ahne Mitwirkung — 


vs 





II 
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S eis der Begesinbeilent: : 3 
eih aucbmen- — Dieſe Erflärung' wurde 
auch an die Hollaͤndiſchen Geſandten nach Peters⸗ 
. Man leder hieraus: daß alle Hefuung eine®. 

Befonbern Friedens ganz vergeblich ſera wird. Much , 





derto Onftem, Sat man aus den feit einigen Jab-· 
sin erfolgten Weränderungen leicht muchmaßen: 
: Hianen. * — Ä , 
Die Holländifche Wistte was mit Ende Ya 
nind noch nicht audgelaufen. Im Teffe Sagen & 
Yinienfäyiffe von 70 Did So Kanonen, 5 Schiffe 
Sen 54, eins von 40, 2 don 36, und bey son 
24 Kauonen. Im Wlie lag ein Schi vom 60 
2 mn 54, drey von 44, 4 0m 36, mb m 
vom ss Kanonen. Diefe Flotte fonnte frepiih ver 
. @nglifipen, welche au den Hollaͤndiſchen Kuͤtrn 
. Seemte, wicht entgegen ſeegeln. Denn bis feind⸗ 
Eche Fotte beflanb: aus 2 Schiffen von: 100, 
20.98 und 90, 2 von Bd und So, 3 wow 
74, 3 von 64, unb 3 von 60 Kauenen: außen 
. Ran Sregatten und Meinen Schiffen. Aomisal Roß, 
wächer über dieſe Jotte den Befehl führte, verlieh 
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endlich die NRordfeez und ließ = Wregaften jur 
—— der Holländer, vor dem Teſſel zus 
ruͤck. Denn bie faſt in ganz Europa hertſchende Krank⸗ 
beit/ ‚welche auch unter feinen Seeleuten ausbrach, 
noͤthigte ihm nad) Engeland zurück zu feegeln. Vers 
muthlich wird die Hollaͤndiſche Estader nunmehr 
den Teſſel vetlaſſen, um Schottland gehen und ſich, 
wo möglich mit der Spaniſch / Franzoͤfiſchen Flotte 
vereinigen. — vo 


Dieſe, welche aus 27 Spanifchen und $ Fran⸗ 
zoͤſiſchen Linienfchiffen beſtehet, iſt am 24. Junius 
von Cadir in See gegangen. Mit felbiger wird 
ſich noch Herr De la Motte Piquet, der 14 
Schiffe zu Breſt unter ſeinem Befehl hat, vereinis 
gem: ¶ Allein die Engeländer fegen den Franjoſen 
ebenfalls eime ſehr anſehnliche Flotte unter den Ads 
mitalen Howe und Roß entgegen. Außer den 
Amnieuſchiffen, mit welchen der Admiral Roß die Hols 

im Teſſel eingeſchloſſen bielt,. bat , 

Lord: Homerunter feinem Befehl: 3. Schiffe von 
100% 2 von 93, 4 dom 90, eines von 84 und 
80,1: leben 74, und 7 von: 64 Kanonen. 
Sind die,neuflen Nachrichten wahr; fo in dieſe 
Blotte bereits in See gegangen, um bie vereinigte 
Spaniſche und Framzoͤſiſche aufzuſuchen/ bie 
am Eingang des Canals kreugen fol. Treffen fie 
einander, ſo iſt eine Schlacht unvermeidlich; und 
jeder Deutfche —J witd entweder einer oder der 
andern Warten einen, sntfipeibenden Sieg wüns 
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Ken; mu endlich einmal wieder Europa in Rube 
9 (eben. — 

m Griitiſchen Parlament find bey den lebten 
Sitzungen keine Gegenſtaͤnde son Wichtigkeit vors 
gekommen. Das Dberhaus hat ned) ben meiften 
Stimmen die Eontractors s Bill auf die.Birt beläs 
tiget, wie fAbige in dem Haufe der Bemeinen ents 
worfen war. In einer andern Sigung wurde im 
Dberhanfe. dem Lord Hilsborough, narh ber Lage 
‚der Jerlaͤndiſchen Angeligenbeiten gefragt. Lord 
Sheiburne gad zur Antwort: daß man in Irrland 
wit den Entichließungen bes Brittiſchen Parlaments 
vollkommen zufrieden fey; und das Srrlandıfche 
Parlament babe aus Dankbarkeit beſchloſſen: 
20,000 Seeleute zum Beyſtande Engelands, fü 
‚Bald als möglich, aufzubringen. — Die Mißs 
Bräuche, weiche fich beym Ballottiren für. die Bands 
milij eingefchlichen hatten, find Durch eine Bill ver⸗ 
beffert worden. Bisher war derjenige, welcher 
- bey Sabre in der Militz dienen follte, und beym 
Looſen getzoffen wurde, frey vom Dienß, wenn er 
Jemand an feine Stelle ſchafte; und derjenige, wel⸗ 
her 10 Pfund Gterlinge erlegte, war auf drey 
Jahre frey. In einigen Kirchſpielen waren biers- 
bey viele Ungerechtigfeiten vergefallen, und man 
batte Die sc Pfund bis 15 erhoͤhet. Dieſe Bul 
verbeffert dergleichen Miſibraͤuche nebſt einigen an« 
bern, und berorbnet: daß nur 10 Pfand bezahlet 
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¶An De Stelle des Lord Rodney iſt Sir Ceeil 
Wray zum Parlamentsgliede für Weftmünfter er⸗ 
waͤblet worden. Bey dieſer Wahl gab das Volk 
einen abermaligen Betveif feiner Zuneigühg fir bie 


vorgenommen. Einige, unter welchen ſich auch Here 
For befand, wollten die Prüfung derſelben in eis 
ner Committee ded ganzen Haufes auf 2 Monat 
verſchieben. Allein Herr Pitt und andere verlangs 

„ten, daß fie jegt borgenommen würde. Dan fahe 
biegmal verſchiedene Freunde des alten Miniſte⸗ 

riums auf die Seite bes Herrn For treten, Herr 
"Pitt erhielt jedoch mit einer einzigen Stimme die 
Oberhand. — Die Aufbebung des gegentwärtigen 
Pariaments fol feinem Zweifel unterworfen ſeyn. 
Ob dag neue, fo wie man hoft, ein wahres Volls⸗ 
Parlament fepn; ob man bey den Wahlen Recht⸗ 
ſchaffenheit und Unpartbeilichteit Beobachten wer⸗ 
de? — Die wird die Zukunft zeigen." 

Lord Mahons Bil konnte den Beſtechungen 
auf einmal vorbeugen, denn nach deren Juhalt ſoll⸗ 
te feiner, der bep Parlamentswahlen eine Stimme 
Hat, Geld von den Candidaten nehmenz die Waͤh⸗ 
Ienden ſollten bev diefer Gelegenheit nicht freu’ ges 
Halten werden; und die Erwaͤhlten follten weder 
* noch nach der Wahl, denen die ſie gen 

afles 
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Maſſereyen geben. jeder Eandibat, der barwiben 

handle, folle unfähig ſeyn, im Parlanıent zu figen; 
med 300 Pfund Strafe eriegen. Jeder aber, 
der fein Stimmrecht auf diefe Urt gemißbraucht, 
(ee daffelbe verliehren. Diele Gil konnte geſetz⸗ 
mäßige Darlamentswahlen hervorbringen, und de 
Bei der Beſtechung aufeinmalunterdrücen. Dieß 
würhe aber eine große Aenderung in ber Brittiſchen 
Gsußitutien nach fid) gezogen haben. — Es ges 
ſhabe, was man vermuthet hatte, Als die Bil von 
dem Hauſe unterſucht wurde; fo war Herr or 
zue nicht geringen Verwundernng aller Patrio⸗ 
ten, am wenigften mit felbiger zufrieden. Hıre 
Dirt that zwar alles nach feinem befonnten Parrios 
tismus; es wurden aber nach den meiſten Stim⸗ 
‚wen fo viele Veraͤnderungen vorgenommen, deß 
Lord Mahon zuletzt die Bill aus Verdruß ganz zu⸗ 


. Ya Irrland bat der Vicekoͤnig, Herzog vom: 
Dortland, dem Oberhauſe des Parlaments die Ban 
wollligungen des Könige und des Brittifiben Parlae 
ments zum Beſten des Königreiche * befannt ges 
wacht. Der große Patriot Itrlande, Herr Örats 
tan, bielt hierauf eine Rede im Unterhauſe, und 
Hblngeine Adreffe an den König vor. In felbiger 
wird verfüchert: „daß die Irrlaͤndiſche Nation nun⸗ 
mehrt gaͤnzlich zufrieden ſey; und daR nie Conſtitu⸗ 
encoſtreitigkeiten zwiſchen beyden Rationen entiies 

hen 
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“hen wuͤrden: man ſey bereit, alle Schickſaale Gro 
brittanniens zu theilen; und mit dieſem König 
reich zu fiehen oder ‚zu fallen gInzwiſchen e 
folgten, che: das Parlament bis zum 15, Juliu 
orogiret wurde, einige heftige Debatten, 
bie Frage: ob man nicht von Engeland eined e 
liche Parlamentifche Erklärung über die Unabhängi, 
keit Jtrlands von den Englifhen Parlaments- Acte 
verlangen wolle? — Außer den 20, 000 Ma 
fen, welche Jrrland, zum erfien Geweiſe ſeiner Dan 
barteit, für die koͤnigliche Flotte aufbringen will; 
haben der Adel und die Begütertenallen, die ſich ve 
dem erſten Januar entolliren "Taffen, 2 Pf 
Sterling. ale eine Annuitaͤt  (jähel Ass 


ausgezahlet 
In egal iR am 7. May ber bekant 


gleiches Nahmens mit Tod abgegangen. Ob Wi 
BERGEN BE DIE —— vo 


*Sie * der — —— 
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 Siefere Minifter erhalten Haben: ‚fo herrſcht beunach 
bey feinen meiften Handlungen große Dunkelheit 
ud Widerſpruch. Bis jegt iſt es noch gar niche 
andgemacdht, ob er fo verabfcheuungswürbig geives 
ſen if, ald man ihn gefchiltert hat. — Pombal 
‚wurde, wenn man. Öffentlichen Blättern glauben 
‚Larf, am ı2. Map in ver Kirche des Kapıninerfias 
Kers zu Yombal mit vieler Feyerlichkeit begraben. 
Der Domprior von Guimareins, einer ber. erſten 
. Geifllichen im Reich und aug einer der vornehmſten 
Bamilien, verrichtete am 13. bad groffe Seelenamt; 
ud Die Kirche wurde dabey auf Koften des Bis 
ſchofs son Eoimbra prächtig ausgeziert, welcher 
uud am 14. Map ſelbſt dem Verſtorbenen bie Meſſe 
las. Ponibal muß alfo doch wohl nicht fo allgee 
mein verhaßt geweſen feon. 

Am Lager vor Gibraltar befinden ſich bereits 
au 22,000 Truppen, mit felbigen werden fi) eis 
ige taufend Kranzofen, die son Mahon kommen, 
Yereinigen; fo daß die ganze Armee aus 30,000 
Mann befichen wird. Nach ben neueſten Rach⸗ 
sichten hat der tapfere Gouverneur ſchon laͤngſt auf 
eisen Entſatz gehoft. Denn es fehle ihm nicht ale 
Ida an Kriegsmunition, fondern Vie fa in gang 
Erropa herrſchende Krankheit Hat auch viele von 
* Beſatzung sum Dienſt anfaͤhig gemacht. 

In Frankbreich hat bie, am 12. April . 


Die 
" Prinzen des Hauſes, der Adel, bie Zünfte, die 
 Siflor. Portef. 7. St. Naun © 
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Generalpaͤchter die voruehmſten Handelsplaͤtze in 
der Monarchie sch haben ſehr anſehnliche Summen 
Geld zur Erbauung neuer Linienſchiffe bewilliget. 

Ueberhaupt betragen die angebotnen Summen 
gegen Go Millionen Livres. Man wird 25 neue 
ALinienſchiffe bauen. Zu Bteſt werden ſchon 7/41 
Rochefort eines von 110, von go’und von 74 
‚Kanonen; zu Toulon aber eben ſo viele erbauet. 
Selbſt einzelne Parcktuliers boten 'große Summe 

anʒ allein der König lehnten ſie ab ‚und erklaͤrte: 
vdeß ber Zuſtand der Finanzen dieſe Huͤltsquellen 
unnoͤthig mache. "Seine Liebe für die Unterthanen 
erlaude ihm nicht ‚ die Laflen der Abgaben noch 
durch freywillige "Conteibutionen fin vermehren, 

Uebtigens wuͤrden ihm dieſe Geſiunungen unvet⸗ 

geßlich bleiben,“ Als der Monarch das erſtemal, 
inach) bet Nachtichtivon dem unglücklichen Treffen, 
in ben Staatsrathfam / ſagte derfelber „Wollte 
te! wir haͤtten nur Schiffe verlohten. Dieſer 
Berluf iſt leicht mit Geld und Arbeit zu erfegent 
‚aber wer wird mteidie braven · Seeleute wiederger 
ben; welche ihr Leben meinem Dienft: aufgeopfert 
Haben ¶ Uebrigens betrũgen ſich unſere Felnde, 
wenn ſie glaubeh daß dieſes Glück ſe berechtigen 
koͤnne/ ihre Fordetungen zu. vermehren/ ¶Sie wer⸗ 
den. erfahten, Herr von Wergennes, daß ich bej 
den Bedingungen nichts vetändeinwerde, auf wel⸗ 
che ich dem Frieden zu ſchließen entſchloſſen "bin? 
Ich will · daß die Ehre meiner Waffen wieder ber⸗ 
age hole 75 EUR: * 
** on 
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2. Der Meine Freyſtaat Genf * wirdimmer enger 
- son deu benachbarten Staaten eingefchloffen. "Bean 
ſchneidet der Stabt alle Zufuhr von Lebeusmittäls 
ab. Die Sardiniſchen Truppen, 3,500 Mann 
Mad tn der Nachbarfchaft; der General Lentulus 
«befindet ſich mit 2,000 Man, som Eanton Bern, 
"gu Nyon, und einige 1000 Franzoſen haben ſich 
- ebenfalld in Marfch geſetzt. Die Geißeln find noch 
= Amir tr der Befarigenichaft, und man macht alle - 
"Sinflalten- gar Verteidigung. Aber dem ohnerach⸗ 
tet!bleibt es ſehr wahrfcheinlich, :baß eine fuͤund⸗ 
ſchaftliche Vermittelung, da fie einen fo wichtigen 
Nachdruck in der Nähe hat, die Ruhe bald wieder 
berfiellen werde: Aus dem Schreiben bes Herta 
von Vergennes, Minifterd der auswärtigen Ange⸗ 
kegenheiten,, an den Canton Bern, erfiebet mar: 
‘daß der Parifer and Turiner Hof. diefem Freyſtaat 
eine dauerbaftere Eonflitution geben wollen. - '-« 
In einek won ung zuerſt mitgetheüten uͤberans⸗ 
merkwuͤrdigen Antwort des Erzbiſthofs zu Chen, 
"auf vier kaiſerliche Verordnungen, wurde beſon⸗ 
ders angeführt: „Daß die Bifdpoffeschne Etſaub⸗ 
sↄniß des Dberhaupts der Kirche felbige garnicht 
' „voßlziehen koͤnnten.« Diefer Umſtand veranlaßte 
amter andern Arſachtn bie Retſe des Pabſts. Kukz 
or veffen Abieife ließ ſich der Erzbiſchof u Eiranı 


NMaun2 unb 
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und die andern: Hungariſchen Biſchoffe von ihm die 
Macht zu Vollzichung dieſer Verordnungen erthei⸗ 
len / welche fie zu befigen nicht vermehnten. Auf die⸗ 
E Art laſſen ſich die Merkmale, der kaiſerlichen 
© Gnade gegen) den Cardinal Bathyany -mit 
‚feiner Antwort ſehr wohl vereinigen. Man erſſe⸗ 
het zugleich hierous den Erfolg von dieſer Schrift; 
And in wie fern der Faiferliche Wille ‚erfühet,, ols 
„auch das Anſehn der, in dieſer Antwort behanpteten 
pe des geiſtlichen Rechts. iſt erhalten wors 
An alle Erzs und Biſchoͤffe der ‚Deflerreichs 

F — Monarchie si. daher der Beſehl ergangen: 
bed allen dieſen Gegenfländen dem Beyſpiel der 
Angar iſchen Biſchoͤffe zu folgen. — Die öffent, 
Nlhen lätlen marhen übrigenefeigenne, Vergleichs⸗ 
puntte ʒwiſchen Joſeph I. und Pius VI: bekannt, 
Es ſoll über die in der Bulle Unigenitus enthal⸗ 
»tenen Saͤtze gar nicht geſtritten ‚werden ; die Eis 
\asbesformehden Viſchoͤffe foll'nach dem Bepfpiel der 
8ifehöffe“ won Franiceich abgelegt. werden; die 


Sund Neiche ſuchen / und fich 
—— dieP. P: Probingiales der geit / 
lichen Orden koͤnnen dem Pater General zu Nom 
—— en dem Jnnländifhen gehaltenen 


Gene 


———— A 
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Eeneraleapitul gewaͤhlet worden; fie ſollen aber. 
von demſelben keineswegens irgend ein Recht oder 
Bemalt verlangen. Die Rtotificationgfchreiben fols 
. ker dem 9. General burch die £. £. Hof, und Staates 
tenzlen zugefihickt werden, tweldyer fie offen zuübere-, 
geben ſind; und aufeben dieſen Wese ſoll die Ant⸗ 
wort zuruͤck kimmen. — 
TTrrieſt erhält immer mehrern Zuwechs an 
Gremben. Jetzt werden audy bier Blepplatten von 
allerhand Groͤße verfertiget; und swar mit ber Ges 
nauigkeit, daß fie felbft den Venezianifchen, woher. 
man fie fonfl kommen ließ, vorgegogen werden. Man 
braucht diefe Platten auf Schiffen. Zu Fiume tfl 
der dafige Hafen von einem Schifszimmermeiſter ges 
nau befichtiget worten. Auch befahe er die ganze . 
Gegend, und urtbeilte: daß er nicht leicht einen fo 
bequemen Drt zu Zimmermwerften angetcoffen babe. 
Das einzige was dem Hafen fehlt, ift ſuͤſſes Waſſer. 
Diefer Mangel war ed auch : wodurch ſchon zu Zeit 
Kaifer Earl des VI. viele Handlungsanſtalten ges 
hemmet wırden. Man bat aber jegt füße Waß 
ſerquellen entdeckt, und hoft: daß dieſe einen bes 
ſtaͤndigen Zufluß ertbeilen werden. Ä 
Alle dergleichen wichtige Veränderungen in ber 
Handlungs Finanz: und geiftlidhen Verfaſſung vera 
mehren die Einkünfte der Deflerreichfchen Monars 
hie außerordentlih. Im Jahre 1768. betrugen 
Re go Millionen Gulden. Seit der Zeit kann kan 
immer, da todomerien und Gallizien, und der 
Diprikt von Oberbayern, dazu gekommen iſt; fer⸗ 
— Mun3 ser 
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wich? Gelegenhelt zur Nahrung und sum Unterhalt, 
‚ vorhanden fepn muͤſſen. Der Herzog.hat daher eis 
ne Verordnung ergehen laffen; in weicher es aber‘ 
beißt: Verſchiedene unferer lieben treuen Unters, 
tbanen haben fich durch bie falfche Vorfpieglung eis, 
ner. eingebilveten . Gtückfeligfeit  berhören laſſen, 
leichtſinniger Weiſe die in ihrem, Baterlande 
fende gewiſſe Vortheile gegen etwas ungetoiffes zu. 
vertaufchen und in andere Landesgegenden zu zie⸗ 
u; es iſt daher unfer Wille, daß felbige auf alle 
t getvarnet :. verlaffen Sie aber dennoch ihr Bas 
terland, niemals in felbiges wieder. aufgenommen 
werden folen.« — Die Schuldenlaft in dem Her⸗ 
ogthum Mekfenburg: Schwerin * wird fehrvermins, 
dert, und doch viel Geld zu gottſeligen und Liebess, 
werfen ausgegeben; die vorzüglichfte Ausgabe des, 
Hofes l denn felbft lebe derfelde ganz flille zu Lude⸗ 
wigsluſt, und ergäge fich mehrentheils mit Conzer⸗ 
ten. Das Klofter on hat an die Stadt Roſtock 
für 40,000 Rthl. Güter verfauft;;und wird mie 
biefer Summe feine Schulden bezahlen. Es find 
daher nur sooo Rthlt. Einfünfte- übrig geblieben. 
Das Klofter Dob! agpiin hingegen hat noch 27,000, 
Rthl. das Kloſter Malchau aber etwa halb fo viele, 
Einfünfte**. Xu diefen drey Klöflern werden ins 
Kändifche Jungfrauen von den Einfünften * 
bal 
* Eee Erbverglelch von 1755. deltter Ars 
Sr Bern Bögen Bringt... Sa 
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heiten und erzogen. Gle leben allein unter ten . 
Uufficht ber Landfchaft, welche auch die Kiöflern 
Beamten anfeget, bod) müffen dieſe von dem Den 
goge belätiget werden. Endlich if das edidih 
der Stadt ; Donaumerth völig ent/chieden. Donau “ 
werth war bis auf das Jahr 1607. eine .unmittele 
‚bare Reicheſtadt, zu welcher Zeit fie in die Acht 
erklaͤct, uud von dem Haufe Bayer in: Seit ges 

_ memmpen ivurde. Gelbiges behauptete diefen Gig 
zubig, bis der Churfürſt Marimilion Emanuel: 

‚ von Bayern 1706. in die Acht erklärst, und bie 
Baperfihen Bandezerfplittert wurden. Damals wurde 
auch Donaumerth in ihre Reichsfreyheit wieder 
geſetzt und dem fihroäbifchen Kreyſe gurückgegeben, 
Der Baabiſche Frieden 1714 aber ſtellte das 
Churhaus Bayern in dem Beſitz aller feiner Lande 
wieber ber, alfo auch des Stadt Donauwerth. 

Nach Abſterben des legten Churfuͤrſten von Badern 

1777, nahm alſo der Churfuͤrſt von Pfalz ruhig 
von ſelbiger Beſitz. Erſt nad) dem Teſchner Ftie⸗ 
den 1779 trat der Schwaͤbiſche Meichefreis pie eis 
mem. Upficud) auf die Reichehebt Donaiwerth 
eis * feinen urſpruͤnglichen Kreyßmitſtand her⸗ 
vor. Der Anſoruch wer vom feiner Erheblichkeit; 

zumal da bie Bayeriſche Erbfolgöſtreitigkeit ihre 
Berndigung im Tefchner Frieden erhalten hatte: 

- Sumißiben hat ſich der Churfürk vom Pfalzbayern 
vor einigen Wochen auf dem Kreyßtage zu Ulns 
mit dem fehmäbifchen Krevſe verglichen. Mach bien 
em Bea, iR unter Tg de ei 

u | 








der von den — &rdulden müflen. 
F Wh die Woche feinen einzigen Tag für ſich, 
I ühre Gefhäfte zu, beſotgen, und waren gezwum⸗ 
gen ihre — an El und Zedertagen eins 


Ser kurt das ern Mapfand, fondern 
die Deſterreichiſche Monarchie Hat einen Sn aufs: 
gefläctefien Staatsmänner am ac. Juntus verloh ⸗ 
zen Car Jofeph Grafen und Herten von Fir: 
— Er iwat 1716 geboßten, ne 
ſtani⸗ 
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j fen Hofe verwaltet; und wurde nachher bebon⸗ 
ae Minifer zu Diayfand, und 8. K. Com⸗ 






e in Stalien. Herzogthurs und Stobt Map- 
Haben ihm felt 1759. vorzüglich Vevölferung, 
Gkeiftung verfchiedener Manufasturen, Ausbreitung‘ 
BEE Handels, Verbefferungen der Landwirthſchaft, 
tolerante Geſinnungen in der Religion, und Cultur 
der Künfe und Wiflenfchaften zu vertanten. Die: 
Stedt Mayland zaͤblet jego eine Volkemenge von 
130,000 Seelen; ber Seidenhandel bringet allein 
Führlich gegen 2 Millionen Thaler in das Land : hierzu 
fonraien ihre treflihen Manufacturen von wollenen 
Zenugen, Sammt, Struͤmpfen, Schnupftüchern, 
feldenen Borden zu Livreen, Gtickereyen, Kupſer⸗ 
arbeiten, Kriſtallenen Gefäßen, und“ Kutſchen, 
welche alle in großer Menge ausgeführet werben. 
Die Untverfitäat Pavia hat der verfiorbene Graf 
‚ Sirmian ebenfalld ganz umgeſchaffen; und fie bes 
hauptet vor allen italianifchen Univerfitäten jego ben 
Vorzug. — Am 20 Junius if die Ehurfürftinn 
von Sachfen von einer Primeßinn entbunden wor⸗ 
den, welche bie Nahmen Maria Auguſta u. ſ. w. 
erhalten hat. Die Verordnung zum Beten der 
Sarhoiten, ‚ bon welcher man einen’ Auszug inlden - 
Sfeutlichen Blättern gelefen, übergehen wir jetzo 
mit Stillſchweigen, um und noch näher von dieſer 
Soferanzauebreitung zu unterrichten. — 
IPRn dem Herzogthum Würtemberg geſchahen ſeſt 
einigen Jahren ſehr haͤufige Auswanderungen ber 
| Unteripanen; die immer ein Beweis And, daß nicht 
Nuun 4 viele 


—* 
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vieſt Gelegenheit zut Nahrung und zum Unterhalt, 
vorhanden ſehn muͤſſen. Der Herzog hat daher eis 
ne Verotdnung ergehen laſſen; in welcher es aber. 
beißt: „Verſchiedene unſerer lieben treuen Unter⸗ 
thanen haben ſich durch bie falſche Vorſpieglung eis 
ner eingebilveten  Glückfeligfeit _ bethoͤten laffen, 
Teichtfinniger Weife die in ihrem Vaterlande genie«. 
fende gewiſſe Vortheile gegen etwas ungetoiffes zu 
vertauſchen und in andere Landesgegenden zu zie⸗ 
ben; es ift daher unfer Wille, daß felbige auf alle 
Art: gewarnet : verlaffen Sie aber dennoch ihr Bas 
terland , niemals in felbige8 wieder aufgenommen 
werden folen.« — Die Schuldenlaft in dem Here 
jogthum Meklenburg-Schmwerin* wird ſeht vermins 
dert, und doch viel Geld zu gottſeligen und Liebes⸗ 
werfen ausgegeben; die vorzüglichfte Ausgabe bes. 
Hofes! denn felbft lebt derfelbe ganz ſtille zu $uder. 
wigsluſt, und ergögt fich mehrentheils mit Congers 
ten. Das Kloſter Rihnitz hat an die Stadt Roſtock 
für 40,000 Rthl. Güter verlauft; und twird mit 
dleſer Summe feine Schulden bezahlen. Es find 
daher nur 5000 Rthlr. Einfünfte- übrig geblieben. 
Das Kloſter Dobbertin hingegen: hat noch 27,000 
Rthl. das Kloſter Malchau aber etwa Halb fo viele 
Einfünfte**. _ Ju diefen drey Klöftern werden ins 
laͤndiſche —S von den Einfünften unter 
bals 


* Een Erbverglelch von 1755. beitter dcs 
121. 
0% Seren P.Shlögers Briefiechfel.Qeft:s9- — 
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holten und erzogen. Gie Reben allein unter'ben 
Uuficht ber Landfchaft, weiche auch die Kiöfers 
beamten anfeget, doch müflen diefe von dem Her⸗ 
ge beflätiget werden. Endlich iſt dad Schickſal 
der Stadt Donaumerth völlig entichieden. Donauz 
werth war bis auf das Jahr 1607. eine unmittele 
bare Reichsſtadt, zu welcher Zeit fie in die Acht 
erflärt, und von dem Haufe Bayern in Befig ges 
nommen wurde. Gelbiged behauptete diefen Sig 
zubig,, bis der Ehurfürft Maximilian Emanuel: 
son Bayern 1706. in die Acht erfläret, und die 
Bayerſchen Lande zerſplittert wurden. Damals wurde 
auch Donauwerth in ihre Reichsfreyheit wieder 
gefegt und dem ſchwaͤbiſchen Kreyſe zurückgegeben, 
Der Baadiſche Frieden #914 aber ſtellte das 
Churhaus Bayern in dem Beflg aller feiner Lande 
wieder ber, alfo auch der Stadt Donaumerth. 
Nach Abfterben des legten Ehurfürften von Bayern 
3777, nahm alfo der Ehurfürft von Walz ruhig 
von felbiger Beſitz. Erſt nad) dem Tefchner Gries 
Den 3779 trat der Schwäbifche Reichskreis mit eis 
wem Aoſhruch auf die Reichsſtadt Donauwerth 
als anf feinen urſpruͤnglichen Kreyßmitſtand her⸗ 
vor. Der Anſpruch war von keiner Erheblichkeit, 
zumal da bie Bayeriſche Erbfolgsſtreitigkeit ihre 
Beendigung im Tefchner Frieden erhalten hatte. 
Inʒwiſchen bat fich der Churfürft von Pfalzbayern 
vor einigen Wochen auf dem Krepßtage zu Ulm 
mit dem ſchwaͤbiſchen Krepfe verglichen. Mach bien 
R Vergleich, iR unter. Boransfegung der ausgus 
. Run 5 wir⸗ 
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soirfenden Beftdtisung von Ralfer amd" Reid) bei 
fehfoffen: daß Donaumerth auf einig dem Chut / 

hauſe einberleibt Teich, und der Kreyfi allen davon 
Jul madjenden Unfprüchen entfaget. Dagegen zahle 
das Churhaus jezt ſogleich an die Kreyßennehme ⸗ 
rey 10,000 Gulden, und uͤbernimmt in ber Zukumft 
alle für dieſe Stadt gebuͤhrende ordentliche und 
außerordentliche Reichslaſten. Wahtſcheinlich wird 
das — Haus Pfalz dieſem Vergleich ei 


E) Im der’ Pröufihen Monarchie breitet ſich in 
der Stadt Elbingen ber Handel immer weitet aus; 
die Stadt würde fhön feyn, wenn die Häufer vöL’ 
ig ausgebauet wären. Allein die obern Etagen 
der mehreften Haͤuſer wurden, da fie noch der 
Krone Polen gehötte, zu Gerrepbefchüttungen ger 
Braucht. Seit dern fie aber an Preußen gefoms 
men, find bereite 32* neue Speicher erbauet, und 
jetzo uͤberhaupt 46, welche alle zuſammen liegen, 
and. gleichfam-eine befondere Stadt ausmachen. — 
Auch auf eine noch größere Aufnahme der nee 
further Meſſen hat der Preußiſche Mon feine 
Aufmerkfamfeit gerichtet. Nach dent Briefe eines 
amferer Eorrefpondenten hat der Finanz⸗Miniſter 

Freyherr von Heinig, welchem der König nach der 
Abfegung des vor Görne, das Manufactur und 
Sabrifen s Departement übertragen hat/ die Mar⸗ 


gatethen⸗ Meſſe ſelbſt beſucht, und ſich von * 


ganzen. Gang der Geſchaͤfte genau unterrichtet. Jt 
— Bine io 
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ET der Begebechiten sb 
‚se Rechtfchaffenpeit And; um beklo vorthellbafter 
wird fein Aufenthalt für die Handlung feyn. Auch 
Becher der daſigen Handlungs / und Manufactur⸗ 
Eommißion'eine ganz neue Einrichtung bevor. Mit 
Ueſen Beränderimgen werben wit künftig unfere Bes 
- (ge uuterhalten können. 
Der Herog "nid die Herzogin von Suͤder⸗ 
. manland haben den Geburtstag König Sufteo 
bes Dritten auf eine Art gefevert, weiche mit der 
srigindien Denkungsart diefer tapfern und ehemals. 
W berühmten Nation’ fehr uͤbereinſtimnit. Es wei’ 
ren drey Zimmer des Königlichen Schloſſes zube⸗ 
reitet. Dad erſte ſtellte einen Wald vor, und im 
. runde eine Grotte, worinn eins Epbille in tiefen 
Gebanfen faß. Als folche den König, welcher das 
Hin geführet wurde, erblickte, verfprady fie ihm fein - 
kunftiges Schickſal twahrzufagen, und führte Ihn in - 
Bas pweyte Zimmer, welches der Tempel bed Ges - 
dachtniffes mar, Am Eingang beffelben ſtund die 
Sefſchichte, weiche von der Gräfin von Lantings⸗ 
Haufen vorgefiellet wurde, und fihrieb; und die 
Zeit an ihrer Seite fchien ihre zu dictiren. Im 
VDempel fah man fünf Thronen, wovon nur einer 
ledig war. Auf den vler andern ſAßen die Könige 
Guſtav I. Guftav Adolph, Carl X. und Earl 
“ XIL welche von dem ®eneral, Baron von Man⸗ 
teuffel, Sraf Ferfen, Dberflen Montgommerie 
und Baron von Barnekow vorgeflellet wurden. 
Jeder diefer Könige überreichte Guſtav dem ILL, 
ein Seſchenk. Guſtav ber ee gab ihm * 
on d, 


e F ER 
Pr —— 
vor en Domingo nimmt Amerifanifd 
Schiffe weg, die Lebeitsmittel für- dieſe Infel: 
Bord haben, -und tweifet aud) alle neutrale 
fe zurück, weil er Cap Frangois als einen 
nEnigländern biofirten Ort anfiehet: Admiral 
iſt mit der unter ſich habenden Esfabre von 3 


fen von 100, 4 von 90, 2von 84/1 von 
isbem 74, 3 von 64; “2.00.60, ' von 38/ u 


Henn: bie Flotte Plomouth paßieret/ noch 9 ein 
afähtffe- und. einige Fregatten foßen,: ſon daß die.g 
sfannnte Esladre aus 31. Schiffen won der Linie 6 

ſiehen told, , Außer dem Abmiral Howe, füh 
„bie Abmirale- Barrington und Kempenfeld be 
shöchllen Befehl; Der- Marquis von Rockingham 
"senier Minifen/des Königes, A mit Tode abgege 
„gen, und wahefcheinlich wird. Lord Shelburne fe 
‚me, Stelle echalten. Bon dern Schiefal, welche 
den eugliſchen Flotten nach Neujotk, Halifa 
AQueebet und Carolina, ‚die 130» Gramoͤſiſche Me 


„gegnet iR; muß. man, (0 wie van,ber Einnahır 
hsr Iufel Raatau im — von — 
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won den Spaniern, genauere Beſtaͤtigmg und Auf⸗ 
Aarung erwarten. Die in einem öffentlichen Blat⸗ 
'E ganz neuerlidy geſtandene Nachricht, von den 
Sriedengoorfchlägen bes Londner Hofes, wird alg 
authentisch ausgegeben: folte fie es ſeyn, weiches 
"wie noch nicht behaupten woßen, # fadzen die vn 


ſchlaͤge ſehr mmbehimmt 








md) 3 a8. — ©. Di 
ee „entfcheidend flr die Engelär 
eher dem Admiralſchif, auf welchem 1. 
©. 783. ließ: 80,000 Serländifche. Sreym 
* ——— Wohlen al 





Y — ey und 
gene Schreiben aus dem Halberftänefd 
ln der ber jegigen ſchaͤdlichen Einrichtung. bey 
Magazinen“ wird naͤchſtens mit 
merfungen eingerücht werden. Der ung ganz 
befannte Berfaffer deffelben wird ung, alfd entfe 
digen. Wir haben den Druc — 
— —— 
wehrern Sachverſiãndigen zur 


— 





i 
— - fi 
’ 1 eur. 
- j > 
—8 
— J 
u u % . > 
i— 4. * —— 
J ——— — — 
PR m: 


. " zu" 
ws rd + 
«_* 
* v ig 
EN E iu 
h — 
‘ 


ı” 
% N) 
% 


«r 























Hiſtoriſches 
portefeuilte 


. Erler Jahrqanag, achtes Stuͤf; 
J Nonat Ausuſt 1732 : 


# 


| 1.. | 
———— , Shickſale und d Verfoffing 
1." ‚ber Mepublif Genf. 


\ 26 Bebiere der Republik Genf graͤnzt theile am 
Das Herzogthum Savoyen, theils an die fran⸗ 


zoͤſiſche Herrſchaft Ber. In den älteflen Zeiteh ges 


Dörte es den Mlobrogern, Einwohnern des heutigen 
Herzogihums Savopen. Beym Anfange des fünften 
Jabhrbunderts wurden bie Burgunder, nachber die 
Franken Becitzer von Genf. Bev der Zerfplisterumg 
I ber fraͤnkiſchen Monarchie unter Carl dem dicken 888 


7 


inefkunt: ein burgundiſches Königreich jenieit des Ge 


bärges Jura, welches Rudolf aus dem Welfifchen 
Haufe in der Schweiz und Gavoyın errichtete Uns 


ker deſſen Hoheit ſtanb Genf, und wurde von Grafen - 


regieret, die fich nach und nach erblich machten *). 
1) . m 


| *) Spon Hifoire de Geneve, com. 1. ©, 19, “ 
GBiſtot. Portef. i78. . S3t. Dove 
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— Suaighetindennhen Scurtſat = 


EEE and Sn un 


Deutſchland ee von Genf 


a Fa ner bed deutſchen Reichs erkennen. Sie 
infhren ſich unabhängig | zu machen, a 
Gerold, 1034... Aber ihre Verſuche waren 
108, Bey den nachmaligen Unruhen in Deu 

> den Kaijern Heinrich dem vierten und inf 
ee man fich weder um dag Königreich de, 
gund,. noch auch um die Grafſchaft Genf; big end» 
ũch Kaiſer Lorhar aus dem Hauſe Sachfen, die Ho» | 
9 des. beutfeben Reichs in dieſen Landen wieder ber 

ellte. Cr überließ Eonraden. von Sabrine 

gen bie Verwal! des König: Burgund; wel⸗ 
che ihm aber Friederich der erſte 1156, gum 

cheil wieder nahm, und zur Verguͤtigung die Sladt 
Fi fo wie die Schugvoigtey.* ‚über das daſige 
Bißehum, abtrat. Conrad überließ Gtabt “und, 
Schugooigey dem Grafen Amadäus. > Hierüben 
füpete der Biſchof große Befchwerben bey dem Raifer 
Sriedrich dem erſten, der auch in einer Urkunde vom 
2162. diefe Abtretung aufhob, amd den Biſchof zum 


Megenten ber Stadt, und Befiger aller bifcböflichen 


erklärte. Amadaͤus Graf von Geuf, —* 


wie feine Nachfolger, wurden wegen ihren Beſitzun⸗ 


gen in der Stadt, noch außerdem Vaſallen * 


* 


*Si d in der Land 3 dat 
lien 


v 








U Verfaffung der Reyublik Genf‘ 9. 
er *,. Mach der Zeit übertrugen die Biſchoͤfe 
‚ "1090. dem damals graͤſlichen Hauſe Savopen bie. 


Gqqasvoigtep. Als dieſe einmal einige Gerechtſame 
' Mer Senf erhalten, fo ſuchten fie ſelbige von Zeit zu 


BKeit Immer mehr anszubreiten. Sie kauften die Bas 
wie von Ger und die Graffaft von Genevois 


1401; u wurden auf diefe Art Herren von ganjen 


“ ande ua Genf berum. Kaiſer Sigismund nahm 
wduher die Stadt Genf in feinen befondern Schutz. 


Mas mmmehr berzosliche Haus Gavoyen gab inzwi⸗ 


Wen Yeine Abſichten wider Genf niche auf. Die . 
PiRböRiche Würde wurde gemeiniglich den juͤnaern 
Srinzen dieſes Hauſes ertbeilers und während ihrer 
SIinmimdigteit übten die Herzoge afle Gewalt in der 


Stadt Senf aus. Sie hatten außerdem ihre Freun⸗ 


de miter dem Magiſtrat, und unter ben rare 
Eimpohnern. 


” 4 wor ber Zufland von Senf; ald beym An⸗ 
: " Manage des ſechzehnten Jahrbunderts, Carl der britte 
‚Herzog von Savoven, nach genommener Abrede le 
. Dem Siſchof Johann, einem natürlichen Prinzen and, 
dem Haufe Savoyen, auf einmal: ihre Frepheit mie 
serbeücken wollte. Er handelte hierbey als ein ums 
vorichtiger Tyrann. in beribafter und H 
Gehfer, Berthelier, wurde der Erretter feined Vatei 
landes Er ſchlug 1519. demſelben ein Buͤndniß hund 

Dos 3A 


s Schoepfin Hiforia Zaringo - Badenfis, Tomus 1 | 
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Jabr 1032, kam —— 
a aa anna 


Deurfebland; und ſo mußten die Grafen von Genf 
bie Hoheit des deutſchen Reichs erkennen. Gie 
wünfehren fh unahfängig "zu machen," vorzüglich 
Gerold, 1034... Aber ihre Verſuche waren 
5 108, Bey den nachmaligen Unruhen in Dei 
* den Kaiſern Heinrich dem vierten und — 
eflimmerte man ſich weder um das Königreich 
gund, noch auch um die Graficbaft Genf; bis end» 
" Fich Raifer Lothar aus dem Hauſe Sarhfen, die H0» | 
des. deutſchen Reichs in diefen Banden wieder 
Ye Er überließ Conraden Herzogen von Zäbri 
gen bie Verwaltung des Koͤnigreichs Burgund; wel⸗ 
‚be ihm aber König: Friederich der erſte 1156. gumm 
sheil wieder nahm, und zur Bergütigung die Stade 
Genf, fo wie die Schugvoigtep.* ‚über das daſige 
Bißehum, abtrat. ‚Conrad überließ Stadt und, 
Schutzvoigtey denn Grafen Amadaͤus. Hieruͤber 
—— der. Biſchef große Beſchwerden bey dem Kaiſer 
wich dem erſten, der auch in einer Urkunde vom 
1162. diefe Abtretung aufhob, und den Biſchof zum 
Negenten der Stade, amd Beſitzer aller biſchoͤflichen 
Sgloſſer erllaͤte·Amadaͤus Graf von Geuf, fo 
wie feine Nachfolger, wurden wegen ihren Beſitzun - 
gen in der Stadt, noch außerdem Vaſallen des Biß⸗ 
thums 
* Sie beſtund in der Landeshohelt; dabrt:deo 
aa den Regalien bel Ken —2 


Ze 





I.) Verfaſſung der Reyublik Genf v47. 
U *.: Nach der Zeit uͤdertrugen die Bifchöfe 
"9990. dent damals gräflichen Hauſe Savopen die. 
GSoꝙhutzwoigtey. Als dieie einmal einige Gerechrfame 
lider Genf erbalcen, fo fuchten fie ſelbige von Zeit zu 
: Bet Immer: mehr auszubreiten. Gie kauften die Bas 
"Wie von Ger und die Grafſchaft von Genevois 
1401," ub wurden auf diefe Art Herren vom ganzen 
waude um Genf berum. Kaiſer Sigismund nahm 
baber die Statt Genf in feinen befondern Schutz. 
Mas uunmehr herzogliche Hand Savoyen gab inzwi⸗ 
Wen ſeine Abſichten wider Genf nicht auf. Die 
bſdoͤſliche Würde wurde gemeiniglich den juͤngern 
Bringen dieſes Hauſes ertheilet; und waͤhrend ihrer 
Unmündigfeit übten bie Herzoge alle Gewalt in ber 
Stadt Geuf aus. Sie hatten außerdem ihre Freun⸗ 
de unter dem Magiſtrat, und unter den reichſten 
+ Einwohnern. 


” Me wor ber Zuſtand von Genf; ald beym Ans 
fange des fechzehnten Jahrbindered, Carl der britte 
Herjog von Savoven, nach genommener Ahrede wie 
Sem Bifchof Schann, einem natürlichen Yrinzen nuß, 
dem Haufe Savopen, auf einmal ihre Frepheit une 

verdruͤcken wollte. Er handelte hierbey als ein ms 
worfichtiger Tyrann. in heribafter nid H 
Genfer, Berthelier, wurde der Erretter ſeines Sarer) 
landes. Er Klug 1519. demfelden ein Buntnig mit 
Dos 3 dem 
* Schoepfiin Hiftoria Zaringo - Badenfis, Tomus I. | 
L II. C. IV SS. V-VUL C. VI. 5. VIiIl. 
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943 1. Staatsveränderungen, Schickfale 
dem Canton Freyburg vor, Man billigte daſſelbe, 
es wurde gefebfoffen, und der Muth des Voltes von i 
neuem belebt. - Carl hierüber erbittert, brachte es bed 
den, Schweigercantons dahin, daß Frevburg dem 
Buͤndniſſe entfagen mußte; er aber, verfprach bie 
FSrepyheit der Stade nicht mehr zu ſtoͤren. Dieß fein“ 
Verſprechen erfüllte derſelbe im Feiner Betrachtungt 
der ‚greßmüthige Berthelier wurde das erſte Opfer 
feiner Rache; und er noch andre Gewalttbaͤtig · 
iten aus. Zuletzt da Bern und Freyburg 1526, 
Genf in ihr Bündnif aufnahmen, verfießen.bende der 
Herzog und Biſchof die Stadt. * ‚Der Zeirpunft 
diefes Bündniffes, iſt zugleich im den Fahrbüchern 
BE biefes- Kleinen Staats, der Zeitpunkt ihrer vepublifas 
Verfaſſung. 


> Wit Hülfe des Canton Bern machte ſich Genf 
1536. von allen bifchöflichen Rechten frev ; welche Uns 
abhaͤngigteit die 1534. angenommene Reformation uns 
‚ gemein erleichterte. Sie erwectte freplich dad Mide 
© vergnügen des Canton Freyburgs, welcher dem Bünde’ 
niffe entfagte. Inzwiſchen wurde Genffeit diefer Zeit 
abllererſt recht in Europa bekannt. Franjoſen und 
Italiaͤner, welche die carhelifche Religion verließen, 
fuchten hier Sicherheit, dieß vergroͤßerte ihre Bevoͤl ⸗ 
‚und machte Manufacturen und Handlung blüs 
dend. Frankreich übernahm 1579. in einen befone 
dern 
*Wattewille Geſchichte des Schtweizerbundes, ©. 
395. 8 
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, Sais Vürtrege bie Verteidigung ihrer vepublitun 
ſhen Auebeit *; und 1584. bereinigte Ach Genf mit 
“Den Canton Bern und Zuͤrch noch genauer Durch ein 





Unterbeffen blieb da6 Haus Savoyen ber beſtaͤn⸗ 
Dige Feind Diefer Repubiif.. Emanuel Philibert der 
Geb yah Rachfolger Carl des dritte⸗, ernenerte Die 
Sachfibläge feine? Vaters, allein der Waſſenſtillſtaud 
"som 1570. ſetzte die Republik in Sicherheit. Carl 
Emamel ber erſte, noch hersichflichtiger ald fein Vater 
Shilibert, wußte in dem Vertrage zu kyon 1602, un- 
ter andern bie Herrſchaft Ser an Frankreich umtau⸗ 
(hen. . Diele Krone wurde nunmehr ber Nachbar 
be Bepublit ; und fo machte die Eiferſucht ded einen 
Nachbars die Entwürfe bed andern fruchtlos. Dens 
‚wo wagte ber Herzog Carl Emanuel diefen Frev⸗ 
Saat 16032. mitten im Frieden zu überfallen; aber bie 
SGenſer waren wachſam. Er legte zeitig die Waffen 
mnieder, und der unter Vermittelung der Schweiger 
geſchloſſene Bertrag zu St. Julien 1603. enbigte zulezt 
Die beffanbigen Kriege diefer gefährlichen Nachbarſchaft. 
— Go wie fremde Gefahren aufbörten, beunruhig⸗ 
een innerliche Zerrüttungen diefe Eleine Republik, 
Sie —2* fo wie die neueſten, immer aus der 
Innern Staatsberfaſſung ber Republik. In Genf uͤbt 
Die eeftgrdende Mache und die Wahl u“ " 
Ooo 3 - 


i wi Krone 
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952; 1: Stanteverfnderungen) Schickſale 


zwangen den gröffen Nath,ſechs der erſten Man, 
giſtr atser ſonen abyufeßen. Zitegr traten die Cats 
sone Zürch und Bern ind Mittelund erricheens 

‚ten einen Vergleib , der aber ae gebro» 
Gen würde 


Vor Diesmaf, rat auch, die Krone Frankre 
und felbige ließ. durch. ibren Sefauden nebſt den 
Cantons eine Eon tution* — abfoſſen; die allen Fü 
tigen Unruhen vorbeugen, und-die.gegenfeirigen R Ir 
te der Bürger und: Rarbsverfammlungen genau. de 
. ſollte Allein, vielen, Artikeln, aus _melr 
eben dieſt Conſt itut on beftund, fehlte es an Deuts 
lichkeit und genauer Beltimanumg. -. ‚Sie, gab daber 
mehr die Veranlaſſung au innern Zerruͤttungen, al 
daß fie ſelbige baͤtte ab wenden ſoen. Der Befehl 
wider den berühneen J. J, Rouſſeau, und feinen 
Roman den Yemil, wurde eine abermalige lirſache von 
Mifbelligfeicen ‚1764:71 wider: dieſen Befehl machte 
man Vorftelungen, Die Rarböverfommlungen- er+ 
theilten eine Antwort; man. machte neue Vorſtellun 
gen, und die Anzahl der Keprifentanren vermebrre 
Mich. Lcibenfchaft ind Hite waren in — 
ten fichtbar,...Hierbey kam eine ganz andere, Fr n 
» Bewegung, welche in die,innere,Berfaung die 
Au ee a na matt 
* Diionäire Geographique liſtorique et Polis 
tique de la Suille; a Neafsharab 1776. tom, 
TE Coden“ un AN in, to 9— * 
©. 266. - 17% ah 
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— Sad Wr ob aamlich ehr Er 

F Frei pearl ⏑ sun hen 
’Ume vorgeleget werben, wenn er von ber Kachcv⸗ 
72 — oniat vy t⸗ ſev⸗ 





De größte Theil der "Bürger" eriwähle 
, bie jährlich ermähßet werden müffen; m. 


vornehmen wolle; fo die 
umslungen die Vollziehung x ‚Osrantie 
Yen den drep Mächten. Es wurden nd 


. Wenf. gefickt; und dieſe eraten mit Ipreh Zullegung, 
"Bar -Eonifituricn, den Rarpäberfainiilungen „be 
Dieräbee wusden. die Bürger fiterg, dub verwär 

> (na 15. December Aus! u, Da Wire 17% 
vn Bi Enfärum “A 
Brantreich fand ei beleidigt, Die Ehen 
weiten virüe berufen, und dieſer Uenſtaud Sehlsderrd 
Watralie weitere Vermitzelung den Sergleich. Die 
Sacheverfanmlungen erfühlten. die. Maſche det Tine 
ger, umd erweiterten dad Wahlrecht. Dev. 
Fe am uu. — in vu len 

. 005 





56 Nelnditengn; ante 


mit neuem Ming, Sabige mißbrauch · 
= in — — mn 
en Anführer nannten fie Aunnnehe Conftitur, 
tonsirs, * Anhänger der Sfaatsverfaffung, und 
‚erklärten; baß fie feinen andern Entzweck hätten 
die Gtaatäverfaffung nach den Gefegen von 1568.1738: 
mb, 1768. zu erhalten, welche das neue Gefegbuch, 
aufbeben wolle, Ihre wahre Ubficht aber mar; die, 
Staatsverfaffung au, verändern, und. den. Bürgern. 
die. wohlehätigen Gefege, welche fie wider. bie, übers, 
eriebene Gewalt dar, Nachöverfammlungen, 1768. ers 
Balten harten, zu entreißen. ** Denn im folgenden 
Jahre 1780, als fie die Herrſchaft uͤber ihre Anhäne 
„ger. befeftiget hatten, griffen fie das Staatsgeſetz von 
1768. an. Hiermit brach die Unruhe immer weiter 
aus; fie iſt zum Theil von uns befchrieben wor- 
"dan. Ar — Noch einige. geheime Triebfebern ders 
felben werben wie unfern Leſern alsdann mittheilen, 
wenn wir die gegenwaͤrtige Unruhe nach deren voͤlli⸗ 
gen Beendigung, erzählen ‚werden, Zur mebrern 
ändniß diefed Auffages. wird eine Staatsbefchteis 
ke, —2 We — 


Senf 


—* ——— und Regatifs find brigensgleich« 
©. bedeutende Worte, - 

* —— ee neuen © Na untuhen. 
Mannheim, 1782. 

Sitejhes Poreie, © 232. [6 * 












und Verſaſſung der Republik Senf. 957. 


Genf und die Gegenden um baflelbe, fielen ein 
F seigended Bemälde von deu Schoͤnheiten der Na⸗ 
we dan Das Gebiete dieſer Republik betraͤg 
deum eins Stunde im Durchfchnitt : ihre Volke 
wenge ‚aber 30,000 Geelen. Die Einwohner wer. 
den in verſchiedene Claſſen abgetheilet, als in eigent, 
fihe Bürger (Citoyens), in. Bürger (Sim 
Ples Bourgeois), in Einwohner ber Gtabt, un) 
- ia Eingebofme (Natifs). Eigentliche Bürger 
End diejenigen, deren Vorfahren ſchon dad Buͤr⸗ 
gerrecht erhalten haben, und melche zu Genf ges 
hoheren find. Diefe Können alle Aemter im Gtaate 
erhalten. Ihre Söhne, die außerhalb Genf find 
gebohren worden, können nach den Gefeßen weder 
Mitglieder der Rathsverſammlungen werden, no 
die zu ſeldigen gehörigen Aemter erhalten ; ſonſt 
befügen fie alle Nechft iprer Vaͤter. Man nenm 
fie daher “Bürger. 


Eimvohner der Stadt find die Fremden, weh 


che unter dem Schutze der Regierung leben, und 
dad Landrecht erhalten baten. Kingebobrne find 
ipre Kinder, die zwar keinen Antheil an der Nes 


sierung haben, aber größere Freyheiten genießen, 


als ihre Vaͤter. Die Genfer find ihrer Sprache 
nach Franzoſen, auch gleichen fie ihnen im Wig, 
Neigung zum DBaterland, die mon immer bey den 
Bürgern bemerkt bat, Fleiß, Thatigkeit und Spar⸗ 
ſamkeit machen ihre Nationaltugenden; fo wie Uns 
beftändigfeis in ipren Rathſchlaͤgen, und eine kaum 

glaub⸗ 





958 1. Staats beraͤnderungen Schickſale 
Aaübbare Bapbaftigfeie ¶ hre Natlonolfehler aus 
x Liru deftehet bios. ii" angenchmen Landhan 
wo ber größte Theil im Sommer lebet Tore 
jjevgefege verbieten zwar alle Schauſpiele · und 
iiche Luſtbatkelten; aber" man verdrebet dag 
» und beſucht das feit ‘15 Fahren etrichtere 
J "auf "dent frangöfifeben Dorfe — 

ine halbe ‚Stunde von "Gen 

5 u 


"Die Regierungeform iſt rain s 
die Majeftärsrecbre, alB: die geleggedende Gewalt, 
das Steuerregal, und das Reche der Buͤndniſſe 
werden in der allgemeinen Verſammlung der Buͤr⸗ 


ger ausgeuͤbt. Die bollzichende Macht aber bey 
der Verwaltung des Staats, if dreven Rathsver- 
fommlumgen 'andertrauet; dem Rathe der Fünf 
umd Zibanziger, (fleiner Nah) dem Rathe der 
Sechziger, und BA der Zweyhunderte), 


der große Rath) in telcben die zwey andern mit 
egriffen find, Der Rath der Fänf und Zwan · 
äiger vermalser die Staatspoltzey und beratbfehlds 
get in der erſten Julfanz über Staats - oͤconomi⸗ 
ſche und peinliche Sachen. Der Rath der Sech⸗ 
iger, unter welchen der Rath der Fünf und Zwan⸗ 
begriffen iſt, verſammlet ſich in wichtigen Fäls 

fen, um ben Beratbſchlagungen ein größer Ges 
wicht zu geben, * "Der Rath der Zivenhunderte, 
welcher nach der Confliturion von 1738. aus 250 
ven eigentlich beftehet,  enticbeider in der letz⸗ 
„Shftanz alle — und vormund ſe ann nwe 
—— 
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ah Berfaffung Des Räpehit Sf — 
— er beanobiget in · Moaichen Sule a uud 
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du, do Plaͤte —— And ısetäbenn erraihle 
ach dem Chitt von 1269. die Buͤr gerſchaft 25, xM 
der Rach der Zweyhundert und Funfziger. Die 
uhr Eyndici, welche die Regenten des Raths ſind, 
Ueiben nur ein Jahr bey ihrem Amt, und koͤunen 
erſt mach drey Jahren wieder. zur Wohl kommen 
Es werden von den zwey Ratbeverfammlungen, 8 . 
aus ihren Mitteln, zum Gpnbicar der Buͤrgerſchald 
vorgefiblagen; felbige kann fie zum Theil alle, oder 
"wue einige verwerfen, und eine neue Wahl uach bew 
meiſten Stimmen verlangen. Der erſte Syndicun 
iſt Praͤſdent in allen Verfammlungen ; der zweyte If 
Commmendant der Stadt; der Dritte Yräfldent in den 
Spfliz- und Finanzlommern, deu vierte in den uͤdrie 
gen Jeſtiz⸗ mb Polizeycollegien. Rach dem Sms 
Sud bat der fieutenant den nächfien Rang, welcher 
bißutich and den abgegangen; Syndicis erwaͤhles 


iſt Praͤſtdent v von dem wiedern Geriche 













960 1.Staatsderãnderungem Schickſale 
So: Eined bes wichtigſten Aemter iſt das Amt eines 
Seneralprocur atorg 1534: geſtiftet. Ceiti1s68; wirds 
er von der Verſammlung der Buͤrgen aus dem Rache 
der Zweyhunderte erwaͤblt; ſein Ant dauert nur 
dry aber es tann ihm direch; eine neue Wahl 
mern Jom iſt die Erhalung der Con 
fticutivn, die Wertheidigung dert Newtes des Volke, 
and die Beobachtung Ber Geſche anvertrauet. ges 
gleich iſt er Oberaufſeber “Über alle Sermunditdafren⸗ 
aa A se —— 
an * 1.7 
Ibre Geſete — die —— berißn 
ten Calvin’ erhalten, aflein ex war ein ſchwacher Bes 
Rögeber. "Sein Geſetzbuch bat zu den, meliken Dißs 
Branchen die Beranfaffutin gegeben.’ In den altern 
Seiten hatte Genfranfehnliche Meffen aber ein miß · 
vergnügter Biſchof uͤberließ die Mekfrevbeit Ludwig 
dem XI, König von Frankreich, der ſie · nach Luon 


verlegte In neuern Zeiten ſind die Jabrniarkte von 


keiner Erheblichteit · Schon unter den Biſchöfſen 
waren ihre Tuchmanufacturen · wicht ig· Die Uhrfa⸗ 
brit aber in dem neuern Zeiten eine der betraͤchtſich- 
fen Sie hat durch / die Concurren ihrer Nachbarn 
gelitten, fo daß der Preiß dieſer Waare um die Half⸗ 
ge’ gefallen. "1 Die Yumwelenarbeit-ift ein: anderer 
Kweig: ihrer Handlung. Dre Bucdbandlung.Imde 
Buchdruckerey kann man ebenfalls bierher rechnen, 
bene 1478; waren Buchdrucker zu Genf” Allein 

bie wahre Quelle des Reichthums ihrer Bürger des 
et jezt im den Handelöhaufern , welche ‚fie * 
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und Verſaſims der Repuͤblik Senf. "sr" 


Kent; Golland. Eigſand uab- Def üb fs 
ven. Seir dreißig Tabıen baten fie große Geſckaͤfte 





ia bei öffentlichen Fonds, befonders in den Framöfle- 
: (en gemacht. _ 


Aus dieſen letztern zogen .fie. 1:80, 
en Renten. ‚Die: jährlichen Einkünfte 
betragen s00,eB0. franzsfi ſcke Livres, 






6 doß nach’ Aprechnuna der Staatsausgaben ein 


y_ 


Ubefanl von g0ooo. Lipres blcibe. 


_ Die Belatung ber Stadt beftebt ‚and 13. Come 
Fügen, jede von 60. Wann, welche von Einwoh⸗ 


‚nern und Fremden angeworben wird. Genf batte 


ebemald anfebntiche Feſtungswerke, inſonderbeit anf 
der Seite von Gavonen. Allein der lange Friede, 


den Genf feit dieier Epoche genoffen , bat einen Tbeif 


des Schamen in prachtige Gpajiergänge verwan⸗ 


Be ®: 


v 
[2 


12m 


* Dioonaire Geograpbique, ©. 292. folg. Sid 
tiſche und litteraͤtiſche Reiſe durch das nbenbländks 
Helvetien, aus dem Franzoͤſiſchen, zweyech 

‚ Leipzig, 1782. ©, 1 — 51. 
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"964 n. Veigieichung des Akfkanties indder 


"om Geinde ſind geimmen.. 


4 ı Eaiff_ von 64 Kansiki, 


N KL so s j 
“ 232 3 . 44 ” 
' er o ‚32 , | h 
J’ 35 ⸗ bi ® 3 
.. 6 ⸗ “ 

i xo Gonluppen . 


% Benn-wie biefe wieder von der obigen Haupt» 
fumma abziehen, fo bleiben für die eigentliche Sc 
mache des Jabrs ızzs.mu: u 


‚15 s 00 . 
49 ⸗ .. gomb7i » 
235: 5 * 70 und 64 
8 5 » 60 a. * 
12 >» = 50 "s “ 
. 105 dam» ° 35 
— ⸗38 und 36 » in 
17 0. s 33 8 we 
: ⸗ 228 Br u; 
3 s 20 s 
Er Eialuppen x, J 


Ge⸗enwaͤruig if der Safe de noliider So 


| Made gang gan: 


nr FG Klaſſen. 


J 


Stãrtke der Brittiſchen Seemacht. 965 


Kaffe. u Neuge · Weraltetund Ueberhaupt. 
Dienſt. baut: außer Dienſt. 








200 3, ı — 4 
9 11 2 18 
8ound74 47 15 11 2 
79 und64 32 10 8 51 
60 5 — 5 120 
50 14 6 2 2 
44und4o 12 7 2 AL, nd 
33 und36 13 4 E ee | y 
32 37 6 LJRPPEIRE. } 
23 28 =: 5 33 
20 26 — 2 8 
Schalupp, 183 9 7 198 

410 64 EA =) 


“ - rt} 
Ban man dieſes Verzeichniß mit der obigen 
nacgeitiehenen Oauptſumme vergleiche / ſo wird man 
baden: daß, (wit Nusfchluß der fertig werdenden 

"2 „von 90, Kanonen, 9 von 74, 3 von 64, 
3 —2 — uud 2 Schaluppen), wirklich. gebauet, 


"von Seapel gelaſſen, und zu ‚der Seemacht hinzu. 


sekommen find: 9 Schiffe von 74 und go Kanoenen, 


15 von 64 und 70, 2 von 60, 4.von 50, 13 von 44 


35 von 38 und 36,. 29 von 32,..27 von 28; 23 vom 
"20, und 168 Gcbaluppen, Feuerſchiffe, Bambare 
Dierer, bewafnete Schiffe, Kutters ıc. von 18 bis 10 
Ranoyen, aufer den gemierheten Schiffen. Und es 
terbeq men gebaut: 1 Schiff von der erſten Groͤte, 

- - PP 3 8 von 


9665 1: Vergleſchung des Zuflandesac) _ 
3.pon der zıbepten,. ‚96. von der dritten „ 6 von der 
bierten und 17 von der fünften Groͤße mir den 
—F Schaluppen, von welchen verſchiedene, beſonders 
\ das von der erſten, jiney won der jwepfen, und - 
von der dritten Größe im Marz werden aötaufen #6 Fine 
nen, einige auch ſchon im debruar. 
Aſſo find in Zeit von ſechs Jahren — 
drer Jahre find, in welchen die Schiffszimnmerleute 
kaum einmel in außerordenilichen Stunden gearbeitet" 
baben) Aut der englifcpen Seeniacht vier und vierzig" 
‚Rinienfeiffe mit den'3o Kanonen Schiffe, welche 3,002° 
Kanonen führen; 110 Schiffe von 44 bis 20 Kanonen, 
welche zulammen zagt Kanonen tragen, und 168 
Scaluppen 2 bie mit 2,550 Kanonen  befegt find, 
Dinzugekomien. - Dieß macht ‚zufammen eine, Flotte , 
aus, von 32 ed mit 8,883 — 8 
Aufſatz iſt im Januar Dies Sabre in En 
# ite tum a m t dieſer Zeit find aber —— 
ſchiedene Ei ‚außer deu bier angegebenen 
nen zu erbauenden, hinzugekommen: ſo daß in 
> Mitte des Suntus, nach einer ——— Eifte 
107 Linienife in wirflihen Dienfe 


——— 


"1. Meklen« 





IE. " 
Meklenburgs Eontribution. 





murde gezwungen aufzubringen Beichöthaler, 1300,77 
Die in Neubrandenburg bezahlt wurden. Unter Dies 
(ir Summe And die einzelnen Erpreſſungen der Di - 
‚dere und Soldaten niche mit begriffen. | 


Ppp4 Der 


968, 11, Meflenburgs Contributionen,  " 


ieg ber Nordifchen Allürte 
ie: Nücherbater, Ak 


an Lieferungen in Geld und Provifionen; ohne was 
einzelne Einwohner. durch Plüderungen. embüßten. 


Die trirerlichen “trrinben }tnter der Regierung 
des Hersogs Carl. Leopold brachten Meklenburg 
ebenfalls unglaublichen Schaden Die monatliche 


ee, 
Y en y \ * 


Das alles muß unglaubtich ſcheinenʒ Allein ber 
Verfaffer-diefer Nochrichten tann bis auf · die Koftem 
des. letzten ſiebenjaͤt · igen Krieges (die aber hier nicht 
zu bach, angegeben ſind) die oͤffentlichen Berechnun - 
geun, von alten dieſen Etpreſſungen, zum Beweiſe anz 
übren, Es iſt zu bewundern: daß, Meklenburg, da 
weder Gold » noch Silberbergwerte befigt,. bis 
doc) noch. vormögende Einwohner und Geld 

im Umlauf hat, Alein’der gute und fette Boden, 
wechen Biefed Her ogthum faft überall big, mb feine, 
glüstliche Lage an der See ifi dieſem Lande eine wah ⸗ 
reGoldgrube: —.  . rn ee 


no 
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111. Meklenburgs Eontributionen. 969 
Ja den Fahren 1768. und 1769: wude für eine. 
Beilion Getraide ausgeführt: 


10,000 kaſt Roagen, zu60 Rthl. ⸗Ribl. 600/000 
6,000“: Gerſte, 3140 » = s 240,000, 


2000 » Haft, jU25 =» ss ie 80,008’ 
"2,000 s Bein, 180 = » s 80,000 
- 600°» Eröfen, 150 » * .s 30,000 


Sedenkt man bie damaligen niebrigen Preiße *, 
und daß in den Jahren 1771. 1772. die Laſt Roggen 
240 Rihl galt, die Laſt Gerſte, 160 Rıbl. u. ſ. w. 
und daß Meklenburg beyfolchen Preißen ſtatt Einer 
Milſlion, beynahe Vier Millionen würde gezogen ha⸗ 
ben; ſo laßt fich es einigermaßen begreifen, mie 
moͤglich wird: daß fich dieſes Land, welches übers 
tem vor hundert Jahren ſtaͤrkere Handlung als jet. 

‚ von den größten Erpreffungen wieder bat er⸗ 
. holen Können. Und es würde ein reiched Land wers 
deiz,, wenn zum Theil nee Ranale zu Beförderung, 
der Geiffarch gejogen, theils bie alten aufgeraͤumt,, 
mid perimistelft der im Lande, befindlichen Geen und. 
Sluͤſfe eilie Fabrt aus der Oſtſee in die Nordſee ein⸗ 
gerichtet wurde. G. den zweyten Abſchnitt des 
Patriotiſchen Menſchenfreundes, von C. H. Bin. 
der, 1780. 


Ypp s IV. Schrel 


-% Denn, 1769. galt der Berliner Scheffel Roggen 
14 bis ı5 Groſchen, und im Jahr 1771. 1772. 
a Rthlr. 16 gr. 


%“ 


Sihreiben Silas Deane *, aus. Paris an Jete · 
mias Wadsworth zu Hartford in Connecticut, 
welches. in ‚einem Amerik ani Paderboot 
aufgefangen worden **, 


Paris, den 13. Juny, 1787. 
Mein Herr, 


ie Ernennung eined Gefanden an die Kalſerinn 
von Rußland bat mic veranlaffet, einige ernſthafte 
Betrachtungen über bie Idee amzuffellen, welche ſich 
der Eongreß von feiner Wichrigfeit in der handelns 
den und polieifchen Welt mache. Er ſcheint in dem 
Gedanten zu ſtehen, baß einer jeden Euroraiſchen 
Nation, England ausgensmmen, daran gelegen Iff; 
daß wir unabhängig’ werden. Und ob ihm gleich 
alle Mächte, am bie er fich gewendet, außer Fraut ⸗ 
eich, das Gegentheil gefage haben; fo mäpre 
doch die fehmeichelpafte Taͤuſchung fort, und es iſt 
ein 


* Silas Deane war in Paris von Seiten bes Con · 
gteſſes in Öffentlichen Angelegenheiten. 
**Aus dem Engliſchen neu überfegt. ’ 
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1 Satader Silas Deamere: \ me 
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Quantitaten zuzuführen, 
großen Quellen des hollaͤndiſchen Reichthums And. 
‚ Ihre Bifcberenen, und Frachtfahrten für andere Na⸗ 
— In depden wuͤrde ihnen Amerika bald Ein⸗ 
ung thun; deun ſchon vor dem Kriege fiengen die 
Reuländer au, in dieſen Hanbiungszmeigen ihre Me⸗ 
gu werden. Gehen wir nach Güben, Bi 
hat Portugal fein Dafeun, als ein mabhaͤngiges 
Reich, Eugland zu verdanken. Kaͤme Englaud ein⸗ 
anal fo weit herunter, daß eh von Frautreich und Spo⸗ 
aien Geſetze annehmen müßte, fo würde Portugal: 
fogleich :mait letztern verfnüpft werden. Spaniens 
Reichthum, beſteht in feinen Weſtindiſchen Eilanden, 
und in feinen Provinzen auf dem fehlen ante. Kam 
Spaulen wuͤnſchen, in der Nachbarſchaft afler feiner 
‚Gage ein maͤchtiges unabbaͤngiges Reich von ver⸗ 
- einigten Repudliken eneflehen zu ſehen? Es ifE ine 
Böen Brad ungescim 1u ge: Di S0f 


1v. Schreiben Side Die” 


isUnfebung ber Folgen, bie Bar bold aus einer ots 
eben “Begebenbeit? ehäfkeben müffn,. fo Blind feun | 
ante. So lange wir von Großbrittannien atbäns? 
ger, und unter deſſen Srwartgenftehen, wird ESpar⸗ 
nien nichts zu fuͤrchten haben," mennves mie demo 
Londner Hofe in zutem Verſtandniſſe bleibt; und die 
Eutiopäifcben Verbindungen und Spaniſchen Allianzen 
England abhalten)‘ nfkhroifiig mit: Spanien zu brw 
hen.” Wenn aber Nordamerika von allem Euros" 
paiſchen Zwanhe befrevyt iſt; fo wird es zu jeder Zeig 
mit Spanien brechen Können," ohne die Nuhe in Eu⸗ 
ropa zu ſtoͤren, "ober einige Machte dieſes Welttheils 
in den Streit einzuflecbten. Das Famtien Bünd: 


niß zwiſchen Frankreich und Spanien umd die Be⸗ 
‚gterde ſich wegen voriger Verluſte zu räcden, bat 
Spartien zum Reiege, verleitet : vaber es iſt augen · 
febeinlich; daß der Spanifcbe Hof, unter keinerley 
Betrachtung den Krieg zu einer — Sache 
or wird. — 


5 Amerita bey Seite sefeht, m ——— 
dem verbundenen Frankreſch und Spanien weit uͤber⸗ 
legen. Dieß ſehen dieſe Reiche ein, und daher geben 
Me uns gute Worte und muntern ung auf, im Eng» 
Hand, durch die Koſten die wir ihm Dernrfaeben, zu 
febwächen, Es iſt wahr, Frankreich hat oͤffentlich 
agirt, aber ed bat uns nicht von Zeit zu Zelt deswe-⸗ 
gen Beyſtand geleiſtet, um die Brittiſchen Truppen 
von dem feften Lande zu vertreiten; ſondern uns von 
einem: Vergleich abzuhalten, und den Feind mie und‘ 








sm Jeremlas Baddtcorch; gt 
Te beſchaãfetzen. ¶ GpankieiFirnif eisen: uubchnte 
den Beyſtand im Gelbe, Mer auf die gebeimſte ee 
ad mehe wie eine Beſtechung, als wie Subfkuien 
geleiftet: . Die andern jüdlichen Mächte uchmen im 
Bee. Stück :an .unferer Abhängigkeit ober Unabhaͤn⸗ 
‚digkeit Tel, fondern find bev teyten Fällen gleich⸗ 
gacig, es maͤrde auch miched: helfen, wenn fie Theil 
:Saran riöpmen. Aber, werden fie fagen; da Frauf⸗ 
xeich wichtige Befigungen in Weſtindien hat; ſo ſel⸗ 
ge es nach deur allgemeinen zunr runde angenomme« 
nen Gag Die Zolgen unfre Unabhaͤngigkeit fuͤrchten 
kekegweges — da Frankreichs Beltzungen in Inſeln 
beſtchen, fo koͤnnen fie von der unabhängigen Semve⸗ 
vainight dei vereinigten Staaten nichts zu fuͤrchten 
Haben; — Frankreich wird zu aller Zeit eine Yigg 
Sängliche Bhstte- zu ihrem Schuß halten, unb wie 
Vanen nie ein anderes «is ein Handlungbintereſſe mit 
hen heben — — 


rin Anſchuag Soanlen⸗ fr unfere bage gan 
ber Nichts als ein Fink wird uns trennen, und 
unfere Einrichtungen, Sitten und Gewohnhalten up 
einanber fo zuwider, daß wir ımmöglich, und ſelbft 
Überlaffen,; mit einander lange in Friebe leben koͤn⸗ 
men. Des Congreß bat Spanien bie beyden Flori⸗ 
dbes angebsten, um es zu bewegen — fteylich ifl-46 
Peine große Handlung Der Großmuth, etwas anje 
beten; was nicht unfer it. fein geſetzt, Br 
sten :almıme ed: an und erhaͤlt ihren Befig.,- ſo werben 
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ee if Spanien mit Mefem Anerbieten 
nicht zufrieden, oder ſcheint es nicht zu ſeyn, und 
gie zu werfehen: ‚daß Louiſiana mit auf die Schale 
"gervorfen werden müßte, wenn es unfere Unakhänz 
gigfeit garantiren ſollte. Es iſt mehr als wahr ⸗ 
ſceinlich; daß der Congreß auch dieſes nicht wegeen | 
wird, wenn er überzeuge iſt; daß er feine unabhän- 
gige Gouverainetät auf keine Teichtere Bedingungen 
"erhalten kann ¶ Indeſſen wird fich Feiner, der Ver⸗ 
ſtand und Einſichten von dieſen Sachen hat, einbilden 
tönen; ı daß Spanien ſolche Forderung im Ernſt 
meynt, ober diefer Hof eiwas anders dabıy im Gin. 
‚ne hat, aͤls Zeit zu gewinnen. Es Fann Spanien 
nicht unbewuſt ſeyn, "daß es vom dem Tage an,ı da 
wir ruhig in eine ımabhängige Gouverainerät einge-- 
ſetzt werden, den Berlüft aller: feiner füdlichen Pros 
viren, als eine gewiſſe und niche ſehr entfernte Ber 
gebenheit, vorausſehen kann. Ferner muß es wife 
fen: wenn es gleich Louifiana erhält, daß doch die 
Allegany oder weltliche Gebürge eine eben fo unzus 
Tänglicpe Graͤmmauer gmifcben- — als der 
—— Vn In 


Ic Muß ühnen fagen, daß Daß bier von unter Di 
aibäägiokit In eeas gar) anbern Som ald dor bee 
Jabren geredet wird. Sie wird bier nicht in dem 
Licht beirachtet, im -abelchem der Cougreß davon, 
Ben ee ee: daß fie fo feſt beitimme ep; 

ald dad Schictſal; oder — (wenn er etwas darum ⸗ 
or gr ee er 

tut 





en Jeremias Wadsworth. 5 


ar find, die die Alimacht ſclioſt wicht aͤndern Bam, 
Hingegen wird fie hier von jebens vernunftigen Manig, 
miche nur old zweifelhaft angefiheu, ſondern auch da⸗ 
für gebalten; daß die Wahrſcheinlichkrit fehr wider 
und if. Die Wirkungen der Amerikanifchen Unab. 
haͤngigkeit werden alſo jetzt ganz verſchieden als vot⸗ 
dem in Frankreich gekbagt. — Erfahrung hat ge 
zeigt, daß uuiere Anhanglichkeit an Engliſche Sit 
sen, Gebräuche und Manufacturen fo befcbaffen If; 
daß England den Vorzug haben wird, wenn wit 
amalhängig find, und Frepheit haben ze hand⸗Au, me 
wie woßlen. Jaſt jeder Amerikaner der in Franke 
sei. ankoͤmmt, iſt voller Ungebuld nach England 
hinuͤber zu geben; und die flvengen Geſetze, die des⸗ 
wegen von ihmen dort gegeben werden, können wohl 
verhindern, daß fie nie, wenlgſtens fo lange der Krieg 
währt, nach Amerika zuruͤckkehren; aber es wird fig 
nicht abhalten, nach England hinüber zu gehen DE 
Geſetze, welche mie Einziehung der Guͤter, u ſ. w. 
drohen; zeigen volllommner als mit Worten gefihee 
ben Bann, die Vorliebe der Amerikaner fuͤr England. 
Frankreich erlaube feinen Untekthanen ungeachtet des 
Krieged freu nach London zu gehen, und fie können 
Vaͤſſe bekommen wenn ſie wollen; auch vergeher Seine 
Woche, daß niche einige Parifer Bürger nach Lone 
bon reilen, und jegt werden viermal fo viel Engliſche 
@üter bien in ber Stadt verbraucht, als vor dem 
Kriege. Die Vornehmen, ſowohl bey Hofe als im 
der Grade, find fo zu fagen, naͤrriſch auf alles ges 
werden was Cugliſch iſt, und ſogar die Winten, weis 
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che die Hofdamen tragen, "find’ groͤhtentheils Yon 
Engliſchen Wederſtuͤllen. 7 
X er * — 4 
Iſc habe veruommen; daß Herr Lugern 
unſern Handel mit England, und wider 
Einführung Engliſcher Moanufacturen Bor, 
(ungen gethan bat; und dieſen feinen Vorſtet 
‚gen und Bitten gemäß Geſetze gegeben werden. Es mil 
mir nicht ein, ſolches zu glauben ;/ denn iſt es wahr, 
ſo werden wir frepmillig größere, Sclaven von Frank. 
eich, als feine eigene Unterebanen ſind. Die Ge⸗ 
fege. mögen fich gründen I fie. wollen ;. fo pro⸗ 
pbszede ich: daß Feine gute Wirkungen, fondern viel, 
mehe das Gegenebeil Daraus entſtehen twerde, . » 
E wird «8 fich äeigen, was Here Dana für 
Slůc in Rußland bat, und ich müßte mich unge 
‚mein irren, wenn ibm irgend etwas ‚gelingt. Ich 
‚Kenne Eeitte Macht in Europa, menn ich Portugal 
allein ausnehine, Die von Natur und norhwendig, mehr 
in Englands Intereſſe If, als Rußland. Ich fpür 
te; daß man auf Vernebmung der ‚Erklärung Enge 
lands, wider Holland, ‚bey Ihnen murbiger gewor, 
den iff; ich habe es mir dorgeffellet, ob gleich, ale 
wohl erwogen, in Diefer Begebenheit, aicht bet-.ge« 
tingfte Grund zur Yufmunterung , fondern vielmeße, 
das Gegentheil liegt. Ä 
Es find nun über vier Monat, daß England 
Feindſeligkeiten anfleng, und doch haben die Hollaͤn⸗ 
der noch keine Repreſſalien gemacht , und find auch 
noch wicht dazu in Bereitſchaſt. age > 
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der Republik iſt auf das heftigſte wider einen Krieg 
wit England. Die Ubficheen dieſes R. ichs giengen 
Ip Erklaͤrung deſſelben dabin: Holland von der bee 
wafneten Neutralitaͤt aurzuſchließen, und mit einmal 
eine Verbindung aufzubeben, bie nie lange zewaͤhrt 
haben tönnte; feruer Frankreich und Spanien ber. 
Bufuhr von Schiffsgeraͤthe Durch bie Holländer, und 
Die Fratzoͤſſchen Inſeln der Zufuhr der kebensmittel 
Durch den namlicden Weg zu berauben. Dieſer Zweck 
iR erreicht. Rußland bietet feine Vermitielung an; 
wiß fich aber mit Holland niche einlaffen. Daͤnne 
marf has im Grunde längft die Verbindung verlaffen; 
‚mb bie bemafnete Neutralitaͤt, auf welche ich us 
vechnete, ift auf nichts hinausgelaufen. 


Bor Ankunft bed Herrn Sauren des jůngern gah 
Frantreich Doktor Fränflin ſechs Millionen Aöres 
für das laufende Jahr; nachher bat es noch vier 
Millionen hinzugethan, und es beißt; es babe Mich 

verpflichtet für und auf zehn Millionen Livres in 
. Dolland Buͤrge zu werden, wenn folche zu vier Pros 
tet aufgenommen werden können. Man wird ihnen 
daher von zwanzig Millionen Nachricht geben, und 
Vielleicht werden fie auch diefe Summe empfangen 
aber wird dag weiter etwas helfen, als Daß der Krieg 
woch, ein Jahr verlängert wird, Ohne eine Flotte, 
bie größer als die Englilcheiit, kann nichts zu En⸗ 
digung des Krieges bepgerragen werden. Ich wuͤnſch⸗ 
se ‚ihnen eine guͤnſtigere Nachricht von den Angelegen⸗ 
bein von bier, und wie fle folche zu eupfangen mb 
» Kifior. Portef ad. Q q iM 
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au glauben wühftben,. gu geben, "aber mit Beſtand 
der Wahrheit kann ich dieſes nicht; -und ob fie gleich 
nwerlaͤßig von der Lage der Sachen in Europa, von 
Perfonen, denen nichts davon bekannt iſt, ober die 
entſchloſſen find, auf gut Gluͤck alles zu ſchreiben von 
dem ſie wiſſen, "daß fie es gern glauben, übel berich ⸗ 
get worden ſind; ſo glebt mir doch dieſes Fein Recht 
»eim gleiches zu thun Mit einen Wort, mein Freund! 
nichts als der Friede kann unfer Land vor dem Vers 
erben und der Sclaverey rerten; und was fie auch 
in Amerika denfen mögen, fo bin ich überzeugt: daß 
die von Großbrittannien angeborene Bedingungen, 
eine gute Vorbereitung zu Tractaten abgeben und 
nicht zu verwerfen find. = = 


Vielleicht iſt dieſes gegenwärtig Feine populaͤre 
Lehre, aber fie muß es früher oder. ſpaͤter werden; 
ich für meine Perfon babe ihnen mein Herz Frey. 
willig. eröfnet, wenn fle auch nicht fo denfen 
als ich, ſo hab ich doch das Vertrauen, daß fie 
den Bervegungägrund, warum ich. es gerhan, nicht 
sabeln können. 


v Deine: Rechnungen find Tängff zur Abmachung 
fertig geweſen; und ich habe hier ſechs Monate mit 
ſchweren Koſten gewartet, und es doch nicht dahin 
Bringen Können, daß fie.nachgefeben waͤren. Here 
Johnſon, den der Eongreß zum. Necbnungsrevifor 
ernennet, hat fich von Anfang an diefes Gefhäftes 
‚geweigert, und der Eongreß hat noch feinen andern 

ernaunt. Nuf diefe Art wid mir mein Geld auf eine 
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yeaufame, Imerbörte Art Dorentbalten; aber ich at 
‚davon niche weiter reden. Meine Empfehlungen dt an 
alle Breunde zc. 





Schreiben Silas Deane aus Paris an den Ober 
fin Duner zu Philadelphia , welches in 
einem Amerifanifcyen Padetboot aufgefans 
gen worden. 





Paris, den 14. Junp, 1781, 
Mein Her, 


urzlich iſt in den Englifchen und Hollaͤndiſchen Zei⸗ 
gungen eine Entſchließung des Congreffed vom Mary 
bekannt gemacht worden, bie bahin geht; aflen Um⸗ 
gwifchen den Einwohnern von Amerika und 
brittannien, auf welche Art und unter welchen 
Umftänden ed auch feyn mag, zu verbieten; und eh 
wird glaubwürdig berichtet: daß alle Brictifche Yin 
ter, wie auch immer das Eigenthum berfelben erwer⸗ 
ben feyn mag, (ausgenommen wenn fie genommen 
worden ) für contreband erfläret, und der Confieta- 
tion unterworfen ſeyn follen. Und daß ein Amerlka⸗ 
der in Enrepa oder Weſtindien, ber Guͤter * 
SBritriſchen Gewaͤchs oder Manufactur kauft, bey 
Einſubr derfeiden In Amerika Gefapr laͤuft, DaB Fe 
Dada 7 
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fein Eigenthum genommen ‚und. er in eine Geidsüße R 
perurcheilts. oder —— — —* 
— *R*1 

Verſchiedene neulich ven Amerite — 
Seren —— I Erefeließungen 
und Gefege vorgefchlagen worben find, . IE 

- sta ‚Bande abgiengen: und die Drohungen, 

Die Herren Adams, Dana und Seatte wider alle 
diejenigen ausgeſtoßen, die — Guͤter für den 
Ameritanifben Markt kaufen würden, läßt mit kei⸗ 





nen Zweifel über; daß der ap und einige, mo 


nicht alle, Verſammlungen folche gewaltfame und uns 
überlegte Maaßregeln wirklich angenommen haben. — 
FR weiß nicht, mas man von folchen Entſchließungen 
—— gute Wirkun en Kap 
xopa werben fie vor unpolitiſch, und böchftens zu 
allen guten Zwecken für undienlich gehalten; am mei» 
flen beunruhigt es mich, daß diefe Enefchliefuns 

gen auf die Vorftellung des Sranzsfichen Minifters 
u SE Dflladeipfia ‚genommen find. Bir find alfo, 
in allem Stolz einer unabhaͤngigen Souverainetaͤt, 
größere Sclaven ald felbf die Franpöflkhen Unters 
chanen geworden — IR der Gongreß und find 
alle unfere Berfammlungen von diefem Hofe fo abe 
Bängig geworden, daß fie fich fogar von dem Dis 
niſter⸗ deſſelben etwas vorfchreiben laſſen? 

‚Die Franoñiſchen Kaufleute gehen frey nach 
London und kaufen Güter, und verkaufen fie, wenn 
fie eingeführt find, ald Engliſche Güter, ob fie gleich 

* — au 
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iu allen Selten im Kriege und Im Frieden genoͤthigt 
Ab, fe heimlich einzuführen oder einen ſchweren Zeil 
zu Bezahlen — fie machen fie als Engliſche Guͤter 
Öffentlich befannt; und man Farm durch Feine Gaffk 
in Bariß geben, ohne viele Magazine zu finden, über 
deren Thren Engliſche eben eingebrachte Güter gun 

Verkanf bekannt gemacht werben. Der Eongreß bat 
Inmerhaib brey Jahren fo oft in gerabem Widerſpruch 
weit feinen eigenen Entſchliekungen und Erklärungen 
gehandelt, daß man fich keinesweges wundern darf, 
daß er dad Zutrauen des: Publikums verloren hat. 
Wenigſtens hat er es dieſſeits des Waſſers völlig 
verloren. 


Um die Zeit wie Herr Laurens ankam, gab der 
König eine große Summe Geldes zum Dienfl ber Ar⸗ 
mee: aber der Hof ſetzte fo wenig Zutsauen in ben 
Congreß, daß dieſes Geld allein an die Ordre bed 
GSeneral Wafhington zu bezahlen lautete; auch 
Eonnte der König auf Fraͤnklins dringende Vorſtel⸗ 
ungen nicht dahin gebrachte werben, dem Congreß 
einige Gewalt darüber einzuraͤumen. Dieſes iff ein 
Sewels, Daß er entweder kein Vertrauen in den Con⸗ 
greß hat, ober den General Wafhington und feine 
Armee wirklich in Sold zu nehmen, und ihn feinen 
Abſichten unterwuͤrfig zu machen gedenkt. Herr 
laurens erhielt die Freybeit, einen Theil des Geldes 
au Kleidungsſtuͤcken und andern Nothwendigkeiten für 
die Armee anzulegen. Wahrſcheinlich glaubten die 
Wiinifier, es ſey Frankreichs Intereſſe zutraͤglicher 

| ag 3 und 
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ia erthellen. Aus feinem Verfahren ſollte man ver» 
En dab er in den Gedanken ſteht: er Könnd 
ie Franbfiſche Schatkammer bifponicen, und 
habe ein Recht fo viel Geld als er mir weil 
Bares zu zieben. Die hiefigen Miniſter fehen nicht 

ab, worauf ein ſolches Verfahren hinauslaufen wird, 
wenn man das ſo immerfort erlaubt, und wenn 
Vie Agenten und Minifter des Congreſſes Erlaub⸗ 
uiß haben, Schulden zu machen und wegen dei 
Bezaplung anf He zu ziehen. — Wenn ferner dei 
Eongreß die Frepheit hat, auf Doktor Franklin zu 
traſſiren, und Frankreich am Ende biefe Tratten 
bezahlen ſoll; fo läße es ſich vernunftmaͤßig erwar⸗ 
ven: daß Frankreich unter ſolchen Umſtaͤnden Dis 
Hand zurüchjichen wird ; und bald werden bie 
Wechſel des Congreſſes proteftire ‚zurück kommen, 
Nichtd verhindert dieſes jene ſchon, als die Tribe 
einer heftigen Revolution in Amerika, 


Iſt es wohl zu vermuchen: daß Frankreich zu 
allen Zeiten willig ſeyn wird, die Koſten der vere 
ſchiedenen ehörigten Sefandfchaften zu tragen, wels 
che der Congreß an verfibiedene Höfe fendee? — 
Daß es fortfahren wird Gelder herzugeben, bie vor 
feinen Augen in feindlichen Danufacturen, mit Wera 
achtung der Sranzöfiihen zum Schaden Sranfe' 
reichs angelegte werden? Wahrhaftig! dazu ges 
höre ein flarfer Glaube — 
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Ich kemne und geſtehe die mißliche Verfaſſung 
bed Congreſſes. Auch weiß ich, (welches er ges 
wiß niche gefichen wird) daß er ſich ſelbſt durch 
feine Kabalen und ſchlechte Wivehfchafe darein vers 
fest hat. Über. feine gegenwärtige Verlegenheit 
Kann. ihm ummdgkich Entſchuldigung ſeyn; ſich in 
nech ˖ orößere zu ſtuͤrzen. Fragen fie mich, mas 
ber Congreß thun ſoll? fo antworte ich; das, 
was er laͤngſt thun mußte: er handle rechtſchaf⸗ 
fen und nicht widerſprechend; ex. fuͤhre ſeine Sa⸗ 
«de vor feinen Bundesgenoſſen aufrichtig; er pruͤ⸗ 
- ge die Wahrfcheintichkeiten, im Anſehung einer uhs 
abhängigen Eipuverainetät zum Zweck zu gelangen; 
und — findet er: ed unmaprfedeinlich, fo geſtehe 
er es aufrichtig, und mache den. Drangfalen uns 
* Valerlandes durch einen ruͤbmlichen Frieden 
da em. 0 


s V. Rede 





Rtxe des Herm Mertens, Recter bes enangell 
(en Gymnaſiums zu „art, an 


Pius VE 





em 


B ı . " F i 


Ploſt Piss Vi. Sefuhte ber fern ufenpefe ke 
Augsburg au) am 4. May bie dafige Stabebiblien 
tbef; und der Iutherifche Rector, Herr Mertens, 
hatte als Bibliotrbekar die Ehre, Gene Päoftiche 
Heiligkeit in folgender Rebe, in tateinifcher Sprache 
it empfangen. Wir bedauren: daR wie dad latel⸗ 
alfthe Original nicht Haben erfäften können; und 
wir müffen fie alfo unfern Lefeen in einer, mach uns 
. feree Empfindeng ſchlechten, Heberfegung mitepeifen. 

Die Rebe felbit ift authentik: denn fie iſt in Muͤn⸗ 
chen öffentlich gedruckt. 


Der Lefer wirb fich zuwtilen über die Maedruce 
eines lutheriſchen Rectors wundern. — Allein wir 
leben . ht. in ben Jahrhundert ſouderbarer Begeben⸗ 


Augsburg fetzt ein lutheriſcher Hector: den 
Bash fa weis über Alle Menſchen; daß bad * 
übrige Meuſchengeſchlecht, (worunter ed Kaiſer, Koͤ 
re arihhie. und meldliche Fuͤrſtes x. und 

pfe 
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Köpfe giebt) im Verhaͤltniß gegen” den Pabff, nur 
— gleich bleibe. Ohnerachtet ber heilige Vater, 
nach ftommer bergebrachter 


Zu Ancona,eriden De Befhnitnen be Der 
Durcpreife Pius VI: dem heiligen Water, ber 
Den ap Fi ara ph 20er. Os: 
den da Fell über die Dpren ziehen läft, Leis 
annpfodgen und aleuchten die Made mit Macht 


F —* hen Erhaten bee: Ya ie 
Se eng in u 


Gen, um Seine Yabftiche Heiligkeit ju complimene 
firen. _Sür le6tered Fönnen wir zwar nicht die hoͤch ⸗ 
fie Gewilbeit leiſten weil, wir die mundlichen Auf⸗ 


F um Geiner Heiligkeit die Aufwartung u machen. 


So wird der Pabft von Proteftanten und Ber 
u erhoben, geehrt und in feinen Würden 
Unterbeffen in der Hauptſtadt Seiner 

ic Mojeſtaͤt der Pabſt m sickn id 
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u ungefitteten Brochuͤren fo herunter geſetze wird; 
daß man ihm Baum die Biſchofsmuͤtze lͤßt. Die 
ſferwegen bat man auch fidon in der Pfalz Berfiun 
“den file die beträngre Farholifche Kirche in Dem 
Defterreichifchen Staaten angeftellt; und in Kae 
ſerslautern gefibiehe dieß ſchon feit einiger Zeit. — 
Gier folgt die Rede: 


| nD Heli mie, mir drep und viermal Glickik 
eben, dem das Loos befchieden worden, Pabſt Pius - 
Den VI., die Wonne des menfchlichen Geſchlechts, 
den heiligſten Bater, das hoͤchſte Oberhaupt der 
chriſtlichen Religion, den Mans, der gebohren iſt, 
die lagen der Gterblichen abzuwenden, und den num 
ein gimfkiges Geſtirn durch unfere Stade leitet, mit 
innigfiee Rübrung zu fchauen, feine heiligfien Füße 
zu kuͤſſen, und den Buͤchertempel der Stadt Augsburg 
vor ihm aufjufchliehen! Durch deinen berablaffens . 
den Bein, heiligfier Vater! wird über imfer We⸗ 
‚fen ein fo herrlicher Glanz verbreitet, daß auch die 
ſpaͤteſte Nachwelt ruhmlidy von diefem Beſuch ſpre⸗ 
chen wird. Ich fuͤhle, heiligſter Vater, ich fuͤhle 
die Wichtigkeit meines Amtes, das ich in deiner Ge⸗ 
genwart, vor den Augen des hoͤchſten Schutzgeiſtes 
der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, bekleiden und ver⸗ 
walten fol. ber auch ſchwere Pflichten gehen ins⸗ 
gemein glücklicher von Statten, wenn man mit Luſt 
ih daran waget, und die Wichtigkeit ſeines Unter⸗ 
nehinen⸗ 
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nchment. ſelbſt· nicht mißfenm Denn wer fol ſich 
nicht ſcheuen, feine Rede’am denjenigen zu richten, 
der, ſo wie die Menſchen das uͤbrige Thierge-⸗ 
ſchlecht übertreffen , ſelbſt alle Menſchen an Dias 
jeftät und Gottesfurcht weir“überrrift,: und untet 
den Menſchen würflic eine „Are himmliſcher 
Gottheit vorfiellet? Allein ⸗Deine vorzügliche 
Herzensgüte, und unausfprechliche Leutſeligkeit, wel⸗ 
be niche nur durch die laute Stimme der ganzen 
Melt geprieſen wird, ſondern auch aus Deiten-Diies 
"men, ja aus dem ganzen Wuchs und Stellung def” 
Leibes hervorleuchtet, Nößet mir fo viel Vertrauen 
ein, daß ich, . der geringſten Menfchen einer, stein 
‚Bedenken trage, die Schäge und die feltnern Bücher 
unſerer Bibliothel Deinen feharfiichtigen Augen vor⸗ 
zulegen. Der aflerhöchfte Here, Jeſus Chriftug, 
der dich der Welt gefebenfer bat, bewahre Deine 
Heiligkeit für die ganze ebrifffiche Gemeinde in lange 
wäßrender Wohlfähte, und laffe Dich, allegeit mie 
Segen und Gedeihen auf Deiner Bahn glücklich forte 
ſchreiten, Amen 2 
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Weber die Baieriſchen Sandesfchulden. 


” 





» 


J. hiſtoriſchen Portefeuille, viertes Stuck, 
Seite 487. lieſt man eine kurze Nachricht von dem 
Baierfchen Lanbesfchulden, die zwar aus Gchrifts 
ffellern von bewährten Anfeben entlehnt find; aber 
doch noch einiger Berichtigung beburfen. Man 
muß bey den Baierſchen Landesfchulden eine Dreye 
fache Epoche unterſcheiden. 


1. Alte Sandesichulden ; welche ſich mit dem 
Jahre 1543. anfangen, und über 76. Billionen Gul⸗ 
den an Gapisalierr und Intereſſen betrugen. Diefe 
bat bie Landſchaft bereitd abgezahle. 


IT. Die $andesfchulden ; welche unter den Re⸗ 
gierimgen der Churfärften, Marimilian Emanuels, 
. und Earl Albredyes find gemacht worden. Diefe 
beliefen ſich auf 38 Millionen Gulden, Capital und 
intereffen: auch Die har die kandſchaft bereits be 
richtiget. 


Ul. Schulden, 
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Au. Schulden; welche ſich nach Abſterben des 
Mehl” Cpucförfken” don Baiern Marimillan Jo⸗ 
fepds, im Jahr 1778. bey Gelegenheit der Chur⸗ 
fächfifchen Anfprüche auf bie ge Allodial 
Veriaſſenſchaft, vorfanden — an 
Capitalien aus 24. Millionen — ‚So hat 
ſch (io der Cpurpfälzifehe Hof,, über Die‘ Baier 


neueſten deutſchen Staatsrechte x. fünfter The 

Seite 203,— 224: Im Portefeuille iſt auch 
Seite 487, unten In der More - ein wichtiget 
Drustfehler zu. bemerken. Es muß dafelbik ge 
fefen werden 1,034 Duabratmeilen, und 2 Millioe 
nen 100,008 Einwohner, — 


we 


« 
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UAnecdoten, von den beyden berühmten Irelaͤndi⸗ 
ſchen Rednern, Herren Flood und Grattan, - 
und ihren vermutblichen Aofihen, L 


. “ . 


ir laßt ſich, dem Anfchein nach, weniger er⸗ 
Bären, ald der Abfall des Herrn Heimich Flood von 
der Hofparthey. Er iſt ſchon bey Jahren, nahe an 
Die Sechzig, und feine Talente find keinesweges dem 
gleich, was fie ehemals waren. Seine Güter find 
ſehr klein und unbedeutend, und was nech ſchlimmer 
iM: er hat feinen Marktflecken und viele® von dem . 
Jntereſſe feiner Grafſchaft verloren. — Sich der 
geftalt frepwillig aus ber eintraglichfien Stelle in 
Ireland, in eine niche einmal gemächliche Lage zu 
verfegen „ fcheine nahe an Unſinn zu grenzen. Doch 
es laͤßt füch erklären. Er ift der ehrgeizigſte Mann 
in ganz Ireland; mit den aufgerichteten Freywilli⸗ 
gen genau verbunden; und durch alle einſchmeicheln⸗ 
de 


*) Aus dem Engliſchen neu aberſett. Dieſe Anecdos 
ten werden dadurch befonders wichtig; weil man 
daraus fiehet: was Engeland auch ‚von. relindis 
ſcher Seite zu befürchten hatte, wenn feine Minis 
fter bier ebenfalls fo unflug, als beh de Ameri: 
fanifchen Klagen und Vorſte lansen cbemats, 

Siſtor. Portef. 1782. 8. St. Ser 
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· VIE, Ancedoren 


De nf ff ei Aiien beh han 
Der geſtalt kann er nur, eine Abſicht baden ve 


— Tomme 
ein uncubiger Tag in Ireland — und es giebt viele 
„ehr — Gemů He Eh febr —A— 


ir — * Pe erwa 
— in dem naittaolichen Spell ju werdeh, pr 
Lord Charlemont in dem mitternaͤchilichen Theil air 
lands ft, N Ge 


x Se aufn Bi ertauſte Mehrheit der Sims 
men: im Parlaunent fr den; Hof iſt; deſto vermögen 
der ſind ſolche Leute, die geſetzgebende Macht in die 
Hände des Volks zu fpislen: und das iſt das ‚große 
Ziel, wonach ſie ſireben · ⸗In einer anſehulichen 
Verfammntung: der Minorirät ‚bey Daby in Dublin 
wur de beſchloſſen ; ‚men große öBäger ber freywilligen 
Truppen, von denen dad eine nahe bey Dublin ſeyn 
foflte, dusch;alle-Dittek-zu verffärken, und die- volls 
Fonımene Befreyung des Reichs von allem, Geborfam 
‚gegen Engeland zu einem Lieblingswerk zu machen. 


Vie nand ift beſſer gefehletr, In vertsirrten Zeiten 
tine große Jigur ju fpielen, alg Flood. Cr hat 
einen enefebloffenen, übnen, perfönlichen Muth, der 
alles wagt z die taͤuſchendſte Beredſamteit, einfchineir 

chelnde Talente, — eine Br ra 
die en terneptnn den rechten Augen- 
Yes iu an ‚nf, — . ‚Benn, ‚Sreland feider: fo 
Dird es / Dureb den unnerzeiblichen Fehler, von "Geis 
ten — Hofes, verurfachs: daß man zen wie‘ 
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der Herzog von Leinſter, Herr Conoly und Lord 
Shannon, deren Maͤßigumg alle Ertremitäten ver⸗ 
Bindert haben würde, von der Oppoſitionsparthey abe 
siehe, und dadurch den heftigften Männern im Reich, 


die Mache in Händen laßt. 


Es iſt eine partbey in Ireland, die fich bicher 
ruhig gehalten bat, in der Erwartung: den großen 
Haufen ded Volks fürdfie arbeiten zu ſchen; und bie‘ 
auf alle Art und Weile eine äffensliche Zerruttung, . 
und wo möglich, einen Krieg mie Engeland fucht: um‘. 
eine unabhängige Republik in Ireland zu errichten. 
Biete Dfficiere der vereinigten Korps (oſſociated 
corps) baben ſich aus diejem einzigen Bewegungs⸗ 
seunde Darunter begeben. Un Lord Carlisies Hof 
hegt man ſtarken Verdacht: daB Herrn Floods Ad⸗ 
ſichten alle dahin abzielen, und man fürchtet feine Ber⸗ 
bindung mit den Freywilligen durchgehende, befons 
bers wenn die Truppen nachften Sommer campiren, 
wovon viel geredet wird. — Auf der andern Seite 
bat ihn eine beträchtliche Anzahl im Verdacht: daß 
er gegenwärtig ein machtigerer Freund des Hofes als 
jemals fey;*) und daß ihm jährlich eine heimliche 
Senfion von sooo Pfund gezahlt werde, weil er feine. 
Stelle bep der Schatzkammer verloren bat; und us 

Rrr 2 


*) Dieß iſt nicht im geringften wahrfcheinlih,. Er 
handelte gradezu und heftig wider die Hofparthey. 
Wahrſcheinlicher ifts: daß er von Frantreich Pen⸗ 
ſion erhielt. 


* 
a6 g VI. Aneedoten 


er ſich ſtellet old widerſetze er ſich dem Parlament, 
um-in den bitipften Berfsunmlungen-der Begenpate 
they das Unheil zu verbindern , welches, wie der Mes 
sierung nur gar zu wohl bekannt ibn * naͤher 
kommt, eis 


„. Kerr ER 


— —— war eines Tages in einer: 
vermifebten Geſell ſchaft in London, und jaß ben einen 
„Jungen Mann, ‚der, damals in Temple fFubieree ,, und 
deſſen untertedung lebbaft war, ohne unverſchaͤmt zu 
Er unterbielt ſich mit dem Lord über den Vor⸗ 

zug der Staltenifihen vor den Franzöfifcben Schrift 
fleern, und unterftügte feine Gründe mit fo vielem 
arffinn, daß er ihm mach feiner ſernern Bekannt ⸗ 
begierig macht. Dieß war der. Anfang eine! 

Umgangs, der macb, und nach, zur ae 
reiſte. — Bag:t! \ 

Der Lord brachte ihn ind Parlament, in der ei 
wartung, ihn unter denen zu fehen, die daſelbſt eine 
Figur machen. Ob er nun gleich zu dem Ende in 
Parlament gebracht war: fo batte doch Grattan fein 
Talent zum Öffentlichen Redner. Sein Patron war 
gegenwärtig, als er es wagte im Hauſe zu fprechen: 
der Lord ärgerte ſich aber fo fehr über. die Ungeſchick⸗ 
lichkeit ded Herrn Grattan, und war mit der Probe 
fo wenig zufrieden — daß er vor Endigung der Res 
de das Haus verlieh, und zu feinen Freunden fagte: 
er habe fich mie ſo ſehr, als in Grattan, betrogen, 


Die 








7 an den Herzen Gebob und Grattän. Sp. - 


* : Dichte de Task ein: Dr re bette mb, 
Aat in einigen Wochen nicht wieder auf. Enblich vers 

fbee er eine wiberlegende Nede, (replus:) aus dem 
. Otegreif, die Hm gut von ſtatten ging; aber dad Em» 
de der Gigung kam heran, che man Bord Charlemont 
bereden tomnte,, ihn wieder zu hören. — Als er es 


3 ⸗ 

ꝛ daß es —— — ifE,*). daß. er große —** 
„ tungen, ohne aroͤßere Erwartungen ausſchlagen wer⸗ 
de. Die militaͤriſchen affociieren Stuppen, find num 
feine Sphäre, in meldyer er eine glänzende Rolle zu 
ſpielen beft. — "esse iſt in Ireland eine fehe zahle 
reiche Geſellſchaft von Nißocrgnägten, bie nichtd ges 
ringers als eine unabhängige Republit**) zufrieden 
ffelien wird. Denn die Miövergnügten find überzeugt‘: 
Daß ſie dey einer veränderten Regierungsform, von größes 
rex Wicheigkeie feun werden, als in einer wobleingerich ⸗ 
teten Monarchie. Der Lord Eharlemont und die Her. 

„zen Flood, Stattan, Huſſey Burgh, Buſh und Sir 

Bike Osborne find die vornchmſten unter ihnen. — 

Rrr 3 Eu VIII. 

* Als wenn Patriotismus, er ſey auf dem rechten 

Wege oder sehe unrichtig, ‚aus immer reichen 

x. Mann zu finden ſey? — Da, wo er am felteuften iſt. 

. + 340 Sieh vonrde im Anfang Maͤtz diefes Jahrs ge 
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Tin liegt al Baifo si Sri, welcher einer 
Des Adriatiſchen Meeres ausmacht Die Pı 
nach der neueſten Berechnung des ‚Heren Abe | 
20, EE Profefforsder Hpdoptaphie und Schi 
Funde, iſt auf 45 Grad, 48 Minuten, 9 Gefunt 
‚rechnet. "Er betrachtete die Heinfte Mittagsbo⸗ 
erffen Sterns im großen Bär. Die Länge dei 
ſter Meridiand, nach dem Parifer 19 Grad 53 
ten 15 Gefunden, iſt: 31 Grab 17 Minuten. 


Diefe jegt fo berlihmte Handelsftade zeit 
als ein Amphitheater in. der Geſtalt eines halbe 
kels am Seeufer und wird von einem Gebirge 
ſchloſſen, weiches einen Theil des Karſtes aus 
Diefer Karften iſt ein ſteinigtes Gebürge voller 
und Vertiefungen: letztere werden bebauet ın 
gen guten Weizen. Die Hügel: find mie angeı 
Eichen und Kaſtanienwaͤldern gepiert, und bie 
mie fhönen Weinfköcten, Oliven, Feigen «U 
amd andern Döfkkäumen bepflanzt. Die Den 


09 Zum Aal Auszug aus dem ieſter Kauf 
almanadı 1782,, woben noch andere ſicher 
sichten gebraucht find. 
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Banbhanfer giebt den Thälern eine angenehme Verſchie⸗ 
denheit; ımd wer von Teutſchland berfomme, glaube 
ein Paradies zu fehen, wenn er das fatte Immer⸗ 
grum der Dlivenbaume, und die vielen Euftgaufer Als 
ſichtig wird. 


Das zur Stade gehörige Gebiet iſt ein ſchmaler 
Strich Landes, der etwan zwey beutfche Meilen lang 
iſt, in der größten Breite von Norden gegen Süden 
drey Meilen, und im ganzen Flächen Jnhalt fünf deuts 
fde Quadratmeilen betragen mag. 


Trieft wird in die Aiefkade und Neue: oder The⸗ 
reſtenſtadt eingetheilt. Erſtere liege um den Abhang 
eines Huͤgels und iſt ganz offen. Die Thereſienſtadt 
erſtreckt ſich in den Ebenen bis nahe ar das Geeufer, 
und bar vortrefliche Straßen. Uebrigens find alle 
Haͤuſer der Neu» und Altſtadt von Stein, ımd viele 
von fihönem Anfeben. Die Straßen find mit breiten 

Steinen gut gepflaitert, und werden ded achte ers 
leuchtet. 


Diefer Handelsplag ift fehr alt. Gchon vor den 
Seiten ber Römer wurde, megen der vortreflichen Las 
ge, hier Handel getrieben. Allein es fehlte an einem 
ſichern Hafen, die Rhede war naher am Lande zu uns 
tief und nicht geraumig genug, um Schiffe von einiger 
« Größe einnehmen zu können. Daher war auch ber 
Handel bis auf die neuften Zeiten von Keiner ſonderli⸗ 
ben Erheblichkeit. Hierzu trugen mancherlev Um⸗ 
ſtaͤnde noch bey. Falſche Handeldprinciplen von Geis 
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gen der Beherrſcher — und Beeinträchtigungen von 
Seiten der Nachbarn, So beunruhigten die Vene 
gianer, welche "die ‘Handlung der’ Triefter mit dem 
‚größten Midvergnügen zunehmen fahen, dieſelben bes 
ſtaͤndig; und mutheten noch im Jahr 1767 den aus 
Trieſt auslaufenden, Schiffen zu: ‚ihre Geſundheits ⸗ 
paͤſſe bey ibmen abzubolen. Allein als Karl VI. die 
Städte Teieft und Fiume, am 18 März 1719 zu 
freyen Seehafen erklärte, und unterm 8 Julius deffel- _ 
‘ben Jahres Fabrikanten und Kaufleuten von allen Re- 
ligionen erlaubte, ſich da nieberzufaffen: fo hörten 
dergleichen Gewaltthaͤtigleiten won felbft auf. Die 
Venetianer verlieren auch durch den Wachsthum der, 
Trieſter Handlung anſehnlich: weil fie nun niche mehr 
den Verkauf der Defterreichifchen Produkten haben, 
md die Defkerreichifchen Provinzen nichtmehr mit den 
Waaren aus der Levante ıc. - wie ehedem verforgen. 
©. Belchreib. der. Hand. der vornehmften Europ. 
Staaten. Th. 2. ©: 216. u.w. - 

Im Zahr 1753 wurde ein Kanal für große Fahr: 
jeuge gegraben; und der im Jahr 1752 erbaute große 
Moto oder Damm, halfidiefem Plag ſchon zu einer 
flärfern Aufnahme: denn diefed Werk ſchuͤtzt die Rhe⸗ 


+ bevor Welt » und Suͤdweſtwinden, und verſchafft 


den Schiffen einen ſichern Anferplag, Die Haupt: - 
einfahrt des großen Hafens iſt von 60 bis 78 Fuß, 
und viele Schiffe können vor den Haufern ihrer Eigen: 
thuͤmer ausladen. u 
‚Hierdurch nahm der Handel, welcher feit der Er⸗ 
bauung und Herftellung der Landſtraßen in den Jab⸗ 
— ren 
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ren 1727 und 1728 mehr empor gekommen war, noch 
mehr zu. Dieſe Aufnahme wuchs unter Maria The⸗ 
reſia, und vermebre ſich, da die jeßigen Zeitläufte ber 
faiferlichen Flagge, mehr ald zu andern Zeiten guͤn⸗ 
fig Mad, von Fahr zu Fahr. Im Fahr 1779 hatte 
der Triefter Handel, gegen 1778 um mehr ale eine 
Million zugenommen, und im Jahr 1780 belief ſich 
wiederum der Anwachs der Handlung gegen 1719 über 
1 Millien 200,000 Gulden, und am Gewiche über 
27,000 Eentner. 


Der Hantelsftand iſt daher jegt ſehr anfehnlich. 
Er beſteht aud Mitgliedern, von denen einige, die- 
zuvor ihren Bonds bey dem Eecconfular erfter Inſtanz 
ausgemwiefen haben, immatriculirt werden, und eine 
Corporation oder Innung, welches die Börfe genannt 
wird, ausmachen‘; und aus andern, welche ohne dies 
fe Formalitäten Handlung treiben. " 


. Die vor diefem in einer einzigen Perion beſtan⸗ 
dene Börfendirection, mwirb vermöge eines Faiferlis 
chen Reſcripts vom 29 Auguft 1779 nunmehr durch 
ſechs Deputirte des Handelftandes verfeben, won wel⸗ 
chen immer zwey monatlich die Dberaufliche führen. 
Mit Ende eines jeden Jahrs werden durch Loos zwey 
neue gewaͤhlt und zwey von dem diesjährigen geben, 
ebenfalls durchs Loos, ab. Die gegenwärtigen Boͤr⸗ 
fendeputirten find: Anton Roferti von Sfander, An⸗ 
ton Sighettini, Wolfgang Friedrich) Defterreich, 
Bogner und Fels, David Buͤchelin und Johann 
Weber. Außer einer Menge großer Handelshaͤuſer, 

Rer 5 beſte⸗ 


1002 VII. Triefis Lage und Handel et · 
beſtehet bier noch eine Teiefter — inkompagnie 
feit dem 2 Detober 1766 und eine Merkantil · Sees 
Affechranz » Kammer, ſeit dem ‚26 Auguſt 1779; 
cbeyde Kammern haben zufammen 1 Million Ropital) 
eine k. £. privilegirte Handlungsfompagnie von Trieſt 
amd Flume; und cine k. k Zuckerlaͤuterungs⸗ Geſell · 
\fchaft, ſeit dem 24 October 1778. Bon der jübir 
ſcwen Nation find hier auch viel reiche Handelöhäue 
"fer. Der fogenannte Palazzo, ein fchönes Gebäude, 
wird jegt zu. den Verfammlungen ded Handelftandes 
and zu Romtoiren der Aſſeeuranzgeſellſchaft, auch zu 
„Sentlichen Schaufpielen genußt. 
17 Die Volksmenge beläuft fich in der Stadt und 
ihrem Gebiet auf 21,000 Geelen, wovon. die Stadt, 


welche im Jahr 1617 nur 3000 Geelen hatte, allein 

214000 enthält. Hierunter find die abs und jureifens 

ben Fremden nicht mitgegäbfe. — Obnerachtet die 

allgemeine Sprache die Italieniſche iff, fo wird bier 

doch viel deutſch, und auch in andern fremden Spra⸗ 
chen geſprochen. 


Jede Religion genieße bier ihre —— 
Romſchlatholiſche, Griechen, Illyrier vom Orien⸗ 
taliſchen Ritus, Proteſtanten und. Juden geben bier, 
‚ohne fich wegen der Meinungen in Religionsfachen ans 
‚güfeinden, friedfam und verträglich, jeder feinem Ge- 
werbe nach Die vortrefliche Kaiferin Maria The -· 
reſia Harte ſchon, untermar Februar 1778 denen Auges 
—— Eonfefliongvermandten die Privatuͤbung ih · 

—— — und Joſeph Il beſtã · 

ige 








w ieſts Basar and pendelt vooʒ 
We ib ernkeite uucern13 Detober nertiet Sri. 


Weil.‘ Auch die Türken genichen aus dem Delgradek 


stechen hier viele Vorrechte. —— due OO 
tencheet bier einen vömifchkarholifchen Biſchof, cin 
Wonssapiiut; Kiöfier and Drbenägeifiche. . 


. Die, Policen ift in Trieſt ſehr thaͤtig und aufs 
erkſam: wozu die Einrichtung ter Gtadt im acht 
" Dinner, deren jedes feinen Kapo bi Kontrada 
j A leichten Ueberficht viel beytraͤgt. Handlungsſtrei⸗ 
Röfeiten werben zwar vor Die ordentlichen ‚Serichte 
| gebracht; allein es find für ſolche Yale auch Rauflen, 
. ld Benfiger beſtellt. Alle 8. k Conſuls der Hafen 
Bes Oceanẽ und des mittellänbifchen Meeres ſtehen ım> 
dem Trieſter Gouverneur, welcher, wie alle an⸗ 
dere Bänderchefs in den deutſchen Erblanden und Gal⸗ 
Ahzien, in allen öffentlichen Angelegenheiten von ber 
Bebmiſch⸗ und Oeſterreichſchen Hofkanzley abhängt. 


Die Einkünfte der Stadt haben ſich ungemein 
werbeffert, und betragen jegt beynahe viermal fo viel, 
WE 1749. Seit einigen neuen wehlchatigen Verord⸗ 
wingen, And auch die Lebensmittel viel wohlfeiler ges 
worden. Die ſchaͤdlichen Monopolia ſind aufgehoben, 
wu bie große Auflage auf Fiſche, welche bis 85 vom 
Guter betrug, nachgelaffen worden. ' 


Die Revenien des Landesherrn PR anlhelich. 
Sie kommen aus den Abgaben auf Wein, auf die ein⸗ 


und ausgehenden Waaren und von den Mevnu 
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‚Die Satzteiche zu Zaule und Servola *) geben jaͤhr⸗ 
‚ ich über 20,000’ Megen' Meerſalz. welches mit dem 

duch Narionalfebiffe aus Berletta in Puglien und 
Augufta und Trapani in GSipilien eingebrachten, für 
Kaiferfiche Rechnung in die benachbarten Provinzen ges 
führe wird, 


Dieſt ff ‚war ſeit 1719 ein Beephafen, allein 
durch ein Patent vom ıı November 1730 iff es doch 
verboten: Salz, Tobal, Schießpulver, Galpeter, 
Wein, Eiſen, Stabl, Kupfer, Queckſilber, Spiegel 
und Spiegelglaſer frey einzuführen. Alle übrige Waa⸗ 
ven find keiner Mauth und Abgaben eher unterwerfen, 
als wern fie über Land weiter verfender werden. Dar - 
gegen werben alle Natur » und Kunfterzeug.uffe des 

Trieſter Bezirks beym Eintritt in die Defterreicbifche 
Staaten als fremde behandelt; und es find nur feit 
dem ı Oktober 1777 davon ausgenommen; deſtillirter 

Grins 


" H) Man täpt'ben Sonnenhitze und Hoher Fluth ge 

» wiſſe Niederungen, welche in verfchiedene viereckig · 

te Pläge abgetheilt find, mit Seewaſſer füllen, wel⸗ 

es darin muß ftehen bleiben, Nach einigen Mo» 

naten iſt ber größte Theil des; Waffers verflogen, 

und die Salzeheilchen felgen ſich anf den Grund, wwels 

ches alsdenn herausgenonimen und das übrige Wafz 

fer ebenfalls zu Salz geforten wird. Wenn ein 

heißer Sommer und wenig Negentvetter ift, fo find 

reiche, ſehr einiträglich : allein) fie. verutfa- 

u funde Luft. 45 Meben find So Ham: 

ee Faß, oder 29 Dresdner, oder 61 Ben 
An 
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Eruͤnſpahn, gebrannte Waffer oder Roſoli, Seiſe, 
praͤparirter Weinſtein, Zucker und Sirop. Dieſe 
Artikel geben, wenn ſie in Trieſt fabriciut ſind, einen 
leichtern Zoll, als dergleichen Waaren bezahlen, wenn 
ſle aus der Fremde in die Oeſterreichiſchen Staaten 
eingeführt werden. 


Es laufen im biefigen Hafen jährlich über sooo. 
Jahrzeuge ein, unter denen fich mehr als 1100 Nas 
dumalfabszeuge befinden. Die Einfuhr betragt über 
45,000, und die Ausfuhr über 38,000 Tonnen; (de 
Zonne 34 2000 Pfund:) melche den Werth von um 
gefehr 15 Rillionen Gulden ausmachen. 


Dee hauptſaͤchlichſte Handelszweig von Trieſt iſt 
der Speditionshandel, vermittelſt deſſen die zur See 
angekommene Waaren, theils uͤber Laibach in die 
ſaͤmtliche k. k. Erblande, theils über Goͤrz und Vils 
lach, Inſpruk und Salzburg ins roͤmiſche Reich ver⸗ 
ſendet werden. Durch eben die Wege gehen auch viel 
Waaren zu Lande in Trieſt ein, die ausgeſchifft wer⸗ 
den, wodurch denn ber Fuhr⸗- oder oͤkonomiſche Hans 
dei fehr in die Höhe komme. Hierzu iſt die im Jahr 
1777 angefangene und num geendigte Verkuͤrzung und 
Abänderung der Kommerzialſtraße nach Goͤrz unge⸗ 
mein beförderlih. Die Frachten find dadurch dem 
beftigen Sturmwinden, und dem tiefen Schnee weni⸗ 
ger ausgeſetzt, und haben weniger Vorſpaun, als ehedem 
noͤthig. Um Trieft wehet zuweilen ein oͤſtlicher Wind, 
weicher Buria genenne wird, mie folcher Heftigfäitt, 

daß man mweber zu Zuß noch zu Pferde von gi 
\ | m 


1006 VI Sof ge im Sande 
uud Eintr m von Senoſetſch * ed 1 


kann mei VE si 


Fe sen. Bi lie, in; Bas 

roguerien. medicin 
—— 7 cn, a Ei 
beben oder große Roſinen, Feigen, Heine gu 


Saba, at, — ——— —*8* Fleiſch⸗ 

Getreide aus ¶ Jnneroͤſterreich uud den Ungariſchen 

—— rohe Wolle; Bau⸗ und Brennbotz, aller⸗ 

ꝛc. Den meiſten Handel treibt 

mit ‚den. benachbarten Benezianifcben,. Pabſtli⸗ 

en und Neapolitanifehen Küften: denn es kommen, 

‚faft. wep Driteheit aller rodufre ‚von Sealien, 

Ungarn und andern Ländern des Hauſes Defters 

b.an.*) Der Berkehr mit der Levante und dem, 

des itellänbifcpen Meeres und des Oceans 

Be Ark. Und jest geben ſchon Schiffe nach 
Y,Dfiiee, nach Petersburg und nach Oſtindien. 


¶ Die Fabeifen Biefer Stadt beftehen in einer gro⸗ 
en, Bunteficbeiep, * *) zip” Wachsleihen, nt 
NEE EEE TE 


Ey Buͤſching Seit dritter Pe ©. sır. 45 


ſiederey £ nicht, Hinfängliche, 
Bee ie 
di "Ba in Hamburg tafıniere — elngetauft, 
md in Pappiere, mir ihrem Wappen markitt, F 
packen 
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Rofelifabrifen,; die iiber 600,000 Flaſchen jaͤhrlich 
verfenden: in verfchiebenen Oelſeifenfabriken, Pot⸗ 
taſchſiederey, Vitriolſiederep, zwey Farbenfabrifen, x. 
Herr D. Buͤſching nennt noch Manufakturen fuͤr 
Sammt, grobes Seegeltuch, Schiffſeile, Wachsker⸗ 
zen und Anker. 


Dag der Handel in Trieſt als eine beſtaͤndige gro⸗ 
Be. Meſſe kann betrachtet werden, wo man alle Wau⸗ 
gen in Menge finder, fo find auch die vier Jahrmaͤrk⸗ 
ge, welche in’die Duaremberzeiten fallen, und acht, 
Sage kauen, nicht fo anfehnlich, und die Geſchaͤfte 
Ösen niche viel Haufiger. — nn 





, 
Erat bes Werths aller in Engeland eingegangenen 
und ausgeführten Waaren, Manufafturen ıc. 
vom 25. December 1779. bis zum 25. 
December 1780. 





— — — — — — 


Von und nach Ausgang. LEingang. 


Afrika,⸗ HE. Sterl. | 195,907] 21,689. 
Dännemarf und Norwegen, | 156,0851 86,738: 
Echo, = 60,285| 229,832; 


| packen laſſen: die nachher als in Trieft fahritiete; 
von der Zucerläuterungsgefellichaft verkauft werdet. 


1008 1% Ernedes Wenchs allein England · 


—— Eingang. 
mem. Ina16,340| 920,726 
* — 873,160 

5744 4283 

.no77,820] 685,110 

165| 38158 

151,064] 643,327 

1,882,095 1549,38 

20,1! Eh 12,9 
312,600 ser 
51,907 2,61 
1459,673| 522,893 
A 161,031 1,150,429 
+ ‚86,398 
46836]: — 
9532 1,662 
49,678] 144,180. 
14797 2,463 

| 28.864] 85,526 
3518|, 15 
| 54489| 115,960 
12,029] 14,891 

| 454692| 3,498 
236,940}: 8 
5p760| - 16,486 
Georgien, "15 1 9888| 2,257 
der Hudſons · Bah/ ) 3187 15,017 
- Neiengeland, » ° 3% 
Zerreneupe, = = are. 100,257 


Arimkuchnt 2400 


der Mineländifhen eu. E 
Schweden, = # 
der Türken, ' 
Benedig,, =, 
der Infel Alderney, — 
— Gueruſep, — 
— Zerſep, — 
Canada,⸗ 








aus und eingeführten Waaren ec. og 


WVren mbnac"- A Muöaang. Einaeug. 
Neuiort, pPpiund St 496602] 15,732 
Reuſchottland, ⸗ | 
Senfitvanien, ⸗ 
Antigua. ⸗ 
Bardbades ⸗ 


244,158 777 
8 5 36 
106,70°] 57,120 
274.847 120,384 


Bermudaß⸗ 15,5561 13,22489 
Curacao, ⸗ 1,760| ⸗ 
Srenada,⸗ ⸗ 20 | 25,063 
Jamaita, ⸗ 727.659 1,5 41175 
Momfarat, © N ori! 44636 
Keil, . © ® 17,741 45,995 
Se. Eroir, ⸗ 152) ss ©» 
©. Euftach, » 118,:49 9,688 
St. Eprittopd, ⸗ 207,0: 323,445 
St. Extia, ⸗ ‚ 83,977] 137,200 
Et. Binzens, — ⸗ ⸗ 

Tobago, ⸗ ⸗ 27,91601 78927 
Zorn, : > | 25,379 49023 
De Hoenduras⸗ Bay, 8 8 


. X 
Der Nuskwdos⸗KLuͤſte, | 900|. 1 * 
Bon der Nordſee Fiſcherep, 277 








Suͤdſee Fifheren, + 2 1758 

Hund Sterling] 11,543,2 10|9,86 3,863,818 

Diergollamt in kondon, a 
den 24. Januar, 1782. | ze “ 


Biflor. Portef. 1782. 8. &t. Sses Werth, 


1osa IX; Ctat des Werths aller in England 


De, Faller in Schottland ausgeführten und ein- 
geführten Waaren, vom 252 December 1773: 
big zum 25, Desember 1780. * 


en va Ausgang Eingangs 
PundSterling.| 254,386 83,913 
3 393,401|190,548 
22,083| .24,608 
14,513] 10,423 
x 6511 46 
.. 1,449 
*1,485|) 3,888 
»19$,239)117,095 
41 241 
298,046 194030 
8842734 
3,437| 1,70% 
9094| 14,325 
1,520|" 28,608. 
73|. 7,2104 
7,098|203,423 
210 |) 4469 
1,270| 21,194 
Vvund Stel. 1,002,031|902,726 

Dbergollamt in Edimburg, | 

im Januar, 1782. 








- außs und eingeführten Waaren x. zom 


Die Wittbeilnng dieſes ganz neuen Zollregiftert, 
von allen in England und Schottland aus, und ein⸗ 
gegangenen Waaren, welches völlig authentiſch iſt, 
wird unſern Leſern gewiß angenchm eve Denn 
wenn auch bier und da Iinribtigkeiten ven Geiren 
der Hand.inden und Nachlarigkeiten von Seiten der 
Bollbedienten ſich einichieichen : fo Sonnen doch Dice 
ia den Hauptſummen keine zu großen Veränderungen 
machen; und es bleibe doch immer aufgemacht: daß 
Dergleichen Zellzeauiter einen Bemeiß von der Beichafs 
fenheit und Größe der Handlung eined Staats an die 
Haud geben. Der, um Erdbefchreibung and Sta⸗ 
riſtik verdienſtvolle Herr Oberconſiſtoriaſratb Buͤ⸗ 
ſching lieferte zuerſt 1774 in ſemem Magazin fir 
De neue Hiſtorie und Geoarapbie * die Zollregi⸗ 
ſter iber die Engliſche Einfuhr und Ausiupr, von 
: 2698. bis 1754. Ich Jahr 1776. gab Carl Whit⸗ 
worth, Mitglied ded Parlaments, eben dieſe Zollre⸗ 
giſter, vom Jahre 1698. bis 1773 heraus. Aus 
dieſem Werk har Herr Kriegsratb Dohm, bie in dem 
ingſchen Magazin fehlenden neuern Jahre zum 
Theil bekannt gemacht **; um den Fortgang der 
Srittiſchen Handlung noch anſchauender darzu⸗ 
fielen. 


2 „Dit, 


x Achter Theil, ©. 150. 
Te für die Statiftiß; zweyte Cefeang. 
383 


— 


om. 1xsCtn des Werths aler in England 


Die, ‚bier von uns adifene; outhentiſche 
über die gegenwärtige. Beſchoffen 
„beit der Engliſchen Handlung, In Vergleichung mie 
den vorigen Fahren Stoff zu verfebiebenen Berradde 
sungen geben, — Noch mehr laͤßt fich Größe und 
Wachsthum ber Briteifben Handfung beurtheilen; 
wenn man die Summen für die aus⸗ und eingefüht, 


ten Waaren in dem neuern Zeiten, mit denen aus den 
Altern vergleicht. Die ältefte Nachricht von allen in 
England aus + und eingehenden Waaren finder män in 
einer Urkunde König Eduard des dritten von 1354, 
Im diefem Sabre wären aus England nach aflen 
ago Gegenden Waaren ausgefüͤhrt am Werrh 

Pfund St. 294,184, Schill. ı7 Stüb:2 
Enge bei ⸗38.970. 36 


"Die in dieſem Jahre 
von England gewonnene 
Bilanz betrug alfo: 255,2i14. 3 2,58 


Multiplicirt man die letztere Summe mit Deep, 
fo mache fie nach heutigem Gelde A “ 
Pfund St. 765.644 vi 


"&n der. That eine für England in * Zeiten 
ehr vortbeilbafte Bilanz: die um fo.mehr Englands 
Reichthum gerade zu vermehren mußte; da die aus 
geführten Waaren, faſt gänzlich aus den eigenen 
eoben Englifcen Producten Wolle,- Shaaffellen „te 
Ber, Btep und Zinn befunden. — 44... ++ 
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eins und ausgeführten Waarenꝛe. som 


Der urſprung der Zollregiſter in Ensland fa 
im die Zeiten Jacob des erſten, in das “Jahr 1613. 
Damals gab ber geheime Rath einen Befehl: daß in 
dieſem Fahre ein allgemeined Verzeichniß von allen 
in England aus» und eingeführten Waaren verfertigt 
werden ſollte. Nach felbigem bereugen bie von 
Beibnächten 1613. bis 1613., nach allen Gegenden 
ver Bat ausgeführte Waaren, mit allen Zoͤllen: 

Pfund St. 2,487,435 &b. 7 Gt. 10 

Eingeführt maren während 
Biefer Zeit, mit allen Zoͤllen 
Zee „214,151 0 O0 0 — 
Folglich betrug die in die⸗ | 
ſem Jahr für die Nation ges 
wounene öl =: 346,283 + I7 » 10 


Obgleich diefer Gewinn größer zu ſeyn fcheinet, 
ad der von 1354. Go muß man doch bedenken: daß 
bie Sibbermuͤme im Jahr 1354. einen dreymal böhern 
Werth harte, ale die jegige, mithin fich auf nicht 
weniger als 165,644 Pfund ı Schilling des jegigen 
Geldes belief — 


Den meilten Gerluft vermrfachte dem Brictifchen 
Handel immer die freve Handlung mie Frankreich. 
Dieß kaun man deutlich aus den Zollregiffern von 
1668. 1699. sınd 1703. erfeßen. Im erſten Sabre 
belief Ach die Summe der auß der ganzen Welt nad) 

Sss 3 England 


1014 18: Etatdeg Wentho ouer in England 
3 et als une ab et 


er — die · Summe der ‚ausgeführten, 
AS ‚aber «der freve- Handel wit Frankreich verboten 
war, fo wurden 1699. ng 
und St. 3289525 E0.8 8 
und Au Sahe 1703, .. 450388 .„ı 2 5 


Benn ferner der denkende Finänzier und ſpecula ⸗ 
ebifebe, Kaufmanm die Veranderungen der Asführ‘ 
ber Waaren nach dieſem oder jenem Lande von Altern 
Zahren, mit unfereb-Nachricbt von'1779. bis 1780. 
vergleicht, fo wird er mamnichfaltige Berrachrungem 
anftellen koͤnnen. Hler iſt der Die nicht, dieſe Mas’ 
terie nach ihrein Umfauge abzuhandeln: wir Kiefer 
nur einzelne Data, und uͤberlaſſen dem Leſer Schluͤſſe 
und Folgerungen. Nach Rıusland ſind EB mr 
bis 1780. — ausgeführt worden fir 

Yranb Sketing 161,031 


#07 1150/429 


Nußland 





vmn⸗ umnd ausgeführten TBaatente,".koig 


1: Rußianb Gar im des Oevdeicoilam mis Ercavdꝰ 
Pike Arche —— ron von 
—— 2* 
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Mean a naib wuftre: Me das Auf ra 
wenn Deutfebland in ber. Hanbeldhllang mit England 
aniehnlich: werföre;! ſo ÜR DIR Urſeche 1 weil cr großer « 
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rath Dohm vortreflich gejeiget*. ge bemerke nur 
noch waß:-feit dem Pariſer Frieden u7ozdie Aus. 
fubr aus Engeland nach den Anieritaniſchen Pflanze 
ortern auf dem feſten kande ( Canada, Florida und das 
and ander Hubfonsbay ausgenemitten) ein Jahr in 
das andere oerechnet, zaͤhrlich gegen 
En 23 Babin und Et. 

Die Einfuhr aber aus diefen =" 0 7 able ns un 
Eotonien nach England nicht ’ — ya 
viel über ar y n 
betragen bar.) SO mE 

Drtdın gewann England Bi ie eine Mile 


F "Miellanenn —— und Sen 3 

Ve rim deutfchen Mufeum * = 
— 847. Die dadurch ‚ veranlafte 

4 ag) — ia Ba ne 


Seite allge eit war, iſt zu einleuch 
AR * Sende Ocjpigte Be Ent gu 
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Recenfionen. 





She KRaufmannsolmanach für das Jahr zyB3s 

nüglicyen und angenehmen Innhalts. Tr be ep 
Ehrift. Heine. Mol, 11. 3. in 12, mit den Scha 
tenriſſen des Herrn Grafen Earl von Zingendorf 
und des Freyherrn von Kicci, Eofter 14 gr... Eis 
umterhalsender und leſenswerther Almanach. Man 
Gunet bier außer den gewoͤhnlichen Calender⸗ Einrich« 
ungen gute Rachrichten: das jegige Ergbaud, ame 









delsftand in Trieſt, Einrichtung des Poſten/ und Marke 


we; Nachrichten vom Trieſter Handel, Lage und Bes 
(dichte dieſer Stadt; Zeitgefchichte von 1781. weiche 
auf den Handel Einfluß har; Lage und Handel von 
Fiume, vom Hungariſchen Dalmatien; Nachricht 
von der Zuckerrafinerie in Trieſt; vom Handel in 
Bourdeaur, Miſcellaneen x. Es iſt überhaupt ein 
Büchlein welches wir dem Statiſtiker und Kaufmann 
enıpfeblen können. Seite 25. wo ber Herausgeber, 
Here Moll, den Triefter Handel, Waarenzug und 
die Schiffarth diefer Stadt, in einem befondern Aufe 
fog, befreit, fagt Herr Moll: „diefer Artikel 
mitt nicht mehr neu, er bu ſchon zuerſt in meiner 


685 wöritung 





wg X. Recenfionen. 


Brei HUB (Den am . 
„burger polieifchen Journal, in der Art einer eiges‘ 
„nen Correfpondenz- Nachricht ** nachgebructt mors 
zyden.* Dieß find die eigenen Worte des Herrn 


Moll. Se 
“ Betlona, Chi inttiärfhee Journal. Fnfe 
tes Stüd, ©. 128. Sedhstes Stück, von eben fo 
—— ve in ge. 8. Dresden, in der an 
Ir Pe foften 16 gr. Die merkivi 
given Stüieten find: Die‘ 
—— des Rönigl. Preuß deld ⸗ 
morſchalis von Schwerin in’ dem Felvſuge von 1756, 
des Feldzuges in Preußen 1797. Die 
Sdlacht dey —— — am 30% 


Made: Dieſem Uebel eh m —— 
Di — 
ut * dem Trieſter — —— —— Ein ſehr 
empfehlendes Blatt. Die Verfaſſer bemühen 
—3 — —* Handlungs⸗ alfa 
Anzeigen auch von d ent 
4 7 > Bien, Nadridr — euer 
—— De nee diefen ans. ber Trieſter Zeitung u 
—1 — ©. 138. im achten Stůck 
Polen Soienale 1781. — 








nn 
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te Treffen in bie erſte Pinie rücken; allein diefed Mane! 
wöver batte üble Folgen. Denn bie anlommenden' 
Beraillond flengen an zu chargiren, und -gwar-bens' 
erſten Treffen in den Rücken, obne zu urtbeilen, daß 
ihre Freunde vor ihnen ſtunden. Durch diefen Zus’ 
fi, dam die ganze “Infanterie in Unordnung, und 
Dr aus dem Ceutro avamirten Bataillons, mußten 
die erhaltenen Vortheile und die Eroberung vieler Ka⸗ 
monen verlaſſen, und mit den andern retiriren — 
Vi. id, ©. ı — 80. Bericht von der Srenfie 
ſchen Armee umer dem Befehl des Herzogs von Braum⸗ 
ſchweig⸗ Bevern vom 25. Auguſt 1757. dis zum 23. 
Noveniber dieſes Jahrs. Seibiger enthaͤle viele merke 
wuͤrdige Anecdoten, und zugleich eine Vertbeibigung 
des Herzogs, wegen der Ihm zur kaſt gelegten Behr 
kr. Die Action bey Goͤrlitz wird mie gang an⸗ 
bern Umſtaͤnden erzaͤllet, als ſie bisher bekannt ger 
wein. Eben fo merkwuͤrdig finb-bie Machrichten vom . 
einen von dem Herzog entworfenen Plane, die Oeſtere 
geichifehe Armee während der Zeit anzugreifen, als de®® 
Geucral Nadaſti Schweidnitz Belagerse; der aber zun’ 
legt vereitelt wurde. Der Gen Gerd, ©. 53. der 
während der Belagerung in Schweidnitz den Befehl‘ 
führte, mußte ſelbſt geſtehen; daß fich diefer Dre laͤn⸗ 
ger würde vertbeitigee haben: allein er babe die 
Ordres des Herzogs nicht leſen können, weil er Kine 
Chiffres verbrerinee hatte, — 


Beſchreibung der Inſel Sumatro, befonderd 
in Anfepung des Handels nebft einer neuen * 


xRecenſionen. 


nal- Garte von Adolbh Eſchels ⸗ Hroon⸗ beraute · 
mit eiuer Vorrede von Gi B. von Schirach, 

dr 1781..8.,96, in g. loſtet io ar. Herr 

€. bar ſich ochtzehn Jahre in Aſien und 
überall, erblickt man aus feiner- reiben, einem, 
ſorgfaltigen, und unparteviſchen Beob- 

achter. Seine Beſchreihung verdient daber vor allen 
andern den Vorzug: , Gelbige enthaͤlt vier Abtbeilun · 
gen: Eerſte Abtheilung: von der: natürlichen Luge der; 


1 Wash die neue Original: Karte an⸗ 
belauget; fo wollen wir unſerm beſer das Urtheil eines 
ea aaa über felbige — 

X 

x Benträge zu Dölfere und fänderfunbes- Here 
ausgegeben von J. K. Forfter und M. C. Spren- 
‚gel, zweyter Theil, mit-einer Karte, Leipzig, 1782. 
8. ©. 302. koffer aı gr, Mit Vergnügen zeigen wir 
die Fortfegung Diefer vortreſlichen Bevträge an: Ges 
ſchichte und Beſchreibung der Philippiniſchen Infeln, 
DT a von 








_ " x. Reeenſtonen. OH 


von ®. €, Sprengel, S. 1 — 12% mit feiner Kunde 


wahl md arofer Gründlichfeit abgefaßt. Nachrich⸗ 
ten von Magindanao von’eben demfelden, ©. 125 — 
144; neueſter Zuſtand ven Connecticut von eben 
demſelben, ©. 147 — 204; Bericht vom Handel in 
Teſſalonich vom 24. Julius 1776. aus dem Journal 
de 1’ Agriculture et du Commerce, Die Eins 
fahr nach Teſſalonich war im Jahre 1776. von Fran 
reich 2,083, 500; die Yusfuhr 1,546,ccc Raſter; 
son England, Einfuhr 600.000, bie Aucfubr 
600,000 Piaſter; — von Italien 310,000 die Ein 
fuhr, die Ausfuhr 1096, 000 Piaſter; von Deutſch⸗ 
fand 120,000 bie Einfuhr, Die Ausfuhr 1,948,000 5 — 

Die Einfube allo überhaupt 3,12,500 Piaſter und bie 
Yusiube S,190,000 Piaſter. Mithin bebalten bie 
Raufee von Teſſalonich einen Ueberſchuß über zwey 
Milionen Piaſter. Nachrichten von Balambangan, 
den Suluh Inſeln, wie auch dem nördlichen Thelle 
von Barneo, von J. R. Forſter, ©: 238 — 302 
bedürfen fo wenig einer Empfehlung, als die uͤbrigen 
Schriften biefed großen Belebrtn. ©. 300 leſe ich 
Yolgende Stelle: Es iſt beerübt, daß die Schrift⸗ 
vfteller ſucht in Deutſchland fo viele verſucht, Dem 
„Publieum fo unreife und zum Theil fo falſche Nach⸗ 
ꝓrichten mirzurbeilen.“ Im politiſchen Journal, web⸗ 
ches zu Hamburg beraustommt, erſtem Jabrgangs 
erſtem Bande, ſechſten Stuͤcke, Junius 1781. Nr. V. 
iſt eine Nachricht von einer im Pudlicum noch nicht 
bekannten neuen Belisung der engliſchen Oſtindiſchen 
Compagnie and deven Ertrag und Handel ©. 353 — 
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Journal de Ledture dedie à S. A. S. Mme la 
Duchefke de Saxe- Gothe er Altenburg. N. Ill. 
— VI. 1783. Deſſau, in der Buchhandlung ber 

,‚ groß 8. Pit dem drirten Stuͤck endigf 
Kb der erfte Tpeit; der zweyte Theil fange vom vier» 
ten Stuͤcke an und endigt fich mit dem ſechſten. ©. 
1 — 378 Noch. immer ließe man im biefem ges 
Journal lebrreiche und mit Eger Huge 
Wahl verfertigte Auszuͤge aus wichiigen Werten zut 
Nocurichre, Geſchichte u.f.w. Eine eimige Aneca 
dote wollen wir aus dem vierten Stuͤcke S. 112 obs 
Woreien , fie wird bep der jegigen großen Liebhaberey 
der Deutſchen für Almanache auffallend fepn. Der 
erfte und altefle Almanach kam in den leuten Jahren 
adwig des XIV. heraus; er harte den Titel Alma⸗ 
wach des Teufels; ſelbiger wurde aber alsbald ſcharf 
verbotben. An eben dem Tage gieng ein feiner Ben 
truͤger mit vielen Eremplarien in die Comoͤdie; und 
fragte gan; ſtill; ob man den Almanach des Teufel 
Laufen wolle? die meilten Zuſchauer Faufen, und ſte⸗ 
den.das Buch regen des Verbots geheimnisvoll bep 
; Eo mie fie nach Haufe kommen, und begierig 
efen wollen; fo war es: ber Hof: und Staats⸗ 
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— Kapers. — * 
Gebauet Namen der Schiffe. Command. Dffitiers. Kan. Köpfe, 
e Dliegende Vis.) Capit. Schelvis [12] "' 

de Havick. —Joung· re 
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Kapers. 


|de Dolphyn. Gap. v der Binden. |24 
de Triton. — v.d.Biefl. 22 
de Spion. — Evers, 18 


Für die Admiralitaͤt von Seeland, 


17568uidbeveland. Capit. Baron von]64]420 
Kinkel. 
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Schiffe von geringerer Größe, Ausleger und 
Sootsfchiffe. j 
Orhant, Namen der Schiffe. Comm. Officiers. Kam, Köpfe 
. Cap. Magnus. I: 60 


| ß Hop. 
de Verwagting. |— Noels. lıs6l So 
—*— den Dol u Lierſen. |" 60 
| phyn. | 


Kapers. 

Zeenw. Cap: Zur. [rel 
Doggerssant. |— ss 12320 
de Vriendſchap. I— Coulon. 16 
be Bliffinger. — Jarrp. 14 


de Hoop. —⸗2⸗38 12 

de goede Verwag⸗ — Caſſin. 12 
ting. 

de 3. Waterleum. |— : >» de) 
Diefe beide vor: 
bergebende find 


genommen. 
de Baardigbeid. |- » > 
be Verenaar. — Koelberg. 


Itt 3 Tür: 


* Hler macht ber Holländer die Anmerkung: „der Tas 
pfere Held Turcq ift ber erfte In dieſem Kriege, dev; 

mit hollaͤndiſcher Flagge verfihiedenemal den Canal. 
zu durchkreutzen gewagt bat; und der daher mit einer 
reichen Beute und viel Ruhm, zum Spott der treu⸗ 
loſen Britten, In unfern Hafen zuruͤckgekommen Ift.* 
Er ift aber von den Engländern in dieſem Monat ger 
npummen. 


Ed 


i — 
‚Mifcellansen, 


Ausug eines "Shreisenk.aht Sonden vom 18 Jullus 
1782; an die Serausgeb, des Portef. Aus dem 
Eralioeniübtefegnn 


a, sehen all, daß die Schottiſche Parthen wies 
der Pag gewonnen hat. Es märe bey der jegigen 
MBerperbniß fo vieler unferer Großen ein wirkliches 
Wunder geweſen, wenn fich dad redliche und patrios 
che Miniſterium, an defen Spite der Marquis von 
Rockinghamꝰ) fand, und in welchem nebſt fo vielen 
vortreflichen Mannern Chartes For witwirtie, ſelbſt 
wenn Rokingham am Leben geblieben wäre, fange 
hätte erhalten konnen.  Unfere Hebel find zu eingemurs 
“ geler fie find mir einer gu heiligen Schutzmauer umge⸗ 
ben, als daß man boffen darf: daß je dieß Krebsge⸗ 
ſchwuͤr wird vom Staats koͤrper abgeſchnitten werben 
Können. Diefen frommen Wunſch jedes redlichen Man⸗ 
nes kann nur die Vorſicht, durch irgend einen gewal⸗ 
tigen Schlag, in Erfüllung bringen.**) Ic füge 
ferner ; daß es ein eben fo großes, Wunder‘ gewefen 
wäre, 

*%) Den unfere Lefer aus der Schllöerung im 6. St. 

des Portefeuille kennen, 
**) ‚Hier laſſen wir einige harte Stellen noch weg, 
welche deutſchen Ohren frech Klingen möchten. 
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sobre, wenn unter biefem auserlefenen Saufen gefkbickter 
Maͤnner fein Wankender ſich bare befinden follen, und 
wenn nicht Einer oder zwey Darunter geweſen wären, 
weiche gegen die Verführungen des Hofed, umb gegen 
fremde Lockipeife zu fchwach waren. — Lord Shel⸗ 
burne iſt einer diefer Schwachen. Schon im Friuͤh⸗ 
jahr 1767. unter dem Miniſterium des ehemaligen gro⸗ 
ben Pitt und nachherigen kleinen Lord Chathams, 
ſtimmte Shelburne, als damaliger Staatsſſecretair, in 
alle die niedrigen Maasregeln des Hofes mit ein, ober 
er ichwieg dazn. Sein außerorbemticher Hang, die 
Vorrechte des Königs auszudehnen, iſt nicht unbekannt; 
und unser ibm wird die Schottiſche Parthey wieder 
wirken. Oder — nur geradezu gefagt : Lord Shel⸗ 
burne hat dem, zwar unfichtbaren,, dieferwegen abır 
nicht minder mächtigen Einfluß der But'ſchen Yars 
they feine Erhebung zu danken. Jenkinſon ift noch 
dummer der Geſchaͤfttraͤger des alten Lords, und man 
weiß guverlaßig: daß er vor ber Erhebung bed Lord 
Shelburne zwey geheime Conferenzen mit dem Koͤni⸗ 
ge gehabt hat. Inter einem folden Dberbaupt zu 
arbeiten, Eonnten fich freplich weder Charles For 
noch andere patrierifch gefinnte Miniſter enefehluffen; 
and die Abdankung ded Herrn Kor konnte der Rönig 
eben fo ficher vorausſehen, ald er fie gern wuͤnſchte. — 
Daher die legte lafoniiche Eonferenz, die diefer Mini⸗ 
fler beym König batte.*) 
Tees In⸗ 


*) Herr Fox und ſeine Parthey wollten den Herzog 
von Portland, Vicetoͤnig von Ireland, gern zum Pie 
1) 


¶Irndeſſeniſt Engeland dem Herrn For den after, 
— —* en: meh 

febeıtde Männer‘ ir; daß Charles For im 
\eigenelichen Verſt ande das Rönigvelch, während fei 
ner kutzen Dinifterfchaft, gerettet Habe) Frankreich, 
welches immer ſehr wieffam und Abätig durch Beſte⸗ 
cungen iſt hatte auf einen wohl · angeiegten Plan in 
Ireland ſchon uͤber 13 Millionen Biares verwandt; *) 
md die Mine ſollte in kurzen ſoringen, als das But’ 
ſche Miniſteriam unter Lord North im Monat März 
geificl. Dieß war ein’ Donnerfchlag für den Franzds 
ſiſchen Hof. Das Miniſterium zu Verfailles wußte: 
“Daß das Engliſche Parlamene, unter Lord North, den 
Sezländern niemals alles das zugefichen würde, wor · 


auf dieſe Nation auf Anſtiften der Fratzoͤſiſchen Dif 


Honairs befand, ' 

. a ae ae Ih 

ſten Minifterimacher. Herr For ging alfo zum 

König, um demſelben den Herzog fhatt des verftorb, 

M. von Rockingham vorzufeblagen, Hier erfuhr 

„berfelbe aber ji feiner Außerften Beftirzung, dap 

_. ber Lord Shelburne fhon ernannt fey. Herr ger 

ſftagte alsdenn: ob ihm Seine Majeftär erlauben 

wolle an des Lord Shelburno Stelle (der bis jeße 

' Staatsfeeretair war ),einen neuen Staatsferretain 

vorzufchlagen ?-Auch dieß iſt ſchon geſchehen, ant ⸗ 

woriete der König, Hierauf erwiedette Charies 

* er unter ſolchen Umftänden glaube ich, dal; mich 

Ew. Majeftät meiner Dienfte entlaſſen Eiunen, D 

"ja; war die Antwort des Monarchen, wenn fie ih: 

>. nen fin gerinaften unangenehm find, Hierauf ent» 
 fernte te, Br 

3%) Einige öffentliche Blätter behmupten: Frankreich 

habe zu geheimen Ausgaben, während diefes Krieges 

in Engeland und Itland 30 Milliönen verwende, 
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Ich bin noch zu ſebr Engeländer, als daß ich 
alauben ſollte, Lord North waͤre durch irgend einen 
andern unſichtbaren Einfluß geſtimmt werden. Ich 
will blos glauben: daß das Anſehen ſeines alten Pa⸗ 
frons, des Graſen Bute, und fein eigener Hang nach 
Despotisumns ihn alle die verkehrten Maasregein hat 
ergreifen laſſen. Indeſſen bleibts Doch ausgemacht : 
daß, wenn dad Minifterium, welches im Anfang dies 
ſes Jahres den Irelaͤndern nur die menigften ihrer 
Foberungen zugeſtehen mollte, am Ruder geblieben 
wäre — und wenn nicht Herr For nachber die bey. 
deu Häufer vermochte hätte, der Iriſchen Nation ihre 
Foderungen geradezu zu bemilligen; wir cinen 
mächtigen Feind mehr dieſen Sommer wider uns ge⸗ 
habt harten. Das iſt nicht GSchimare, nicht Kaffe⸗ 

hausgeſpraͤch. Die ganze Nation, und gewiß ber 
König ſelbſt ifk davon überzeugt. Konnte wohl Franke 
‚reich je einen ſchicklichern Zeitpumke wählen, die Ire⸗ 
känder von ung ganz zu trennen? — 





Summariſcher Ertrag ber vorzuͤglichſten öffenelie 
chen Einfünfte von Schwedifd) : Pommern, 

im Sahre 1780. . Ä 

Rthir. Sc. 


Lleentintraden 34,144 135 
Natural⸗ und Quartalaceiſe ⸗ 39,082 264 
Conſumtionsintraden 17,625 243 
Zollintraden ⸗ ⸗ ⸗ 2,706 45 

Eumma Reichsthaler 119,559 , 13% 


Ueber 


Pr ya vheh dervenchechaicnt. 


Nicderlande their erbaut: feine Sriegeräife, ab; 
in Schiffe von der erſten Linie, dieſe haben bis 70 
Kanonen; vonder zwepren Linie bi und bon ber 
dritten Linie bis 50. Kanonen. - „Den ‚Befehl führen, 
jegt die Viceadmirale Hartſink, der Contreatmira 
Fitter von Kinsbergen, der Viceadmiral Graf vor 
Byland, und der Kapitain van Hoey, als Commo · 
dort. © Ache oſtiudiſche Schiffe die · ebeufalls 30 big 
zo Kanonen fuͤhren/ werden von ihr um Sthottland 
herumgefuͤhtet. Wie ſchwach iſt die Seemacht dieſes 
Freyſtaats in Vergleichung mie der vergangenen Zeit l 
Zar Jahre 1657 hatte die Republik in dem Kriege mit 
"England aoı Linienſchiffe; focht im diefem und fölgens‘ 
dem Jahr in 7 großen Seeſchlachten mit abwechſeln⸗ 
dem Glück, ſchloß 1654 mie dem Protsctor Cromwell 
einen Frieden; miſchte ſich in dem, im folgenden 
Jahre 1655 angegangenen, nordiſchen Krieg; beſchuͤtz ⸗ 
te Damig; rettete Daͤnnemark gegen den kriegeriſchen 
Earl Guftad König von Schweden, 16595 und: bes: 
ſtimmte in dem Koppenbagiſchen Frieden 1660 das 
Gleichgewicht von Norden nach ihrem Vortheil. Eine, 
traurige Parallel für hollaͤndiſche Parrioren! 

Alle Hoffnung eines befondern Friedend mit der: 
Krone Engelland, iſt, wie wir. auch ſtets vermuthet 
haben, völlig verloren. * In einer Antwort, auf die 
Vorſtellung des bolländifchen Gefandten wegen der 
Vermittelung Rußlands, ſagt der Rönig von Franfs 
reich unter andern: er nehme den von der Republik 
ihm gethanenen Vorſchlag mit Vergnugen an: Ihre: _ 
en märe von. feiner Sache. nicht zu trennen; er 
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le aber auch · wit -der größten Gorgfolt fuͤr das 
wtliche: Intreſſe der Wuͤrde und der Wohlfahrt der 
wait wachen. — Die Entwürfe Eugelands, ſich 
b.nefondere Friedensſchluͤſſe aus der gefährlichen 
Merauszujichen, find zu fpat zur Ausführung ges 
men. Auch Die Staaten von Amerika haben einen 


Hensſchluß, ohne Theilnehmung Frankreichs, ganze 


erworfen. Als Sir Guy Carleton zu Neuyork 
ui, ſchrich er fogleich an den General Wa⸗ 
won, und meldete ihm die frichfertigen Gefiununs 
ver Krone; zugleich bat er um einen Paß für 
en Morgan, welcher Depefchen nach Philadele 
s am den Kongreß überbringen ſollte. Waſhing⸗ 
Battere hiervon Bericht an den Kongreß ab; ſel⸗ 
e fiblug aber den Paß für Herin Morgan ab, 
gab auf die Acußerungen ded General Guy Cars 
n folgende enticheidende Antwort: der Kongreß 
he ſich in keinen bejondern Frieden mit Großbrite 
en einloffen, menn auch gleich die vorläufige Ers 
ug der Unabhaͤngigkeit dabey zum Grunde geles 
werden folle. Amerika febe die völlige Unabhaͤu⸗ 
eit bereits als ein Geſchenk des Himmels und als 
Egenthum an, und werde ſelbige daher von kei⸗ 
Bolke als ein Geſchenk annehmen. Amerika 
De. ferner ohne Frankreich keinen Frieden mit Eng⸗ 
.dngeben, und alle Vorſchlaͤge müßten kuͤnftig 
Beten Großbritanniens Durch den franzöfifchen 
geſchehen. — Und fo ift auch biefe Unterhand⸗ 
| ae Erfolg gemefen. 


umter⸗ 
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ARE Ipre Aemter nieder. Die in dem Miniſterium 
Werburch vorgefallese Veränderung ift folgende: 
Abd Shelbume, erſter Lord der Schatzkammer, 
Thomas — hend ſtatt 
Staatsſecretairs. 


eb Grandham Matt Hrn. For, — 


way beklagte den Abfchied des Herrn Fox, behauptete 


William Pitt Esa. ſtatt Lord Iehn Covendiſch, 
Kanzler von der Exequer, 

Oberſte Barre, Zahlmeiſter bey dem Seeweſen, ſtatt 
Edmund Burke, Esq. 

Here Dundaß Lord Advocat von Schottland, Zabl⸗ 
meiſter der Truppen, ſtatt des Oberſten Barre. 

Die übrigen bleiben in ihren Aemtern *. 

Dieſer Abſchied einiger Miniſter, vorzüglich bei 

Herrn Kor, erweckte große Aufmerkiamleit. In der 

legten Sitzung des Parlamente, welches big zum 3. Sept. 

prorogierer worden ilt, hielt Herr For dem verewigten 


Marquis von Rokingham eine Lobrede, welche viele zu 


TShpränen bewegte, vorzüglich weinte Herr Burke birters 


lich. Am Schluffe dieſer Rede zeigtder die Urfachen ſelbſt 


an, marım er das Miniſterium verlaffen babe: bie Dis 
süßer, (waren jeine Worte,) find von den Grundſaͤtzen ges 
wichen, welche zur Rettung bed Koͤnigreichs nothwendig 
And. Ich babe daher als ein ehrlicher Mann, nach meis 


. en Brumdfägen, nicht weiter unter ihnen bleiben können, 


ſondern meine Wurde niebergeleget. — General Con⸗ 


aber, 


* Man vergleiche hiermit das fünfte Stuͤck des Por⸗ 
tefeuille, S. 627. 
Siſtor.Portef. 1782.83. St. Yuu 
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"aber, daß die Miniſter ihre Grunbfäge nicht verlaſſen 
jr Herr For fehilderte hierauf den neuen Minifier 
} ord Spelburne; als einen Dann, welcher auf eben dem 
— werde, wie die alten Miniſter, und der 
aim: bie Gunft der Krone ſuche. Abm tea Herr Burke 
bexy, und rechrferigte den von Herrn Fop und ihm ge⸗ 
 nonumenen Abfebicd, Ex ſtellte zuglelch den Lord Shel: 
burne in den nachtbeitigften Farben vor, nannte ihm treu⸗ 
log, und feine Grundſatze gefaͤbrlich. Inpwifchen konnte 
man aus feiner Rede wahrnehmen, daß das Misvergnü« 
gen über die Ernennung des Grafen Shelburne zum 
erfien Winiſter, dieſen Abſchied beſchleuniget hätte. 
Herr Pitt urtheilte mit ſolgenden Worten, uͤber dieſe 
Veraͤnderung eben ſo offenherzig, wie wir glauben, als 
wahr: der ganze Lerm im Cabinet ſey darüber ent» · 
ſtanden, wer die geößte Gewalt haben folle? 

Im Dberhaufe hoͤrte man bald ahnliche Lobfprüche 
über die abgegangenen Minifter; bald Widerfprüche, 
Lord Shelburne erklärte übrigens, daß er gegen die 
Unabhängigkeit von dᷣmerika nie geſtritten; ob er gleich 
noch immer glaube; "daß mit Anerkennung derfelben Die 
Sonne der Brittifchen Herrlichkeit. untergehen wer · 
de, Die Sache muͤſſe übrigens im Parlament vorge: 
nommen, und nach den meiſten Stimmen entſchieden 
werden Der König gab zulegt feine Zuſtimmung zu 
verfcbiebenen fertig llegenden Bills, und endigte die 
bisherigen Gigungen mit ‚der gemößnlichen Rede von 
Thron, — Die Koften, welche das Parlament für d 
Dienſt diefed Jahres beſtimmt harte, find; 22 Millioner 
sr Pfund Fe die Subfidien aber Betrap 
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22 Millionen 884,779 MH. Eterling, mithin bleibe em _ 
teberichuß von 1=0.-c- Pfund. 

Bon dem Admiral Rodney, welcher in Weſtin— 
Den eine fürchterlitte Seemacht unter feinen Befchlen 
Bat, herrſcht ein tiefes Stillſchneigen. Gelbige befichet 
aus 7 Schiffen von go, 25 Schiffen von 74, 11 Schiffen 
von 64, und einem von 54 Ranonen. Hierzu Eonunen 
Die Sramzöfiichen Prilen, ein Schiff von 110, 2 von 74, 
und 3 von 64 Kanonen. Auf der Station von Nerd⸗ 
amerika aber befinden fich ein Schiff von 64, und von 
so Kanonen. — England hat einen neuen Stoß durch 
den Berlutt der Bahama » Inſeln erlitten. Den Gal⸗ 
vej, Gouverneur der Havana, griff am 6. Way Neupro⸗ 
vidence mit 5000 Wann an. Aller Widerſtand wuͤr⸗ 
de hier fruchtlos geweſen ſeyn. Denn dee Engliſche Bes 
fehlsbaber John Marwell hatte nur eine Beſatzung 
von 242 Mann regulairer Truppen, und 32 Dann Miliz. 
Um fich alfo nicht auf Gnade und Ungnade zu ergeben; 
(bloß er eine Kapitulation; übergab die Inſeln, feine 
Befagung aber zu Rriegegefangnen. Dieſe Bahamas 
Inſeln liegen nordmarts von Cuba, und füdofhvärte 
von Dfiflorida. Ihre Anzahl it fehr groß, aber un« 

gewiß. Enticf * ſagt: daß fich felbige auf einige hun⸗ 
dert belaufe. fein der größte Theil derſelben find 
nm Klippen, die gerade aus dem Waſſer ragen. Unters 
deſſen find einige von ziemlicher Größe und angebauet. 
Die vornebmfte ift die Inſel Bahama, von welcher die 
übrigen den Namen führen. Gie liegt etwa 20 fran⸗ 
Nuu 2 zoͤſiſche 


* Der gegenwärtige Zuftand des Brittiſchen Reichs, 
fünfter Band. ©. sca und 503. 


14 sur, Abri der Sb, 


. gohde Dee wen dee Satsinft oa entfernt, und 
NE obngefaͤhr so Meilen fang, uud 16. Meilen breit, 
wo fie am dreiteften iſt. Gie bat eine: gemaßigte Luft, 
aumd- verdiente wegen ihren Fruchtbarksie angebauet zur 

„ werden, jetzo iſt fie unbewohnt. Die nächfie- heiße 
Sucayo, von welcher dieſe Tufeln ebenfalls den Namen. 
führen. Dieſe ſowohl als Audras und. Longisland find 
viel laͤnger als fie breit find. Die befle von allen die« 
sen Jaſeln iſt Exuma, vorzüglich wegen der Vortref⸗ 
lichkeit des Havens, der Die ganze Flotte von Englaud 
ſicher in ſich faſſen kann. Nur vier von diefen Inſeln 
find angebaut, und dieſe ſind weder die größten noch 
auch die fruchtharſten: Providence, Eleurhra, Hate 
bour · Island und Cat · Island. In dem Jahre 1672. 
ſchickten verſchiedene Eigenthuͤmer von Carolina mit 
Einwilligung König Carl des zweyten ein Colonie das 
hin; welche aber von den Spaniern wieder vertrieben 
wurde; Zur Zeit der Revolution in England 1688. 
erhielten diefe Inſeln wieder Einwohner, welche bier 
Sicherheit fuchten; 1708. aber kamen die Framoſen 
und Spanier, zerſtoͤrten alles, und führten die Eins 
wobner ald Gefangene fort. Nach diefer Zeit wurden 
biefe Infeln ein Aufenebalt der Geeräuber. Um biefe 
zu vertreiben, ſchickte Georg der erſte 1719, abermals 
eine Eolonie mis. einer binlänglichen. Anzahl Soldaten 
nach diefen Juſeln. Selbige ergaben ſich groͤßtenthells 
auf erhaltene Begnadigung. Nuumehr wurde diefe- 
gierung eingerichtet;  Providence dee Hauprfig der 
Enigelländer auf diefen Inſeln, und an der Nordkuͤſte 
des Fort Naſſau erbauet. Eleuthera wurde mir 60, 

und 
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und Harbour - fand mir ebncerabr 70 Ramilien I 
Kst. Rabber &”.ste man auch Cot-Island; mb 
feit dieſer Zert 5:1 Kid die Anzabt ter Eimrobner ver: 
mchret Der Feten ven Preridence ſcheint zu Toinem 
aubern Prodrcte zu rauen, als su Raummolle: ice 
wachſen auch eine greẽe Nenge Yınkın, und dic Ara: 
nas werden groͤßtentheils in Harbour⸗ Island und 
Eleuthera gezogen Die Einwehner fallen in dieſen 
Irſeln uud auf den Kuͤſten von Florida Faͤrbenolz, 
Franzoſenholz md eine ſchlechtere Gattung von Mas 
hagony, aus melden Waaren ihre vernchmiten Rüde 
frachten nach Enolasıd beſtehen. Am meten ſchaͤtzt 
Großbrittannien dieſe Infeln wesen ibrer Yage, weil fie 
vermittelſt derſelben die Schirffareb ber Spanier und 
Sranzofen nach Weſtindien beynahe in ihrer Gewalt 
baden. — Ben mon den bisherigen Verluſt der Kro⸗ 
ne England, mit dem Friedensclane bed Grafen Shels 
burne, ver wenigſtens in allen oͤffentlichen Blättern 
für authentiſch ift ausgegeben worden, vergleicht: fe 
kann man ohnmörlich anders urthellen, als daß die 
Krone England mit dieſen Vorſchlaͤgen, nicht fo wohl 
einen allgemeinen Frieden befördern, als vielmehr eine 
Trennung unter den Bundsgenoſſen verurſachen will. 
Denn nach felbiaen fol Enaland den Befiß auf Een: 
Ion Behalten: St. Euſtaz eine neutrale Inſel bleiben, 
und übrigens alled auf den Fuß gefege werden, wie es 
vor Ausbruche des Krieged geweſen. Die Unterhand⸗ 
lung bat fich aber auch bereits zerſchlagen, und Kerr 
Grenville it am ı7. Julius auf ausdruͤcklichen Befehl 

feind Hofes, von Paris abgereier. 
Uun 3 Im 


“N 
1946 KIN Abriß der Begebenheiten, 
¶ Im Lager vor St, Roch werden alle Anſtalten 
sur Eroberung von Gibraltar gewacht. Es ficben 
daſelbſt an 33953: Mann ſpanſche und framoͤſiſche 
Zruppen. Die vornehmſten Befehläpaber ſindder 
‚Herzog von, Crillon, General⸗ Eapitain, Don, Al⸗ 
bere, gweuter, General » Capitain, Don Breton, 
‚General ber Cayallerie, Don Alberca, General ber 
‚ Infanterie, Don dacy, , General der Artillerie uud 
Don Barcelo, General Commendant zur See. Der 
"Herzog von Crillon hat bereits viele Veränderungen 
vorgenommen, und befohlen, auf. das Feuer der Engr 
länder aus der Feſtung nicht mehr zu antworten. 
Zu Algefiras wird nocb immer an den ſchwimmenden 
Batterien mit, dem größten Eifer gearbeitet; dennoch 
wird die. ordentliche Belagerung erft im September 
eröfnet werden können, Uebrigens ‚vermehren die 
Engländer ihre Veſtungswerke, und febeinen ſich bis 
auf das aͤußerſte vertheidigen zu wollen, — ; 


> Carl der IT. König von Spanien, bat zur Er⸗ 
feichterung der Handlung, und zum Vortheil feiner 
Europäifeben und Indiſchen Staaten eine Bank er« 
richten laffen, welche den Namen des beiligen Carl 
führet. Sie wird bie Königlichen Billets dem baa⸗ 
ren Gelbe gleid machen, und Wechfelbriefe zu 4 Pros 
ent discontiren; die Rron: Obligationen in fremden 
ı Ländern bejabten; - und der Armee und- Flotte gegen 
0 Procent, Provifion alle noͤthige Vorraͤthe liefern. 
Dos Capital der Bank beſtehet aus. 300 Willionen 
Resux 
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* Resux de Vellon *, und har 150000 Actien. Yan 
„wanted iſt die Gutkeiption eröfnee werden, und 
„ui 8 Monate offen bleiben. — 


- Die Geſchichte und, Stantdverfaffimg der Fleinen 


5 Kepubtil Genf iſt von ung befonderd beſchrieben wor⸗ 
*. wen; man will daber hier nur ben Aucbruch der Um 
‘nahen: im biefens Jahte Aurz erzählen; fo wie bad Em 
de dieſes Trauerſpiels, deffen Entwitelung ohne But» 
vergießen erfolge iſt. Den dem Auſrubr dm Tape 
1781. erhiciten die Repräientanten ein Edikt, welches 
ber Bach der Zweybunderte beſtaͤtigte. Mach felblr 
Gem-folten 100 Natiſs und 20 Einwohner zu Buͤr⸗ 
‚gern umfonft aufgenommen werden, Allein der 
Bath verfcheb die Vollziehung dieſes Edikts von eine 
Zeit ge andern. Am 18. März dieſes Jadrs übers 
gaben bie Bürger und Einwohner dem Rath der Fünf 
uubzwanziger eine Schrift, in welcher Me die Volle 
iehung des Edikts verlangen. Diefer gab am 
- 6. Mpril die Antwort: daß er die Ausfuͤbrung dieſes 
Edikes nicht bewilligen wolle, und koͤnne. Diefe 
Bexweigerung verurfachte am 8. April einen allges 
meinen Aufruhr; wovon anfangs die Beſchreibungen 
ſebr fürchterlich waren; zuletzt aber hatte derſelbe 


webr cin fuͤrchterliches Anſehn, als gefährliche Fol- 


gen gehabt. Unterdeſſen war eine Folge von dieſem 


Aufrubr; daß der kleine Rath und der Rath der 


Zweybunderte von den Buͤrgern aufgehoben ward. 
Uug Ein 


*Dber Realen in Kupfer, die bey ſetzigem nicrigen 


Eure des Ducado etwan 4,230,000 Mark Hamb. 
Danco ausmachen. 
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Ein Collegium, welches aus den Syndies, die nicht 
abgefetgt wurden, aus 1o andern Närben, aus 6 Ju⸗ 
Fizaffefforen, aus dem Generalprocuraror,- md auß 
12 einfieötdvollen Bürgern bejtund, erbieit den Auf⸗ 
frag, den Eleinen und großen Rath zu formiren. Zu⸗ 
gleich wurden 12 Mitglieder von bepden Rarhsvere 
fammlungen gefangen geſetzt. Der neue Senat mele - 
dere den ‚benachbarten Mächten diefe Veränderung; 
und zugleich: daß alle Streitigkeiten geendige wären, 
Allein die Antworten zeigten, ‚daß felbige diefe Verdns 
derung nicht gleichgültig anfeben würden. Der Can · 
ton Bern erklärte: «ba er keinen Rath für feinen .- 
Bundesgenoffen erkennen würde, tmelcher zur Schän. 
dung der Gefege, won einer aufruͤhreriſchen Faction 
mit bewafneten Händen, an die Stelle eines gefegmd« 
figen vorhandenen, erwaͤblt worden fen. Der Carte 
ton Zürch urtheilte nicht auders. Im Namen der 
Krone Frankreich ſchrieb ihnen der Braf von Ver 
gennes: daß, da der König ein jedes Individuum des 
Staats in Schug näbme, er nicht zugeben werde; 
daß man dag Leben und. die Freyheit eines jeden ins · 
befondere angreife, ſondern fich vielmehr der Macht 
bedienen wuͤrde, welche Gore ihm gegeben, um die 
Schuldigen zu beftrafen, "Die Bürger konnten daher 
leicht vermuten; daß die Guarauts ihrer Conflitu⸗ 
tion, Frantreich und die Cantons Zuͤrch und Bern, 
‚ mie Gewalt der Waffen die Rube wieder. herjtellen 
würden. Mit ihnen vereinigte ſich der. König von 
Sardinien ;_ und die Truppen diefer Dachte naͤherteu 
ſich der Stadt Genf, Die Repraſentanten fuchten 
* zwar 
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gear Hülfe am Londner und Wiener Hofe; allein dieß 
war eine ganz 'vergerliche Hofnung. Die Gefahr 
vergrößerte filb: die Truppen kamen immer naber; 
und in Genf machte man zur Vertheidigung die fuͤrch⸗ 
gerlichften Anſtalten. Die Stade wurbe aufgefodert ; 
(30. Junius) die Franzoſen eröfneten ihre Laufgraͤ⸗ 


Wen und ed harte noch immer bad Anfehn, ald wenn 


Die Genfer ſich bis auf den legten Blutstropfen vers 
theidigen, und unter den Ruinen ihrer Stade ſterben 
würden. Am ı. Julius war auf einmal diefe fürch- 
terlide Scene vorüber ; die Wache gieng von ihrem ' 
Sollen und ſchoß aus Verdruß ihre Flinten in den 
Straßen ad. Einige ſchlugen felbige in Stuͤcken, 
umd warfen fie in die Rhonee Die Sardinifchen 
Truppen nabmen nunmehr Beftg von dem einen Thor; 
und die Schweizer fo wie die Franzoſen von den übris 
gen. Ein fo glückliches Ende dieſes fuͤrchterlichen 


Trauerſpiels hatte niemand leicht erwartet, und 


wenn die Nachwelt diefe ganz originelle Scene licſt, 
fo wırd felbige in Verwunberung gerathen, und bie 
ganze Geſchichte vielleicht als verbachtig verwerfen. 
Um deflo angenehmer wird es unfern Refern ſeyn, wenn 
wir ihnen aus einem Zürcher Schreiben vom 8. Ju⸗ 
lius cinige Triebfedern von dieſer plöglichen Veraͤn⸗ 
derung und Zaghaftigkeit mittheilen. In ſelbigem 
heißt es: die Haupter der Repraͤſentanten hatten alle 
Urſache, einem Angriffe zuvorzukommen: denn ſie wuͤr⸗ 
den nicht lange, ſelbſt bey der groͤßten Vertheidigung, 
ausgehalten haben; weil ihre innere Verfaſſung ſie 
verhinderte. Sie waren mit Munition hoͤchſtens auf 

Uuus 1 
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Noch immer wendet Kaiſer Joſeph der zweyte 
alle Sorgfalt auf bie Ausbreitung der Handlung, vor⸗ 
zͤglich auch in ben Oeſterreichiſchen Niederlanden: 
In der Provinz Namur iſt der Gechzigfte aufgeho⸗ 
ben, eine ſehr befchmerliche Abgabe, weil für. alle 
ausgehende Waaren von jebem MWerthe, welcher 60 
Gulden betrug, einer abzugeben war. ; Im den uͤbri⸗ 
gen Niederfändifchen Provinzen war diefe Steuer nie? 
mals eingeführet: Man hat auch Hofnung, daß alle 
inlaͤndiſche Steuern, Zoͤlle und Abgaben aufgehoben, 
und ni für die aus der Fremde eingehenden Waaren 
gewiſſe Einfuhrszinſen beybehalten merden follen. In 
Galſicien find die drey Starofteyen Kalusz, Halicz 
und Kuty den“ Kammerguͤtern einverfeibet, und die 
Herrſchaft Dolina iſt gleichfalls 'eingefogen. Alle 
Güter und Geraͤtbſchaften der in biefen Gegenden 
aufgehobenen Kloͤſter, ſollen veraͤußert, und die 
Gelder zu einer Religlons- und Pfarrkaſſe beſtimmt 
werden. — 

Der Fürft Adam Cjartoriskin deſſen dgroße Tas 
lente, Kenneniffe, und edle Denfungsart jedermann 
ſchaͤtzt und verebrer, iſt apitain der Gallizifchen 
abelichen Leibgarde worden, Zugleich bat er die 
Würde eine? K. K. General» Feldzeugmeifters, und 
das Regiment Harrach erhalten, N 

Am 20. Julius farb Louiſa Ulrika, verwitt. 
wete Königin von Schweben, eine Primeßin des 
König Friedrich Wilhelm von Preußen. Sie war 
am 24. Julius 1720. gebohren, und wurde zu Ber 
lin am: 17. Julius 1744. mit Adolf Friederich⸗ dama · 

ville 
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iin. Noech dem Bermäblungiwertrege hatte dad 
chef Guypäletn eigentlich ihe Ilwenfig eye 
folen; aber durch einen Bergfekh am 18. Tamink 
‚7772 98 Ühelndberg 
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vier *, wovon fie 
Anterſtͤgung der Künfte und Wiſſenſchaften, und auf 

" Ermmmterung bed Fleißes und Gefchäftigfeit verwen⸗ 
dvdere Sie ſchenkte dem freywilligen Armenbaufe, wel⸗ 
ges ber Konig in Stockholm errichten laſſen, die 
Saumme von 10,000 Thalern Kupfermuͤnze. Sie leg⸗ 
ee ehedemn zu ihrem Vergnuͤgen auf Drottningholm 
eine Geidenmanufactur an, die unter ihren Augen ber» 
; ßen zumahm, daß in kurzem ein Zimmer des Stock⸗ 
Selma Echloffed durchaus mit blauen Damaſt meu⸗ 
bäigee werden konnte, ber Feines Arbeit biefer Art an 
om | Guͤte 
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u ihm jährlichen Unterhalt,a 30000 zu Kleinen 
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Bite und Schönheit nachſtund und gu dem die Seide 
fogar in Schweden mar gewonnen worden. Sie gab 
diefer Anſtalt den Namen Canton. Die dazu geböris 
gen Gebaͤude erſtrecken ſich neben dem-Schloßgarten 
bin, und bängen mit demfelben zuſammen durch eine 
fehr gierliche Rerraite, ganz im Geſchmack. 
In dem Jahre 1753, ſtiftete dieſe die Araden 
imie der ſchoͤnen Wiffenfbaften ; deren Gegeuffand bie 
Erweiterung der Schwediſchen Sprache, Dichttunſt, 
Beredfamteit, Critit und eleganten Litteratur feyn folls 
te. Sie hat von ihren Schriften zwey Theile beraus⸗ 
gegeben 4, Der vornebmfte Zeitvertreib der Rönigim, 
nach ihrer Zurüctfunft von Berlin, war überhaupt Pekz 
‚türe, und fle befaß eine ſehr anfepnliche Bidliothek After 
dem beichäftigte fie ſich mit Handarbeiten, befonders 
mit Bandiveben, worin fie eine ausnehmende Meifterin 
war. Ihre Tochter Sophia Albertina, feit 1767; 
Coadjutotin des Stiſts Duedlinburg , lebte wröptene 
theils in ihrer Befellichaft. — 

In Euban und in der Erim find abermals — 
ben entſtanden, daber der Chan feine Refidenz verlaſ⸗ 
fen, und ſich nach Togonrick degeben. Auf dieſe Nach⸗ 
richt haben ſich einige rußifche Regimemer in Marſch 
gefeßt, um die Truppen an den Grängen zu verſtarken 

Noch tbeilen wir die neueften Nachrichten mir: — 

Am 12. Julius bat die vereinigte Spanifch Franz 
aöfikhe Blorte von 40 Siniffen, Die Britifcbe unter 

d dem 
* Sie führen den Titel: Konglig Svenska Witter- 
hets Acadergiens Handlüngar. , 
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dem Womiral Home von 23 Schiffen auf der Höhe der 
Sorlingiſchen Infeln wahrgenommen, und fogleich auf 
ſelbige Jagd gemacht. Lorb Home aber bat den güns 
Rigen Wind genuget, um wieder in den anal einzus 
laufen. Herr de la Mothe Piquet, welcher den Bes 
fehl über Die Avantgarde von 5 Schiffen führer, iſt der 
Engliſchen Floite ichon fo nahe geweſen, daß er ſelbi⸗ 
. ger ihre Linie wupiren wollen. Er erhielt aber vom 
Don Eordoua einSignal, um wieder jurüdzufehren — 
Mach der Zeit har Lord Howe den Canal verlaffen, und 
iſt nach der SFrelandiichen Kuͤſte geſegelt. Die vcreis 
nigte Flotte iſt ihm nicht gefolget, fonbern in ben Ca⸗ 
nol eingelaufen. Durch diefe Poſition des Admiral 
Home ift die Jamaika» Flotte, wenn fie ihren Cours 
nördlich nimmt, gerettet. — Die Hollandifche Flotte 
unter dem Viceadmiral Hartfinf iſt zuruͤcke gekehret; 
und fcheint alfo Ecine andre Ubfiche zu haben, als ihre 
Kauffartbepfcbiffe zu bedecken. — Um 23. Julius aber » 
gieng fie wieder unter Segel, und harte einige Kriege: 
ſchiffe von der Maas und Seeland an ſich gezogen. 
Auch verfcbiedene nach der Oſtſee beſtimmte Schiffe 
unter ihre Efcorte genommen. — An die Stelle des 
Herzogs von Portland, welcher jeine Zuruckberufung 
forberte, ift der Lord Teniple zum Bicefönig von res 
land ernannt worden. Der Bruder deffelben Here 
Greenville, welcher, da fich die Friedensunterhandluns 
gen zertrennt haben, von Paris zurück gekommen ift, 
gehet ald Secretaͤr bes Vicekoͤnigs mit nach Dublin. - 
Unterbeffen verfichert man: daß Herr Oßwald mit neuen 
Friedensvorſchlaͤgen, und ausgedehnterer Vollmacht 
nach 
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Hiſtoriſches 
Portefeuille. 


Erſter Jahrgang, neuntes Stuͤt; 
Monat September 1782. 


L. 


leneueſte Nachrichten von der Einrichtung 
und Staͤrke der Rußiſchen Armee. 


ußland hatte, fo wie mehrere Reiche in Europs⸗ 
vor bumdert Fahren und weiter hin, Feine im 
jändigem Sold ftebenoe Armee. In ben damali⸗ 
gen Zeiten mußte, vwermöge der alten Lehnreinridye 
bey jedem eniſtebenden Kriege der Adel zu Fel⸗ 
‚sieben und die nörhigen Leute ſtellen. 


Adlein da eine folche Armee gegen geübte Trup⸗ 
sem nicht aushalten Fonnte, und faſt immer leiden 
mußte; fo dachten Nußlands Beberrſcher auch auf 
e Armeen; und icbon vor den Zeiten Peter des 
erften, war es ihre Bemuͤbung, eine in Sold ſtehen⸗ 
de und geübte Armee auf den Deinen zu erhalten, und 
‚fie zogen dieferwegen fremde Officiers in ipre Dienſte. 


Hiſtor. Portef. 1732. *St. Axx Peter 





08 Aerneue Nachrichten 


«Peter I. baute auf / dieſem Mugen Spſteme for 
Die Kriege, in welche er Pr ie 
ner Regierung verwickelt wurde, zeigten ihm die 
große Norhmendigkeit davon; denn Carl XII. ſtellte 
dem ( jählreichen Riifehen Kerr einen Minen, ber 
auserleſenen und diſciplinirten Haufenientgegen, wider 
den bie unordenzliche Menge nichts vermochte. Der 

grohe Geiſt des Kaiſers dachie alſo auf die Errich ⸗ 
tung einer beſtaͤndigen Armee, und im Jahr 1714. 
ſchafte er die Beh: di aſte auf immer ab. Er machte . 
die Lehngürer allı disk, forderte num von feinem | 
* „ außer den Retruten, für jeden maͤnnlichen Kopf | 
iner Erbunterthanen jäprlich 70 Kopelen, zum Une | 
terhalt der Truppen. Die dergeftale neugefcbaffene 
Armee erlangte bald ale die Vorzüge der alten Sof | 
Daten in Europa, und wurde von Zeit zu Zeit anſehn · 
lich vermehrt. — ———— FE | 
Nach einer zuerläßigen im Jabr 1778. befanne- | 
gevorbenen Piffe, maren damals der regulairen und 
ixregulairen Rußifchen Bandtruppen: 389,878 Mann *, ' 


Allein feit der Zeit find verfchiedene neue Regiz | 
menter errichtet worden. Es find bey obiger Anzahl | 
— gegen 


* ©. Hupels Nordiſche Miſcellaneen, 3. St. Seite 
28, Büfching, Schlozer und Meper „,geben,jedet 
bdie Stärke der Rußiſchen Armee verfchieden am. 
Herr Hupel hat nicht nur die neueſten, fondern auch 
gewiſſe Nachrichten; umd ich glaube: dag man am 
ſicherſten geht, wenn man ihm folgt. 


ꝝ29 * 


rdon der Nubiſchen: diemee· Ansp 
gven 80,000 erfonen nichs mitgegäßle werben, die 
"eb zur Urume. gehösen: als Die ganze Generalicät, 
Ye Dinge. Scaabe und Obereffwierd, und über 
Mmpseheete Dier und Unsescffickeß.*, die 4 Garber- 


„segimenter,, die fammtliche Pandiniliz, bealigerng, 
5 ——— —— De Konten die Policeye 


5* ar Golbaſen, und vicke deine Cemman⸗ 
BB mar nicht in'wit dipl, mn mn 
' hohen 5 uUandniacht a. 

"466,860 Sure 


—* 
ar bot auch, bey ww eingeben Gehe 

ach Yußbchnung der Monarchie cine fo flarke Armee 
witeg, und vertältnismäßig gar keinen Ueberfinß wm 
“nlvasch. Der letzie tuͤrkiſche Krieg. kann zum Bes 
van diemen. Bußland mußte dur Sicherbeit dei in 
sau Reichs, zu Sullung der Pugatſchewſchen Un- 
alven, und jur Berpachung. der oitlichen Grenzen ſo 
„Bid Truppen verwenden, daß es den Türken nur klei⸗ 
We Atmeen entaegen ſtellen konnte *. Und da mane 
ace eꝛiſernie und uncultivirte Veimen aus durch die 
æxxr 3 Cegene 





'« Die Zahl der Webercompfetten iſt oft fehe anſehn⸗ 
lich: man hat zuweilen ſchon Soo übercomplette 
- Wajors bsy der Armee gejahit 

er Daf Rularıd damals keine größere Armeen wiber 
die Turten :agicen ließ; geſchah aus hoͤchſt ttuser 
- “ Abfiche, und keinesweges aus Mangel: an Trupe 
Es a he Keen viren Wi Aline in um 

— gewefen. ee zn 





— 6 Bine In Drmng sten me 
den; fo find dergleichen Difkricte-dem Rußifchen 

anche fäftig. ais müglich: umd die große Anzahl 

en 


> Die Kefrugirung der Armee gefebieße (br Tele 
und. mie wenig Swang, *. Denn; gend um 
"ganze Einrichtung der Eprenftellen 
gens. fo zu fagen, militärifch. Jede a Sg 
*"dienumg bat ihren verhältnidmäßigen Rang in Anke 
bung der Armee. — Diefer Rath hat Majorsrang/ 
—* Secretar Capitänd ober Lieutenantsrang,u.f.m. 5 
— Civil: Generalflduarſchale. 


Ducſe giemtich originelle Eimicheung giebe nun 
Pre gemeinen" Soldaten , in den Augen ihrer” 
Landsleute die nicht dienen, "einen gewiſſen Rang. 
Diefed und Die faire Arbeit, | welche den Bauer“ in 

den 


*NRußland brouch lies ef —— zu verwen · 
den, die andern Staaten oft fo große Summen 
koſten. Die Necruten werden für den Staat auf 
‚die wohlfeilfte.und, für die Unterthanen bequemfte 
Weiſe geliefert, Seder Gutsherr weiß, was er zu 
tiefen hat, Die Proportion iſt gemeiniglich, 
Einen von 380 bis 4006. Alle Umterthanen des 
Reichs find nicht gezwungen, Necruten zu liefern. 
3 Einige müfjen dagegen die Grenzen mit befdüßen, 
— die — andere — Geld wie‘ 5 im 
+ Sugermannland wohnenden Ri: und ins 
(hen — wie die —— ——— 
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Zuftand der Armee. 
Die Hohe Generalirät 


fol nach einer Verordnung der jegigen Kaiferin 
von 17763. beftepen aus 
Generalfeldmarſchallenʒ( jetzt commandiren 
viere bey den Divifionen *) außer dem. Generalfeld · 


eugmeiſter. 

Generals en Chef. (Im Rußiſchen General 
" Polnoi, oder Völlig, Ganz, General.) 

20 Generallieutenants, und 

52 ©eneralmajors. Doch ifk hierunter ber gange 
Artilierieſtaab nicbe mit begriffen. 

» Der Generalfeldmarfchall hat 7000 Rubel Ge 

balt, 260 Nationen und 16 Bedienten (Denſchtſchi⸗ 
Ben) welches zuſammen opngefähr 9564 Rubel aus: 


Ein General en Chef bat 3600 Rubel, TOR“ 
„tionen, 12 Denſchtſchiken. 


&r 3, Ein 
— Nordiſche Miſcellaneen, fuͤnſtes geiz) 


* 





„06 1 Aetnnete Niachtichten 
”* Ein Generallieutenant / 2160 Sub, * Ration 
en, und 10 Bedienten 

Der Generalmajor, 1800 Rubel, ——— 
8 Denſchtſchicken. Die Rationen kann man zu 13 
Nudel rechuen, und für einen Denfbefehiten werden 
aus der — eiwas über 10 Rubel bergitet. 


Garden. 

T. Bier Garderegimenter, ein Cavallerien md 
drep Ninfanterieregimenter ‚die 

Preobrafensfifche . 
Semenowſche und m 
Iſmaillowſche Garde. 

Preobrafensti if nach dem Etat fiort, 4000 
Mann; und bat 2 Compagnien Grenadiers, 16.Eots 
pagticn Mus quetiers, ı Compagnie Bombardiers und 
ı Eodertencompognte. - Die Cadetten find Soldaten- 
Kinder, die zu Soldaten erjogen werden. Bier Com · 
pognien machen allemal x Bataillon, 


Semenow und Iſmailow find 3000 Mann, je⸗ 
bed Regiment, ſtark und haben: ı Compagnie Gre⸗ 
madierd, a2. Compagnien Musguetiersund I Corps 
Zäger. Sfmailon bar auch eine‘ Cadeiten» Coms 
pagnie. Die Musqueriereompagnien find 144 Mann 
flark, die Grenadiercompagnien find aber viel flarker. 


, Die Kaiferin iſt feloft Obrifter vom jedem Negis 
ment Garde; der Commander rin angefehener Ges 
neral, und bie, übvigen Stabs- Dber- und Unteroffi⸗ 
ciers haben überall einen hoͤhern Rang als er den 


eld⸗ 





- (90. der Ruptfigen Armer. 2063. 
„ Seßbregimentern. Bey jeber Compagnie find 5 Dber 
offfciers; ein Eapitän, ein Eapitänlieutenans, zwep 


Haterlbewenanss. und ein Bähnrich. 


* IE Ehevallergarde. Sie beficht aud einer 
Compagaie, davon die Kaiferin ſelbſt Capitaͤn iſt. 
Sie iſt 60 Wann ſtark; welches ſaͤmmtlich Oberoffi- 
giere ſind, bie bey Feldregimentern in Dienſten füts 
ben, moſelbſt fie ihre Löhnumg haben, und als Com⸗ 
‚unanbirte im der Mefidenz anzuiehen find, wo ſelbige 
eime Zulage aus der Kaiferlichen Eaffe erhalten. pre 
Paradenniform, welche die Krone giebt, iſt ſehr 
praͤchtig; und die der Oberofficiere zeichnet ſich durch 
che Menge Juwelen aus. Sie fahren auf ihre Was 
ben bey Hofe, wo immer zwey Chevalierd bie Wache 
im Audienzfaal vor dem Thren: Zimmer haben. Chef 
iſt jege der Generalfeldzeugmeiſter, Beichöfürft Dre 
low; Eieutenant der General en Chef und Bicepräfls 
dent des Kriegscolleglums, Reichdfürft Pormein; 
Xornet der Generalmajor Soritſch. 


IT. Leibhuſaren und Leibkaſaken. Jedes Corps 
beſteht aus einer Compaguie; und ihr Dienfk ifl: , 
Die Laiſerliche Autſche auf kuſtfahrten und Reiſen zu 


Das Kaiſeliche Erziehungscorps. Hier we 
„ben auf Koſten der Krone unge Evelleuse zu Officie⸗ 
zum gebildet. . 


—* Exxr 4 Artillerie. 
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Artilterie. “7. 
Sie beſtebet aus; —— 
ı Bombardiertegiment, ſtarf210 Maik, 
2 Regumenter Kanoniers, jedes von 2497| » 
2 =... Büfeliers, jedes zu 2497 
1065; 


. 
dem’ Ingenieu corps > a... 1065) 05 
Boa. Minirer ⸗ 296 

Plonierer 3.1.0 1245 .@ 
das‘ — und bie dabey 

befindliche Schule D 423 
nal . 798 , 
tilleriefnechte- und Auffeher w 
den Pferden . 
unter dieſer Anzahl ift Feine Kegimentss 
artillerie mit begriffen, 


Bey dem Saboratorium in Petersburg 
and Moßkau , — 3— 


Zuſammen 14,104 Mann, ohne die Artillerle⸗ 
ſchule, Leute bey den Pontons und Pferden, und beym 
Laboratorium. 


Außerdem find noch zu Petersburg beſenders 
286 Mann Attilleriſten; in allen Garniſonen 8376 
Mann; und bey den Arfendlen 1168 Mann. So, 
daß 25,600 ‚Mann gezähler werben koͤnnen. ¶ Here 
Hupel giebe ſie, ohne die dazu gehörigen Dfficier® 
auf 29,061 Mann an, morunter er aber wohl den 
Troß mit gerechnet bat, 


Betann ⸗ 








- ee" “ - 0 [3 2 | i 
> - ® 1) 
’ . “ - 
— [1 


\ Oh de Dafhen eek er. 


— 


— Oilenntermahen iR die Nußiſche ‚Artillerie = 


ih; ihre Kugeln und Pulver vorzüglich; db 
e Fenerwerler find (che gefebickte Beute, "weiche Im 
‚ Sstäßeriefipude dazu gezogen ierben. | 


u. Eavallerie. . 


v. F —* Kirafie, jedes 6 —— 
We ' 1125 Mann flart®, 
X Ri dern * Karobinies, * 6 Esqua⸗ 

125 Mann ſtarß 

7 ar ehemaligen Grenadiers m Pferde find zu 
— gemacht worden. 

10 Dragonerregimenter ‚ iu 6 Esquadrons und 

1872 Mann, 

A Suifarenreglmenter, ufommen 17016 Mandl. - 

Die Huſaren find aber feit 1780 annoch mit einl 

Begimentern vermehrt worden; fo daß man 
20,000 zählen kann. 

#7 Regimenter Pikenirer. Sechs Megimentee 
leben jedes aus 618 Mann, und dus ſiebente nie 
ws 541 Mann: zuſammen aus » 4249 Damm, 
us FE 5 vr 

* Das neueſte Reglement der Rußifchkaifer 
Truppen ju Dferd und zu Su 1776. giebt: 

Euiraſſierregiment nur zu 942 Köpfen an. 
- mals waren aber 6 Regimenter. Jetzt nur fünf. 
davon ift ‚unter bie andern vertheile, Hund 
Ti Degimenter haben mn, J bee peaaligen 
35. Esquadrons, 6 Ecquadtens 


Hufaren "gemacht worden, und alſo von ber Zah 
ab zuztehen. Es beträgt alfo: 


Die reguläre Cavalerie. 


Kuͤraßirer 
Carabiniers 
Dragoner a 


Anl Daher 


4 Grenadierregimenter, jedes zu 
71 Musquetierregimenter, * Jedes 
bat vbenfalld ‚2 Grenadiercompag ⸗ 
nien, und iſt ſtart ri 
6 Bataillons Jäger , jedes 
7 Bataiflons Infanterie, jedes 
Die Garniſonbataillons in den Städ« 
ten betrugen 1778. jufammen: 87779 
Außerdem befinden ich noch im Reiche Co 
manbirte und Truppen, ‚ welche man mit Inb 
griff der in ben Soldatenſchulen auf Koften der 


* Nach dem legten Frieden im Jahr —* beſtand 
die Ruſſiſche Infanterie ef aus hr Musqustier: 
w4 ea: 2 








den Rußiſchen Aaicee⸗ lg. 


Bene zw erzichenden, auf 34687 Dann sehn 
tum, Das wäre: 


L Regulaͤre Infanterie: 

. Grenadierregimenter 8 280 Wann. 
4 Mus quetierregimenter 130,722 
G Batoiiend Jaͤger D 5,940 . ⸗ 
7 2 Infanterie ⸗84,,893 » 
BGarmiſonbataillous ⸗ 87779 ⸗ 


a: W B.biʒ Bram. 


tregulre Truppen. 


"te ſind in ordentliche Regimenter vereheilt, und 
Vimen. Davon im Belde, als; 


| Irregulaͤre Cavallerie. 
Douiſche Kaſaken Bann, 24,976 
Orenburgiſche ⸗ o ⸗ 9,932 
- ‚Atrafanfche » s en 4340 
- Robolstifche » ⸗ ⸗ . 7,153 
Nerbrüberte o⸗ 6 200 
ER  Rafaken, 48 48,808 
“ außer dieſen Kaſaken, die ind Jeld ziehen muͤß⸗ 


„el 
» 


| em: iſt noch eine beträchtliche Anzahl rel 


weiche die Grenzen gegen Gtreifereyen bedecken 
0m, und fonfi gebraucht werden. ° 


ER: | Die 


% 





Be" Abe > Die Landmilij. ar. ER 
Hiervon find 24 —— cheil⸗ I 

cheils zu Fuß, welche zufa ausmachen; | 
26,598 Mann. 


Wenn man biefe Corps ee Eu $] 
# * Pe: Die Rußifhe ur r 
wire aus 2. 470/043 Mann. 
—— | en 
mäßig weit weniger, als andern Mächten. Allein 
dieß rührt von einer Menge Vortheile per, die andere 
Staaten nicht haben. Die Einrichtung der Rekrutle 
sung, ber Stand der Unterehanen die-Soldatendienfie | 
‚hun müffen, die wohlfeile Unterhaltung vieler Corps, | 
Die bequeme Anfebaffung des Proviants, welcher in | 
Dielen Provinzen fehr wenig koſtet — find die ergies 
bigen Quellen, welche der Kriegscaſſe die Ausgaben | 
erleichtern. a) 


Nach einer Berechnung von 1778. koffete damals 
der Sold, die Diondirungen für- die gemeine Goldas 
ten, und de Ammunition, ohne Dfficiergehalt, Pros 
viant, « Cavalleriepferde ıc, 

Rubel, 5,460, unse 
3, Die eneralität mit 
ihren Eanzefepen koſtete 
jaͤpriich Rubel, 330,000 


Die 


eu? 
Hi 


vor diefem jährlich. 5 50. Ron 
ken für jebe Retion zur- Unterhaltung eiiied 
, empfängt jegt etwas über 12 Rubel. Da 

t Die Officiers diefe Rationen im ganzen Reich 
7 erhalten, fo gewinnen diejenigen fehr da ⸗ 
9, "welche in woplfeile Gegenden einquartirt find, 
tem Dfficier werben 3. 4. 8 bis 12 und mehrere Pfer · 
But gethan/ die. er fich inriedenjeiten nicht: hält, 
berbenr wird. ibm von der Krone noch jäßrlich za 
Kbeha5Ropeken für. einen Denfcefcbiten (Bedienten) 
(able, den er nicht befolder, fondern Ach von rum 
Hand der Compagnie bedienen laßt. 2 
Die Lobnung erhält die Armee jährlich, oder 
8 Dabrgeld , in drey Terminen; ihren Proviant 
ee monatlich in Natura. Alle zwey Jahr wird die 
Amee neu gekleidet; allein die Mäntel, (denn jederx 
Hanterift ethalt einen fo wie der Cavalleriſt) müf 
Jabr dauern. 

Die Rußifcde Armee if, außer der Divifion des 
meralfeldzeugmeifterd *, in zwoͤlf — oder 
aps 


Der Generalfeldzeuomeiſter, iſt Chef des ganzen 
Jetillerie » Ingenieut » und Fortificationswefeng; 
Niefen großen und fo wichtigen Poften ‚verwaltet 

jeder Reichefuͤrſt Orlom. u 


. — welche allemal von einem General⸗ 
felsmarfehafl oder Generol en Chef commaniret. 
Werden, und dieſem großes‘ Unfehen und Einflus ger 
Ken.  Iede Diviflon beftebe aus einer Anzahl Caval. 
letle und Infanterieregimentern und bat ihren eigenen 

Im Jahre 1779. hatte man folgende Didi · 

(die bis jege; fo viel ich·weit⸗ De; 

ändere find.) oh 
Die Et. Peteräburg ſche, Siefländifce, 
Ehſtlaͤndiſche Finnlaͤndiſche, Moskowſche 
Beloruſche Smolenzkſche Kaſanſche, Wo⸗ 
vonefde, md Ukrainiſche; die Diviſſon des 
General en Chef Reichsfuͤrſten Potemkin, im 
Me» Rußlaͤndſchen, Aſowſchen und: Aſtra⸗ 
I kanſchen Gouvernement; und dag Slbiriſche 
Cotps. * — 

Die ſaͤmmtliche bhere Cavalerie fehet, außer 

der 'Subordination unter den Diviſions Chefs, ara 
noch überhaupt genommen unter den Befehlen bed 
Generalfeldmarſchalls, Reichsfürften Rumanzons 

. Eoduinaiskol; und die ſaͤmmtliche leichte — 
unter den Befehlen des Generals en. Chef, Reiche» 
fürften Poremfin. Dieſe bepden Generale erhale 
ten bon allen Cavallerieregimentern die Berichte, 
und von jedem Diviſtonschef hänge bis zum Ca⸗ 
plean ober Rittmeiſter, das Avancement ab *, Alle 
Stobsofficiere.ac. avancitt die Kaiſerin ſelbſt. 

Man 


Wenn ein eommandirender Generalfeldmarſchall 
anit der Armee außer den Reiche ſtehet, erhält er 








‚ .- 
von der Rußiſchen Heined; '- uye: 
: Ban Eönnte glauben: daß dieſe Wache Ai de 
."Gilapen bed Generalß oft gemißtrauche wirde Abe⸗ 

ie! Es gehe nach der Dienfizeit, und nur zuweh- 

See wach Verdienſt, ſebr ſelten nach Gunfl. Der 

Exwaltern der nach den Liſten immer wiſſen Yamsy 

„BU Hp einer vorgejogen wird, Tann fly, wenn-eB' 
2 ft nichts verſchen bat, allemal beſchweren. Dad 
Sipanceinent geſchieht bier auch nieht, mie bey ander 
Mochten, nur blos bey den einzelnen Begimenteruy 
mo ber Önbektern » oder Gtashsofficer dient: ee 
acaucirt in dee Divifien, und wird nach Feincit: Sße 
ser im Dienft, von einem Regiment jum andern vers 
ge. Dieſerwegen ſiehet man auch felten einen Ma⸗ 
fee. oder Capitaͤn bey demielben Regiment, wo er ald 
Wevrich oder Lieutenant fand. Daher komme dB 
m, DaB die Dfficierd bey ver Rußlichen Armee 
mich ſchnell avanciren; und nur zumellen werden 
Ne durch Einruͤckung von Kadetten, Garbeunseroffis 

-  derd der Hofpagen aufgehalten. 


Die iegige Raiferin, welche nichts ımterläßt, ſich 
de Eike ihrer Armee zu ehaken, weife tolerant fh, 








ı gemelniglih die Macht bis zum obertileutenan 

’ ,  aoaneiren zu dürfen. Als Chefs von ber ganze 

Eavaflerie avanciren die Reichsfürften ren 

und Potemkin nicht mur die, zu ihren Diviflo 

"gehörigen Öfficiere, bey den Infanterie « und 

_ lerieregimentern, fondern auch ˖ von ı u 
Veriesegimentern In der TER. 
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Corps eingerheifet, welche allemal von einem J 
feldmarſchall "oder General· en Chef, J— 
welden, und dieſem großes Auſehen und | 
Ber. Jede Divifion deſtebt aus einer Anjapl Cavalı 
lerie⸗ und Jofanuerieregmentern und hat ihren, ‚eigenen · 
Mänen. Im Fahre 1779: batte man folgende Divi · 
3 Cdie bis Katz fo viel ich weiß, * —* 


find.) N 
DA Dre &. „Petersburgfihe, $iefländife — 
* —— Finnlaͤndiſche, Moskowſche, 
Beloruſche Smolenjkſche Kaſanſche Won 
We vonefche, und Ufrainifche; die Divifion des 
General en Chef Reichsfuͤrſten Potemfin, im 
vo Mars Rußländfchen, —— 
* og — und das Sibiriſche 
0 or —— 
Die fämmeliche ibisere ‚Covallerie fiehet, — 
der Subordination unter den Diviſions· Chefs, arte 
noch überhaupt genommen unter den Befehlen des 
ee Reichsfuͤrſten Rumanzoms 
» Göbunaisfol; umd bie fämmtliche leichte Cavalierie, 
unter den Befehlen des Generals) en. Chef, Neichds 
fürften Poremfin. Dieſe bepden Generale erpafa 
sen bon allen Cavallevieregimentern die Berichte, 
amd von jedem Divifionschef-bänge' bis, zum Ca 
pitan oder Rittmeiſter, das Mvancement ab *. Alle 
Stabsofficiere “m avancirt die — — 
Man 


ug Wen "An  tiintansierndee —— 
mit der Armee außer dem Reiche fteher, erhält 
‚gem, 


© don der Kufifcpen Armee. \\ 18 


Mai Könnte glauben: daß dieſe Mache in dem 
Änden des Generals oft gemißdtaucht mürbe. Aber 
int Es geht nach der Dienſtzeit, und nur zuwei⸗ 
Enach Verdienſt, ſebr ſelten nach Gunſt Des 
waltern der nach den kLiſten immer wiſſen kann; 
‚ähm einer vorgezogen wird, kann ſich, wenn er 

nichts verſeben bat, allemal befehiveren. Das 
Däncement gefebiebt hier auch nicht, wie bey ander 
dachten, nur blos bey den etnelnen Megimenterm, 
Der Gubaltern » oder Gtaadsofficier dient: er 
Bameirt in dee Divifion, und wird nach ſeinem Afe 
Ein Dienft, von einem Regiment zum andern vers 
be Dieferwegen fiber man auch felten einen Mas 
Fober Eapitän bey demjelben Regiment, wo er ald 
Vndrich ober Lieutenant fand. Däber komnit 8 
ib, daß die Dfficierd bey ver Rußlſchen Armee 
miich ſchnell avanciren; und nur zunmellen werden 
durch Einruͤckung von Kadetten, Gardeunteroffi⸗ 
rd oder Hofpagen aufgehalten, 


Die ietzige Raiferin, welche nichts umterläßt, fich 
e Siebe ihter Armee zu erhalten, weile tolerant iſt, 
i i und 


emeiniglich die Macht bis zum Oberſtlleutenant 
adanciren zu duͤrfen. Als Chefs von der ganzen 
Eavallerie avaneiren die Reichsfürſten Rumanzow 
und Potemfin nicht nur die, zu ihren Divifio 
börigen Offieiere, bey den Infanterie » und auch 
eregimentern, fondern auch von aNen andern 
yallerieregimenterm in dev Armiee = | Nun 
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und das Verdienst obme Ruͤckſicht auf- Religion fchägt, 
bat ſeit einigen Jahren auch proteſtantiſche Prediger 
- bey ben Divifionen anftellen laffen, wovon jeder 400, 
Rubel jährlichen Gehalt hat. Dieſes ifk für die pro⸗ 
teſtantiſchen Dfficiers, und füt die übrigen proteſton⸗ 
tilcben Unterrbanen in der Monarchie eine ‚böchfk, 
ſchatzenswerthe Verfügung; denn es wohnen in Ruß⸗ 
land zerſtreut viele proteſtantiſche Familien, bie, ur 
* Stande ſind, eigene Prediger —— * Wu 


⁊ — 
II * re 


Briefneähfel zwiſchen ©, 8, 5. dem Ehune 
fürften Clemens von Trier und des Kaiſers 
Joſeph des zweyten Majeſtaͤt nach dem 
franzoͤſiſchen Original uͤberſebt. nr 


Ar 


Erſter Brief, 
* 


D. ueberzeugung, daß Ew. Majeftät nichts eifri⸗ 
‚ger wuͤnſchen, als die Wahrheit uͤberall zu erfennen, 
gerecht gegen jederman zu handeln, und der katboli⸗ 
ſchen Kirche eben den Schutz zu erzeigen, welchen 
Dero glorreiche Vorſabren Ihr jederzeit bewilliget 
Baden; muntert mich auf, Hoͤchſtdenenſelben diefe 
— über die neuerlich ergangenen Werorde 
nungen in Religiondfacben,, mit. aller Eprexbierung 


vor 











rn 


. En Te, "Welche alle wahre Kathch 





er —*8* WS Mit Recht beuarubigen. Ich 


f We mit teiner chübfemen Unterfurimg derjeniaen 





de,‘ welche den Inhalt dieſer Verordaiunaes 


α die Geduld Em. Majeſat mihtrankbei 
u Ai Mei Vejenigen gefährlichen Fan, welch⸗ 
‚ Werke’ de Retgion nach ſich ziehen, reigen: . 


a Ka 

Erfimsn; Bern in unſern geien die Kirche von. 
ben Exoberimgegeifte der Geiſtlichkeie peuntuhiae 
wiihe ; 3: and: oiefe Königlichen Verordnungen dab 
einzige Mittel wären, ſich wider biefen Ebrgeiz zu 
Mayen; wir wollte fle radeln, mern auch Telbige 
Gebraͤuche einführen? Allein fcbon ſeit 






beanmer Zeit baben die Paͤbſte keinen Schritt ges 


welcher die weltlichen Regenten beunrubigen 
(inne. Jor Ehrgeiz, wenn man ſich dieſes Aus⸗ 
Wut Bedienen darf, ſchraͤnket ſich auf die Erbafa 


- tung derjenigen Rechte ein, welche entweder mir ibrer 


weltlichen Oberherrſchaft verbunden find, oder die 


We won Kaiſern und Königen erfange daben. Und 
feldſt um dieſe zu erbalten, iſt oft ihre Klugheit niche 


Diejenigen, weſche in den Staaten 


 Wreichend 

Cie. Kaiferl. Majeſtaͤt eine geiftliche Gerichtidartet 
ı_ Ambbisen; werden gewiß Feinen Eingriff in Hoͤtdſtderor 
ſeren geheiligte Rechte wagen? Und: gefeßr, fe‘ 
Wagten ſelbigen, fo baben Em. Majeltaͤr hinreichende 
Mittel, um ihre Unbeſonnenbeit zu umterdruͤcken. ur 
ech Mitbrüdern die Meinung zu Nenchmen,: diefem 


Beyfpicle au folgen. Dieſe fuͤr die Kirche (trier 
: Wiflor, Porter 9.6 Pop gende 
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gende Formalitäten ,. ſind weber morhwenbig, noch | 
von Ein einiger von Em. Majefrät an die 
Höhere Geifftichfeie ergongener Befehl, fich in dem 
Grenzen ihrer Gerichtöbarkeit zu halten: “die, Dros 
—— daß fie im liebertretungẽſall die Durch — 
it der Regenten erlangte Rechte verlieren fo 
Winveichend geweſen ſeyn, fie in ihrer a 
digkeit zu erhalten, wenn Ehrgeiz, oder Gefälligkeit 
für eine fremde. Mache, felbige von ihren Pflichten 
entferne hätte, So wie dieſe Formalitaͤt der Rönigl, 
Verordnung ganz überflüßig A; eben ſo gefährlich 
ſcheint felbige zu fepn. Denn nach eben den Grund ⸗ 
fügen, nach welchen man Feine fremden = 


Verordnungen annehmen ſoll; bann man auch 
Biſchoͤffen in Em. Majeftät Landen verbieten, 
ſtellungen, die fie für nöthig finden, zu 
Es ift alfo offenbar, ‚daß bie Kirche " Zukunft bie 
Selavin von den weltlichen Gerichten ſeyn werde. 
‚Die meiſten Mitglieder derſelben folgen den Grund⸗ 
fügen des neuern Socinianismus; ober welches eben 
fo viel iſt, fie denken ganz gleichguͤltig über jede New 
ligion. _Diefe Gleichgüftigkeie nimme in unfern Zei⸗ 
ten fo überband, daß man allen Berordnungen, wel 
che der Pabſt oder die Bifchöffe zum Besten der Glaͤu⸗ 
bigen befannt machen werben, widerſprechen wird, . 
Man wird in felbigen immer eine für die Rechte des 
Regenten hachtbeilige Stelle entdecken. Man wird 

- fagen, daß diefe Verordnung , oder jener geiſtliche 
Befehl, Unruhen unter den Unterthanen Ew. Maje⸗ 
Naͤt mach fich ziehen werde, und daß man fie alſo uns 





und des Kaifers Joſeph des zweyten ꝛc. 1075 
Worötten mätfe. Die Prieſter werden demnach den 
uch verlieren, ibre Summe wider die Laſter zu er⸗ 

. die Ketzer zu erfebürtern, und fich dem Strom 

Ä Gottiohgkeit zu widerfegen. Denn fie muffen bes 
Wöcseh, fi Verdruß und Unannehmlichkeiten zuzu⸗ 
denen, Noch mehr: mas fell dad Volk von ber Bes ' 
Usien urtheilen, wenn es den Unterricht des Glau⸗ 
Gens, unter ben Befehlen der weltlichen Dyrigkeit ers 
ice, die ihn nach ihrer Willkuͤbr bald auf dieſe, 
Vald anf jene Art ausleget. Wird man bem Volke 
ahpe Gelegenheit ‚geben, zu glauben, daß, (da Die 
Siusfordibe der Kirche nur alsdanıı für rechtalaͤubig 
(ollen gehalten werden, wenn fie bie weltliche Mocht, 
Beicbfans mir ihrem Siegel beſtaͤtiget hat;) die Reli⸗ 
bon sur ein Gegenſtand der Politik fey, Der man 
uichts weiter als außerliche Eprerbistung zu bezeigen 
wiebig babe? Alles Unrecht, welches die Fourſten 
Yon der Kirche leiden Fönnten, dad gewiß vergiöfert 
a und in unferı Zeiten in der Einbildung beftes 
Ye, iſt mit denjenigen Folgen in keine Veruleichung 
zu feßen, die aus dieſem Blauben entipringen muͤſſen. 
Eine natürliche Folge wide z. B feyn: daß jene vers» 
weintliche Pflicht des Gewiſſens, dem Fuͤrſten zu ges 
horchen, und das Joch, auch alddann, wenn man 
#8 von ſelbigem befecven kann, geduldig zu erıragen, 
Wehe ſowohl eine Wirkung des görtlicben Geſetzet, 
ipekches Die Kirche offenvaret hat, fen; als vielmehr 
Bir gluͤckliche Erfolg von einer eigennuͤtzigen Gtaats⸗ 
it der. Fuͤrſten. Eine Boige, ‘wie ben mach» 
ügften Thron erſchuͤttern kann. — Gellte ich mir 
Yyya nice 
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"2 gie (ümeichen Finnen, daß Ei. Majfät vpbie 
. fern wiebeigen Gründen, mit mir. —ö ep 


den, und entweder diefe Verordnung aufzuheben; 
wenn man fle für norhiwendig hält, felbige wenig 


‚ Anlfo weit einzufchränfen, dah die Epre und 


ſehn der Kirche darunter nicht leiden. E ef 


" Bmehtens: . Obgleich jene ER & 2 
cher Ew. Maieſtat, aus'eigner Macht ımd ohne * 


 mehmunig, der ‚geiftfichen Gewalt, die Vefreyung ber 


geiftlicben Orden anbeſehlen, nicht fo nach 
für die Kirche iff; fo bleibe es doch Immer für“ 
fomeridaft, daß felbiger, won einem Gegenfk 
der für ihren Richterſtubl geböret, Feine Exöffn 
gefebeben. Wenn die Unterrverfung der geifil 
gt den Unterthanen Em. Majeftät macheheilig if, 
und Höchfidenenfelien Argwohn berurſachet bat; 
würde die Kirche auf bie Vorſtellungen Em. Sag 
Selbige gewiß aufgehoben haben. Ihr. IR zu viel bare 
an gelegen, ſich Hoͤchſtdenenſelben gefällig zu machen 
jumal da fie vermurben konnte, daß man doch Bi 
Verordnung, ſelbſt wider ihren Billen , vollogen | 
hätte. 


Drittens: Beuget ferner die Kirche auferordents 
lich die Verordnung, nach welcher den Prieftern um 
terſagt wird, für diejenigen Meffen zu leſen, bie 


außerhalb ihrem Kivchfprengel wohnen Denn nie 


mals baben die Fuͤrſten, einen Geifktichen, ohne | 
tritt der geiſtlichen Macht, der geiſtlichen Gerichts | 


barkeit beraubet, —— ihm nicht gegegen — 









| Wi⸗· Klfers Jofeyh deb mai nor: 


? Oegnügien Ti damt, Daß'AE bewienjenigen, weis 
IR Aren Berordbnumgen nicht geborchten, ihr 2 — 
Einfonmmen nahemen. Oieſes war zur Beſtra⸗ 
“Hiereichend ;’ pumal da Die Entiiefung ber weite. 
Eintiukie ; kwenn ſelbige auf Immer erfolgte, d: 
Ä ‚Bea ei ? Beiftlichen von ſeibſt nach ib zog} 
Viele Art aber blieb alles ir Drbnung, und Die: 
* Der geiftlichen Gerkheöbartäkt,; wur⸗ v 


» 












8 
Geben. 8 Verorbmangen ſchon ae wahre Ka⸗ 
= ‚Rebe beunruhiget; fo verficbere ich 
5rdaft Die letztere, welche bie Bulle in coena: 
— u Unigenitus bereffen, fie ganz * 
Ir 
‚rnens: Was die Bulle In coena domini as! 
t,.® geffehe ich, daß es zu wuͤnſchen geweſen? 
"DaB die Paͤvſte ihrem Inhalt geändert: und ge⸗ 
hätten; und es würde beiliam ſeyn, wenn 
von Anſehn, den Pabſt auf Eine Art, wel⸗ 
feinem Anfehn nit nachtheilig waͤre, noͤthigte, 
u Tolberrufen. Denn man kann Hicbe in Abrede 
. daB Pabſt Bonifacius der achte, (wenn er 
E Brbeber dieſer Bulle iſt,) ſich in ſelbiger Rechte 
babe, die ihm nicht zukommen: als z. 3.’ 
Berdot keine neuen Zoͤlle und Auflagen bey Stra⸗ 
Sirchenbannes In den katholiſchen aͤndern ein⸗ 
Hren. Die find Gegenſtaͤnde, welche nicht für 
ngeiflliche Gerichtsbarkeit geboͤren, und bier koͤn⸗ 
Ew. Majeſtaͤt beſeblen, daß dieſe ————— 
Yyp 3 
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als nicht gegeben, betrachtet werben ſollen. Alleln 
außer ſelbigen enthält dieſe Bulle des Oberboupis der 
Kirche und Stattbalters Chrifti,« noch andere Ver⸗ 
ordnungen, welche, von Seiten der Rechtglaͤubigen 
mir aller ‚Ebrerbierung befolget erben müffen. -, Die 
fe tann kin Furſt aufbeben/ wenn er nicht dasjenige, 
aufloͤſen will, was die Kirche gebunden. bat. ie 
geiſtuche Mewalt, iſt durch die Einſetzung Jeſu we 
ſti eben ſo unumfchränfe und unabhangig in ben Were. 
brduungen der Religion , als die meldliche Macht in 
dDem Umfänge hrer Befehe ind Wererdiiungen: 
bat atfo Ew Mäieftöt den Rath nicht geben können, 
diefe Bulle zu uneerbrücfen, und fie aus den Kirchen 
Büchern- zu weißen; obne Hochſtdenen ſelben zugleich zu 
rathen, einen Hauptgrundſatz der katholiſchen Rellgion 
zu zernichten. „Einen Grundfad, welcher ſich auf dies 
ſes uuwider ſprechiche Orotel gründet , and von 
Ehrifto,dem Könige: der, Rönige und dem Richter de, 
Großen „am die Apaflel gerichtet ift. Quaecungue 
— fuper terram, erunt.Jigara erin coe· 
is *  Die-Frömmigkeit, welche Ei: Majeflät öfe, 
fentlich, und auf eine fo rührenbde Art zeigen, macht 
mir die Hofnung, dab Gie eine Verordnung nieht 
vollziehen werden; von welcher jene Narbgeber nicht 
elle Folgen überfehen haben. Wenigſtens ſchmeichle 
ich wir, Ei. Majeffät werden nicht darauf beſtehen 
daß die —— ſelbſt mehr. beſagte Bulle heraus⸗ 
reißen, 
* Alle was ihr auf Even Binder, ei auch im Him · 
mel gebunden ſeyn. 








1580.11, Briefpechfel d.Churf. Cd. Trier, 
den Grundſatzen der Religion zu leitem und zu fuͤhren. 


Wenn diejes nicht if, fo haben die bevpnifcben Koſer⸗ 
- bey ihren Verhoten, das Evangelium zu predigen, 
wichts weiter ANthan -gl8 Ihre Rechte außgeüber;,, und 
Die MWwoſtel. welche ihnen überall, nut nicht bey biefe 
Berboren, Geporfam leiſteten, waren Rebellen 
Bölesichter,, ‚welche. „Die. ¶ Todetſtrafen verdienten 
Beirgeisbie, daß ſie auf Diefe Art wuͤrdig ſind, au 
unfere Altare gefegt, und ung zur Nachahmung vot · 
i au werden! Das Ver hot für und wider die 
sulle Unigenirus zu geben „würde, ein Triumpf:füg, 
den Srtrpum fen, der fich dadurch mit der Wahr⸗ 
beit in eben denſelben Range ‚erblidt. Die Wahre 
heit hefiehlt der. Luͤge zu ſchweigen, ohne noͤthig zu 
baven; es mit dem Preiß ihres eignen Still ſchweigens 


de Beweſſez daß die Ketzerey mit ſolchen Verfügungen, 
mehr gewonnen, ‚als verloren habe...) ulm 


Kt ar d cr 
& 4 Drittens s Endlich verordnen Em; Mojetät, daß, 
bie Bufchöffe, bey den Büchern welche fie erlauben 
ober verbieten wollen, ſich künftig nach dem Urtheil 
zieren foflen, welches das Cenfur- Collegium. in Wien 
übsg folbige fallen wird, Dieß beißt eben jo,viel,Die, 
Urtbeite uber Glaubens ſachen follen künftig nichtmehr, 
non; den vornehmflen Geiſtlichen gefaller. werben; , zu 
welchen Jeſus Chriftus gefager bat: gehet bin, und 
lehret; und ‚denen Ex aus diefer Abſicht den Bepftand.- 
feines heiligen, Geiſtes bis am das Ende.der Welt vers 
forocven hat. Ein Collegium , welches Fein anderes 


* 
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—— treiches bo der Sul 
dDeertreuet; doe großentbeils aus weislichen ver⸗ 


ſ deſſebet; wwle kann dieſes über Begenflände-vom - 


Seſchaffenheit urtheilen - ſelbſi auch aisdenn 
wenn Deffen Beufiger nur Geifüche möen, weil 


"Bat — Ib age Eiv. Mojeflät ode Burickpaltungg 
.baff kein Bilcbefr.swsan ex nicht fin: Amt, vervacheme 


md. Schiffruch an feinens Glouden leiden will, Died | 


" Fa Beer gran ie Ja dlaube nkbt, dafs 
die. Abficht babe⸗ aut dieſen Berordnuuner 
Be odie ; Nechts, irgend einer Perfon. noch vielmenk 
Biden Kirche zu;beleidigen. Ich bin vielmehr itarr 
aan daß Ei, Mieftäg keinen Rubm höher · ſchaͤden 
als "den Ruban,, ein geborſamet Sohn der Kirche a: 
S Lie die Kirche es fish zur Ehre rechnet, ae, 
Shofipenenfelben einen Beichüger zu haben, 
Serechteſten Adſichten, und die heiligſten Pe 
nit die · Rekgion der aufgeklärteften Bürfiem 
Für Sersbum nice Kdügen. Nur darin-unterfcheibegg 
fefin von andern; daß fie dieſen Irxibum, ſo Heß 
Ahnen „ebrcrbietige Vorfteflungen, die ſich auf frac⸗ 
men Eifer gruͤnden, gemacht, werden, wieber verlote 
Er: Shne Zwetfel. iſt dieſes auch der Encfhleßen 
melden Em. Mejeftät faffen werden! Ale Finmunp 
Hcojtbieielben dugeben; daß, da Drro.giiiiche Mau 
tesebanen alle, bie Folgen einer weiſen und woßlthäthn 
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In aka rien; melde iich auch, a F 
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fügee, über Harz Europa verbreiten werben, die DI 
ner der Kirche allein me unter Geufjerm und pre 
nen / br Leben Hlitringen folen?- Höchfldiefelsen we 
ben fie wider ihre Feinde, vorzüälich wider jene ange) 
Wiftige Sette befcbügen, welche der Kirche defto ſchad⸗ 
licher iſt da fie in ihrem Schoofe bfeiben mil, une | 
he dlefere Winden zu feblagen.. Eine Secte,, welche 
ich in denjenigen-Staäten, die fo unıseife find fie aufs) 
aumebrhen, mit Ernenerung jener Antigen Seren 
endigen wird; welche die Keher in Se * 
hunderten eroͤſnet haben. Ich zweifle nicht, daß 
„dere Bifcbörfe, fü alle obne Unserfehied , gleiche 
zer⸗ amdı ähnliche Vorſtellungen, wie die 
„für den Thern En. Majeflär wirden gebracht 
wenn fie nicht bie echt, Hoͤchſt denenſelben zu 
> fallen, zuruͤcke gehalten haͤtte. Ich der ich da 
Sluͤck habe, die Geſinnumgen Ihres 
Herzens naber zu kennen Een 
Ban, ohme daß ich dieſerwegen die 
Bietung aus den Augen ſeken werde, mit 
felben durch die genaueſten Bande des Bluts und der 
Freundſchaft verbinden zu fon, babe biefen Schrict 
eher wagen können, als die übrigen Biſchöffe. Ich 
Habe ihn aus eigenem Antrieb gewaget, ohne von 
jemanden aufgemuntere zu fepm. "Zur Bern 






abgefaßt, melkber ber —— feinen Segen, (6° 
wie Ei. Majeftit allen Kupın, und Wohlergehen er⸗ 


ar 
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erbiet, melde Em. Maieftar in Reigienb-", 
ü bekannt geinächt Haben; ‚fo babe ich ini fie 

binden erachtet, ge ‚Seht pie et 


Diufe hätten, fich mis deſſen Inpalt zu pt 
ja Debo,. da Ein. Majeſtat von Dero Reifen ze R 
Hhgetehret find , fäume (ch nicht um bie —ð 
Mitten, jene Unruhen, die mein Herz verwundet 
haben, in Dero Schoos auszufhütten. Ich — 
ſewobl in Betrachtung derjenigen Uebel, wmit.. 
die Kirche, als auch vorzuͤglich der 
inb augenfebeinlichen Gefahren, wiit xxx— 
 Mojeftät bedrohet wird. In Dehr Ichpafteffen,, 
frasıen, daß Ew. Majeſtaͤt diefe meine wmerchde" 
Borſſellung geneigt aufachnge. werden. ” 


“ 








. " U} Pi 
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(einst gmanen Barglicherung die widcigen- cf 
s’bennttworten, bie. mir Ew. 8. Hobeit vorgeleges 
* hieit mich nicht ein widriger Regen ven 
zueüce-, fo wuͤrde / ieh miche einmal An 
fm, ‚einige Betrachtungen Ihnen mipe 
cheilen „23% fol de" Data, de Ok ae 
met paben: 


Erſtlich: Bas bie Geroebnung onbelanger, 
w weicher ‚feine paͤbſtliche Bulle ohne meine Eins 

dar meinen Staaten bekannt gemacht ıwerdich 
- fbehie mir nichts billiger zu ſeyn, als daß, 
ph der Pabſt, oben wie Sie ihn nennen, dad ficht 
Overhaupt der Kirche, eine Verordnung für. die 
| „in meinen Staaten befannt machen will; - 
le wahrer und fichtbarer Oberherr davon umier⸗ 
ſeyn muͤſſe. 


—* Die Befreyung aewiſſer geitilichen 
von dem Ordensgeneral iſt Ew. Koͤnigl. Hcheig 
.Die unumſchraͤnkte Gewalt kann fie befche 

BR, ohne vom heiligen Vater um Erlaubniß zu bip 
Ich mürde wir ewige Vorwürfe machen, wenn 

mit Bewilligung einiger Rechte, die ihm niche 

‚u einem Irrthum verführte, und in ſel⸗ 

x befefligte; oder wenn er glauben follse;' daß 
vich um meine Rechte ‚nicht beffer „beinmmept 







° Drittens: In Anſebung der Verordnung, daß. 
Menienigen, welche meinen Geſetzen nichs uerden, 
" | *8* 


— 





——— — 
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be, geäfttichen Pfrnden gemomen werden 

‘Em. Königt. Hobeit ſelbſt zu, daß ich unber 
hal ‚indes ich idnen ihre, seitlichen Einkünfte | 

bieſes Recht ausbe. Da aber eine u 

—— der Abſichten, immer die Sache des 
trügerd oder ded Schwachen iſt; fo wable ich 
den geraden Weg, weil ich weder ber 
der andere bin . * 
Viertens: Bas die 100 Bull: ‚ine 
‚Domini und Unigenitus anbelanget; fo. 
Em. Königl. Hobeit, indem Sie die erſte mißki 
dent Pabft Bonifacius dem VIEH. alle Gerech 
Hy die Werte: fie aus den Kirchenbuͤchern — 
fibeinen Dieſelben zu, beuntuhigen. Wenn aiſo Era | 
Königt. Hobeit anfkate in ibrer Didces diefe Handlung 

„zu vollgieben, nur belieben ein Blatt weiß Pappier 

> anf felbige mit den Worten zu Eleben: Obedientia | 
melior, -quam'vieima *, fo wird es eben den gu⸗ 
gen Erfolg daben. Diefe Borte fügte, wenn — 
sehe beſinne, Samuel zum Saul, als zu wenig? 
letiter getoͤdtet waren. * wa 


Die Bulle Unigenitus. iſt nicht. in einer 
meinen, Kicchenverfammfung gegeben morten., 
Inhalt iſt alfo weder unsrügbar, noch auch u | 
das Urrheil der. allgemeinen Kirche deftätiger, ‚morden, 
Einige haben ſie angenommen, andere nicht. 0 


) 4 Den Gehotſemn ip Ber, ‚als das Opfer. = 





BR eh Ruhe Zofeph Des epten: np 


vum alfo beſeblt, wie ich gerhau babe, Daß man vom 
Hhiger: nicht reden, und über ibren “Inhalt (reiten 
9 fo gebet man nicht zu weit. —— 
insen meine guten Oeſterreicher, Granizer, und 

Iaime capfern Ungern, weder den Molinaͤus, noch 
mb den Jauſenius. Sollte man ‚mis ihnen vom 
Migen feben, fo würden fie fragen, ob es römiiche 


Boufuld wären; indem fle dieſe Namens in den Iateie 


fen Schalen nicht harten nennen hören. Ich habe 
Bibfk einen. Winbbunb gekannt, welcher Molindug 
bieß; and der immer feinen Hafen allein faſſete; fo 
wmoiffesb iſt man in ben Streitigfeiten über die 
Bande *. Man wird alfo von felbigen in meinen 
Beaaten ſchweigen; und wie wohl harte man gethan, 
Dean man vor dreyßig Jahren überall davon ge 
— haͤtte. 


Faͤnftens: Endlich beunruhiget Ew. Koͤnigl. Se 


beit die Wiener Cenſur: ich wuͤrde eben fo ureheilen, 
wenn ich niche fo viele Menſchen harte Fennen lernen. 
weiß daher, daß es wenige Menſchen giebt, weis 
Bücher leſen; noch menigere, swelche dasjenige 
verſtehen, mas fie leſen; und die allerwenigſten, wel⸗ 
de wiflen, von dem mag fie gelefen haben, Gebrauch 
ya machen. Ich kenne ſelbſt einige, melde dab, u. 
2, Se 


. Im Original: Moi memo j’ai connü un Moli- 
nos Levrier, qui prenoic fon lievre tour feul 
Crant on eft ignorant für les Aispureg de ie 
grac! ı) ’ 


ı 
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feben, die fo beicbaffen find ‚ niche mebr von eine 
Verbot, ald von gottloſen Büchern befürchten? . der 
felbiges verurſochet eben, daß moan fie lieſt. Ol 
ein ungluͤckliches Verboth, welches unſere erſten % 
ter in Verſuchung führte, würden wir noch nach 
in dem irdiſchen Parabied umher wandeln; und 
jenen fünf wichtigen Fragen nicht teden hören, "üb 
welche ich Em. Koͤnigl. Hoheit nicht als Gefeggel 
und old Moralift, fondern als ein reblicher S 
welcher feinen Köhler » Glauben und, guten 
fand immer mit fich führet, geantwortet ‚habe. 
A bin mit Vergnügen überzeugt, daß ſich 
Freundſchaft bev dieſen Gegenſtanden beruhigen kom 
Wein ich in einer Sache wiberfpreche, geſde 
es nicht darum, um Jemand meinen Glauben-aufj 
‚ fondern allein dieferwegen, damit man 
er Unmendung ‚nicht irre. 2 
Endlich ſchmeichle ich mir, daß wir beyde w 
ſerer künftigen Wohlſarth den geradeſten Big gebe 
wenn wir bie Pflichten des jenigen · Amntes erfi len⸗ 
welcoes un die Vorſicht geſetzt bar; und 
“dem Brode Ehre machen, das, wir effen. — 
. Hebeit effen das Brod der Kirche, 
Een ſich allen u ich das Brod d 
. Staa 


* Sm Driginala Jen“ connoie — quinef 
vent pas ce qu'ils ecrivenc, (en 








i “ . * 5 W 
F wndes Kuifers Zofkphidesgipenten.e. 
Werk; verrbeitige, ober tünße Imir'wicher def 
—— an. RMoͤchten Eli Gt doch von 
Mess ganzen. Jreundſchaſt überzeugen; und u: dicier 


nichts ald ‚Aufrıchristeie uud Zutrauen er⸗ 
—3 ‚30 werde ſars fen x. J 






—8 Jo u 
“ Sat. "den | ſeph. J 

Ye ai | | 

wir na... . Ä 
. vi * ee Nachſchrift. on 


‚Dei Abt Beck bejeige ich meine Grfennetichteit, 

Ä 2 ce zu dieſem fchmeichelbaften Merkmal dei Au⸗ 
wais Ew. Loͤnigl. Hoheit für mein Boll, o vid 
* Vepstetagen bat. 
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Mm ich vor Gott die Verbindlichkeiten meines 
Uvites reiflich uͤberdacht: habe ich mich erſt enftblofe . 
: In Em. Raiferl. M.jeſtat meine ebrerbierigen Vor⸗ 
ftellingen, uͤber jene Verordunngen in Religions. 
ſachen, zu uͤberſenden. Der Segenſiand iſt vie’ zu 
wichtig, als daß er ohenbin behandelt werden kennte. 
mißek. Portef. 1780. 9. St. 31 Dieſen 
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Diefen Vorwurf kann ich mie nicht magpen. Evi 
Mojeſtaͤt moͤgen von mir ureheilen, wie ed Denen · 
felsen gefällig; >-fo-bin ich überzeuget, daß ich die ⸗ 
jenige Materien, uͤber welche ich Ew. Majeſtät zu 
ſchreiben bie Ehre gehabt, verſtebe. “u 


Es fen wie ihm wolle, Give! ich babe mich bey 

Leſung der Antwort, womit mich Hoͤchſtdieſelben ke» 

ehrt, aufrichtig  gefreuet; daß ich, nach dem Beys 
fpiel der Apoſtel würdig geachtet werbe, Verachtung 
um den Namen Jeſu Chriſti zu leiden, Meine Freus 
de würde vollfommen gemefen feyn; wenn ich in Dice 
dem Augenblick die äußerften Uebel, mit welchen die 

Kirche bedrohet wird, und die Bitten Schme 
welche ſich Ers. Dajeftär zubereiten, fir meinen A 
gen hätce verbergen können. Ja Sire! ich fage mit 

» aller Freybeit desjenigen Amts, welches mir anver« 
grauer iff: die Standpaftigkeit,, mit welcher Gie ihre 
Unternehmungeh behaupten, mag jego feyn, wie fie 
will; fo wird ein Tag kommen, mo Sie über felbige 
uneröftlich ſeyn werden, Möchte doch dieß niche der 
Tag der Ewigleit ſeyn! Ich bin ac. 


* 


Clemens. 


J 


‘ ‘ m 
und des Kaiſers Joſeph des fnieytense, xogr 
Fünfter Brief. 


Antwort des KRaifers, 


hahe eben ben Brief erhalten, dem ed Em, 
Koönigl. Hobeit gefallen bat, an mich zu ſchreiben. 
cs fehe Daß mir fehr verſdieden denten. _ Gie neh 
mm bie äußerliche Form, für die Sache felbft ; wah⸗ 
zend daß ich mich genau an das Wefen der Religion 
Halle, und nur eingeichlichene Moßhrauche, die fie 
werunftalten, abſchaffe. Ihre Briefe ſind ganz ſon · 
berbar *. So wie Thalie und Melpomene, ob fie 
Hleich Gchwellern auf dem Parnaf find, fich niche 
immer zufamtnen verbinden, wenun fie den Helicon 
Derlaffen haben: Go erlauben Gie ınır, daß ıch 
ben Zeitpunkt erwarte, mo fich unjere Beariffe mehr 
ie einander vereinigen; und Daß ich Sie indeſſen 
aller Freundſchaft und Achtung verſichere, mit wel⸗ 
er id mie werde aufhoren zu ſeyn. v 


Iſſeph. 
Bien, den 1. December, 
, 1781. 
Bis a IT, Ein 


* Im Original; Vos Lettes font toutes comi= 
ques. 


— 
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Ein vertrauter Brief des Silas Deane, Mit⸗ 
unterhändiers des Herrn — zu Paris, 
an Sam. H. Parſons Esq., General Br⸗ 
gadier in Dienjten der vereinigten Staaten 
don Amerika, gefunden in einem neulich ” 

" wifchten rebelliſchen Felleiſen * = 

Er J 
Paris, den 14 Mn, Ki 
Bereft Her, 


Su dem ich Amerifa verlaffen, babe ich das Vers 
gnügen nicht gehabt, ‚Brisfe von. Ihnen zu empfans 
gen; jo daß ich, wiewohl ich verſchiedene an' Gie 
heſchrieben Habe, ungewiß bin, ob fie Spnen —— 


*Aus dem Political Magazine ſiberſetzt. Die Par⸗ 
they der Anıerifaner in Engeland zweifelt an der 
Aechtheit diefer Briefe, da die Parthey des Hofes 
ſie für, aucbentifch behauptet. Dem fen wie ihm 
wolle: fo liefern dieſe Briefe doch die vollſtandig · 
ſten und deutlichſten Nachrichten von Amerikas vo⸗ 
rigem und jetzigem Zuftande, und von deffen Aus⸗ 
fichten, wenn Amerita feine — be⸗ 
hauptet. 
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ben gekommen find. Sie werden ohne Zweifel eben 
fo begierig ſeyn, ben wahren Zuſtand ber Angelegens- 
heiten dieſſeits des Waſſers zu wiſſen, als ich bin, zu 
vernehmen: mie es an ihrer Seite zuſteht. — Die 
wenigen Briefe, die ich empfangen babe, waren zu 
kurz; und wir zu vieler Behutſamkeit gefcbrieben, als 
daß fie mir die verlangte Nachricht harten geben koͤn⸗ 
wen; und die bier ankemmenden Amerikaner, tiber 
treiben ed an der einen oder der andern Geite fo fehr, 
daß ich nicht weiß, worauf ich mich verlaffen fol. 
Rue einige Worben vorher, ehe die Nachriche von 
des General Gates Niederlage in Carolina ankam, 
berichtete und Here Searte, der geraden Weges von 
Philadelphia kam, daß die Brirtifchen Truppen in Cas 
rolina eingeſchloſſen und gewiſſermaßen belagert waͤ⸗ 
ben, Daß General Waſhingtons Armee aus mehr 
8 20009 Mann beftände u. f. w.; die Berichte von 
andern fauteren ganz verfchisden: mit einem Worte, 
wiched Bann widerfprechender ſeyn, als bie von vers 
ſWiedenen in Frankreich ankommenden Perſonen ertheil⸗ 
eu Nachrichten von dem Zuſtande der Sachen in 
Amerita. Ich wuͤnſche, daß Gie Zeit, und eine 
Achere Gelegenheit Haben möchten, mir die Wahrheit, 
und Die ganze Wahrheit zu melden. Ich verfichere 
Ge, dieß würde nüglich ſeyn, und darzu dienen; 
Dem Unheil vorzubeugen, daß aus falfchen und über, 
teiebenen aus Amerika zu und gebrachten Nachrichten 
rutſteht, welche in den an’Gie zurückgchenden Ber 
sichten von dem Zuſtande der Angelegenheiten in Eus 
Copa mit reichlichen Zinfen bezahle werden. Die 
533 3 Schrei⸗ 
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"Shräbte amd Verfäffer falicher Berichte an beyden 


Eiiten des Meeres haben uns unendlichen ‚Schaden 
gaban. "Der Krieg ſelbſt ward anfänglich‘ mehr 
durch fie, als durch ſonſt jemand, oder vielleicht durch 


irgend andere Urfachen zuſammengenommen, verur⸗ 


für, imd die dortdauer defen iſt Ionen BR 
falls zußaſchreiben. 


Denn im Anfänge des Kriegs gaben bie Frambe 
des Drittifcben Minillerigm demfeiben die. Verficher 
zung z daß Amerika ben. feiner Biderfeglichteit nicht 
Bebarten’mürde. Im Gegentheil ermunterten und‘ 


untere Agenten und Gorteipondenten im London, und 


verficherten und: daß-der größte Theil der Marion 
für uns ep; Daß die Regierung es nicht auf das auf 


ſerſte wrde anfommen faffens daß das Parlement 


zurcktreten wuͤrde und müßte, weil die Nation nicht 
im Stande ſey, Krieg zw führen, oder Ihm-eine geits ⸗ 
Tang fortzufegen. Auf diefe Weile legten falfche Vor ⸗ 
fpiegelungen den Grund zu den Yufteitten, welche 
darauf erfolgten, und worin wir noch verwickelt find; 

amd eine Foredauer gleicher unrichtigen und ungegrun· 
deren Nachrichten hat die Handlung dieſes "großen 
Trauerſpiels von Irrehuͤmern bis jetzt unterbaſten. 


Sie haben fo viele, ihnen aus Europa zugefandte Be · 


richte ungegründer befunden — und fo viele ihnen ge 
* machte ſchmeichelhafte Ermunterungen und Verſpre⸗ 
chungen verſchwinden, und werden zu Wind, (wor⸗ 
aus fie urſpruͤnglich entſtanden ſind,) daß. ich vermu. 


the; es wuͤrde ihnen jege erträglich ſeyn, die ganze 
Wabrheit 
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dahrheit im Sören; ment ich es wagte, biefelbe am 
Se gelangen zu laſſen. Und ob ich es gleich kaum 
ber fie mich finde, dieß zu thun, fo unterſtehe ich 
nicht, * etwas anders zulommen u 


Sreckbrittannien iſt weder eeſbopft noch muth. 
8, teie man Sie zu glauben ‚gelehrt bat; das Par · 
umene. i die es das Anſeben bat, muthiger und 

den Krieg fortzuſetzen, als vorhin jemald, 

ab. Die bihigſten Wider ſacher des Miniſters vereini« 
ein füch mit hhn, in der Weigerung, die Unabhaͤn. 
igfeit von Amerika zuzugeben. Die Brittiſche Flotte 
Hau See der Flotte unſers Bundsgenoſſen augen⸗ 
jeinfich überlegen *, und man arbeitet daran, ſie mit 
the als dreoßig neuen Linienſchiffen, und faſt 
ig Fregätten, die nun auf dem Stapel Siegen, 
permebren. Die neuliche Unterfcbrift zu der neuen 
beweiſet: daß am Gelde kin Mangel iſt, obs 
die Nationalfchuld unermeßlich groß wird. — 
0 find ihre Umſtaͤnde beſchaffen. Der Zuffand une 
Freunde in Engeland iſt in Amerika eben fo 
als die Page unferer Feinde vorgeſtellet wor ⸗ 
m Ih will mich niche auf befondere Umſtaͤnde 
Haffen; ‚allein ich glaube, daß Gie weder auf Leute 
rauf Schiffe von hieraus eher, als fehr fpät in 






fer Jahts zeit, und wenn es denn nur noch geſchie⸗ 


3334 i bet, 


Bit Bade hat ſich Seine noch mehr auf Enge. 
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het, rechuen können.‘ Herr von Graſſe iit mit ohn⸗ 
gefabr 20 Linienſchiffen nach Weſtindien unter Segel 

gegangen, von wannen er, wie es beißt, nach Amtes 

rita beordert iſt· da aber Admiral Rodney eine faſt 
eben go ſtarte Flotte dep den Juſeln hat: forfehe 
ich nicht ab, Daß etwas entſcheidendes vorgehen 

„de, term c& auch drauf angelegten werden fölre; und 

foftte «8 auch fact finden, fo kann doch die Fran; 

fine Ztotte vor dam Auguft-Monafe, wo nicht g 

ſpoater nicbr bey Ihnen ſeyn; und in dieſen 

ſern ſchent die Seemacht der Im Kriege befe n 

Mächte kinander zu fehe das Gleichgewicht zu halten, 

+als daß man in biefom Sommer eiwas von W 
fit * von ibnen erwarten koͤnnte. Andeffen bin 

„boib voͤllig der Mepnung, daß England di 

‚gug mit größern Vortheilen antrut, als e a 

einen, ſeirdem Franfreich. an dem Kriege Theil ges | 

nommen, angefangen bat; und wenn es dieſem Re 
glͤcken folite, den Kaiſer zu bewegen, ſich der S 
‚e zu feinem ortbeile anzunehmen; , fo glaube ich, 
daß der Ausſchlag anf eine entſcheidende Art an Enge 
lands Seite ſeyn wuͤrde. Hieroon wird man Im kur⸗ 
ger Zeit mehr wiffen, umd es iſt moͤglich och eher, 
alus ich diefen Brief abſende. 

































. # Herr Deane 6 das Unafüc in Chefapret "nicht 1 
voraus, welches ſich in der That nicht hatte ‚range 
nen koͤnnen, wenn unſere —— ihre 
Schuldigkeit gethan hätten, 
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eltefee erſter Gehenſtand dei Kriegd war Die Bio 
" beerufung jener Parlementsacten, die unjern Rechten , 
- u Privilegien nachıheilig waren; ehe Diefe Wider⸗ 
” fung erfolgte, waren wir gezwungen; ; und für uns - 
. Wbängig zu erftären, und und um ein Buͤndniß mie 
Wantreich, dem Erbfeinde von England, zu bemüe 
bhen —derch eine glückliche Wendung unſerer Ange⸗ 
legecheit warb Frankreich zu einem Buͤndniſſe mie 
m, aud zur Gewaͤhrleiſtung unſerer Unabbaͤngigkeit 
dewogen. Gerade um dieſe Zeit bob das Parlement 
"von Englanb die und fo anflößigen Acten auf. Dieß 


. Äusberse Den Begeniland des Kriegs gämlich, fomohl 


;, 9 unferer, ald an Englands Seite; wir fochen num 
cht länger wegen Abhelfung der Beſchwerden, fonts 
‘Lern für bie Souverainetät. Zu der Zeit, da Frank⸗ 
: Boch ſich in einen Allianztractat mit und einlich,, war 
bdeſſen Abſicht, Amerifa auf emig von England zu 
- Wennen, und dadurch eine Macht, die Frankreich 
u einigen Jahrhunderten mehr zu ſchaffen gemacht, 
ud mehr Hinderniffe, als irgend eine andere Macht 
. a Europa, in den Weg gelegt hatte, nachdrücklich 
zu ſchwaͤchen. Man ſchloß aus dem außern Schein, 
daß man durch eine finleunige Erklarung und nach⸗ 
drucktiche Anftrengung der Kräfte in ſehr Burger Zeit, 
. und mit geringem Aufiwande an Leuten und Geld feie 
"wen Enzzweck erreichen wurde; daß England würde 
< bewogen wirden, in Amerikas Unabhängigkeit zu wils 
ligen, worauf fich ſchon alles uͤtrige natuͤrlicher Wels 
„fe und zu feiner Zeit geben wuͤrde. Allein der erſte 
Gras fm , ber guͤnſtige Augenblick gieng ver⸗ 

333 5 loren, 
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Toren, und alle Anſtalten, die man um denfelben zu 
nugen,  gemaxbt hatte, dienten nur dazu, Eriglante 
die Gefahr, worinnen es geweim mar, zu zeigen, 
und den Geiff der Nation. zur nachdrücklichſten Auu 


firengung feiner Kräfte zu erwecken. a —— 
J 


Von dieſem Zeitpunlte an ee fich ne "Sn RN 
genfland des Krieges in Rücficht,auf Frankreich fafh 
eben fo fibr, als er ſchon vorber in Amerika ſich gen 
ändert hatte. Anſanglich war die Abſicht; Eugland 
buch einen unverſebenen Streich zur Anerlennung 
unſerer Unabhängigkeit und zur Trennung vom Britta > 
ſchen Reiche zu zwingen, und mern dieß geſchehen 

wäre, bätte der Friede erfolgen muͤſſen, und die Zeit ı 
würde bafd das übrige atısgerichtet haben. Da aber. 
dieß feblfcblug, ſo warb der urfprüngliche Gegen + 
fand geändert, oder man bicht vielmcht foͤr gut, hu 
durch Annehmung eines Betragens von verſchiedener 
Art ju erreichen. England war mit Schulden uͤber⸗ 
Inden und durch Partheyen gewaltſam erſchuͤttertz 
die Wiberfeglicbkeit gegen die Minifter in und außer 
dem; Parlemente mar fürchterlich; allein fie fhlenz 
wegen der englifchen Freyheit zu reden im Parle · 
mente, und wegen der Bekanntmachungen außer 
demfelben · mebt fo; als fie es in der That war. 

- Amerika war in feiner feiner Maaßregeln volltemmen - 
einig, außer in der einzigen,  übethanpt die Unab - 
bängigfeit zu behaupten, Hierin ſchien man ges 
mugfam einmuͤthig zu ſeyn; um aller Beforgniß, als 


wem fie abfallen, oder ſich zu einem Vergleiche bes - 
{ quemen 
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auemen münden, vorzubeugen.) Was alſo vermittelſt 
VER Sea sie etange werden tee, Dad met 
v —— * andern zu — fuchen. 


” Englands Schwächung mar der Beffändige 
| Hauptsegenitand, allein die Mittel, ihn zu erreichen, 
wurden verändert. Es folite (mie ic bereits geſagt 
babe) juerft Dadurch gefcbehen, daß ınan ung ſogleich 
> mabbängig machen mollte, und die Folgen welche * 
bie Zeit natürlicher Weife berbevgeführe haͤtte, wuͤt · 

alles übrige, ‚mad man wuͤnſchte, aus gerichtet 
Da aber dieſes ſehlſchlug; ſo wurden, (obs 
leich derſtlde Gegenſtand, den man zum Vorwande 
rauchie/ nãmlich unſere Uuaßhängigkeit, noch immer 
"den Mnen dargeſtelet watd, ) dennoch fo ſehr ver« 
febiedene Maaßregeln genommen, daß ihr erſter Ges 
‚genftand, in: fo ferne er uns angeht, eine gänzliche 
Veränderung erlitten bat und fopiel man aus dem An ⸗ 
fehm urtheilen kann, der Plan nun diefer iſt: Engel 
land daburch zu ſchwaͤchen, daß man unfern Krieg 
indie Sänge zieht, und fich unferer gegen daffelbe 
bedient; ‚und wann Enzland durch diefe Mitsel her⸗ 
unter gebracht iſt, fo iſts möglich, daß alsdann uns 
fere Unabhängigkeit beftäriger werde. Ich habe nicht 
‚nörbig, einem Wanne von ihrer tiefen Einficht die ums 
‚glücltchen- Folgen auszeichnen, von welchen dere ' 
gleichen Soyſtem eine‘ fruchebare Duelle if. Indem 
England mit dem vereinigten Frankreich und Spanien 
Ama Erieae begriffen iſt, fo läßt man und mehr als 
3  Sfeiner Landmacht, und einen anſehnlichen 
Theil 





”) 
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" Seil feiner Seemacht auf dem Halſe * Wir mögen 


\ 


ung immerhin auf das 'frarfte anſtrengen, und 
und mannbaft betragen, fo müffen wir doch ſtets 
einbüßen, und Kräfte verlieren; da hingegen un⸗ 
fer ¶ Bundsgenoſſe Frantreich nebſt Gpanien der 


übrigen Macht der Engländer, ohne daß ſie dabey 


fondsrtichen Schaden leiden, ſo ziemlich das Gleiche | 
‚gewicht haften können. u Par 
“ yon 
Allein angenommen, daß England einem: fol 
ben Syſtem zufolge in zwey bis drey Jahren das 
Bin "gebracht würde, daß es von Krankeei 
Spanien Geige annehmen müßte, in welchen 
ftänden müßte" Amerika alsdenn nice feyn? pur 
am welche Macht Können mie und um DVepfkand. 
wenden, wenn Fraukteich oder Gpanien, ode bey - 
de ſichs follten einfalien laſſen, uns ebenfalls Ge⸗ 
feße vorzufcreiben? Wierwehl Dieß vieleicht ber 
Fall nice ſeyn mag , ſo iſt doch mehis augen | 
ſcheinlicher, als daß Frantreichs und Spamens 
jebige Abſicht it; Großbrittanniens Macht auf Ro 
ſten von Amerika zu thun zu geben und zu ſchwä⸗ 
en. So ſehr auch dieß einem jeden, * welcher 
dag —— unparteviſch überfhhe , und mit‘ 
dem Gegenwärrigen vergleiche, im die Augen faleı = 
fen muß: fo find wir doch ungeneigt, es zu ſehen, 
oder zu hören, und merden durch ſchoͤne Verſpre- 
"ungen, großmüchige Betbeuerungen, und gerade 
fo viel, und miche mehe Bevſtand, als hinlaͤng · 
lich iſt, zu verhindern, daß wie nicht auf ” 
mal 





k “ % 
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mel. verfinfen, ober auf die andere Gere treiem, 
. 00 der Unterſuchung abgebalten. Zugleich müfe 
ſt Sie bimerten: daB Spanien gleich. vom Aus 
"(eug an fich geweigere hat, ſich im geringfien uns 
- wg bekuͤmmern, wodurch es denn in deſſin Bes 
. weht blieb, ſich für oder wider uns gu erklirem, 
der anf ſolche Bedingungen zu beflchen, Die Eigen 
Am demsfzlben eingeben koͤnnte; ba dech Awerika 
deinge eines geheimen Artikels des Tractats 
von Paris vom 6. Februar 1778. verbunden iſt: 
eier Äbatichen Troctat mit Spanien, ſo bald es 
qeſadert wird, einzugehen. Allein, ob gleich bie 
| Geisiffarken ben Unterzeichnung des Tractats von 
Peris in ·dieſem Ariikel gewilligee baben, und: ob 
Ki Spanien jest ſchon zwey Jabre im Kriege 
verwickelt geweſen iſt; fo weigert dieſer Hof ſich 
bech moch immer, uns anzuerkennen und umierm 
es, wiewohl er ein gemwefener Praiineng 
ie -Gongreffes ift, anzunehmen. Ich wil mich 
tücht weiter in diefe wichtige, und für mich ſchmerz⸗ 
che Sache einloffen. Kür einen Mann von Ihr 
ser. Einficht ımd Beurtheilungskraft habe ich genug 
: la, ich babe nicht noͤrhig, zu einer beſondern 
wu ivunſtaͤndlichen Erörterung zu ſchreiten, und 
daher meinen Brief mit Dingen ſchließen, die 
—* von ber Natur der Privatſachen an ſich 


or 
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Sie werben fich noch der Dielen re | 
Unterredungen erinnern, welche wir uͤber eime 
derlaffung am Mififippi, nahe an der kandſchan 
der Jllinois, oder in irgend einer Gegend jener 
fruchtbaren ¶ weſtlichen Ländern gepflogen 
Als ich Amgrifa verlieh, tar meine Abſicht, — 
nigſtens einen Eleinen Verſuch zu machen, um 
einige Herren in Europa zw bewegen, am dem 
Entwurfe Dheil zu nehmen; allein das umgünftige, 
Anſehn der Amerikauiſchen Ungelegenbeiten / und 
die Ungerwißheit, wie der Krieg ablaufen "werde, 
Haben mich gehindert dag geringffe von der Sache 
au erwöhnen, Ich babe fie giaichwobl nieht gänge 
fich aus der Acht gelaffen, und wenn fie'nech ben 
ihren. vorigen Gefinnungen bleiben, fo werden fie 
woblehun, wenn fie ihre Gedanken dahin richten. 
Ich kann Feine Ausſicht erblicen: dag wir 16. 
glücklich feyn, oder etwas thun werden, um 
Schaden, den wie und und unſern —e 
Anſehung der Gluͤcksumſtaͤnde zugefügt babe, ir⸗ 
gendwo wieder gut zu machen, als durch eine ſol⸗ 
che Niederlaffung. » Kehren wir zur Abhängigkeit 
von Großbrittannien zuriick; fo wird es wahre 
febeinticher Weile nicht einmuͤtbig gefcbebenz; und 
Yartheven, Groll und Zwiftigkeiten zroifchen den 
derſchiedenen Gouvernements-, ja ſelbſt zwiſchen 
einzelnen Perſonen werden wahrſcheinlicher ¶ Weiſe 
laͤnger, als wir, fortdauern, und den Reſt unſers 
‚Lebens unaugenehm machen. — Wird aber auf 
ber andern Geite umfere Unabpaͤngigkeit beflätigetz 
p 
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** das wit einander flreitende Jatereſſe der 
herſchiedenen Staaten fo groß ſeyn, und es if 
Avries ein fo vielfacher Grund zu Streitigkeiten 
17 bp ed ein Gluͤck für und ſeyn wird, 
gu mie einem bürgerlichen Kriege unter und 
ll RUE: anf eine Zeitlang dadurch entgehen, daß 
1 und nach Weiten hinziehen, welches wir 
.:Banen , der Ausgang bed Kricged "mag 
Ueßheffen ſeya wie er immer mol. Wir 
. Sinnen : die. unongendhmen Auftritte, - bie unſerm 
‚beworfichen „;; vermeiden, und werben füe 
einer : größern Aufeiebeneit genießen, als 
. unfere Rechnung dabey finden, menn wie 
nen. Colonie anlegen, ald wenn wir und in 
ſich 


















Se 





wo: 
diese 
De Sexcitigkeiten und Factionen der alten miſchen. 
4 der Bericht in der That wahr, daß der Coke 
on} erboten bat, Louifiana und die Schif⸗ 
- erh auf dem Mijifippi ausſchließend an Spa⸗ 
ale abzutreten; fo befeune ich: daß ich nicht bee 
geeife, wie man Spanien fo etwas anbieten kann, 
sh Amerika unter fo Barten Bedingungen will 
mnabhangig werden lafſen. Und ich kann ed mir 
. Baum ald möglich vorftellen, daß dergleichen Eine 
hall dem ſchwaͤchſten und. thörichefien unferer Poli⸗ 
de in den Kopf gekommen iſt. 


Ich darf nicht erwarten, daß Sie Mufe genug 


werden, mir einem wohleingerichteten Ente 
* von dieſer Sache zu ſenden; aber ſeyn ſle 


ſparſam, ich bitte fie, mit allgemeinen Arie 
er zeigen 
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, eigen der Grflnde und Grundfage, nach welchen 
fie einen folcken eingerichtet zu baben wuͤnſchen; 
und wenn fie fcbreiten, fo fenden fie Doch “Dupkie' 
cate, damis eines oder das andere an mich gelan⸗ 
gen möge. Senden fie ibre Briefe unter einem 
Couvert an Doftor Franklin, welcher wiſſen 
wird, wobin er fie zu befördern Dat. — Ich 
habe beynahe ſchon den dritten Bogen vollgeſchrieben; 
und babe nicht Luft, einen vierten anzufangen, ob 
ich gleich, wenn ich an Sie fihreibe, gewiſſermaſ⸗ 
fen des DVergnügen® ihred Umgangs genieße, deſ⸗ 

- fen ich, wie fie wiffen, nicht leicht müde werbe; 
aber ich will in einigen Tagen wieder ſchreiben; 
und indeffen wünfche ich ihnen alled, was ein 

Freund dem andern wuͤnſchen, oder fuͤr ihn begch⸗ 
ren kann. Ich bin aufrichtigſt u. ſ. w. 


‚IV. Berge 





IV. M 
Bergwerke des Königreichs Schweden. 





N. vorzůglichſte Reichtum Schwedent find bie 
Bergwerke. In den älteften Zeiten land der Berge 
bau jedem frep ; und vorzüglich befaß die Geiſtlichkeit 
ben anfehmlichifen Theil der Bergwerke ein es 
(üblichen ſich fo viele Weiß: rauche dabep ein; daß, um . 
den gänzlichen Verfall zu schien, dee Bergbau 1480 
pe einem Regal erkiarer wurde. Dirfe Rechte Dee 
Krone wurden in folgenden Zeiten wieber eingefcdra:.it, 
und zuletzt 1727. der Bergbau aflen Untertbanen, ja 
feisft den Ausländern, wenn fie fich den Beraverord⸗ 
nungen unterwerfen wollten, erlaubt. - Dan finder in 
Swoweden Gold» Eitber » Kupfer » und Eiſenberg⸗ 
werfe, mie auch Alaunmwerfe *, Erſt 1738 wurde 
Bad Goldbergwerk Edelfors in der kanbibaunemanne 
Joͤnkoͤping in Smaͤland, und zwar im Kirche 

Bi ige endet. Es wurde auf Koften der 
gebaut, Die erfte Ausbeute war ı7sı. am 

- Werd 

v Weltlaͤuftige Nachrichten hlervon ſtehen in day 
Sam O. C. R. Buͤſchinge Magazin für die neue 
Hiſtorie und Geographie, vierter Theil, S. 313 


en 35 
uiſtor. Portef. 72.9.8 _ Aaaa 


: IV. Bergweite Bi 
ag 
Gelbiges Hat at 


4463 1a a Bf 

173. aber 4907 Shiffpfund 6 Bispfunb. 

Bon biefem Ertvage der bey Fahlun befiudlichen 
Gcuben, erhält Bie’Reone fit Dem Reichftage von, 

1769. nur ohngefähe dem achten Thelc. 

¶ Die Alaunwerke haben ſich in Schweden ſeit 

einiger Zeit anſehnlich verbeſſert. In dem Jahre 
1769. und 1770. wurden verfertiget 5599 Tonne 

davon wurden in freinde Länder-1769 auSgeführer: 

1879 Tonnen, melde 


damals an Werth 18790 Bancothaler betrugen. ö 
2770. wurden —* Tonnen — und de · 


Wenge Eifengrüben, allen 
— find auch die — die, ein» 
Die teichpalrigiken Cifengruben finb die 
* — Hier Meilen von Upfala , fo 








des Rönigreldie Schweden. uon 


Ile) obngefähe 40000 CAfrfunb Eikn Hefe 
Das Bergwerk wurde 1470. entdeckt, und gab gleich 
Samtald 24000 —— Nach dem BSeriche 


Abg 
Be Vie Fiſenwerle jaͤhrlich eingetragen 
j 1,169,968 Daler Bilbermünze, 
Di MWirtelat war nach eben biefem Berichte 
no. * — iNbs jaͤhrlich 319.370 Schiffpfund Ei⸗ 
bas Saiſfpfund zu 6i Thaler. Saweden 
benshye alſo noch —2 den Werth feiner jihrlichen 
Andfuhe an Kanes auf “ 


Dam Oxbodifhen fehr gleich Hmune, mb Dach mopl 
‚ Mindest. SDiefen Gihaben befldtigen bie Beflongifter 


| 7 ne Ma, 5 don 


* Ein Banco⸗ oder Species Thale I 6 Dal ©i 
Beemänze und —— 
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aa V. Admiral Rodneys große Dienſte 
2 Amar griffen in 
im: 7. — a “ * u in me 


* 23 Eine —* ibn * und wuͤrde. 
wenn er gehoͤrig waͤre unterſtuͤtzt worden, gewi 
——— deil der Framzonſchen a ai 


ü * 3. dehruar 7g1. nahm Mimiraf Rodney 
St. Euftarins: die dafeldft vorgefundenen, unſern 
Feinden ale Bürer, follen 3 Millionen betis · 
gen ‚haben, it 


Menttet von 60 
landiſche Admiral Crull be fi Kur A, = 


Am az April 1782. nahm er den Franjoͤſtſchen 
Adwmiral Grafen de Graſſe in der Stade Paris von 
so‘ Kanonen gefangen, und eroberte jugleich die 
Schiffe Gforieur 74 Kanonen; Hector 74 Kanonen, 
und Ardent 64 Kanonen. Der Cäfar von74 Kans · 
nen wor auch genommen, flog aber bernach im die 
Zn andered Schiff von 74 Kanonen - 1 

nm, 


* Mi fall. Die Hatten föieben auseinander 
* einer don beyden Theilen Vortheil gehabt 
um. des Heransg 


** Er nur und nn öffentlichen Blättern werfen 








t . he [} 
{) 4 
® 


waͤhrent des jehigert Rxieged. u 


‚As 19. April nahen ein Detachement von feiner 
unter Sir Samuel Hood neh den Cato von 
64 Barowen, Jaſon von 64 Kanonen, und die üre 
-P Amiable von 32 Kanonen, 
KEein Srittiſcher Admiral chat i foldhe won» 
Helich geoße Diele, wenn man die Ricberlage der 








-  wehlber Gelegenheit wir aber doch wicht fo viel Haupt 
ſiffe nahmen. Der Umſtand iſt befonders merfs 
würdig, DaB die Stadt Paris das einzige Kriege 
Maff don exften Range iſt, das je von eine Mbınie 
- Sal: gemengupen-, mb (a ben Daven geiracps mucden 
if — 


\ — — 


4. 





VI. 


acnmoͤtiger und noch nicht gedruckter Be⸗ 
richt, über die Verfaſſung der Stadt Halle, 
: im erzogtyum Magdeburg, vom 26, Sep⸗ 
sender, 1774 *. 


WB nmgehat Magiltratus befege, und wie 
8 er Befoldungen habe ? 
| Aaaa Magie 
Be — 
r MB, x M 
der Berfaflung betreffen, übergehen wir. 


unubermwinblichen Flotte aufnimmt; bey . 


R 
und vermöge es Bi un Sam 7m. 
„noch Zulage Bäbrtich 30 Se 


mmerer bat Jähefich 
2. Der —— 
3. Caͤmmereycontrolleurr 
Mꝛagiſtratus hat fernes ſolgende Rechte: · 
Die Criminalgerichtebatkeit über alle Bürger, 
folglich den völligen Jnquifitionsproceß, fo weit defe 
fen Grängen gehen; dad Ius patronarus über bie 


tonii; über die Gt. Jacobs · Capelle —— 
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* 
⸗ 
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ver Siadt Halle im Magdeburg. zug 


| hau: auf dem Sandberge, über das Suche » und Ar⸗ 
Visöhaus, und endlich über bie Kirchen au Donuig, 
m Thalena. 


UII. Ob die Caͤmmereyrechnimg atgenommen, 
ie wie füch die Ehınahme und Autgabe von letzterni 
e defunden,. nicht weniger, mie ſolche an dem 
Ya Neviſion beſchaffen? 


Die Coͤmmereyrechnungen find bis Trinllati 
Mi: va. angenommen. Nach beſagter Rechnung 
"eu Irbuitatid 1773. zu 1774. Induffoe des Seſtand⸗ 
Renten Rechnung. 

20232 Thlr. ai gr u. Einnahme, - 
Pi ” 22685 Thlr. 23 gr. u pf. Ausgabe. 
elguch 3546Thlr. 22 gr. Ueberſchuß. 
Veruedge Reſcripts, Berlin ha u Januar ı77ı. 
| Magdeburg den 22. Januar iſt feſtgeſetzt, ba 
Vomereyrechnunges am Ende des Mo FR Och 
in jedem Fahre eingeſchickt werden fallen, 
Wen ber. Reviſion der Caſſe am 6, Gepteraber dieſet 
Sahrd war bie Einnahrie inufe Beſtands 
ee 
Ausgabe 372 The. 3 dr. 7 Pf... 
- folglich Beflaud 771 Thir. — 5 pfa.. 


"pt. Was für Sporteln gewonnen, und wie 
* ar Erfangung des Birgerrechts begafiet 


* 









* 
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16 1 Bericht über Die Berfafung: 

" räfident und Rathsmeiſter Haben feine Spor⸗ 

en Can a ba win Op 
R agften November ı 


BIC he m won be ofärigen Sri eh 
genden; weit übe: 16: Tonnen Goides 
Schuldenlaſt der Stade Halle; erg 
niß; daß, — hen ? 

 begablet, „ ferner eine 


300 ‚St, arorfen, m 

— ey wi * 

über! in te frembe 
ker Am m Iegtern Etat find 
606 Thlr —5* — aflein 306-Thle. jabruch 
an das Potsdammiſche Waiſenhaus bisber aßignis 
tet · und eingeſchickt werden muͤſſen. Ob nun wobl, 
König Frlebt ich Wilpelm wegen eines von Diepen 
brockſchen Capitals bieſe 300 Thir. ſchon zu einem 
beſt and igen Fond gedachten Waiſenbauſes deſtimmt 








Die Stadt Halle im Magdeburg. ux7 


7 1 bat dech Maglſtret davon Feine BBiffep 
daft froͤder ald vor 12 Jahren allererſt erhalten. 


V. Ob Rathhaͤusliche oder Caͤmmeteyſachen 
veräußert, welche wieber einzuläfen? 
_ Wie Stitterghrer Beeſen ud Ammenborf, wei. 
. 8 ber Rach uud Gemeinde im Jahr 1655. an das 
Dopmcapisel zu Magdeburg auf Wiederkauf und 
) „Peine gewiſſe Jahre für 30,000 Tpir. überlaffen; 
achher 1717. für 42,000 Shle. an den General von 
Siem, vermöge Königlichen Befehls auf 50 Jahre 
beit abtreten möffen. Diefer trat 1726. 
ult der Degen theologiſchen Fatultaͤt wegen beſagter 
Nieccerguüͤther in Unterbandlung, und erhielt * 
gleichſalls durch Landesherrlichen Machtſpruch, da 
Die hieſtge Stadt ein Naͤherrecht ſuchte, daB das Anıg 
Beeſen, (weil die Gelder des theologiſthen Semina⸗ 
eis nicht ſicherer unterbracht werden kounten) der 
theologiſthen Facultaͤt auf die so Wiederkauffjahre 
verdleiben ſollte. Nachdem nun folche abgelaufen, 
WM’ wiſchen der theologiſchen Facultaͤt und dem 
Magiſtrat wegen dieſer Patrimonialguͤther, alles ders 
gpeftalt reguliret worden, daß ſelbige alle 6 Jahre 
wider: eingelöfer werden können. 
VlI. Ob zu allen Bauten juverläßige — 
æ gemacht, und der Bauͤetat approbiret worden? 
Zum Bauetat ſind jährlich 3090 Thlr. ausgeſeis. 
wu wenn außerordentliche Bauten vorfellen, wird 
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XI. Ob inbiftinete gebrauet werde? 

Die Grade hat cin eigned, mis allergnädigfler 
Kinigl. Conſirmation verfchened Braureglement, für 
baar erlegte 20000 Thir. nebſt der Erblichkeit erhal 
tem. Ulle Braupaufer, worinnen gebrauet wirb, ges 
Keen nunmehr dem Magiſtrat, da feldhe vorher Drie: 


datperſonen zugeflanden. Die Braugerechtigkeiten 


(id erdlich, unb deren 200, koͤnnen auch von einem 
Hauſe auf daß andere verlegt werden, meil dad de . 
Meum die Öffentlichen Brauhauſer unterhält, und da⸗ 
für. die Branzins bep der Caͤmmerep berechnet wird. 
Derdieln wird eine Braugerechtigkeit, welche ſonſt 
8co und mehr Thaler koſtete, unter der Hälfte g& 


J XI, Wie viele Kaufleute in der Siadt woh⸗ 


we, womit fie handeln, und wie ihrem Kandel 
. mndg mehr zu helfen? 


Mit ausſchneidenden Waaren, Tuͤchern und felhe' - 
nen Zeugen handelnde Kaufleute find zo, derer Dates 
rialiſten aber 54, welchen durch ein freyed Comm. 
sm aufzubelfen wäre. 


Kill, Was für Handwerker in der Stade ſeyn 
ab welſche Nahrung fie Haben? 
— Arten von Handwerkern, vorzuͤglich Ber 
et, 


XIV. Wie viele Mamufacturen vorhanden ? 
Außer denen wollenen Strumpffabrikanten, auch 
Ina und 1 Tumadhe ſind allhier: 
3 Seldn⸗ 


ao VI: Bert über Die Derfafung 


3 Seidne Strumpffabrifanten. 
3 teberne — 
+ Fabrif von wollenen Zeug 
2 Gold» md Sitber» Bandfabri 
1 Golgas» Druderey, 
welche ihren Debie * den. Meſſen füchen ml . 


ai „fanden 

feit aan Jahren den Abſatz nicht mebr; ‚teil, 

in der Groffcbaft Hanau und an vielen andern 

im ge dergleichen Fabriken gegruͤndet worden find, 
Ein geminderter MWollpreiß, damit bieflge Fabritane 

sen auswärts mohlfeil verfaufen koͤnnten, — w 

ren Aufnahme befördern 


XVL Was für Bürger fi feit den fgrer 
Jahre etabliret, wie viele wegge zogen, und warum? 
Seit dem letzten Jahre haben ſich 75 Bürger, dar 
unter u Ausländer befindlich, in der Stade etablitet, 
— aber jemand weggegogen, iſt — ———— 
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Dean Seeland im Fahr 1172. in Beinei IT, 
bon Engrland, feinen Beberrſcher erheit, dem 
“ „ Detracheeten bie Briten diefe Safe be⸗ 
als ben Bobnort Ihrer Sklaven. Und ohner⸗ 
—— ſelbſt im elaentlichen Verſtande eid 
Land, von Wilbelm dem Eroberer durch 
ge Schlacht dep Haſtings, 1066, iſt — 
Pingegen den Srelandern die Geſetze imb 
iobeiten des Engliſchen Volks zuftand; fo beban⸗ 
© Engeland die ren dech immer als ſelaviſche 
men. Johann, weicher nach feined Bruders 
Nicyerds Tode, 1199. König von Engeland und Ires 
Ianb wurde, war unter feinem Vater Heinrich ſchon 
Me 1177. Bicekönig oder Statthalter von Jreland ges 
wen, und blieb den Sreländern fehr gewogen. Er 
wepeilte ihnen viele Frevbeiten, weiche von Heinrich 
UI. im dee Iriſchen Magna Charta beſtatiget wur⸗ 
dem. Und die fpätern lineuben haben diefe Nation 
üpeer Privilegien nicht berauben koͤnnen: denn nach 
fichen Brundfägen müßte Engeland gar keine Frep⸗ 
wche baben. 


iñox.Portef.i ⁊a9. St. Bbbb Allein 
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Allein alle Borrechte, nach welchen die Irelaͤn · 
der eben die Freyheiten, wie das Engliſche Volf,, ge⸗ 
nießen ſollten, wurden ihnen von Zeit zu Zeit, bein 
lich, Sffenelich und mit Semalt, durch das Engliſche 
Varlament entriſſen 


Unter Heinrich IV. feßte pwar das Zrifge Yarı 
lament einen Schluß ſeſt: mac welchem Feine in € 


tieß dem Seifcben Parlament kaum einen 
von — — (Lord 
diefeß Königs, Namens Poining, be 

daß dem Iriſchen Parlament Feine Bil 

legt werden, wenn fie nicht bi in € 


Zeiten, nur zum Schein ba, und Nude u 
bewilligungen gebraucht» 

Die Handlung der Irelinder —— (eher 
Seit zur andern erſtaunend eingeſchraͤnkt. Die Könl⸗ 
gin — verbot die Einfuhr der Irelandiſchen 

Tücher gänzlich, und verbot zugleich den Iten ihre 
BDollenmanufatcuren nach andern Kindern zu brins 
gen; damit bie Engliſchen nicht verdraͤngt wurden 
Elifaberh ruinirte alfo; um die Engliſchen Wollmas 
nuſalturen zu heben, „die Jreländifchenz und Ite 
land, das vorhin feine Wolle ſelbſt verarbeiter harte, 
fühste ſeldige nun * aus, und palf dadurch 

10% aus 
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„ben Froamzͤſiſchen Mannfateuren auf, melche fh“ 


nf. den Trammern der Srifchen erboben. Die Are 
Ietter folgten bald nach, und giengen dahin, wo fle 
Brod uud Religione frevheit fanden. 


Die Echiffarcbeacte und andere Gefetze zwangen 
Nie Sreländer alle ihre Produkte und Manufakturen, 
bie erlaube waren einzubringen, nach drey deſtinm⸗ 
ten Häfen in England zu führen; und alle ihre 
Schiffe, ven fie Güter aus den Engliſchen Kelonien 
geladen hätten, mußten zue: ff in Engeland einfthufen, 
und biefen Rech dem Verkauf laffen. 


un Jeclan bauet Hanf, und hat vortreflichen 30 
Dan, zu dieſem einer Seemacht fo nörhigen Produkt *, 

Dem ↄAbaexacdtet wurde von der Engliſchen Regierung 
Bieramf keine Rüdfite genommen; ſondern das Enge 


. Wie Yarläment bewilligte fogar eine Zellvergitung 


ah Hanf aus feinen Umerifanifchen Kolonien, wo⸗ 
3666 3 


* Die Einfuhr des Hanfs betrug in Engeland, in 
den Jahren 1775 bie 1781. 3 Millionen 146,006 
. Pfand Sterling. Naͤmlich: 


1775 16200 Tonnen wıept. 298000 Pf. &t. 
1776 18000 18 324000 » 


.. 19777 20000  * “19 » 380000 » » 
‚2798 2400 « 20 » 480000 . 
. 25000 ° 20 » 500000. “ 
pa 2500» "22 « 5sowos » 
1781. 26000» »24 » 624000» » 


Political Magaz. for. Ian. 1782, ©. 352. 
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durch die Einfuhr ans I9teland fo güt.ald verbsteh 
munde, Und obgleich in Engeland oft er 


Seeland be einiger Aufmunterung mehr und fi} 
feilern „Hanf als Amerifa liefern würde ;-. w. iſt die 


winn des Ireländifcben Fleihes verſchluctte hat * 
ſes Reich Überhaupt nur, immer zu Zeit der Noch 
genügt: und aller Verdienſt den die fleifige Sren, und 
zum Theil mit durch Contrebanbhandel erwarben, war 
Baum hinlaͤnglich, fie im den Stand zu feken: die 
Engliſchen Monopoliſten zu bezahlen, obnerachtet di 
Ausfuhr Irelands, die Einfuhr überfleigt. Mar 
Tann Sepaupten; daß feit 1778, ohnerachtet der PL 


*°&. Mufeum rufticum et commerciale, in de 
ee Ueberf: 8.5. B. ©. 13. 





VII. Irelands ehemalige Sclaverey. 1125 


del dieſes Reichs bis zum Anfang dieſes Jahrs, noch 
kamen ſehr eingeſchraͤnkt war, Ireland einen vortheil⸗ 
haften Nctivhandel treibt. Die übrigen Gewerbe und 
"Saudwerte, auber der Viehzucht, koͤnuen in Ireland 
auch dieſerwegen nicht beträchtlich ſeyn; weil bie mei⸗ 
flen der weichen Gůtherbeſitzer ihre Einkünfte außer 
dem Nönigreiche und in London verjehren; mb bie 
go0,000o Pfund, über welche der König befchlen 
"ann, faſt ganz aus dem Lande schen, und ald Pen, 
(ionen au Guͤnſtlinge gegeben werden. Ueberdieß muß 
DaB Reich 1200 Mann reguläre Senen u di 
Sterilierleregimene unterhalten. 


‚» Das Elend des Iriſchen gemeinen Volks un⸗ 
beſchreiblich. Die einzige Nahrung derſelben find 
Kartoffeln und Waſſer; und ſie ſchaͤtzen ſich gluͤcklich, 
wenn fe nur keinen Mangel an tiefem Nahrungsmit⸗ 
sd, und zuweilen etwas Buttermilch baten. Denn 
Der elende Bauer hat wenig Brod, und koſtet ſaſt nic- 
mals das Schlachtvich was er mafter, und nur felten 
De Milch oder Die Butter. Der Pflug womit er ar⸗ 
Beiter iſt oft nicht fein; denn die großen Pächter bie 
wur gegen: 10 Schillinge von dem Morgen geben, 
worauf fie ihre Schaaftriften und Viehweiden ha⸗ 
ben, verpachsen ihn nicht unter 3 Pfund Sterling 
an einen armen Mann, um Erbapfel barauf zu plan 
u — 

Dieſe hartherzigen Pächter finb eigentlich Usfäche 
an dem Aufftande der White» Boys; die man dies 
- feswegen Weiße⸗ Burſche nanmte, weil ſie des Nachte. 
Bbbb 3 die 
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100 nach der tichtigften Mechnumg 150,000. Seelen, 
leben zahlt man 2 Papiften gegen » Protefiantenz- 
denm der gemeine Man und alle Bebieute befennem, 


! Pan much es rorlanen, die fi 
Beeren Kirche bekennen. N 


Bir werfen den katholiſchen Staaten oft di 
felgung der Proteſtanten —— bezeigt 
ae 

fa 1: von 
land welche fi: weigern würden, den Gottebienft 
der open Kirche, der in Engliſcher Sprache. gebal» 
den wurde, zu beſuchen, einen Schilling Gtrafe bey- 
Auereien bhnerachtet die: allerwenigſten die Englifhe 
Sprache verſtunden. 


Die Sarholifchen Geiſtlichen find mehr, 
aus dem Lande der wieſen, und diejenigen, ee 
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horſeaten, ind Gefaͤngniß geworfen worden; und 
ft eutriß Die Krone den größten Familien ihre Guͤter, 
Haß weil fie ſich zus vömifchen Kirche befannsen, 


Engeland richtete aber dadurch nicht mehr aus, 
als Larholifge Staaten durch die Berfolgung ber Pros 
weflanten bewirken. Durch gewaltſame Mittel wer⸗ 

in Meenfchen nicht uͤberzeugt. Watkinſon fagt: 
70 jahren find niche viel aber 4000 Katho⸗ 
von ihrer Religion abgegangen“ In 70 Jab⸗ 
ven — und in jedem Jahre anderthalb MRiflionen. 
Bnfyen! — 
Gxwypybrittannien wirft den Irelaͤndern ihre Un⸗ 
trere unb Ihre Anhanglichkeit an dad Haus Stuars 
vor; und fpriche: wenn man das Pabſtthum beföes 
‚best, fo werden die alten Auftritte wieder erfolgen. 
Mein feit einem fehr langen Zeitraum find bie Iren 
ereue Untertbanen der Krone Eingeland; ihre Zumels 
. gang gegen bad Haus Stuart beflcht mıy noch in der 
Einbifdung bererienigen , welche fie zum Vorwand 
Ber Unterdrüctung brauchen, unb aufmerkjame und 
‚ ifichtövolle Reifende, wie Twiß, Pluer, Wat⸗ 
Einfon u. a. haben diefe Sımeigung gegen den Feind 
WE Koͤrigs von Engeland nicht bemerkte. Und men 
der Aufruhr am 23. October 1641. beynape eine Paris 
Gr Bluchochzeit geworden wäre; fo muß man bieß 
den Drüdungen der Regierung zuſchreiben. In dem 
Buch der Strafgeſetze finder Mich eines des Inhalts: 
- ivenn ein Papiſt cin Pferd hat, dad über 5 Pfund, 
* ſeins auch) 50, werth iſt, fo kaum ein Proteſtant, 
Ze Bbobb 5 wenn 
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Engliſche) Meilen im: Umfange und der Flächenine 
bolt iſt nach des H. D. Buͤſching Rechnung 1520 
Quadratme ilen dasey iſt ed merkwuͤrdig, daß fein 
Dia in Din, Sech if, weicher über 24 (Enpifhe 
Meilen von der. See engfesnk iſt. 

Ireland enchältr7 Millionen Acres, deren 14 
Engeland an Fruchtbarkeit nichts m en, und am 
Untfang Schottland gleich find. Jun Fahr 1766, was 
‚ven in dieſem Reiche 424,046 Häufer, und higfleng 
deittehalb Millionen Meufchen, opnera fiste 
— — ER 
feyn könnte. 


Engeland wird wohl nunmehr dieſe Inſel 
beſſer zur nutzen ſuchen; und wenn zu der im 
Handel auch Religionsfeepbeit' hinzukäme; fo mütde 
Engeland hier ein neues Königreich gervimnen, die 

der Einwohner wird in kurzer Zeit fich verviel- 
tigen, und Engeland einigermaßen den Verluſt der 
Ametaifhen Rolonien tagen helfen. 


Vnmn. Mifeele 
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Hiervon if} zur Unterhaftung, des 
—* verwand worden a Millionen 80,000 Suiden; 
nn foßen berandgegogen eva. 7: Bill» 

‚Solglich find g Millionen 450,008. Ob 
Baden SD Päten pa PT) 
® * 7 ft 


omg. 
« 


Salzpacht in grankreich. | | 
Funfzehn Millionen Untertanen, 
der Bevölterung Frankreichs, find ver | 
* (Gabelle) unterworfen. Zwep Drittel hiervon ſind 
Ya großen, und ein Drittel der Meinen Steuer unter» 


1136 vul. Miſcellaneen. 

© Steigen und Ballen ber Eiglſchen Fonds, 
Jahre [ERMeS I Pros. wo paar de I 
im Jan. 


1760 80 
1761 74 
1762 64 
1763 90 
1764 
1765 
1766 
1767 
1768 
1769 
1779 
a77ı 
1772 
1773 
1774 
2775 
776 
2777 
1778 
1779 
1780 








Vill. Mifelangens u37° 
Wien. 


Wien hat nach den neuffen Bematınga 
00,000 Einwohner; ımd, nach dem Commerziafs 
Mdema der Reſidemſtadt Wien, 1780. erſte Abtei» 
kung Seite 124 und folg., leben daſelbſt, umd find 
aamenslich aufgeführt: Bo Doctored der Rechte. 

222 Dectores der Medicin *, 
75 Bundärzte. 
169 Eraminirte Hebammen, und 
4 Zahnärzte, 





Sr++ im Schlefifhen Gebirge, © 
den 19. Auguft 1782. 


Gie erfichen mich, ihnen einiges Merkwuͤrbige 
ans unferm Schlefiichen Gebirge zu berichten. ' Wo⸗ 
mir fol ich aber bey der Menge von Gegenikanden 
wohl anfangen? Gie wiffen es ſchon, liebſter Freund, 
womit ſich der Schfefler am liebſten unterhält, iſt es 
nicht — von feinem großen Könige? und hat ee 
nice anch Urfache genug diefen feinen Herrn, fo uns 
ferdlich verdient er fich auch um alle feine Ränder ge 
macht hat, unter allen andern Unterthanen Vorzüge 
lich Aͤrtlich zu lieben? Sie, mein Freund, als ein 
gebohener Schleſler, wiſſen es: mad wir unſerm 

Fr theuer⸗ 
2* Der ohnerachtet ſtarben im at. 11541 
Perfonen; deynahe von 17 
tor. Portef. 782.9. St. et 


jeder auf feinem eigenen Fame ruhig den 
ben. Zußer biefer Hauptiwohlihar, was haben 
unſerm Monarchen 


gagine Auffehließt? Wie ville caufend Menfchen mußs 
ten nicht in der Testen Theuring , — 
nachbarten Ländern vor Hunger fferben! 

Niemand; ja unfere Nachbaren aßen no 

und, — ‚ga unfer aflı — 


KA u en a haben es euch gefchen! 


Wie große Summen dem Bande vor einigen Jah⸗ 
ren am erlaffenen Steuern geſchentt worden, muß 
Ähnen nicht unbekannt ſeyn. Ueber dieß ba une, 
ſer deſter König, unfere abgebrannten ‚Grab er 
auf; And, Dietz gefcbiebet nicht. allein ,; verm 
unter Run Regierung welöfich errichteten eier € 
tietär- Kaffe, (als woraus anjego auch die über die 
Feuerldſchanſtalten, in den Stadten wo keine Garni⸗ 
ſonen ſind, angeſetzten Feuerburgermeiſter beſoldet 

** 4 werdem 
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werden) fonbern der König zahlt aus feiner eigenen 
Cparoufle zum Aufbau für dergleichen abgebrannie “ 
Staͤdte ungemein große Summen von 79, 80 und 
Miehrern tauſend Thalern. 


Noch kürzlich hat der Koͤnig einen neuen Bench, 
feiner. vorzüglich gnadigen Aufincrfiamfeit gegen unſer 
Gebirge, ‚befonders in Anſchung unferer wichtigen 
Keinmandfabrife, zum Beſten der anjego, wegen des 
Seetrieges, gar fehr foctenden Peinmandbandlung, 
geäußert. Indem Ihro Majefkär durch Ihren weiſen 
Winiſter, des Freyherrn von der Schulenburg Exeel⸗ 
lenz, mit einem Hamburgiſchen Handlungsbauſe 
Obmann und Compagnie die Veranſtaltung treffen 
laſſen: daß der Schleſiſche Kaufmann für feine Leine 
wahb,. wenn er bey jegiger Stille in der Handlung 
nicht weiß, mo er fie abfgen fol, ſogleich bey der 
Abſendung die Hälfte bi drey Viertheile des Betrags 
baar erhalten, und damit wiederum den armen Fa⸗ 
brifanten retten kann, das mehrere von dieſer hoͤchſt 
wohlmeynenden Veranſtaltung * werden Sie in einlle⸗ 
zendem von dem Herrn Miniſter von der Schulenburg 
ung zugeſandten Plane finden. (Er folgt hier.) 


So forget der König für und. Ich baͤtte ges 
wänfcht: daß fie dieſen großen König im vorigen Joeb⸗ 
ze mie mir in Schmiedeberg geſeben hätten; wie er 
umgeben von und Grbirgstaufleuten, ſich mit ung fe 

Cecc a berad ⸗ 


Dießs ſchreibt ein einfichtsvoller Kaufmann, 


— ‚Hier fie mir der Franjoſen 
Heinrich IV. ein. Allein ich dachte * 


serflügt würde, und, wo thunlich, ſolche Veranſtal 
tungen zu treffen, wodurch dem Schleſiſchen Ras 
mann ein ſicherer Abfag feiner Waaren verfebaft, die 
Einziehung der darauf zu erhaltenden oder daraus 
gelöften Gelder leichtere, und mithin: felbf die fo 
wichtige Schleſiſche — aufrecht erhalten 
und erweitert würde, 


Wenn mic nn bekannt if, daß — de 
naͤchſte und vornehmnſte Marke der Schleſiſchen ein: 


serung in den Geſchaͤften, Sicherheit gegen wirige 
Bufäle , und gewiſſenhaſte Gürforge für-den iönellen 
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u Gewinn dringenden Abſatz feiner zum Verkauf abs 


seRbickten Waaren findet, dem ganzen Gihiefifchen 
Seimmwanbhandel nicht anderd ald vertheilbaft ſeyn 
laun: ſo habe ich darauf gedacht, dieſerhalb zweck⸗ 
maßige Einrichtungen zu treffen, und einen darauf 
kb gründenden Plan von der Geehandlungs: Gocice 


Diefeb ganze Arrangement, welches in Abfiche 
auf die weſentlichen Pankte von Sr. Koͤnigl. Maieſt. 


Selbſt approbirt iſt, mache ich hierdurch der Schiefle 


Shen Kaufmannſchaft bekannt. Ich verficdere dabey 
aber. ſogleich vorlaͤufig, daß bey dieſer ganzen Veran⸗ 

kein Zwang weder iſt, noch jemals feyn foll, 
ſondern daß es jedem Schleſiſchen Kaufmann nach 
wie vor freyſtehet, und zu allen Zeiten frepſtehen ſoll, 
wit feinen Waaren fv zu handeln, als er ed feinem 
Intereſſe am angemefienften finder, und fich der ihm 
angebotenen Bortheile zu bedienen oder nicht; bie Abe 
ſicht iſt hlos, wie ſchon gefagt worden, den Schle⸗ 
fern ihren Handel über Hamburg zu erleichtern, 


I. Die Seehondlungs » Sorierät bat das Hambur⸗ 


sikbe Handlungspaus Ohmann er Compagnie das 


Yin difponirt , daß daffelbe die im Abſicht auf dem 
Schleſiſchen Leinwandhandel befchloffene Reguln puͤnkt⸗ 
Uch befolgen wird; und die Seehanblungd » Societaͤt 
garantirt bierdurch zugleich alle Verhandlungen der 
Schleſiſchen Kaufmannſchaft mie dieſem Haufe, fo 
gut ald wenn bie Kaufleute ſelbſt mie der Socletaͤ 


eractirt haͤtten. 
Cecc 3 U. Eben 


we; von. nen 


ihm Meſehte Summe auf die Generals Di et 
der Sechand lungs Societaͤt an bie Ordre desi 
tzuiſchen bonco Diredtorii, * 


faſſer, desgleichen die unloſten des Oetböringend, 
die Poft abgejogen. 

Will jemand fich der Breslauiſchen B 
nicht bebichen; fo ſtebt es ihm frey, ſune Ten 
Auf die General» Direttion an die Drdre eines 
andern au fielen; doch kann dieſe Tratte niche 


Als wenn der hen der Dvesfauifeben Banque 
gemachte Cesbir aufgehoben if 


6) ‚Sollte jemand auch lieber auf Hambur⸗ 
Yunfferdam sieben wollen, fo ſtehet es ibn frey, 
von ihm zu erbaftenden Vorfbuß auf Obkann 


lauiſchen Banque würde gemacht werden, * 
Tratten nicht · eher angenommen werden könnten/ 
wenn dicſer Credit wieber abgeſchrieben wäre. . 
VI. Schictt der Schleer feine Waaven 
fer ab, und will er mie dem Vorſchuß matten, 
die Waare in Hamburg angekommen iſt, fojkmi 
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xſſeuders u erinmern, ſondern alled gehet ben itt an 
gerigten Weg. WIN er aber ſchon vorher Vorfchuß 
Pie, fo find folgende Punkte yon ihm zu beobachten, 


y) So Bald die Waare nach Aufhalt abgehet, wird 
| * Avis an die General⸗Direktion gegeben, und 
| eben, daß Vorfchuß verlanger wird. . 
2) Die Waare wird zur Gpebitien in Berlin an 
—** Direktion addreßiret. | 
3)-Der Raufınann zeige der General: Direktion 
ben Werth der Waaren an. 
: 4) Wenn nun der Spediteur zu Aufhalt ben Avis 
: an bie General: Direktion giebt, daß die Waaren in 
Die und die Echiffe an die Generals Direction zur wei⸗ 
sern Spedirung adreßirt, wirklich abgeliefert find; 
fo wird die General: Direktion mit umlaufenber Poſt 
den Kaufmann berechtigen, ben accordirten Vorfchufß, 
„der aber bier nur die Hälfte des Werths betraͤgt, 
weil die Societaͤt die Waare, die noch’ auf dem Strom 
iR, nicht beurtheilen kann, von der Banque in Breda 
lau, auf die vorhin angezeigte Art einziehen. 


Wollte jemand den Vorſchuß licher in Hamburg 
angewieſen baben, fo muß er ed nur in feinem Avis⸗ 
brief an die General » Direktion anzeigen. Das 
driete Biereheil, was auf diefe Waare gegeben were 
den kann, ift aber in allen Fallen niche eher einzu⸗ 
ziehen, als wenn die Waare in Gemburg angetom· 
an if. 

VII. Die Unkoſten, die dem Schiefer deß Von 
fauſſes wegen zur Laſt fallen, find: 


Cece 5 ) Fünf 








Eckert dabep feiner Gefahr blos geſtellet werde mit. 
Dergnugen Dazu beptragen will, daſſelbe nach de: 
WManſchen gedachter Kaufmannſchaft anzuordnen. 
"Berlin den 16. April 1782. 

Te Schulenburg. ur 
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Ya eins Beiefes ri dein Deflerreläifgen, 
den 7. Auguft 17894 


— Die Capuziner und Franziſcaner wirden 
ebenfalls ſchon auſgeboben ſeyn, wen es nicht an Ber. 
legenheit fehlte, eine ſo große Amabl Geiſtliche unters 
zubringen. Denn dieſe guten Vaͤter haben keine Guͤ⸗ 
ter, ſondern leben blos von Allmoſen; ſolglich muͤßten 
fie aͤmmtlich in Penſion gefeßt werden. Ihre Anzahl 
belaͤuft ſich uber taufend. — Diefe ehrwuͤrdige Geiſt· 
liche haben ein ſehr ſtrenges Belübde der Armuth und 
Dürfen weder für fich Geld haben, noch annehmen, 
Das gemeine Befte würde (wenigſtens in den erflen 
Acahten) gereiß verlieren, wenn dieſe beyde Orden 
auch ſollten aufgehoben werden. Denn fie find in der 
Geelſorge fehr brauchbar, Und fle dienen befönders in 
gefährlichen Zeiten immer mit dem größten Eifer. Es 
giebe zuweilen anſteckende Krankheiten, der Pfarrer 
a deſea Capellan iſt nicht hinreichend alle Kranken 

4 
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Eecenſienen ya 


E; des —— Angler a. 
cement de la guerre d’ ‚Amerique12775. 
traits des Obfervations de Mrs Prices. ER 
»( Berlin bey Decker) 1782. 5 Bogen in-gr.,4. kofkeg 
5gt.. Der Name des Verfaſſers iſt bereits durch ana 
dere Schriften, in welchen er mit vielem Scharffinn, 
politiſche Berechnungen angeftellt hat, berübnass Die 
fe Schrift verbreitet über Brittanniens Sinanp- und 
Handlungsverfaflung großes Licht. — — 
ſchulden Engelands von1739 bis 1775... 
w Jahre 1739. beliefen fich die Parionelkäufe 
den auf 46 Will. 382,650 Pf. Sierl. 
Intereſſen betrugen Br 
Woaͤhrend des Oeſterreichiſchen Erbfol⸗ 

don 1740: bis auf den Nachener Frieden von 1748. im 
welchem Engeland fir Maria. Thereſia, und zur Bes 
hauptung der Berlaffenfchaft ihres Vaters für fie, Alle, 
Kraͤfte angewendet hatte, wären die Nationalfchulden ' 
vermehret worden mit ° Z1 Mill 784,255 Pf. Sterl. 
und die Intereſſen mit = 861,747 RS. 
Im Jaht 1749. betrugen 

alfoie Rationalfehulden 78 Mil.166,905 Pf.Gterl. 
und die Intereſſe a Dil, 765,608 NSterl 
—— — Waͤhrend 
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EWeend desFriedens von 1748. bis 1755. waren 
Barionalfahiden berable morden, 3.089 641 Pfund. 
n Jahre 1755. beifand alio bie ganze Nationalſchuld 
15077,264 Bhunb Seerling; nnd die Intereſſen bes 
Damals 2,654.018 If. Sterl. Im dem Kriege 
1755. Bis zum Parifer Frieden wurden fie vers 
rt mit 2 — PM. St. Es berrug alio im 
‚die 













Übe 1763. Die Datonalkhuld j 
0.4 146 Wfl. 582,844 0 SL 
ieteffen hiervon WIN. 840.821. St. 
dem Pätifer Frieden bis auf den Austruch 
' mit, Nordamerifa 1775. murden abge 
ol 10,639 793 Piund Steel . Jam Jahr 17 
fr alfe die Notionalihuld 135 943.055 Pf. Eruyl. 
ID bie Zinfen: 4, 440,821 Vñ St Die gwep Krie⸗ 
Bo 1740..und 1755. baben alſo die Nationaiſchuld 
‚be um die Halfte vergroͤßert. u 
Seite 29 fifert der Verf. bie Balance ven allen 
* ausgehenden Waaten von 1597. bis 1773, 





ar immer von 10 zu 10 Jabren. Im Jabe 
wdeirug die "Einfuhr: 950 975 vñ St. 
54 die Autfubr: 6434724.4 
Ka 1723. die Einfuhr: 11,995,769.5 A. 
nn die Ausfube: _ AAHI4CTE, 8. 8 
"Sie find aus den Zollregiſtern des Carl pie 
horth genommen; daber wir und Auf das bejiche 
bcinen, was wir dev Gelegenheit der Fiubellung des 
Waeften Zollvegiſters in vorigen. Stoͤct des Lofgef, 
ki kan Dir theilen mir noc einige-Unßes 
ügen des Verfaſſers mit. Will man, ſagt er, übe 
Mer. Portef. iqes. . St. Dobde bieſt 


u IX. Recenſionen. 
— ein we a LO fomußman 


ee 9— 
San wege Mom 6.46 ur pie Oli 


1 
Berner Esnnteun ee “ en 


& rs 
Greifswald ia. je Band, Klee ke m Immer 
in ff faffen wird, foll 1 Thle. kofken, kind 
brauchbare und lehrreiche Sammlung, welcher 
ſeung wünfeben. In biefem me um 
' folgende die mwichtigften * 
Din Nachricht zur Yommerfche 
©. 1; über bie Aue täareöfeng» 
wit ©. 57; und unter den Wiftellaneen einige, 
netsdrieſe König Garl des XI, an * 





IX. Recenſionen. 25 


2*5 Yommern Grafen Nils 





Bir thrilen einige. zur Probe mir: „Gott 







es iſt keines weitern Complimentirens aut 
‚ fonbern nur zu fagen: dag wird erfogs 
Br Sicherheit der Provinz feyu.. Die ' 
ſich niche einbifden, Daß meine liche 
g ireise Schwebifche, Hnterchanen. fo denkin 
7 Be fie. Den 17. October 1689.“ — „Des 
vn Rathe Brief vom 9. aus Stettin erhieit ich 
lie Voſt, und erſehe daraus, daß bie Pom⸗ 
I aufangen, ‚auch Cpriffenmenfchen zu wrsden, 
we hre vorgeſchlagenen Bedingungen anfarıgete 
x ich es für ſehr bedenklich, fie auzunebmen, Dem 
* wohl, daß fie mir immer die Hände binden 
Bas der Regierung Euntſchuldigung anbes 
e. [er fle geſchworen hätte, auf dad Beſte za 
— des Landes zu ſehen, ſo verlange 
zu wiffen, ob nicht mein und des Bandes It 
fe einerley und ungetrennt fep, Denn ich perlange 
ed weiter, als daß da außen eine folche Miltz ge⸗ 
en werde, die das Land vertheidigen Einne!“ . - 
‚Des Pbilofophen zu Sansfouch ſamaulicht 
nee, Neu überjegt, zwey Baͤnde, erſter ı Alp, 
Besen, zweyter ı Alpd. 85 Bogen. Serlin * 
wid Wewer, 1782. koſten 2_ Thu. 12 gr. 
de Bande fh bie ——zB gs 
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——— — cine Million franz. Livres Wein abe 





‚Gefägidre der Amerikaniſchen Indianer: ber 
—— der am Miſſiſippi, an Oſt⸗ und Wellfloris 
be, Georgien, Suͤd⸗ und Nordcarolina und Vir⸗ 
inlen angrenzenden Nationen, nebſt einem An⸗ 

bange, von “james Adair; aus dem Einglifchen 

überfegt, Breslau bey Meyer 1782. ı Alph. 4 Bos. 

38.8. foflet ı This. Da wir jene unermeßliche Ge⸗ 
genden zum Theil noch gar niche, zum Theil ſehr une 

xxverlaͤfig kennen, fo muß. ben Wisbegierigen eine jebe 
Seſchreibung willkommen fen, die von einem Wahr: 
heitliebendeñ Mann an Ort und Stefle niedergeſchrie⸗ 
ben wird. Gegenwaͤrtige Nachrichten zeichnen fick 
zom dieſer vortheilhaften Seite aus. Der Verfaſſer 
AMcchreifte „nicht nur auf Beſchl der Aeglexung und 
.. 2 Öffentlichen. Meſchaͤften, ſondern auch in eigenen An⸗ 
glegenheiten einige. Begenden che ald einmal. hielt 
Sa lange unter den wilden Völkern a unb lernte 
- Dudd 2 . ihre 
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ten Eitaasen ven Amerita, als eine ſouveraine Macht 
wlsunen, und in dieſer Eigenkdait mit ihr unsere 
handein reürde. Bevdes bar der Loudner Hof, wie 
gm glauben barf, bewilligt. Denn, daß die Brit 
m Truppen aud Amerika gejogen werten, bat man 
in den oͤffentlichen Blaͤttern geleien; mb Herr 
bat ben Auftrag erhalten, mis dem D. Fraͤnk, 
da Paris. zu unter handeln. Die Krone Euzelanh 
genut anch nunmehr Amerika bie vierte Macht, mig 
welcher fie: in.Unterbanblung teesen will. In einem 
"audaärtigen yelitifchen Blatt, wird unter andern bes 
aus: man bat noch einen andern Umſtand entdeckt, 
ipelcher dem Frieben im Wege ſtehet. Der Londuer 
Hof. weigert fich durchaus ben aflatifchen Fuͤrſten Hyder · 
_ Aly an dem allgemeinen Frieden Theil nehmen zu lafs 
fen, un) der Pariier beſtebet unbeweglich auf dieſer 
Dre Grund von diefer Weigerung des 
m Miniſterii fol diefer ſeyn: ſeit dem Jahre 
zi. eutdeckte baffelbe bey den vielen und bittern Kla⸗ 








E Einwohner von Bengala die Quellen ihres 


Es hatte von ber Menge der Defpoten ſeinen 
 Melprung. Engeland machte alfo in der Stille einen 
ee um in Oftindien feine Religion, Giefege 

Sitten einzuführen. Nach Diefer Maxime follee 

e Anarchie der vielen Heinen Defposen, aufgehoben 
—5* Div Ausführung dieles Projelts ner dem 
' jenigen Zeitpunkie vorbehalten, "zu welchem der Asche 
heirdorief der Oſtindiſchen Eompagnie zu Ende girng, 
. .alfo im Jabre 1780. ee war Der jettzige 2 


" gmögebrochen, und de Ausfuͤhruag d 
en ur; 5 wurfts 


hat. Die Kauffarihevſchiffsbouer töanten 
pelten Amabi von Gear gem ben 


nur haben 
Bis — Eilom 36 Dice 
vinz Vermont, "welche zwiſchen Neuvork, Canada, 
und Maßachuſctsbay liege, ſich mie: Ihr vereinigen 
wuͤrde Diefer Diſtrikt wollte einen beſondern Freut 
ſtaat porfteflen: und Connectleut nicht ıhmpernerfens 
ſevn. Der Grattbaleer von Canada verſuchte dry 
dieſem Streit / Vermont auf feine Seite zu sieben, 
Wie dieſes der Congreß wahrnabm; fo ertlarte der⸗ 
felbe Vermont Für frey und unaphängig. - Hiernut 


—* 
nunmeht ik der Eanzteofiot in den Amerifanifcben 
Staats acten "perändere ‚amd Vermone als der 
be her Een von Amer fe ni 


Seie Bey Schlacht vom ra, Apsil ———— 


tes i 
„. unparteviſch als wapr und zubeiläfig' geweſen find: 
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Meri oſ IR. Kchon feit. einiger. Zeie:im mißlichen 
Gehmbheiräumfländen; und Admiral Hood fuhret bei 
ur über Die Flotte. Diefer kretzte im Sunbe 
| "Be! derſelde Beinen feindiäghen -Cidbiffen "Dei 
x. ſo "verkinigre er ſich ante der Flotte gu 
Gee bdeſtund aus 35 Linigufchiffen; und 
der Jamaika⸗ Flotte, nich Gt. Lucie 
is Ort gegatgen. Die Spanier hbaben ihr Vor⸗ 
| Fre: FJamaika voͤllig aufgeneben.. Alle zu Cape 
erions Dan Eroberung nerfanmelsen. Bauppen (ut 
—— perüteigangen. — Bu 
I den ken Parluments⸗ Raszricten von rw 
usage man, Daß die Nation mit ben Erklärungen 
riaiſchen Parlaments nicht ‘ganz zufrieden fey, 
EEE nxter andern: Irelands Conftiunion ift noch 
Sur wieder dergeitilie,, und die Divpifitarion vom Bla 
 ühbpös@ehes, fo rohe wie ſie jege mist, gehe mit Ire⸗ 
: 06 Minen fehwanger. — - Im Obethauſe aher 
" ge Lord Eanzler. folgende Refolutien vor: def 
das Haus das völlige Verrrauen auf ‚Die auf ihee 
Unberie: wem 17. April ertheilta Antwort Se. Majeſtaͤt 
IR. HRDE zeweifchter daß die Unabhaͤngigkeit des 
Mache dieſes Konigreiches ſowohl In Ay 
Mengg camerllcher als aͤußerlicher Gegenſtaͤnde unver⸗ 
lee würde erhalten werden. Bom Ablngdonſchen 
Vefchlage wegen Einſchraͤnkuug der Anabhaͤn lichkeit 
Fetlands wurde geurtheilt: ner ſey ein Nichts Ai 
MVexxelſthen Parlament ſey über felbigen keine Motien 
gimacht worden; er-eriflice nirgenb®, nad ſolle ſich 
wen herotlaſſen Iyın dad Daſeva zu man 
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"ORDER Sofa. der Broßberiog In einer Serotunig 
Wen is. Titind, Daß die Verleihung der achlfichen 
= BiR"Biäher von dem päbiiliten Genbl die 
— allein von den Buichäffen geſchehen 
Dir König beyder Sicilien bar cınc ram 
äfte Torortnung für die Taufe, Verbepene 
1, und Begrätniffe am 20. May bekannt ges 
naldr; weil Biefe Gehüßren boͤchſt ausichmeirend 8 
— waren, Od aber ſelbſt der Pabſt Ridikge 
aufheben , und andere Refermationen unternehunen 
Toerbe; Sedarf nach Beflätizung! — * 

Auf dem vevorſtedenden Reichetage in Barfben 
fo eenfalld der Polniſchen Marion cin Plan zur Auf⸗ 
jebung einer beſtimten Anzahl Riöiter, und andere 

in Kirchenſachen vorgelegt werden: 
[3 möchten aber größere Schwierigkeiten eintresen, 
m. wohl gar der Geift der Uneinigkeit die vortreflich⸗ 
Ian Entwürfe abermals gernichten. 

„ Anfer. einer großen Beförverung, welche Die, Rab 
feh von Rußland vorzüglich bey der Marine vorge 
memmen, bat felbine, allen und jeden, Die einige Güter 
in Rußland eigenthuͤmlich vefigen, bie Frepheit er⸗ 
heilet; daß, wenn fie auf ſelbigen Bold s Silber 
oder andere mineralogiſche Bergwerke entdecken, fie 

zu ihrem. Vortbeil bearbeiten koͤnnen, wenn fie 
et derr'gemöpnlichen Zehnten von dem reinen 
Ertrag bezahlen. Die Kalferin bas ferner erlaube, 
uam welche Huloer Bomben · Kanonenkugeln ⸗ 
dadrilen 
gr Ein Sonurntioer R In Rom aufgehoden worden. 
= or. Portef.1782.9.@.  Eere 







are 8 Abriß der Begebenheiten, 
‚Befigen oder anlegen, wollen, mit den Pros 
fee, Bezahlung des darauf 
Eee 


nat er Preufighe Monard 
der 1 Baia 


3° Die wwiſchen Dem Königlichen 
————— — 


St. Saphorin, deßwegen hat —— 
in ziemlich ſtarten Ausdrücken ** Genugehuum ſor⸗ 
den af ‚Dan 


* Die In einer gewiſſen Brochuͤre deftandene- Mache 
un Banken 
verluſtig erflärer worden; wi in 
auch zur Bezahlung feiner Privarı er zureie 
hend jey, iſt ganz falſch. 

© AR Das Memoire des H. v. St. Saphorin vom 

und aa. — war Brian: daß, a 








Ze Hbriß der Begebenheiten. mi 


2 Damit nun unſre Leſer in den Stand, ges 
RB merden moͤgen, mit Kennmiß der Sache ein 
mportedifched Urtheil in diefer Streitigkeit füllen zu 









Hunen, ‚fo wollen wir ihnen Die Speciem Fakti, fo wie 
ke,9an bem M. v. Et Gapborin denen Geuezalſtaaten 
ühezgrben worben ift, mittbeilen, und ben Bericht, wel⸗ 
aus.hie Hellaͤndiſche Ditindiide Compagnie in Dies 


Eeee . | ſer 


gerben in der demſelben am 2. Auguſt übergebenen 
Reſolntion erklärten: „daß Ihro Hochmigenden 
mit vielem Erſtaunen und Empfiudlichkeit die gar. 
nicht gemäßigten Worte und Ausdrüde, deren man, 


ſich in beſagten Memoiren bedient hat; wie auch 


Die Beſtimmurg der zu einer genugthnenden Ant⸗ 
wort augeſetzten Zeit erfchen haben (der H. v. St, 


.@epherin fagt,. in feinem Memeire vom 22. July, 


* babe Befehl erhalten: hier: der die Ertlarung 


3Ihrer Hochmoͤgenden und ihre cothegoriſchhe Ant⸗ 


wort, noch in dieſer Woche su verlangen.) Ihre 


Hochmoͤgenden gaben Ihrem Geſanten tem H. v. 


Rechteren in Copenhagen auf; die erſte Gelegenheit 
-  siner beſondern Unterredung zu ergreifen und dem 


Baron von Roſencrone vorzuiellen: „daß, 


“ da befagte Ausdrücke fchlecht mit der Achtung übers 


einſtimmen, welche fouveraine Staaten ſich unters 
einander ſchuldig find, Ihre Hochmögenden uͤber 


- * dime folche Handlungsart deite mehr erſtaunt find, 
* da aus den vorläufigen Prrichten hinlanglich ei gel⸗ 


let: daß der Vorfall wovon die Frage it, der Mes 
publit gegrändere Urſache gicht, an ihter Geite ſelbſt 


wegen Verletzung ihres Gebiets und wegen ſchlech⸗ 
7 zer an Iren Beamten ansgeübtch Wehandlumg Eee 


"0. REG zu fordern. u eg: 


3 








A.Abriß der Beoebenhelten 1u73 


Siplerung angehalten worben fey, und daß man feinens, 

- pie, Die Hofmung genannt, das Steuerruber genoms 
. a habe: da auch uumittelbar Darauf ein bewafnes 
u: Ooliärfoifhes Gchiff fi näherte, nor dem Vor⸗ 

des Schiffs Dansborg ankerte, und ein ſehr 

Unge auf daſſelbe hatte: ſo ſchloß ber 

itain aus allen diefen Umftaͤnden, daß 

Dar ein-Bruch zwiſchen den beuben Mächten 

—*— koͤnnte, und machte daher Auſtalt; 

Beten Mal je Kappen, ud im n Ball eined Anzriff⸗ 


Kanon zu fg. 


* kom am folgenden Morgen wicber an 
ud gab, nachdein er im Namen der Hellaͤn⸗ 
3. Regierung das Steuerrüder, und die große 
‚güfobert hatte, erwähnten hewafneten Schiffe ein 
s- worauf man fogleich fünf bewafnete Scha⸗ 
| en fh nähern fab. Hierauf kappte der Daͤniſche 
‚ pöllig in der Meynang. daß er Feindſelig⸗ 
jen ansınflchen haben würde, den Anfer und gieng 
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pagniefchiffe und zwey Framoͤſiſche Schiffe 
— Feuer auf das Daͤniſche Schiff mach⸗ 
a weiche daſſelbe fünf Biertelftunden auebielt; 
MMacß es von einer Windfiille befaen warb, welche 
is Schiff einem beſtaͤndigen Ranonenfeuer fo- lange 
‚dekjcieit. fieß, biß Capitain Fuglede ſich gezwungen 
Äh. Fiegge imd Segel zu ſireichen. Hierauf fuhr 
‚Won noch fort, 137 Kenonenfcbliffe auf ihm zu thun, 
Eeee 3 welche 





— 


X Aliß der Begebenheiten. sry 


em eigenen Capitain zu arbeiten; Alſo mußte Caph 
tain Fuglede, der an demfelben Tage, den 27. aus 
hupen Gefängniffe auf der Beflumg gefommen war, 
win. füch wieder auf dem Holloͤndiſchen Schiffe Anıfkere 
: abe. ind: Befängniß zu begeben, feine Mannfſchaft 
: Wesifelich Hirten, auf feinem Schifſe zu arbeiten: Am 
' erlaubte man der Danifchen Mannſthaſt 
iR. ju fonımeen, und der Hollaͤndiſche Souvers 
mAezengte, es fen ihm fehr Jeid, daß man pad 
EGtiff Banbborg alfe behandelt habe, deſſen Dans 
(daft wegen des Verhafts feines geliebten Capitnind 
mod Derinäßen aufgebracht war, : daß fie‘ che hu 
niche weisen asbeiten, fonbern vielmehr leiden wollte; 
deß tan ſie auf Hollaͤndiſche Schiffe brachte, und 
24 Helikedische Matroſen an Iren lat auf dad Die 
niſthe Sdiff uͤher ſchte. 
zu: DS den 22. Februar blieb alles in biefem Suffama 
Ws, da der Bauipngenmeifter Gennep dad Steuertu⸗ 
der am Borb'dringen ließ, und der Dänifchen Maid 
»ſchaft, um ihr auf eine barbariiche Art einen Fau 
fiellen, erlaubte, ſich mie dem Schiffe bin 
nik degeben, aber noch immer ohne Capitain unb 
m ; und allererſt am 5: März kam Ve) 
. — aug dem Gefängniffe, und bekam Er⸗ 
ſich din Bord zu begeben, ohne gleichwo 
Erxlaubnißun haben, and Land zu kommen‘, 
wen dem Sopitain Suglede am felgenben Tage: 
Ä igte, wobey jedoch drey Daniſche Capitalne ſich 
verbuͤrgen mußten; daß er nicht weichhaft werben) 














fonbern im Cwaatreſt im Hanf der adame lege . 


Eece 5 bleiben 





x. Abriß der Begebinhdten. „ms 


beile wir und fühmeicheln, daß Ew. Hochmoͤgenden 
deven überzeugt fepn werden,) daß es vorgangig 
WUcht rachſam ſey, dergleichen Schiffe abgeben zu laß 
ka; um ſo viel mehr, (und dieß iſt ein Umſtand, 

. wewon wir Ew. Hochmögenden nicht ununterrichtet 
em;} da gerade zu der Beit ein Compagnie 
ROM yind ein Framoͤſiſches Schiff Im Begriffe waren, 
BR Batungeh von groͤßter Wichtigkeit nach Isle de 
ance abzugeben, und ein anderes Licined Sranzde 
Schiff, gleich Anſtalt machte, mir Depechen 
won Sußrefier Wichtigkelt nach Europe unter Segel 
en gehen. Die Regierung auf dem Vorgebirge hielt 
Üßertieh dafür, daß man die Eostefpondenz zwiſchen 
bdim Schiffe Dansborg und dem Lande abfchneiden 
mäßte; da im Rücklicht auf baffelbe die Urſache der 
Krankheit, die in dem Falle bey dem Schiff, die Hof 
wing, ſtatt fand, Hier nicht vorhanden war. Des 
Cauipagenmeifter Staringh, der zugleich Mitglied dei 
petitiſchen Conieil ift, bekam den Auftrag, dem Ca⸗ 
piin dieſe Reſolution bekannt zu machen; und er 
ward zu dieſem Ende mit einem in gehöriger Form 

- Gbgefaßten umd den 12. Jamnar datirten Briefe ver 
fen. Auch hat man diefem Schiffe fo menig bie 
Yen neutralen Maͤchten gebührende Unterflügung abe 
geicblagen , daß man demſelben vielmehr ſchriftlich 
wien ließ, „daß die Fahrzeuge der Compagnie dem⸗ 
Juden alle Erfriichungen, deren es benöthiger ſeyn 
Bunte, und die der. Capitain: dem Eanıpagenmeiflyn 
Searingh augeigen wüsde, befongen follsen. + 










Hinten 


pagenmeifter ein Mitglied des 

in deſſen Namen er gefant war. 
er nit dem Militaie - Capitain de 
Privat » Angelegenheiten auf Treue 


auf ließ befagter Capitan Fuglebe ben Anter kappen 
and die Segel aufziehen, um abjugehen, da er une 
terdeſſen alle Mittel’ angewendet harte, um 


Leuten in feiner Scha 


an 








J. Ahtiß Dee Begebenheiten. 


unbe, uuh dafſenige, was vorgienge, melden moͤch⸗ 

um; an welchen Verfahren ter Eugliſche Schiffes 
‚ plante Hicks, der viel Autotitaͤt auf dem Daͤni⸗ 
" Mien Saiffe, wie man ſah, ausübte, deu wornchue 
α dr 


” Buchten man elf auf dem Borgebirge von den 
Saum in ‚bee Schaluppe von dem Verhafte dedienigen, 
dep Ait den Befehlen der Compagnie verfehen war, 
Hacheiche- erhalten haste: fo glaubte man daſeldſt, 
DaB man Diefen Befchlen mehr Nachdruck geben könnte 
unb müßte, und eine fo offenbare Verlegung dei 
VBolkerreches und auffallende Verlegung des Gebiets 
AArer Hochmoͤgenden nicht leiden könnte. Aus dies 
em Grunde gab man Befehl, die Abfahrt des Dis 
niſchen Schiffs vermittelt Abfeuerung einiger Kano⸗ 
nen iu verhindern. Dieß Mittel harte in der That 
Die erwünfchte Wirkung. Man flrich anfangs Die 
Gegd, bierauf ſtrich man auch bie Flagge, uud ent⸗ 
ließ endlich den Eauipagenmeifter Staringh aus feis 
eng Berhafte. Indeſſen haste man fich doch — — 
‚  (mmb bier iſt, wie man ſieht, die Serlegung des Voͤl⸗ 
kerrechts bis zum böchiten Gipfel gefliegen,) mas 
hatte. füch nicht enthalten koͤnnen, wahrend der Zeit, 
Daß die Batterien feuerten, die ausfchweifendiien Ges 
waltthaͤtigkeiten an demjenigen, ber einen Auftrag 
. vom Conſeil hatte, zu Derüben, indem man ihn 
geang , während der Canonade auf dem Wer 
dec zu Bleiben, und ſich den ie 


(] . 





084. Abtiß der Begebenheften, 

we cine 0 
— IE de af Das Gh mer vor A 

© fomimen mar, ubee Manz das v 
des Capitain Fuglede und ſeines 


‚ pitain Fugiede (auf einen vom Fiſcataddotaten / 
‚ Ende gemachten Vorſchlag) feines: Verhaſtes 
eibliche Caution entlaffen, daß er zw aller Zeit4 
bolden wo er gefodert würde, erſcheinen tolle, | 
wuͤrde ſelbſt zu dieſer Refolution nicht gefomimen 


gegen 
pagnie (auf welche dieß gemiß Eindruc machen. 
Bitte zu Tage legen wollen; und die Hollar 





Zu Mbriß der. Begebenheiten &kk 

der Capitain dad Schiff vom, 

Die tägliche Arbeir auf Demielben zu deze, 

ie gab ihre eigene, Beute basz « 

y Schiff verlangte ein grofed Ras 

. ——5 
zerte ſich, es an Bord zu holen, 
ana. es wieder 


a nd 


en Compagnie erfaubte bie Abfebrt Did ' 
Shi Mannichaft weigerte ſich die Reife ohne, 
ihren au. thun;, und man erlaubte dem Ge. 


— deſſen Setragen man ſo ſtarke Beſchwer⸗ 
„ mit feinem eigenen Schiffe blos gegen kb 


Bürgfebaft abzugeben. — ot 


* 


Wenn alſo, Hochmoͤgende Herren, das vellerrec 

— daß man die Unterthanen einer neutralen 
auf einige Zeit anbalten ann, wenn es das 

desjen igen in deſſen Gebiete fie ſich befinbeng 
en (welches man, wie wig, un verſichert Halo 
„nicht wird läugnen Können / und welches Reche 

‚bon St, Sapporin wenigftend in dem Ein. Hoch⸗ 

üben am 24. Januar Übergebenem Memoire auf, 
uͤclichſte anerkenner har;) ſo glauben’ lg, 

« dar aus natürlich das Recht: in deis Yale, 
„dergleichen neutrale, Unterthanen ſich weiaern, 
ywrch Zwangemittel anzufalten, Den Befehlen 
anf Pete Sm de 
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mie eef vom ber Wahrheit der Umflände? | 
fie Wirklich waren, hterrichtet find, Selbi 
neen tragen werben, wegen ber } 
Eapitan Fuglede die | gebührende Genugthuung 
Ben; um fo vielmehr, da er noch unter ber Erii 

anfrage ſtehet, und nun Anger dem Eide jur 

wenn er gefodere würde, “und einig und 
Sefäfligkeit gegen die ——— lei 
fen worden I | 
—* er 
ae —2 — 





0 Ä I, 
Ambeiß der Degebenkeiten: u87; 
ri et erflen Gdtegenkeit unfere Befehle 
‚teeehelen HER den Unterthanen Sr. Daͤniſchen Dar 
| bit aller Beyſtand geleiflet werde, den dad Inter. 
"WE ber Holländifchen Dflinbifchen Compagnie und der 
"hiberbelt Ar Celenie nut irgend erlauben’ werben, 
. us wir Die ſreundſchaftliche Behandlung, be 
: Weinen gu Orontheim wieberfahren if, u 
 Wiltgern Binuben; wiemobhl dergleichen Wicherholung 
Aiſever Befehle eben nicht nöchig ſeyn wird, weil die 
: Regierung auf dem Gap bey verſchiedner Gelegenheit 
Weweife um ihrer Neigung gegeben bat, den Unter» 
5*5 Meajeſtat alle aur moͤgliche Erleichterung 
dr verſtdeſſen. wovon man ‚unter andern zum Bep⸗ 
Meae Unleipen zweener Steuerleute an das Schiff 
one: önnee , wie wir in unſern 











in at ander Sodendgade Herren, daß wir nach 

Wa einfältigen Erzaͤhlung der Vorgaͤnge die Wider⸗ 
‚"Wypıng verſchiedener Punkte, bie in obbeſagtem Des 
„ Wolte und den Beplagen angeführet find, nicht mit 
 WBeißifchweigen vorbeygehen dürfen. - Der erfte iR, 
Buß mehrgedachter Capitain in das ben Soldaten be⸗ 
Miminte Gefänziiß” gebracht worden, Wir find, 

\ de Herren, von den Loralumftänden auf 
Wem Cap nicht hinlänglich unterrichtet, um geması 
fagen zu können, ob mehr als ein Ort zur Aufbewah⸗ 
uug der Gefangenen: dafelbft gorbanden iſt; allein 
wieige der: Ange ſelbſt ———— nur ei 
no, 6° 





der combinirten Flotte zuvorlommen will, Am 
1. Auguft war ſeldige auf der Höhe von Queffant: 
fie wurde an ihrem Zuruͤckzuge nach Cadir vom mis 
drigen Binde zurücte gehalten, # 


So eben erhalten wir aus Nom einen Plan, den 
der Pabſt für das Collegium Germanicum bekannt 
gemacht hat. Diefen wichtigen Aufſatz ſowobl als 
auch die Innfeheiften bey der. Leichenbeſtattung ber 
Königin von Schweden, bie und fo eben aus 
Stofolm überfender werben, heilen wir den Se 
‚fern im Fünftigen Stuͤck mit, - 


B. 111.0 Portugall 








X. Abriß der Begebenheiten. ngı 





a 
.g9«. rel 
[ 2 5 ... 


. — 
a 
As 
Pie 
) 
. 







































































i 






















































































































































































| 


TAN 

















am 

























































































— — 


+ 7 Hifterifches 
Boetefenitte 








— u Erſter Jahrgang, zehntes Stud; 


Monat October, 1782. 
— — 
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Betrachtungen tiber Den Funftigen Handel der 
e unabhängigen Dieriehn vereinigten Staa⸗ 
ten von Nerdametika *. 


Ü j Fr 
Wir denn wobl, der Streit mag ſich endigen, 
mann und auf welche Arter immer will, eine . 
unabhängige hoͤchſte Gewalt in den Händen einer De: 
mokratie eine Regierung feyn,unter welcher unſere Per⸗ 
fonen und Eigenthum größere Sicherbeit haben were 
‚den, als fie vordem Anfange diefed ungluͤcklichen Zwi⸗ 
ffes hatten? Wird unfere Handlung unter der Une 
| @bhängigkeit in beſſerm Flor fepn, ald füe war, da 
wir 


v An einem vertrauten Briefe von Silas Deane im 
Paris, an Robert Morris, Efq. su Philadelphia. Dar. 
Paris, den 14 Jun. 43781. 
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1194 ¶ Betrachtungen über dem Handel 

Air in Borbindung- unit Grofbrita flanden. 
o Die daß dieß allgemein fake wird, ja 
man verläffet ſich barauf ,-ald-auf die vornehmfte 
Quelle, aus melcher die Erfegung unfers jegigen 
Aufiwandes herfommen wird. Die‘ Sack verdient 
indeffen Doch eine Umerſuchung. 


- Bonn —— welchen uns 
fete Handlung vormals ftand, durch den en 
verliehenen Schuß und durch Die gegebene „Ermuntes _ 
tung uͤberwogen wurden; wenn diefer Schuß und 
dieſe Ermunterung in dem Stande der Um 

feis. ipr nothwendig entzogen, und unfere Handlung 
mit Großbritannien und (einen Beſitzungen allen | br 
gaben und Verboten, worunter die Handlung ande⸗ 
ver, Auswärtigen und Fremden ſteht, unterworfen 
werden muß; wenn unfere Handlung mie Frantrei 

und andern fremden Nationen fich die Be 

und Einſchraͤnkungen, welche 

"denn wohl geſcheben wird, aufzult 

achten werden, gefallen laſſen muß: fo veı 

bon eine Witerfuchung , eb mir in Anſehung 

rer Handlung gewinnen werden, ober nicht, Ich 
Dape diefe Fragefo gründlich, als es mir nur möglich 
gevefen if}, unterfucht, und bin überzeugt, daß nie, 
dabey verlieren muͤſſen. 


Wir beſchwerten uns über England, meil es 
Amerita in die Navigationsacte und andere Acten 
eingefihleffen hatte; allein wenn die Seemacht dies 

fer, 


* 
x 
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der unabh. Staaten v. Nordamerika. 1195 
ſer Ration vermoͤge ſelbiger Acte gu einer ſolchen 
Broͤße anwuchs, daß fie die Handlung des ganzen 
Neichs beſchützen konnte; wenn Amerikas Handlung 
dadurch beſchuͤtzet ward, konnte es dann wohl uns 
„bilig ſeyn, daß die Handlung von Amerika ſolchen 
«Beten .und Einrichtungen unterworfen ward, wel⸗ 
‚dus. die Duelle ihres Schutzes und ibrer Gicherheit 
waren? Wir beklagten uns darüber, daß die Parle⸗ 
nmentsacten ung verboten, gewiſſe Artikel unferer 
Probucten nach fremden Märkten zu bringen, wo⸗ 
I Yurc) England einen fuͤr fich vortheilhaften und für 
‚uud nachtheiligen Alleinhandel bekam; allein man 
Außſ auch zu gleicher Zeit bekennen, baß den brittie 
ſchen Untersbanen überhaupt verboten war, dieſe 
Artikel in andern Laͤndern aufjufaufen, und aus 
ſelbigen einzuführen : fo daß wenn England aus ges 
wiſſen Artikeln unferer Producten einen Alleinhan⸗ 
del machte, es uns dagegen einen Alleinhandel auf 
“Seinem Markte und die Freyheit gab, unſere Güter 
wieder auszuführen, wenn anderswo ein befferer 
Markt zu finden war. Hierinn war alfo der Vor⸗ 
‚Sheil augenfcheinlich auf unferer Geite; ein großer 
Theil der auf diefe Weife zum Alleinhandel von Eng» 
land gegogenen Artikel maren von der Urt, daß 
Eugland zu einem chen fo niedrigen, ja zu noch 
niebrigerm Preife von Fremden damit verfehen wer⸗ 
den konnte, und auch vormals wirklich damit war 
verfehen worden. Da ed aber, wie Sie willen, 
Grofßbritanniens Syſtem war, die Handlung feines 

eigenen Reichs in jeden Theile beffelben zu befoͤr⸗ 
E 999 2 dern; 


94 D 


en Betrahtufigen: uber den Handel 
dee; ſo wurden nicht allein Der Einfuhr aus der 
J 
dern es wurden Auch Belohmmgen 
* =. 
© feekh Produetch zu ernmnintertt, die Fonf nicht nach 
“Europa gekommen ſeyn würden‘ ®, ' Eine andere 
Beſchwerde beſtand dariun doß es ums verboten 
Hewiſſe Artikel, deren wir Hedurften‘, von 
2 Fremden zu nehmen, ob ſie gleith weder in England 
wWuchſen noch daſelbſt fabricirt wurden; allein es 
it bekaunt genug, "daß dergleichen Artikel, uͤber 
welche To viel geſagt worden it, nie einen Febr un · 
‚änpebntiaen Then unſerer Handlung ausmadhten., 
Jederman, der Gelegenheit gehabt hat, die — 
nufat turwaaren einer Nation in Europa mit Den‘ 
“Her andern zu derglelchen, und bie werfehie 
Mien und Grundfäge, ſich bey Gefchäften Ä 
teageh, zu beobachten, wird fopteich England — 
"neh, Kaufleuten den Vorzug geben. * Ale dau⸗ 
"tere, wefentfiche und nüßliche Artikel werben da— 
—F beſſer gemacht und wohlfeiler geliefert, als an 
einem andern Orte, gewiſſe Leintbandte aus 
he und Schlefien ausgenommen; und Auch 
pe Pe andere weniger wichtige fremde Artikel 
famen 
er Man —— damit, die. Betrachtungen über Ire⸗ 
j land im 5. Gt. Das Parlement-fegte eine Prämie 
auf die Einfuhr des Haufs aus. Nordamerika. 
Anm des Ueber. 
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Baker, wegen der ik England bey ber Ausfuht ge. 
mößnlichen Ruͤckzablung der Plegeen Abgaben, bey 

mahe eben, wo nicht voͤllig fo woblfeil zu und, als 
wir fie durch den geraden Weg eingefaßrt eben 

Söunten. 


Mar bat ader auch den Einwurf gemacht, daß 
Fremden niche erlaubt werde, ihre Producte und ' 
Maaren in ungere Hafen zu bringen, und mit und zu 
handeln. Bon allen Befchwerden, die von ung mer - 
gen der Handlung geführt werben, ſcheint biefe Die - 
ungereimteſte und ungegründefte zu ſeyn. Die Aus: 
fepließumg der Bremden vom Brachtfahren für Eng⸗ 
fand ift der Eckſtein, auf welchem beffen Handtung - 
und Seemacht fich erbob, und die vornehmfte Urfa- 
de der Zunahme unferer Hantlung und Eciffahre. 
Und wenn mir je unabhangig find, und Frieden be: 
Bommen, babey aber verabfänmen, Acten zu ma⸗ 
chen , und Fremde vom Krachtfahren für ung au 
zifchließen, fo werden wir niemals eine Geemacht, : 
noch eine handelnde Nation werden. — Die vom 
Yarlement nemachten Einrichtungen und Einſchraͤn⸗ 
kungen in Anſehung unferer Handlung waren eine 
der vornehmſten Urſachen des ungluͤcklichen Zwiſtes 
zwiſchen den beyden Laͤndern, und wir waren ungedul⸗ | 
Dig darüber, weil wir befürchteren, daß fie au einem 
Syſtem gebörten, deifen Abſicht wäre, ung gänzlich 

. gu Selaven zu machen; und da wir fo bachten, fo 
war ed natürlich, daß wir ihren Druc und geößer 
vorſtellten, und in allen unfern Berathſchlagungenaber 

8998 3 biefe 
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Fall feyn; mir haben Feine Urſache auermärden, dat r 
mir je unter den am meiſten begünitigten fremden 
Nationen in den bristifchen Hafen, eine Stelle bekomm“ m 
men werten. ı Wir haben und eingebildet „ Große 
Britannien würde, feine Handlung und Danufacturem 
ohne unfere Produsten und ohne unfere Märkte zum 
Berfehleiße der ſeinigen nicht aufrecht erhalten köne — 
nen. Dieß iſt in den fieben legıen Jahren in Ner _ 
den und öoͤffenilichen Schriften viel tauſendmal 
behauptet worden; ich bekenne, daß ich es auch eine - 
mal glaubte; allein Beobachtung und Erfahrung has 
ben mich überzeugt, daß wir uns gar ſehr geirret 
baben. Von allen Artikeln, womit wir Großbris 
tannien verſehen, ſind uur zween bekannt, die man 
aus andern randern nicht ſo gut und ſo wohlfeil be⸗ 
kommen fan, nom Taback und Reiß. Der 
Berbrauc an Reiß iſt in Großbritannien chen, von 
teiner Bedeutung, und der an Tabock geht jährlich, 
wenn man eine Mirreljahl annimmt ,, nicht, über 
20000 Faͤſſer Antere, Länder können in ber That 
dieſe beyden Artikel zu einem eben fo niedrigen Preis 
fe liefern, als Amerita; alein weil Großbritanniem 

\ denen aus Amerifa den Vorzug gad, fo ward dar 
durch der größere Anbau derfeiben vormals gebine 
dert. — Es iſt bekannt genug, daß die, Inſel Cuba, 
die Küffe von Brafilien und viel andere, Länder Tas 
Bade liefern. deren Güte ben unfrigen übertrifft; und 
Daß die Utraine im Stande iſt, ganz Europa mit 
diefem Artikel zu verſecgen. Det Tabadaban iff 
daſelbſt zwar noch nicht zur Koltoumagch gebrachty 


allein 
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Mein Nußland verfuͤhret doch auch jege fon Tadack 
Menge nat Freckreſch and. andern Ln 
— %-,. Eben dich au map: von Hidden. andern 
Uigiubehi in Bläcfiche auf den Weiß fogen. In: deu 











Blisticsen Begenbe von Amerido In in den * | 
Bapicd *Iubigs erzengt, der dem: unfeigen auf elle 








Meiſe vorzugehen if. Rußland, Daͤnnemark, Schire⸗ 
Men up: f: Acſera einerley Probucten mit den unſri⸗ 
gen , und biefe Weiche nehmen dagegen von England 
Virfeiben Wenren, weiche wir vormals daher beka⸗ 


"Inen: deie werben alfo bep unferer Ankunft mit un«- 


fern: Prodınsin anf den brittiſchen Märkten immee 


Rönsuhlee finden. Allein es iſt voraudseheet: 
daß wie unadhängig find , und. alfe hingehen koͤn - 


mm; wobin wir sollen; allein wie koͤnnen nicht 
„we wir wollen, Käufer. finden; und 


"Der Nationen, ben welchen wie Ale finden, können 


Unfere zu verfaufenden Waaren nach Gefall en mit 


Vmegen beſchweren. Die noͤrdlichen Machte is 


Erropa können unſere Käufer nicht werden; denn He - 


Naben diefelden Artikel zu verkaufen. Frantreild 
edarf nur eines fehr geringen Theils unſerer Pro⸗ 
Wucte; cd braucht weder unſer Eiſen, Potaſche, 
Leinſaamen, Fiſche, Del, oder, mit einem Worte, 


” Bawas fonft etwas, ausgenommen jährlich ungefähr - 


go Faͤſſer von unferm Taback, unfer Bauholz, . 
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1escen Aetitel ber, fe Wetten wii der amd 
ſuſchen Häfen dieſelben Nehenbuhler, wir in den’englis 
fioen finden, und in-Rücficht auf den erften und 


maßen ſchnell zu, daß diefe Länder im Anfebung der 
Guͤte ihres Tabacks mit und wetteifern werden; und 
weil der Arbeitslohn geringe iſt, gu aller ai im 
Stande ſeyn werden, in Frankreich und in allen 
nördlichen Häfen won Europa zu einem niedrigern 
Preiſe, ald wir, zu verkaufen: ; Wir haben kein Ver 
ſprechen, daß mir auf den framoͤſiſchen Martten den 
Vorzug baben ſollen, ynd auch nicht den geringſten 
Grund, ed zu erwarten. Spanien und dortugal 
„möchten imar-unfer Waizenmebl. und unſte Siſche 
® nöchig haben, wenn wir, allem Anſcheine zuwider, 
welche haben folleen. Aber fie: werden auch ſouſt 
‚wenig, ober gar nichts brauchen, und Imfere Hands 
kung nach den füdlichen Gegenden won. Europa, und 
auf dem mitteländifchen Meere muß, immer, ſſe 
may beſchaffen ſeyn, wie fie will, ‚den barbaris 
ſoen Serräubern außgefege ſevn. Diefe feeräuberie 
ſeden Staaten, die für die Flaggen der erſten Ges 
macht in Europa wenig oder gar feine Ebrerbietung 
Degen, als nur in foferne man fie dafür bezahlt, hen 
ren ſchwerlich Eprerbletung für die Flagge einer Nas 
sion begen, von welcher fie kaum einmal etwas gehöret 
baben, und von welcher fir, wenn davon etwas 
aut ihrer Wiſſenſchaft gelangt, vernehmen werden, 
Fr 1, 5 - daß 
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das fie von ihr in keinem Falle weder etwas ” Hofe 
- fen noch zu fürchten baben. 


ok baben gegen bie afrikoniſche Handlung pro⸗ 
eeflret, allein wenn wir in unſern DBefchlüffen is , 
dieſer Ruͤckſicht etwaß nachgeben, oder fie gar aufs - 
heben, obne eine Seemacht zum Gchuge unferer 
Handlung daſelbſt, und ohne Feſtungen und Factos 
reven auf der Kite zu haben, fo können wir keinen 
Antheil daran haben. — Bir können und nicht 
ſchmeicheln, daß wir im Stande ſeyn werden, Neus 
ſchbottland, Neufoundland, Canada, oder beyde Flo⸗ 
ridas zu bezwinagen *. Und wenn Großbritannien 
am Ende des Krieges gezwungen ift, ſich den Ver⸗ 
luſt von drepzehn Colonien gefallen zw laſſen, fo iff 
es ganz natürlich, anzunchmen, daß es feine Kräfte 
anftrengen werde, biejerfigen, melde ed noch übrig 
: Bat, fo ſehr zu nüßen, als möglich if. — In 
Weſtindien baden wir Keine Refitzungen, und wuͤn⸗ 
ſchen daſelbſt lauch keine. Vormals trieben wir das 
Jin eine große und immer zunehmende Handlung; 
allein mie viel werden wir als eine unaͤbhaͤngige Nation 
wohl davon behalten? Wenn irgend ein Theil des 
Erdbodens wegen unferer Produeten abhängig von 
and iſt, fo muß es Weſtindien fepn- — Vor fünf 
Jahren hatten wir eine fo bobe Mepnung von unferer 
Diätig 


* Werben wahrfcheintich durch gätliche Abtretung bey 
don vereinigten Staaten von: Amerika bleiben. 
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Bichtigkeis, daß wir glaubten, alle Städte in Eng⸗ 
land, wo Manufacturen find, wuͤrden bey Unter— 
brechung der Handlung mit und einen Aufſtand ers 
wegen, ober wenigſtens aus Mangel an AÄrbeit ein 
lautes; Geſchrey zuunferm Beſten erbeben; Ireland 
winde blos aus Mangel nuſers Leinfaamens zu Grun⸗ 
de gerichtet werden, und das brittiſche Weſtindien 
würde aus Mangel unſerer Producten wor Hungek 
umtommen muͤſſen; ‚allein eine. Erfahrung von fech® 
Fahren follte doch gewiß dergleichen itrige Vorſtel⸗ 
lungen von unſerer eigenen Wichtigkeit; gebeffert has 
ben; ‚oder wir, muſſen auch ſelbſt durch Erfahrung 
nicht zu beffermgemefen fun, "no nd + 


Reine einzige Stadt in Großbritannien, in mel» 
ber Danufacturen ſiad, hat über Mangel an Arbeit 
gellaget; Ireland ift mit keinſaamen qu einem eben, 
fo. ‚wohifeilen, ober. gar mwohlfeileen Preife, als 
vorhin, verſorgt worden, und bat hinlänglichen Ab» 
{aß von feiner Leinwand gefunden. - Wejtindien mag, 
mobi nur eine kleine Verringerung erlitten hal J 


Mann, der über den Luxus ſchreyet, ohne einigen 
Begriff von feinen Wirkungen zu haben, noch an ei⸗ 
nen. von benenjenigen, ‚bie viel von der Handlung 

ne, und 
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Ginb von den Bortheilen oder den Schäden, den fie 
‘eittem Sande bringt, plaudern, obne ten geringften 
Begriff von ihrer Natur, oder von dem Umfange 
‚ Wres Einfluſſes und ihrer Gewalt zu baben; ich darf 
 alfo, ohne mich in ein Raiſonnement über die 
Wache einzulaffen, magen, zu behaupten, daß die 
Weſtindiſchen Prodinten und weſentlich notbwendig 
And, und daß wir ohne ihren Zucker, Cacau, Coffee, 
Baumwolle u. f wm. nicht deffer fahren, als fie ohne 
unſer Waizenmehl, Debfenfleifch, grobes Hausges 
raͤthe u. fm Vormals hatten wir ald brittiſche 
Unterthanen das Necht, "die brittiichen Inſeln mit 
allem, deſſen fie venoͤthiget waren, zu verſorgen, 
und alles, deſſen fie entbehren konnten, dagegen eure 
zutauſchen. Wir entrichteten nicht mehr Adgaben, 
als unſere Mitunterthanen vezahlten, fo wenig von 
ven eingeführten als ausgeführten Waaren. Bir 
Hatten das Recht, alle unfere Producte, außer Ta— 
back, nach den franzöfiicben, boflandifchen, und ans 
dern freinden Beſitzungen in Weftindien zu bringen, 
und dagegen von ihnen alled, was fie herbeyſchaffen 
Tonnen, Rum und einige wenigeandere Artifel ausge 
nommen, im Tauſch anzunchmen. Die Artikel, weis 
«be wir von ihnen empfingen, waren zwar einer ges 
willen Abnate bey der Einfubr in Amerika unters 
mworfen; allein wie mar es damals, und wie iſt es 
num mir den Franzoſen, Hollandern und andern 
Fremden in Ruͤckficht auf unfere Handlung mit ih- 
ver weflindiichen Befigungen? Wir wurden zwar 
im ihren Kafen sngelaffen, aber unfer Weizenmehl 
' war 


. 


f 


1206 ‚Betrachtungen iber den Handel 
war ein verbotner Artikel, und warb nur, m 

gel.war, Öffentlich zugelaffen. Mit-vielen der vor ⸗ 
nebmften Artikel unferer Producten, war es «ben fo 
beſchaffen. Durch das Verbot der ‚Einfuhr, des Weis 
zenmehls in feinen Inſeln zeige Frankreich, daß «ei 
nicht befürchtete, man ıürde dafelbff, ehne von ı 
verſorgt gu werden, Hungers ſterben. 4 Yllein mag fü 
Artikel ihrer Producren durften wir „Faufen, und.öfz 
fenilich im Taufe gegen die unfrigen ausführen? 
Nur groben Sprop (Molaffes) oder den elenden Lin 
queur, welchen, fie Daraus diffillieten; alle übrige 
Artikel, als Coffee, Baumwolle, Zucker, \ 
af. w. führsen mir gleichfam derſtohlener Weile, 
und durch —B— ihrer Bolkeamten, andy 


Hat Frankreich fi ” durch einen Teactat verbind ⸗ 
hie) gemocht, und mehr Handlungsfrepbeit, ald vor⸗ 
bit, in feinen Inſeln zu verftatten? Keinesmeged, 
Bir’ follen bebandelt' werden, als die am meiſten 
begänftigte Nation behandelt wird; und bie Unters 
wanen der am meiften begünftigten Nation wurden _ 
nie anders bebandelt, als auf die Art, bie ich bes 
ſchrieben babe. "Für diefen Lichlingsarrikel meinge 
- Landsleute, den groben Eprop, den einzigen von 
einiger Wichtigkeit, welchen wir frey von den frame 
aöfficher Inſeln einführen durften, ward von dem 
Kongrefie in feinen erſten san Frankreich gemachten 
Borfcblägen zu einem Tractate geforget: Ich fabe 
damals die Wichtigkeit deffelben, nd. fchmeichefte 
mir, a wir und —— ohne einge wirkliche Auf⸗ 

opfe⸗ 








" — Ates derahet auf dem algemeinen und une 
Ausdenc der Necytocitaͤt, vnd des virx 

— — Ebdandent werden ſellen 
imeiſten bewiuger Bären Schande 





veodocte haflaben, fie jcderzeitätbingen wird, ſich 16 
asleen, ‚oder wenigflend zu gerechten und billige 
‚Webingungen zu bequemen. Wir wollen die Sache 
"lfenerfam witerfüchen. Die feanzdfifihen Inſeln 
" Ybamın fic, in deiner Nothwendigkeit Sefinden,; Lieb 
wimebl oder gefoljene Lehendmistel Donirgenk: einer 
„Mer von und zu nebenen, Brantreihs Polnit ſodert 
dan Gegentbeiie, chuen zu ‚verbieten, dieſes ja. chem, 
. wenn’ fie darzu geneigt (Ind; denn wenn es feine In⸗ 
(Eis wir Mehi don felbfk angebaufen und zugeeichteten 
Weina, und enit alien Arten gefalger Baaren aus 
- Europa, mit feinen Brandteweinen. Beinen wfw. ' 
verſorgt; fo defdrdert es den Acerbauund Die Hand. 
"lang feiner Untertbauen um Europa, welches ein 
Gauptgegenſtand bey jeder weiſen Lation iſft Was 
friſche Lebensmittel ai ft, fo können blos Branke 
uchbs Infein über dem Binde je. Mangel "daran 
" Io die Baurlats derfelben IR IMemnengimonte 
om 
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"damit frey don Abgaben zu verſehen), und andere 
Producte, fo lange es ihnen gefällt, bey unferm 
Schleichhandel die Augen zuzuthun, bekommen. 
Auf biefe Weiſe werben wir in Europa entweder von 
anfern alten und gemiffen Märkten auggefchloffen 
merden, ober doch wenigſtens Nebenbuhler daſelbſt 
‚finten, und werben Feine Gewißheit haben, daß mit 
. Bee bekommen, och Sicherheit gegen ſchwere Un» 

gelder und Auflagen in foldyen, welche wir gu bekom⸗ 
men im Gtande fen werden. Dan hat neue Ca⸗ 
naͤle gedfnet, um Großbritannien mit denenjenigen 
Waaren zu verfeben, welche wir biefer Nation ches 
wald lieferten, und um bie Mäanufacturmaaren 
abjufeßen, bie wir derſelben fonft adnahmen. Groß⸗ 
britanniens Jutereſſe und Staatsklugheit erforderten 
es, unſere Handlung und Fiſchereyen zu befoͤrdern, 
to lange wir noth ein Theil dieſes Reichs waren; 
es ermunterte und zum Schifsbau, indem es unfere 
Schiffe Faufte, oder ihnen Rrachten gab; allein 
wenn wir unabhängig find, fo wird Großbritanniens 
Intereſſe und Staatsklugheit in Anfehung unfrer 
das Gegentbeil erfobern. Beine Häfen werden ung 
bi Weſtindien aus den bereicd angeführten Urſachen 
Bänzlich gefchloffen fepn, und unfre Handlung wird, in 
Ruͤckſicht auf diefen michtigen Zweig, wie ich gezeigt 
Babe, darauf eingefchränke ſeyn, die franzöfifchen, ' 
hoſlaͤndiſchen und andere fremde Niederlaffungen 
mit ſolchen Artikeln zu verſehen, welche fie anzu⸗ 
nehmen gut finden, und unter ſolchen Bedingungen, 
alö fie und vorzuſchreiben für dienlich erachten wer⸗ 

Giſtor. Portef. 1782. 10.56 Hbhh dans 
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denz und dagegen werden fie uns Mofames, went 
‚fie mollen, frey von Abgaben überfaffen. For guter 
aber, ihr Coffee, ibre Baummolle merden noch ſim-⸗ 
mer verbotene Artikel bleiben, ſo lange diefe Natida- 
nen; ein Intereſſe dabey haben, aus diefen Artikeln, 
ſowohl wegen der Einkünfte, als Handlung, in Eu⸗ 
topa jeinen Alleinbandel zu machen; md es iſt un⸗ 
möglich, daß ihr Intereſſe es erfobern Kann, anders 
zu ‚handeln. - ’ 
Als Frankreich" Canada, Louisbourg an fin. im 
Beſitz hatte, erlaubte die Negierung jenen Colonien 
nicht, Zucker, Coffee und andere Producte feibiger 
Inſeln unmittelbar von ihnen zu empfangen; fonts . 
dern zwang gedachte Eolonie, fie mit ¶dobpelter 
Fracht, Abgaben u. f. m. beſchwert von Frantreich 
zu nehmen; und, Können wir wohl erwarten, daß 
Frankreich fir.und thun werde, mas es fire ſeine 
eigenen Unterthanen zu thus , fich ſteis weigerte, 
und daß es ung Privilegien zuſtehn werde, weiche es 
nie einer-andern Nation zuſtandkẽ Können wirers - 
warten, daß England, racbgierig wegen feines Vers 
luſtes, und begierig diejenigen Kolonien zu ermuntern, 
bie es in Amerika vielleicht noch behält, und bie ir 
Stande ſeyn werden, feine Infeln mit allem zu vers 
ſchen, — können wir erwarten, daß es, unter wels 
ben Bedingungen es auch.fey, erlauben. werde, mie 
felbigen Infeln zu handeln ? es widerfpriche dem ges - 
meinen Menfchenverftande, bieß anzunehmen. Der 
Eongrefi brachte, wie fie fich erinnern werden, einige 
Monate mit Debatten über die Fiſcherey zu; er fpielte 
die 
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die Rolle der Fäger, welche fich megender Birenhaut 
zankten — denn England vertrieb unfere Bundge— 
hoffen ſowohl, als ung, unterdeffen gämlich von fels 
biger. Frankreich kann auch feinen Antheil anden 
Fiſchereven wieder befommen, wofern es nicht einige 
Vortheile, die es bat, oder erlangen kann, aufs 


opfert. Allein Auf welche Weife werden wie einigen 


Yütheit Daran bekommen? Es wird umſonſt jeyn, 
vorzuſchuͤtzen, daß unfere Landeslage uns ein natür⸗ 
liches Recht giebt, Theil daran zu nehmen, und daß 
wir diefed Recht von unfrer erſten Riederlaffung art 
genoſſen haben u. f. w. Es iſt wahr, wir nenoffen 
dieſes Rechrs mie vielen andern als Unterthanen und 
ein Theil des Brittifchen Reich, allein mir haben 
uns von demſelben getrennet, und haben unfere Sache 
dem Schwerdte anvertrauet; und werden wir bey 
Friedensſchluſſe Großbritannien etwas zu geben, oder 


abzutreten haben, um dafür als für ein Equivalene 


basjenige zu erlangen, worauf diefe Nation faſt eben 
fo eiferfüchtig iſt, als Spanien auf feine Bergwerke? 
Bird Frankreich, nachdem es einen Antheil an den 
Bifchereyen fir fich wieder erlangt bat, noch weiter 
geben, und auch für ung eine Ihelnehmung daran 
auswirken? Leſen fie nur den Tractat gwifchen und 


and Frankreich, fo merden fic finden; daß bepde Par⸗ 


theven in Ruͤckſicht auf die Theilung von Newfound⸗ 


fand.und den Zifchereyen faft wie die Täger, worauf 


'ich eben anfpielte, gehandelt haben, Allein diefe 


Theilung warb nur unter der Bedingung gemacht, 
wenn einer.vonund, ober beyde Parthenen fie erobern 
würden. Wenn bdieß fehl ſchlaͤgt, fo iſt Frankreich 
on Sbhh a nicht 


u 
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nicht verbunden, uns file einen Theil i 
Gewähr zu leiſten; und der Umftand, daß es Frank» 
reichs Intereſſe nicht zutcäglich ift ; daß Amerita 
Theil an den Fifebereven nehme, ſeht Die Sache 


‚ allem Zweifel. — Wenn wie biefer und faſt des 


ganzen Weftindifchen Handeld beraubt, von der von 
Afrika ſowobl, ald don dem Vortbeile, unfer Eifen, 
Potaſche, Leinſaamen, Echiffsvorrath, Bauholz, Ins 
digo mit Nugen in Großbricannien abzufegen, gänge 
Lich ausgefebloffen find, und wenige oder keine Märkte 
für diefe Waaren offenſtehen, was fuͤt Uuuswege find 
alsdann für unſere Handlung noch übrig... Reine 
Nation inEuropa wird unfern Indigo Um, einen ges 


\ 


büprlichen Preiß Laufen; Ireland wird mit Leinfamnen 


und groben Hausrathe (lumber) dus Norden zu einem 
geringern Preiſe verſorgt, als wozu wir detgleichenn 


liefern koͤnnen Schweden und Rußland können 


Eiſen, Bauholz, Schiffsvorrath von aflerley Art, 
Potaſche u. fm. Immer zu geringern Preifen, ais wir, 
liefen. Wenn die Prämien vom Theer, Terpencin 
u. fm, eingezogen werden, fo koͤnnen wir dieſe Urs 
gitel nicht ohne unertraͤglichen Verluff nah Eis 
ropa fenben, und wir koͤnnen hiche erwarten, daß 
irgend eine Nation ung, wie England, Prämien mes 
gen diefer Artikel geben werde: Bey der eherficht 
der weſtindiſchen Handlung habe ich nicht nebe vn⸗ 
dere von. den ſpaniſchen, portugieſiſchen ober dania 
ſchen Niederlaffungen in Amerika gefagt. Sie wer⸗ 
den, wie ich glaube, mit mir barin einig fepn; dag, 
da die beyden erflen für.alle Fremden ſtets verſchloſſen 
gewefen find, und hoͤchſtwahrſcheinlicher Weiſe vers 

Te ſMloſſen 





berunabp. Staaten v. Nordamerika. zeig 
Ahlen bleiben werben; von daher nichts erwartet 
werden kann; und was die legten bie Dänifchen bes 
geife, fo ind fie von zu weniger Bedeutung, als daß 
We eine befondere Aufmerkſamkeit verbienen follten ; 
Henn es auch niche mit Ihnen gleiche Bewanbnif, 
Wie writ den von Holland und Frankreich hätte, wel⸗ 
Mes ſich doch, wie fie win, in der That alfe 
verhält, 

Dieſe Schwierigkeiten kommen mir ſchon an fich 
felbft als unüberfleiglich vor, aber dieſe ſind es noch 
nicht alle, welche wir autreffen werden, wenn wir un⸗ 
abhängig hleihen follten. Ohne eine Seemacht wird 
unfre Handlung afenthalden Auflagen und Belei⸗ 
Bigungen ausgeſetzt feun, und wir werden und wahr 
Meinlicher Weiſe niche im Stande befinden, eine 
—— unterhalten. — In Wahrheit, wer 

det unfee Freunde noch unſere Feinde koͤnnen 
wänfchen und als eine Seemacht zu ſehen. Allein 
heym Frieden und im Stande der Unabhaͤngigkeit 
werden ſich noch andere Verdrießlichkeiten und Bes 
ſchwerden für unfere Handlung hervorthun. Un⸗ 
fere Nationalfchuld wirb in Betrachtung unferer 
geittel unermeßlich feyn, und wir werben und nicht 
leicht darüber vergleichen, fie nach den verſchiedenen 
Staaten zu vertheilen; diefe und eine Menge anderer 
Urſachen zum Zwiſte And fo gewiß und es iſt fa 
wahrſcheinlich, daß fie einen bürgerlichen Krieg ver» 
anloffen werden, daß ed ein Wunder feyn wird, 
wenn wir ibn untereinander vermeiden, fo bald wir 
ohne auewaͤrtige Feinde find, Schwere Abgaber 
0bbb6 3 muͤffen 


1216 Betrachtungen über den Handeh 
"behaupten hörte, und zwar von Maͤnnern welche 
Amerita hochzuſchaͤten und zu werehren mar gelebret — 
worden, und wenn ib zugleich die andern Umſtaͤ 
welche ich berührt babe, ermog: fo ward ich * | 
felhaft, ob unfere Handlung micht eben foniel 
von innevlicben Hinderniffen und Befepmerden, als 
von auswärtigen leiben würde, — Allein mein 
Fteund / wir find noch weit von der friedlighen Ds 
Rlöngung unferer Unabhangigkeit enıferne *, ſñ 
weit, daß ich ihnen aufrichtig fage, wie ich glaube, 
daß gar feine Wahrſcheinlichteit vorhanden ift, daß ſie 
jemals, wenigſtens nicht in unfeen Tagen flastfinden | 
mürbe, Alle Nationen in Europa, Frankreich auge ‘| 
‚genommen, find darwider, und feine fo ſehr old Spar 
nien. Frankreich wird täglich aleichgültiger dabep, 
‚allein, ſo lange wir ihnen zu Werkzeugen, Großbrie 
tannien zu demütbigen, dienen können, fo .langewird 
Epanlien ſich nach den Seitumfländen eicbten, und 
Brapkrei wird ıbum, ald wenn es demfelben ein 
Ernſt mie der Sache wäre: Bir find zuverläßig 
die wohlfeilſten Werkzeuge, welche fie finden Können, 
um die eine Hälfte dev Großbritannifcben Macht zu 
Befchäftigen; eine Macht, welche, wenn fie Frepheit 
bätte, ibre ausmärtigen Befigungen anzugreifen, | 
bie Franzoſen gar bald in den Stand ſetzen würde, 
worinn fie fich 1762. befanden. Allein wie theuer 
Bezahlen wir die Dienſte, die wir leiſten. 


Jetzt ficht man, da die bisher neutrglen euros 
paͤlſchen Mächte bep Großbritanniens Schickſale 


gani 
Seit der Zeit, als Herr Deane dieſen Stiel ſchtied, 
Haben ich Die umfaͤnde ſeht zendert. 





DE | 


der modh. Staaten d. Nurdamerile, var 


ganz unb gar nicht gleichaüftig (ind. Sollten einige 
derfelben auf Großbritanniend Seite treten, fa 
würde der Krieg eine verfchiedene Beflalt bekommen, 
md unfer Schicffal würde von dem Augenblicke am 
entſchieden ſeyn. Ich glaube, es fey eine Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß dergleichen Begebenheit ſich bold 
ereignen werde ; allein mein Wunſch und mein Gebet 
iſt der Friede, und daß Amerika bald in feine 
urfarüngliche Rechte wieder eingeſetzt werden 

möge. Der: jegige Zeitpunkt iſt ohne Zweifel der , 
wichtigfle, den. Amerika je erblickt hat; wie 
find jebo auf der allgemeinen Maagſchaale von 
srößerm Gewichte, als wir in Zukunft vermuthlich 
je erwarten können. Sollten die europäifchen 
Mächte wegen der Zriedensbedingungen erſt einmal 
übereingefommen fepn, fo würde man ſchwerlich 
unfere Einwilligung fodern, und wir würden noth» 
wendig finden, es bey den Bedingungen, die man ung 
vorgefcbrieben, bewenden zu Taffen. — Dan mug 
alſo die gegenwärtige Gelegenheit nüsen; England 
bat zwar jetzt einen fürchterlichen Bund wider ficds 
allein wir finden ſowohl in altern, als neuern Zeiten, 
daß Nationen, die weniger geſchickt zum Widerftante 
waren, gegen noch fürchterlichere Bündniffe glücke 
fich gemefen find. Ich erinnere mich in der That 
Feines einzigen Bundes, der je gegen die einzige Mache, 
wider welche man fich verbunden harte, flegreich 
war. Die Urfache liege In der Natur dey Wenſchen 
und Nationen; fie muß olfe in einem gewiſſen Grade 
noch vorhanden ſeyn, und Ich weiß nicht, warıım 
Ge nicht noch in ihrer voͤlligen Kraft vorhanden feyn 
| 06665 ſollte. 


1218 Volkemenge, Manufacturen 


ſollte. Sie werden dieß Schreiben ein politifches 
Schyeiben nennen, wogegen wir öfterd proteflist 
haben; meine Atfiche war bloß, daß eb ein kaufmaͤn⸗ 
niſches ſeyn ſollte; allein ich konnte den kuͤnftigen 
| waprfcpeinlichen Zuſtand unferer Handlung unter 
der Unobhäangigfeit nicht unterflichen, ohne mich in 
politiſche Materien einzulaffen. Ich babe fie nun 
gewiß fo febr ermuͤdet, daß ich ohne Umflände Ab: 
ſchied pon ihnen nehmen will; ich bitte fie nur noch, 
„ber Madame Morris mich ergebenft zu empfeblen 
"und verfichere gu fenn, daß ich mit aufrichtigſter Hoc: 
acdtung und Zuneigung ſtets binze. / 


S. Deme 


' 


I "Om | 
Volksmenge, Münufaeturen und Fabriken des 
Sürftentfum Sorha, im Sabre 1780. . 





08 Fürſtenthum Gotha, welches ſechs Städte, 

ſechs Steden, und bundert wier und ſechzig 
Dörfer enthält, geboͤret unter Diejenigen Landſtriche 
Deutſchlands, welche außerordentlich angebauet und 
bevoͤlkert find. Folgende Tabelle, wird dieſes Urtheil 
belatleen. 


9— Bezirke. 





EEE. 
» u ' 


% 


und Fabriken des Fuͤrſtenthum Gotha. 1919 


Bezirke. Haͤuſer. Einwohner. 
. Stadt Gotha 12 11208. ’ 
Ant Baba \ I 3 5443. 
Amt Lenneberg 1 568. 545% 
Wangertheimiice, | 
YUchterigifche, Zeeda, 
- and Metzerodifche Berichte 1267. 539% 
Hoffgarienfche und cinige 27. 

‚andre de herum gelegne 

Gerichte 926. 9527. 

Utterodildk Berichte 700. 2661. 

Amt Reinhardsbrun 941. 4240. 

Amt Georgenthal 1162. 4587- 

Amt Echwarzwald 690. 3034. 
zogl. Gothaiſche u. Luͤrſtl. 

chwartzburgſondershauſiſche 

Geſamtgerichte zu Graͤfenroda, 

imgleichen Witzlebiſche, roͤd⸗ 

‚ nifhe und Berbisdorfiſche oo. 
GStidte. 663. 2810. 
Amt Wcchfenburg 133% 5100. 
AmdtIchtershauſen 312 1119. 
Obere Grafſchaft Gleichen 1530. 6493. 
Untere Grafſchaft Gleichen 404. 1109. .. 
Amt Tonne 902. 339% - . 

verhsleben ein Berichtsert | 
des Herrn von Sorfter 313 1290 
Seebachiſche Berichte Zu | 
Groß: Sahner 280. 1000. 


Am 


Amt Volkenroda 
Amt Firanichfeld 
? SA mei 68], 


hr3 — 


a 
— — in der 
Sräffchaft Senneberg Tiegh, 
und zugleich von Sachfen » 
Coburg beſeſſen Bird, 1014, 





— Du — 


"Die vorgüglichfle Nabrung in Diefem Fürffens, 
thum beflebet im Getreidebandel, mit welchem. die, 
angrängenden und benachbarten Lande verforget were 
den. Ehemals wurde üm Gorba berum — 
sebauet; und mit ſelbigem ein ſtarker Handel geiries 
ben, jetzo Hauer man ihn nur für die Erfurther und 
Bangenfakger Waidhändler „ die ibn zum Färben 
bereiten. Einen wichtigern Zweig der Hanb! 
macht der Holzbandel aus. Die vorgüglichfien Mas 
und Sobriten im biefem Fuͤrſtenthum 

nd; 

1) In der Stade Gotha die Tuch Zeug · und 
Rafkıimanufactur. In allem find, 51 Tucmarder, 
3 Zuchfcherer, und 10 Zeug» und Raſchmocher 

Pr, Kinmenz Wianufartir, in allen 42 Leine · 


——— ——— Outhmacher. 
Die Papiertaperen: Manufactur. * 
Die Porcellainfabrik. 


» du 










⸗ 


und Fabrclen des Furſtenthum Gothas -roar 


- 3) Bu Neudietendorf, einer Herrnhutiſchen Co⸗ 
onie von 300 Menfchen, find viele Fabriken, beren 
Baaren in Thüringen und in Sachſen febr befannt 
ind, ald: eine Wollenzeugfabrif, eine Strumpffa⸗ 
beiß, eine Särberey, eine Sianelldruderey, eine 
Seberpofen:und Siegelladfabrik, eine Buntpa⸗ 

? 


3) In dem Seäbtchen Rubla: welches zum Tpeit 
kuid unter Eifenachifcher Hoheit fieber, und nice 
mehr ald 1078 Einwohner hat; wurden ehemals 
jaͤhrlich für 120, ooo. Thaler Meſſer verfertiget, 
und in Polen, Preußen und Schleſien abjjefege. 
Machdem aber zu Neuffadt » Eberswalde im Bran⸗ 
denburgſchen, eine Fabrik angelegt ward, 200 Ruh⸗ 
laer Fabrikanten ſich dahin begaben, und die Ruh⸗ 
laer Fabrikwaren in den Preußiſchen Landen Yoerbo» 
mn wurden; fo iſt dieſer Handel außerordentlich ge⸗ 
faen. Welt dieſer Zeit betraͤgt der ganze Meſſer⸗ 
bertrieb jährlich nicht über 34000 Reichsthaler; die 
Fadrikanten aber haben ſich auf Derfertigunig an 
berer Waaren geltget. 

An Blafienzella, iſt eine Gewebtfabrik, hey 
weldber go Schlöffer, 46 Schäfter und viele andre 
Künftier und Handwerker arbeiten Die Kiefigen 
FJeuergewehre wurden eheinals bis mach Daͤnnemark, 
Preußen und Rußland ausgefuͤhret. Jetzo hat es 
mit Ruhla einerley Schickſal. Inzwiſchen were 
ben noch viele Gewehre abgeſetzt, zugleich vet ferti⸗ 
gen die mehreſten Buͤchſenmacher andere Meine Eis 
fenwaaren, welche fo wie die Gewehre nach Schmal⸗ 
kalden an bie Kaufleute geliefert, und von diefen 
weiter ausgefuͤhret werden. 

In 
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In dem Dorfe Mehlis, eine viertel Stunde von 
Blaſienzella, iſt eine ähnliche Fabrik, bey welcher 
‚too Schloͤſſermeiſter arbeiten. ’ 

Sn dem Dorfe Gehlberg find zwey Glashuͤtten, 
jebe von 6 Wertflätten, von welchen Die eitte 8000 
Reichsthaler, die andere, aber 10000 Reichsthaler 
jaͤhrlich in das Land Bringt. 

In Lulſenthal dat Herzog Sriedrich det TIT. ein 
Schmelzwerk angeleger, und nach dem Namen feiner 
Gemahlin benennet. Hier werden eiferne Defen, 
md andere Gußwaaren in Dienge verfertiget. Man 
rechnet jährlich auf zweytauſend Zentner Eifenmaas 
ven, welche bier verfertiget, und verfaufee werben. 

Jnu den Dörfern Eigersburg und Mannbach 
werden Kiehnrußfäffer von aller Urt verfertiget, und 
dieſer Nahrungszweig bringer felbigenalle Jahre auf 
1200 Thaler ein. (Diefed iſt ein Auszug aus der Ges 
ſehichte und Beſchreibung des Herzogthums Gotha von 
JG. A. Galetti, vier Theile. Gotha 17709 1781. 8.) 


& 


II. Nach⸗ 








"Nachricht vom General Sie Gud Carleton *), - 
.“ Oberbefehlshaber der Füniglichen Truppen 
in Amerifa. 





ie Guy iſt der dritte Sohn, Chriſtoph Carle⸗ 
tons, Esq. und ward gu Strabane in der 
Grafſchaft Tyrene etwan im fahre 1785, geboha 
ren. Die Kamilie war urfprünglich aus Englands 
des Sir Buy Vater ftammte von Yauncelot Carles 
von, zweytem Sohne des Thomas Carleton Esq. 
von Carltonhall, in der Srafichaft|l Cumberland 
ab. Dieſer Launcelot war des Gir Thomas Larle 
ton Dbeim, 
Sir Guy trat im Jahre 1742. in Dienft, diente 
im vorlegten Kriege in Slandern, und ward bey ber 
® Belagerung von Bergens op⸗Joom verwundet. Im - 
Junius 1757. ward er Oberfilieutenant, und fand 
verſchiedene Jahre bey dem 72. Regimente, welches 
der 
% Da dieſer Befehlshaber der Friedens dote für bie Ame⸗ 
rikaner ſeyn ſollte, und das Engl. Miniſterium unge⸗ 
meines Zutrauen in ihn ſetzte: ſo muͤſſen udhere Nach⸗ 
nen ven ihm unſern Leſern nicht unangenehm 
en. . ⸗ 


2224 ° Nachricht vom General, 
ber Herzog von Richmond kommandirte Im Jah ⸗ 
Be 1759, als der Kern der englifchen Offiriere jun 
Zuge nach Quebeck ausgefuche ward, beebrre man 
den Oberſtlieutenant Larleton, mit derjettigen Gtelle 
. bey der Armee des Generali Wölfe, bie einen bis 
ſonders zuverläßigen Mann erfodert, nehmlich mit 
der Stelle eines Generale Quartiermeiſters. Man 
ſiebt immer darauf, daß zu diefer Stelle ein Offi- 
tier von vorzüglicher Fähigkeit genommen werde. 
Gleich nach der Landung unferer Armee auf der In ⸗ 
fel Örleans ward der Oberſte Carleton mit einem 
Detaſchement abgeſendet, die weſtliche Spige der 
Inſel in Beſiz zu nehmen; teil es, wie General 
Wolfe ſelbſt fagte, wahrſcheinlich mar, daß unfere 
Dperationen daſelbſt ihren Anfang nehmen würden, 
Hernach ward er mit einem Derafchement den Fluß 
hinauf nach Point de Trempe geſchickt, um bie 
Aufmertſamkeit bes Keindes dahin zu lenken. Bey 
der Landung thaten ihm Die Indianer Miderfland, 
wurden aber bald in Die Wälder zuruͤckgetrieben. In 
dem glorreichen Treffen bey Quebeck, in welchem 
der große Wolfe blieb, ward der Dberfle Carleton 
verwundet, Im Fahr 1761. war er bey ber Un⸗ 
ternehmung gegen Bellisie General⸗Brigadier ; und 
bey dem uͤbel angeordneten Berfuche, bey St. Anz 
derö zu landen, wo er fich ungemein hervorihat, 
ward er in der Hüfte verwundet, Engeland der 
lohr an dieſem Tage 500 Matın. An 19. Febr 
1763. ward er zum Dberfien ernannt bei der Des 
lagerung von Havana diente er. ald General: Bris 
gadier, und ward in einem don ben Spaniern ant 
22, Ju: 


D 





Sir Guy Carleen. me⸗ 


33 Julius vorgenommenen Ausfalle verwundet, fie 
wurden aber mit einem Verluſte von 4co Manu zu⸗ 
rüctgetrieben. Gerade beym Schluſſe des Krieges 
belam er dad 93 Regiment ; ed ward aber bald ab» 
gedankt. Hernach ward er zum Bonverneurlieutenant 
son Uuebed ernannt, welchen Poften er viele Jahre 
bekfeidere. Im Jahre 1772 befamer das 47 Regiment. 
Die Begebenheiten der Belagerung, die Sir Guy 
in Quebe von den Amerifanern unter YWonte 
gomery und Arnold auspiels, find zu weitläuftig, 
als daß fie bey diefer Gelegenheit meitgeiheilt werben 
koͤnnten. Seine großen Verdienfle als erfler Com⸗ 
miffar der Rechnungen find noch jo neu.und bekannt, 
daß ed überflügig mare, fie zu wiederholen. Sir 
Buy war zu diefer Stelle beſonders geſchickt. Waͤh⸗ 
rend feiner langwierigen Dienſte iſt er flet3 befon» 
ders anfmerkfom In der Sorge für die oͤffentlichen 


Gelder gewefen. Da General Kobertfon, ald Ges . 


neral« Baractenmeifter in Amerifa, eine Dfficials 
Koderung an. Sir Buy, ald Gouverneur von 


Quebec, hatte, fandte er einen feiner Deputirten nach. 


Canada, ihn dahin zu vermögen, daß er fie bezah⸗ 


fen: möchte. Allein der Deputirte konnte nach der 


fangen Reife, und nachdem er einige Monate gewars 
get hatte, nicht einen Echilling befommen, weil ihm 


Die Rechnung nicht richtig vorfam. Mit einem 


Borte, man halt Sir Buyfür einen Mann, der 
die reinften Hande von allen hat , welchen äffene 
liche Gelder je anvertrauet geweſen find. Im 
diefem Puncte' ſpricht man mit Bewunderung von 

Giſtor. Portef. 1782. 10.66 Jiii ihm. 
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„1226 11. Nachricht vom General Sir Guy ꝛtc. 
ihm, Zu Neuyorck wird er herculiſche Arbeit fins 
den, Die in Anſehung kriegeriſcher Unternebmungen 
in-feldiger Gegend untbärigen englifcben Dfficiere: 
find in Aufülung ihrer Beutel nicht unthätig gewe⸗ 
fen. Sie find febr meit gegangen, um dieß Land zu 


erfchöpfen ; und die Oſtindiſchen Schindereyen koͤnn · 
ten fie vielleiche nicht übertroffen baden, 


Sir Guy ſchaffte gleich nach feiner Ankunft die 
Stellen ein &. General» Quartiermeiſters und Gene⸗ 
rol: Baractenmeiſters ab. Mir allen offenfiver Ins 
ternehmungen zu Yande- von englifcher Seite wurde: 
zu gleicher Zeit einge halten. Die Armee iſt alſo in 
ſelbiger Gegend von feinem Nutzen, fo wie ſie auch 
in der Thot in den letzten vier Jahren von geringem ' 

Notzen geweſen iſt, und‘ England durch ihren Aırfe 
wand fait zu Grunde gerichtet bat: Da fie alfo am 
dem Drre, wo ſie ficd befindet, unthätig beiör, fo 
märe es beſſer, man braͤchte fie nah Weytinsr 
dien *, Eine Arniee in Feindes Land zu halten, und 
fle durch ein Geſetz gu binden, dafi fie nicht offenfive 

verfahren foll — iſt eine bis auf jetzige Zeiten uns ı 
erhoͤrte Berbefferung bey militärifiven Operationen. 


* Die neneften Nachrichten aus England melden auch 

ſcon, dab die Befayungen von Savannah sc md, 

; Wefindien trandposrirt erden. Vielleicht folge 
die übrigen Beſatzungen bald nach. —39 
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IV. 


Nachrichten von Cherſon *, aus einem von 


Dort her erhaltenen Schreiben, vom 10 Jaͤn⸗ 
ner 1782. 





us meinen vorigen Priefen, auch wie ich ver⸗ 
muche, and andern Öffentlichen Nachrichten 
wiffen Eie **, mit welches. Emfigfeit wir unfre 
neue Stadt anfehnlich und baltbar zu machen gefiche 
haben. Jetzt fehen wir ung im Stonde, mit unfern 
eben fo meitläuftigen ald ſtarken Feſtungswerken, 
einer großen feindlichen. Armee, wenn fih der Kal 
einer Belagerung ercignen würde, Troß zu bieten, 
Männern von Einficht muß diefer Drt eine febr merk⸗ 
mwürdige Erfcheinung ſeyn: fie mögen auf Die Schnel» 
ligkeit feben, mit welcher wir ihn von Grund auf, 
erbauet haben, oder auf die Lage und Nachbarſchaft, 
Jiii 2. uͤher 


2) Dieſes Schreiben wurde an uns ſchon den 18 Maͤrj 
alten Styls von unferm Correſpondenten in Nuflond 
abgefandt; «Hein mir haben es erſt durch Herrn Harte 
Inoch in Riga über Leipzig den a8. Auguſt erbalten. 


ur, Hier redet der Brieſſchreiber mit unſerm Eorrefpogs 
denten in Rußland. eine 
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vV. Guuiſches Staats ⸗Thermomeer. .aazr | 
Im Jahr 1777. - 


Die 3 Procent conſolidirten. Fouds ber Banque | 


-.  Sanuar. 813. 82 803, 137%. 138. 
TFebruar. 803.79. 437 1365 


Wär... 783. 99. 7 236. 1362. 
April. 783. 79%- 1365 1355. 1336 
May. 80. 783.79 135. 1343- 
Junius. 79%. 79- 134. 133. 1324, Ä 
Julius. 79. 782. 765 1324 130% 
Auguſt. 765- 77% 1304. 1293. 
.. @eptemb. ri. 7845-785 1313. 1324. 
October. 785.79. 1323. 1205. 130. 
Movemb: 80. 781. 1293. 128%. on 
Decemb. 76. 5» . 1265. 125. e 
Im Jahr 1778. 


= Gap. -74. 73. 714: 12% 120, 121. 1192. -- 


Sehr. 713.692. 120. 819, 117. 1153. 


März. 683-664. 64.61.604. 1154. 1135. 812. 108... E 
April. 603.63. 604. 61. ce. 113, 888. 107, | ° 


May. 604.613.621. 108%, 1095.. 
Sun. 613.633,6H. 1c8. 100. 

al. 623.613. 109 180% 

"Aug, 613.63. 644.623. 1094. 110%. 1134.114$ 


Detob.653.665.657- 1164. 117%, 1123. 113. 
- Bow. 653.643. 64. 1123, 111. 5094: 
De ‚ei 61. .... 2083.109. 1674. 


Jiii In 


m 


jaja V. Engliſches Staats ⸗ Thermometer 
Sn Fahr-1779.= , 
‚Die 3 Procent confolidirten. Fonds der Banque. 


Jan. 613.627.603.62, 
Febr. 62. 594 

Maͤrn 594.62.64.61.62. 
April. 613- 63. 64 633: 
May. 624, 62. 

Im. 627. 613.603. 597. 
Jul. -603.613.59%. 
Auguft. 60. 613. 

Sept. 613.62. 

Oetob. 61%. 613. 


= 


Nov. 614.63. 
Dec. 614.60}. 62. 


1073° 1083.1073.1098. 10, 
1094-110, 

1112. 113. 115. 116. 114 
115. 116. 117.115. 
1123. g‘ 
n24.110. 108. 1063-108. 
108. 109, 

2109. 110, ti}. 

«12. (14% 112, 

112. 110. 309. 110 
1103. 11. 1000.. 
1109 1094. 110, 


'a Im Fahr 1780: 


San, 613.607.62. 
Febr. 61. 60%. 
März. 594.604. 61, 
April. 603.613.605 
May. 61. 613. 
Sun. 614 62. 634. 
ul. 633.64. 
Augufl.624.61. 
Sept. 61}. 

Octob. 61. Sof. 
Nov. 613.614. 
Den, 614,624. 608. 


1105. 112. 113, 

114. 115: 714. 
1133. 1188-115, 

115. 114. 1125, 
1122.111. 112. 170%, 
1718. 110. 112, 113%, 
114. 116, 

1144.115 

115. 1152114 

114. 181. 

201, 110%. 

1113, 11159094. Ic8E ' 


Im 








Weise EtraatsThennrmeia Pr 


3 Sa Jabr 1781. oo. £ 
Die 3 Procent conſolidirten. Wondsder Banane 


Januar, 595.573 1062. 108. 

Februar. 584. 504. 1064. 108%. 1063. 
Mir; y „3%. sg. 112. 113. 111. 

. Mpeil. 584.583}. 112. 1084. 110. 112. " 
May.' A 587. 112. 513. 1104 sie 


X 


Iumius. ‚so. 113. 1133. 
‚ Sulind, 59. 583.57. 1133. 113. 33. 
Augufl. 574.565, : 114. 1134. : 
ent. 565-564. 132. ng$. 119. n6, 1148. 
Octob. 56}. 113. 1094. 1083. 
Nov. 554. 1084 


Die englifden Fonds And alſo in Zeit von 6 


Jahren, und zwar die zu 3 Procent confolidirten - 


von 895 bis gu 553, und die Fonds der Banque 


von 143 bis 1083 gefallen. Biel Stoff. zum Nach⸗ 


denken. Wenn man nur ein Hebel unter den vielen, 


weiche dieſes Tallen der öffentlichen Fonds hervor; 
bringt, in Berrachtung ziehen will: das Unglück, 


weiches dem Minorennen daraus entfleht, der 34 


vom Hundere verloren bat, und bey erlangter Major . 


rität anſtait 10000 Pfund nur 6600 befiät. — 


. Sur Beurtheilung bed Woblſtandes oder ber gs . .. 


faͤhrlichen Lage bed ganzen Staats If} dieſes Ther⸗ 
mometer ſehr dienlih. Im WMaͤrz 1778 fielen die 


| Fonts der Banque von 15 bis 8 herunter, als der 
süis fand 5 


IN 


2a N Eoräe Era: hemome. 


" franjöfiftbe Gefandte in London, ber Marquis be 
Noailles, dem enalifcben Hofe, den mir Anterita ge · 
ſchloſſenen Tractae betonn nochte Im Inus 
‚1779, als Englaud von der feindlichen combinirfe 
Flotte mit einer 2 du bebrobet wurde, fielen die 
Stocts eben fo febr. nd wenn ſie im September 
17Bi bi, 19 fliegen, fo war das die Wirkung 
der- Operation des Lord North. Er erböhere für bie 
Fonds der Bangıre den Dividend von st au & 

Allein als — er derſelben gleſch nachher “8 
Procemt am Capital zuſchießen mußten, giengen # 
wieder tief, berunger. 


Im Ganzen genönmen, baden bie enslifhen. 
Fonds noch niemals fo niedrig geflanden, Im Jabre 
1739, als die Stocks von 4 Procent jährlichen Zins 
ſen auf 3 gefegt wurden, gelten die Papiere, die 
manı3 per cent confolidated Stock’s nennt, 107 
Hrosent: Im Jahre 1756 maren fie Pari, und ; 
galten vor vol die Hundert. Während des Krieges 

"jnden Fahren 1756 bis 1761 fielen ſie zu 70, und 
‚im Jahre 1762 bis auf 65 Procent. Nach dem _ 
Frieden giengen fie. wieder bis 97 in die Höbe; 
allein der Handelder Nation mar damals auf feinem 
hoͤch ſien Gipfel, und die Ausſichten ver Nation mas 
ren die glücklichflen. Durch die Amerikanifchen 
Zwiftigteiten fielen die Stocks noch und nach bis 88; 
and fo flunden fie, als es in Amerika zu offenbaren - 
Seindfeligteiten kam. 


Die 








V. Engliſches Staats: Sherindnieter. - 10 
"7 Die 3 Procent confolidirtin, waren alfo doch 
nach dem Srieden von 1762 um 15 bis 16 Procent 
ſchlechter, ald nach dem Frieden 1748, ob und wie 
weit ſie nach dem jegigen Kriege wieder in die Höhe 
“ gehen werben, muß ble Zeit lehren. Künffig wollen 
wir unfern Lefern den Cours der franzäfifchen Pas 
piere in eben dieſen Fahren mitebeilen? welche vers 
bältnigmäßig nicht fo fehr gefallen And, und einem 
Beweis geben, daß die franzöfifchen Finanzen big 
jegt auf einem beſſern Fuß ſtehen, und daher kann 
dieſer Monarchie die Kortfegung des Krieges nie 
ſo heichwerlich fallen, als ber englifchen Nation. ' 


VI. 
Schweizer⸗Truppen in fremden Kriegsdienſten. 


le helvetiſche Eidgenoſſenſchaft, oder derjenige 
Staat, den man gemeiniglich die Schweiz 
zu nennen pflegt, unterhaͤlt ſelbſt wenig ſtehende 
Truppen. Nach den Grundgeſetzen der Eidgenoſſen⸗ 
febaft: ſollten immer 13400 Mann auf den Beinen 
ſeyn. Ob diefe Schirmordnnung aber iyimer genau 
beobachtet wird? koͤnnen wir mit Gewißheit weder 
. bejaben, noch verneinen, 


Dagegen 


1236 VI-Cehfweiers Truppen 
* Dagegen iſt eine deſto größere Anzahl von Bur⸗ 


gern und Unterthanen der Et — in frem⸗ 
den Kriegsdienſten. Es — 


In Röniglich Seanzsffhen Bienen: « D. 
Zwölr@enerallieutenants. Der Graf von Afey, ' 
tifter ber. Schweigergarde ‚und Gioffreu von 
1. Subinigsorden, aus -Sreyburg; von Kedin; ß 

und Bieberel, aug Schweiz; von Taftellas, ®rı 
treuz vom Gt. Ludwigsorden; von Bocchrd, von 
Diesbad) und Belleroche, Grofkreij vom Gr: fud. 
wigsorden, alle drey aus Sreyburg; vom Beans 
fobre, von Morfee; Baron von Erlach von’ Rigg 
berg, Großkreuz vom Orden du Merite militaire ; bey⸗ 
de aus dem Canton Bern; Baron von Befenwald 
von Brunftadt, Obriftlieutenant ber Schweijergars 
de und Großfren vom St. Ludwigsorden, aus 
Solothurn; ‚Graf von Waldner, Großfrem vom 
Diden dırMekiremifitäite, von Solothurn; von’pe 
ſtalozzi aus Buͤndten; von Pfyffer. von Wpber, 
Comthur vom Sf. Ludwigsorden, aus Luzern; 
von Zurlauben, Comthur vom St. &utmigdorben, 
von Zug: ns] 
Drey und zwangig Mareſchals de Camp, und . 
funfgehn Brigadiers. g 


Die Compagnie der 100 Sänweiset, Königliche 
Ceibwacht. Errichtet 1496. Capitain Colonel⸗ 
Due 

Siehe Heldetiſcher Calendor für das Jahr idee 








in fremden Kriegadienficn. ua 


uc be Coſſe, Mareſchall de Kamp. Tientenant; 
m St. Gervais, Obriſter. Aide: Major; von 
nffet, Obriſter. Saͤhndrich; Bitter von Ba⸗ 
ieur. 
1. Garde⸗-Regiment. Errichtet 1616. Obriſt, 
raf von Afry, Generallieutenant, von Freyburg. 
briſtlieutenant von Beſenwald, Senerallieutenant, 
# Solothurn. Major von Badımann, von Räs 
4, Mareſchall de Camp. 

2. Regiment Erlah, von Bern. Errichtet 
zi61. Obriſt von Erlach, von Riggisberg, Gene 
Aicutenant. Obriſtlieutenant von Ernſt, von 
ern. Major von Wattenwyl, von Bern. 

3. Regiment Boccard, aus verfchiedenen Sans 
sen. Grrichtet 1672. Obriſt von Boccard, Be 
rallientenant. Obriſtlieutenant, Ritter von Bach⸗ 
ann. Major von Brandißier. 

4. Regiment Sonnenberg, aus verfchiebenen 

mtonen. Errichtet 1672. Dbrift von Sonnen: 
rg, Brigadier, von Lucern. Obriſtlieutenant von 
oldlin. Major von Bugay, aus dem Thurgar. 
. 5. Regiment Laftellas, aus verſchiedenen 
amtonen. Grrichtet 1672. Obriſt von Laftellas, 
enerallientenant, von Freyburg. Obriſtlieutenant 
n Caftellas de Montagny, Brigadier, von Frep⸗ 
rg. Major von Mayenfifch. 

6. Regiment Waldner, aus verfchiebenen 
intonen. Errichtet 1673. Obriſt, Graf von 
Ialdner , Sencrallieuteuant, von Mühlkaufen. 

g Obriſt⸗ 
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Obriſtlieutenant von Wek, von Freyburg. Dajor, 
Baron von Ro, von Solothurn. 

7. Regiment -d5’ubonne, aus verfchiebenen 
Santonen. Errichtet 1677. Obriſt von Aubonne, 
Marefchal de Camp, von Lauſanne. Obriſtlieute⸗ 
nant, Ritter von Hemmel, aus den Stift Et. 
Galliſchen Landen. Major von Merian, von 
Baſel. 

8. Regiment Diesbach, aus verſchiedenen Can⸗ 
tonen. Errichtet 1689. Obriſt, Graf von Dies, 
bach von Belleroche, Generallieutenaut, von Frey⸗ 
burg. Obriſtlieutenant, Baron von Travers, aus 
Bündten. Major, Graf von Diesbach. 

9. Regiment Courten, aus ber Republik Wals 
lis. Errichtet 1689. Obriſt, Herr Graf von 
Courten, Warefchal de Camp, aus Wallis. Obriſt⸗ 
lieutenant, Anton von Lourten, Brigedier, aus 
Wallis. Major. Elias von Courten, aus Wanig, 

10. Regiment Salis, aus Bündten. Errich⸗ 
get 1734. Dbrift von Salis, von Marſchinz, Mares 
(hal de Camp und Generalinfpector. Obriſtlieute- 
nant, ven Schmied. Major, Sricdr. Anton von 
Salis Soglis. 

u 1. Regiment Muralt, aus Zuͤrch. ‚Errichtee 
1753. Obriſt von Muralt, von Sürch, Mareſchat 
de Camp. Dbrifflieusenant von Steiner. Major 

von Zirzel 
12. Regiment Eptingen, aus dem Bißthum 
Baſel. Errichtet 1758. Obriſt, von Eptingen, 
Mareſchal de Camp, aus dem Bißthum Baſel. 
Obriſt⸗ 


Ä in fremden Kriegsdienſten. 1630 


Mriſtlieutenant von Reinach. Major von, Grau⸗ 
villers *. 


In Fönigiih Spaniſchen Dienſten. 
3weyMenerallienienants: von Duuant, aus 

Fürſtl. St. Galliſchen Landen; und von Buch, aus 

Solothurn. Kerner folgende Regimenter. 

1. Regiment Buch. Errichtet 1734. Obriſt 
von Buch, Generallieutenant, von Solothurn. 
Obriſtlieutenant von Amanz Krutter. Major von 
Brocco. J 

2. Regiment Churn. Errichtet 1734. Obriſt 
von. Thurn, aus Fuͤrſtlich St. Galliſchen Landen. 
Obriſtlieutenant von Sorſter. 

3. Regiment Reding. Errichtet 1743. Obriſt 
von. Ehrler, von Schweiz. Obriſtlieutenant von 
BWeiger. Major von Reding. 

4. Regiment Bettſchardt. Errichtet 1743, 
Obriſt von Bettſchardt, von Schweiz. Obriſtlieu⸗ 
tenant von Regli. Major von Buchenberg. 


In Koͤniglich Sardiniſchen Dienften. 
Zmwey Abeneragieutenants: von Schindler, 
aus Blarud; von Ticharner, aus Bern. . 

Zwey Marecſchalls de Lamp: von Kalbers 
matter, aus Wallid, ven Lourten, eben daher, 
Drey Brigadiers und folgende Truppen, 

Die 


* Die ur Regimenter beſtehen ınfammen ans 18040 8» 
pfen. Das Garderegiment if sbeufalls Äber 1000 
Ram ſiark. 


x 240 VI CSchtweizrZTruppen | 
Die Compagnie der. koͤniglichen Leibwache 
Beflcht aus 100 Schweizerh.  Errichtet 1597 Ca⸗ 
pitain⸗ Colonel von Sury, von Solothurn. 
1. Regiment Kalbermatter. Errichtet 5 
Obriſt von Kalbermatter, Mareſchal de Camp, aus 
Wallis. Obriſtlieutenant von — m — 
Mojor ab Iberg. > 
2. Regiment Tſcharner. Errichtet 1739 . 
Obriſt von Tſcharner, Generallieutenant, vom Bern. 
Obriſtlieutenant von Jaqmin d Hauteville. Mas 
jors von Tayel, von Rochmonder, von Graf 
3. Regiment, jetzt Carignano. Exrichtet 
742 aus Buͤndten. Obriſt · Commandant, won 
Niederer, and Appenzell. Obriſtlieutenant von 


Donatſch. Majors von Lauppacher, von Schmid, 


In paͤbſtlichen Dienften, 
Die Lompagn. der Schweizer Leibwachen. 
Errichtet 1505: Schweiger » Garde» Capitains. 

Fir Rom, Dbrift von Pfyffer von Altishofen, 
aus Luzern, ‚+ 
In Bologna, Graf von Crivelli, aus Uri 
An Serrara, von Brandenberg, aus Zug: 

In Ravenna, von Arnold, aus Uri, } 
„Sn Pefaro, von Pfyffer, von Ausboſeu· au⸗ 
— 
In Koͤniglich⸗Siellianiſchen Dienſten. 
Ein Mareſchal de Camp, von Tſchudi, aus 
arus. Secs Brigadiers wid. folgende Kepts 


menter. 
3, Garde⸗ 








IIIWV 
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.. 8. Garde: Regiment. Errichtet 1743. Dbrifl, 
Bitter von Tſchudi, Marefchal de Kamp. Obriſi⸗ 
lieutenant, Graf Rudolf von Salis, aus Buͤndten. 
Brigadier. Major, Graf Simeon von Salis, aus 
.. Bünbten, Brigadier. 

3. Regiment, Wuͤrz. Errichtet 1719. Dörifl 

von Würz, von Unterwalden. Obriſtlieutenant, 
.. Baron Jofeph von Würz , eben daher. Major, 
Ludwig von Wüller, aus Glarus. 

3. Regiment, Jauch. Errichtet 1734. Obriſt 
von Jauch, von Uri. Dbrifllieutenant von Bayer, 
aus St. Gallen. Major, Carl Sranz von Jauch, 
aus Uri. 

4. Regiment, Tſchudi. Errichtet 1734. Obrig 
Ritter Carl von Tſchudi, aus Glarus. Obriſilben⸗ 
senant, Selix Muͤller. 

In Dienſten der Generalſtaaten. 

Bier Generallieutenants: Von Eſcher ang 
Zürch; von Bouquet aus: Rolle; von Sandez, 
und von Sambrier, aus Neufchatel. Vierzehn 
Generalmajors. Und ſechs Regimenter, worunter 
ein Regiment Garde. Die Nachricht von dieſen 
Regimentern finden unſere Leſer ſchon im 3. Stück 
des Portefcuille, Seite 269. und Seite 277. 

Die Gewohnheit, daß die Schweizer : Cantond 
ihre Landeskinter fremden Mächten zu Kriegsdien⸗ 
fien uberlaffen, und dieſe Elurichtung zugleich ale 

eine Finanzfache betrachten, ift, wie bekannt, fehr 
alt. Ludewig XI., Rönig von Frankreich, ſchloß 
am 10 “Januar 1474. mit den acht Cantons, auch 
Biſtor. Portef. 1782.10. 56 RER - mit 


we viSchweher Tihben 


mit Sreiburg und Solothurn, ein Vertpeibigungds 
Hündni wider den Herzog Carl von Burgund. Nach 
deffen Inhalt verfprach der König einem ’jeben Cam 
son zweytauſend Franken jährliche Penſion, und 
zwangig staufend Gulden zu dem Koflen des Krie⸗ 
ges *.Dießt find die erſten Subſidien amd Penſio⸗ 
nen, welche die Schweiger von Frankreich für ihre - 
* Fruppen erhalten haben. Ludewig XU; Nachfolger; 
Carl VII, errichtete 1484. einen abulicben Vertrag 
ji Ziicern; nit den Schweigern, welcher mis dem 
vorigen groͤßtentheils übereintam. Selbigen b; 
die Cantons niemals eingefteben wollen; fo win 
man muthmaffen kann, aus Feiner andern Urfache, 
als/ weil * die Penfi onen ng ce Kant 
murden . ger 


Auch Ludewig der xın. —* das — 
und die Penſionen unser eben den Bedingungen, zu 
welchen ſich Ludewig der XI. verbindlich gemacht 
Hatte, Die Cantons verlangten nachher eine Ber - 
mehrung ihrer Penfion mit 20000 Livres; allein dep 
König ſchlug es ihnen, ‚wider dad Gutachten feiner 

meiſſen 

*A. 2. von Wattewille Geſchichte bes Schweierbune 
des, ausdent Eranzöflfchen vun H. Hofrath Bel übere 
fest..Lemgo. 1765...225. In den Briefmechfel des 

Herrn Prof. Schlögers, Heft XXX. Gcmeisers 

But und Framgeld ꝛc. ©. 72. fiehet 7,000 Fran⸗ 

sen. Diefe ‚sranten maren, wie beitietkt wird, eine 

goldene Münze, in jetzigem Gelbe 3 Guld. 32 El. am 

Werth. 

and Wanewille, aut angeführten Ort, S. a63. 








in fremden Reiegsdienflen, 1243 
weißen Käthe, ab *. Hierauf verkaufte die Ra 
tion ihre Truppen an den Kaifer Marimilian den 
erften, an den Pabſt Julius den zweyten, und an 
Marimilian Sforza, Herzogen von Mavland. Eu 
dewig fand Urfache genug, fich feinen Geiz, daf 

mit ben Eidgenoffen gebrochen, gereuen zu laſſen. 

r Vabſt und faft alle Ttafiänifche Mächte bezahlten 
ihnen hieraufjährliche Penſions, um Soldaten wer, 
ben zu dürfen. Ludewig nahm wieder das gewoͤhn⸗ 
liche Bittel,, die Beflechung, vor die Hand, aber er 
ftarb, ohne fich mie den Eidgenoffen, völlig ausge: 
föhne zu haben. ** Sein Nachfolger Sranz der erfle ° 


ſuchte, ſo bald ald möglich ſich mit den Cantons 


auszuſoͤhnen, und ſchloß am 25. Nov. 1516. zu 
Freiburg den ewigen Frieden mit ihnen, auf wel- 
chen alle nachmalige Bündniffe mit Frankreich ges 
geünder find. In felbigem murde die jährliche Ven⸗ 
fion für einen jeden von den XIM. Cantons auf zwey 
tauſend Franken gefegt. Die nardfolgente Könige 


- Heinrich der zweyte 1549. Carl der IX. 1564, 


a 
⸗ 


Seinrich der II. 1582, und Zeinrich der vierte 
1602. erneuerten biefen Frieden. Carl der neunte 
erböhete jedem Canton die Penſion jährlich um 1000 
Franken, und feine Nachfolger fegten eben dieſe Ber 
zahlungen fort. Dieß ıhat auch Cudewig der XIMT. 
Heinrich des vierten Nachfolger 6 Jahre, bis 1616, 
In diefem Jahre wurde ein neuer Bund mie dem 
Cantons gefchloffen, dem auch Zürch, das-fich immer 

Kita . geweigert 


” Wattewille. ©. 337. 
” Schloͤzer % % D. ©. 73. 





XIV. Did. ‚weichem 
- ee Bea Bund zu 
— en Tai n 





x 


_ tes pour 174 So 
diefem follen bie Eidgenoffen 
ffebende Denfionen gejogen Si ER 
Jahren von 1740 — 1750. jebes Jahr = 
tes, in bem-einpigen Fahre 1744, aber 1, 
tes, macht die Summe, von 150000 fio 
fünften Bad enthält der gwepte Abfehnitt von. 
veich einens Etat des, Revenues & des Depenit 
Roi de Erance, mofeljt unter den Depenfes bi 
— den An 2 den. dreyzehn . 
zer⸗· Cantons. Diefe — 
erhalten haben. 


12688, 309,000 Sinred, N 


5 


1712... 17260,000, — 
1717. 600,000: — 
1722. 420,000. — 
1734. 349,000, — 


1739. 260,000, — 





= 


. ü fremben Reifen. Er 


Der Herr Berfaffer fügt dieſe —— dep: 
ba8 lin eine Derebrung oder Geſchenk, das dei 
“ Sönig alljährlich zur Erhaltung der Bündniffe und 
Fzeyen Berbung in den. ſchweizeriſchen Staaten und 
BE an .bie. Eidgeneffen und Graubuͤndter | 





VIL 


Noch einige merkwuͤrdige Pracheichtn von 
dem berůhmten Henry Grattan / Parlaments⸗ 
Mitglied für den Flecken Charlemont in Ire⸗ 

„ad, und der durch ihn mit, bewirkten Br 

freyung des Königreichs. * Du 





N | 
— 

ee Grattan bat die Liebe und Achtung, wor⸗ 
inn er jeßt bey dem Volke ſtehet, gänzlich fein . 
men eigenen Tugenden zu verdanken. Gein Vater 
mar Advocat im Berichte, der ſich mehr durch ano 
altenden Fleiß und kluges Betragen, ale durch Bes ⸗ 
wſenten und andere glänzende Faͤhigkekken empor 

Kttiz | Köwans. 


s Herr Grattan bat feit einiger Zeit eine fo mertwärbls 
ge Rolle in Ireland gefpielt, daß nögens Nachrichtes 
von ihm nicht unangenehm ſeyn Finnen, | 





Wwang "Erin Dofiomnmen Ve Hiöper Charat 
warb ihm die Ehre, daß er Ir Stadtfchreiber ber 
Stadt Dublin ernannt wurde, welches Amt ſeht 
wichtig und mit anfehnlichen Einfünfeen verbunden 
ift. Er erfüllte die Mlichten diefes Amee mit unta= 
delhafter Reblichteit, und da er in feinen politiſchen 
Grundfägen patriotiſch war, fo warb er durch eine 
große Mehrheit der Stimmen jum Parlamenrd« Mit 
gliede für die Stadt Dublin ermählt, ob gleich ein 
Aldermann, Namens Dann, und der ganze Einfluß 
des Collegium der Aldermänner, —* dem Hofe das 
‚gegen waren. ) 7 
Herr. Grattans Mutter war eine Schweller 
bed ehrwuͤrdigen Doktor „Marley, welcher zu 
einer Decbanten : Würde in Zeeland befördert ward, 
als Bord Townſhend Virefönig mar, ‚der feine 
Geſellſchaft wegen feines Wiges ſehr liebte. „Der 
Dechant war einer der finnreichen Mitarbeiter am 
einem mwißigen und launigten Dlatte, das in Dublin 
herauskam, und den Namen der Sageftolse oder 
ber Betrachtungen des Geoffty Wagftaff führte. 
Here Brattan befam eine fehr gute Exgiehung, 
und erwarb fich bereitd auf Schulen einen für feine 
Jabre erffäunlichen Ruhm. Im Fahre 1765. ward 
er Student auf der Lniverfität zu Dublin, mo er, 
obsleich die größten Männer , die jegt den Irelandi⸗ 
ben Senat zieren, feine Nebenbubler waren, den 
ieber Öffentlichen Prüfung den Preis erhielt. Die 
— auf ber Univerſitaͤt EM Dublin, ſind nicht 
; biofe 








BE... 
* = 
* . r ’ 

⸗ ® 


_ u 
de non dem berühmten Henrr Grattan. 1247 
oße FJormalitaͤten. Um in felbigen gehörig. ant- 
werten zu koͤnnen, erfodert unendlich viel Mühe und 
Heiß. . Diefe Prüfungen merben öffentlich angeßel» 
fet, und man wird darinn über Die Grundſaͤtze ber 
ameglerung der ſchoͤnen und ernſthaftern Wiſſenſchaf⸗ 
I atern befragt. Es wird ein ſo auhaitender Fleiß, um 
sein Mitglied dieſer Univerlltaͤt ſepyn zu koͤnnen, er⸗ 
fodert, daß man viel Beyſpiele hat, daß junge Leute 
| * den Zolge⸗ einer gar zu großen Anfirengun 


. den Brattan war einmal Willend, Vorleſu 
gen zu halten, um eine Stelle isn einem Collegio bey 
uder Univerſitaͤt zu bekommen, ließ ſich aber von ſei⸗ 
nen Freunden bereden, ſich als Student Im Widdle 
— aufnehmen zu laſſen, und ward Adverat bey 
dein irelandifchen Gerichte. Er mich indeſſen dieß 
Geſchaͤfte nicht lange; der Gyaf von Charlemont ”, s 
der ſchon lange den Gedanken gebegt hatte, fein Ge 
_terlaub von ber brittiſchen Gefeßgebung zu befrepen, 
verſchafte Herrn Grattan eine Stelle im Parlamente, - 
am ihm diefe glorreiche patriotiiche Abſicht befoͤr⸗ 
Bern zu belfen. Niemand war zu dieſem Vorhaben 
geſchickter; feine Beretfamteit mußte jebem Wider⸗ 
ſPruche im Senate zu begegnen; man faun, mit 
‚ Reihe behaupten, daß er dehjenigen Geiſt der Mi 
derſeslichkeit vege gemucht bat, der Innerhalb zwey 
.. Jahren in einem son fremder Befetgebung ‚untere 
_ Kett 4 druͤckten, 
* Maa wergleide diemit die Auerdoten um Eid 
Brattan im 8. St. 
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"VI. Merkwuůrdige Nachrichten 
aan durch drey feindfelig — —E 
ſinnte Religionen getbeilten, unter‘ en feufjene ⸗ 
den, Jund am Reichthum erſchöpften "ne 80000, ‘ 

. ‚Mann bewafnet und difeiplinirt Hat. "+ 5 

Die Folge davon war, daß — welchem 
drey Mächte die Spige boten, und welches einen bürs 
gerlichen Krieg in Anterifa führte,nach einigen menigen | 
Zuckungen des Stoljes gepmüngen war, indem Grreite ; 
nachjugeben, und das fechſte Statut Georg I. zu wie, 
derrufen, welches enthielt, „daß die Krone Irelands 
„mit der Krone Großbritanniens verbunden ſey; daß 
‘„Sreland don Brittiſchen Parlamentsacten, wenn 
es darinn genannt waͤre, verbunden werde dag | 

das Oberhaus in Ireland feine Gerichtsbarkeit in. nz 
7 tppellasiondfachen baße,ınd daß man in allen 

„vo es auf Geſetz und Billigkeit ankomme, au da⸗ 
„Parlament in Großbritannien appelliren — 

Die Dienſte des Herrn Grattan in der Bewir ⸗ 
tung dieſer großen Begebenheit waren fo vorzu; 
daß die Advocaten beſchloſſen, eine Bildfäufe zur 
richten, um das Andenken des Erretters ihres —F 
des zu verewigen. Allein Herr Grattan verbat 
ſich befcheiden dieſe Ehre. Die Graſſchaften, le 
‚ten, Corpgrationen und verſchiedene Corps der 
Brepmilligen überreichten ibm Abdreffen; das Par⸗ 
lament z0g feine Dienfte in Erwägung, und 
ligte 50009 Pfund Sterling, um ein Haus und Sande 
gut für ihm und feine Erben’ auf ewig zu Faufen. 

„Mit einen Worte, man trift in den Befchichtbie 
ern kein Bepfpiel einer cinzelnen Perfon un, die 

ſe 





w * amd. verzägtiche Chrendelergungen von ih⸗ J 

wem Lande genoſſen hat. an 
‚Herr Grattan iſt Hein son Perfon, Hat ein febenee. | 

ed etwas pockengrübiged Geficht, und fein Kinn. iſ 

, wufierordentlich lang. Er has füch einen (ehr ſchlech⸗ 
sen Gang angewoͤhnt; denn er beruͤhrt den Boben 
nie mit den Hacken, und als er noch im Gollegio 
'war, gab man ihm deswegen ben Bepnamen des 

J einigen Körpers. . | 





VIII. 


Riteide von der jegigen allgemeinen Vore⸗ | 
‚ Hblung in Rußland *. 


F Eis haben nun Liebhaber der Statiſtik und 
Erdbefchreibung , die angenehme Hofuung, 
‚aller im; Rußiſchen Reich befindlichen Menfchen 
„wahre Anzahl zu erfahren. Am jebem, Gouvers - 
nement iſt man befchaftigt, von allen Einwoh⸗ 
‚nern des Städte fo wohl ald des Bandes, genaue 
Verjzeichniſſe anzufertigen, welche aber erſt im Jahr 
1783 völlig bepfanmen fepn werben : His dahin | 
muß ſich alfo die Wißbegierde nech-gehulden. .- 
Kits. ‚Diele 
.Dieſe Nachricht iR und unter bemildo! Rdn 1732. Wen 
em venseläfige Hand aus Rußland misgecheitet werd . 





a2 VIE. Nachei icht von der jegigen. 
‚een, ingleichen in Liefland, Ehſtland, Bon, | 
‚land, eine.gleiche allgemeine Anſchreibung un 

‚gabe ſoll ſtatt haben. Und dieß iſt das Nie 
el, endlich ‚einmal-die wahre in bein 


"sefanntermaffen überaug groſſen — Ruß, 


"genau zu erfahren. Zwar laͤßt ſich I 
daß bey aller gewuͤnſchten Genauigkei — 
Menſchen unangejeichnet-bleiben — es — 
daß fie als einzein, nomadiſch, auch. wohl. 
feften Sit, lebende, in Vergeffenheit gevarhen; oder 
Daß es unmöglich fälle, fie ausfindig zu machen, 
als welches bey loſem Geſiubel, berumſtreifenden 
Lauflingen, und bey Rauberbanden zu vermutben 


flept. Dennoch bat dieß im Ganen wenig Einfuf, 


und macht nur geringen Unterſchied; aflenfalg | 
man eiliche tauſend Seelen mehr anfegen, als. 
eingereichten Vergeichniffe enthalten. "Impmifben | 
dat der birigirende Senat. im feiner dieſerbalb pu⸗ 
vblairten utaſe vom as Dee. 1781, foldhe Beror 
nungen und Einrichtungen gemacht, daß, mo 
nur immer möglich iſt, nicht leicht jemand > 
febrieben bleiben, oder zweymal angefhrieben wer« 
den kann. — Die gefamte Kriegsmacht zu Waſſer 
und Kande, iff zwat nicht in diefer Allgemeinen At, 
reibung begriffen; doc) wird es Teiche fallen, von 
allen dazu gebörenben Perfonen, mit Inbegriff iprer 
Biber und Kinder, genaue Verzeichniſſe zu erhals 
sen. Und gefegt, mancher Dberfte würde um feines 
Vortheils willen, ſein Regiment ‚wider die Wahr» 


beit für vogäblig angeben, welches eben nichts gang 


unerbörted > 
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vor4 IX Zufäße zur Münperfafiig. 


moͤglichſtem Soulagement des Volks geſcheben ſollen. 
In der kaiſerlichen Ukafe- werben zugleich alle Verbote 
wiber die Berbeelung der geute, wider die 
des Volks, wider die Gefebenke, Gaben, u. d. gl. wieder⸗ 
bohlt; mit bepgefügter Drohung, daß über Die Schuls 
digen, nach den Gefegen bie Strafe ergeben fol. Daher 
muß auch jeder Befiger bey der Aufgabe Augleich . 
Revers nach dem vorgeſchriebenen Formular, mit 
ſeiner eigenbänbdigen Unterſchrift, einreichen, dei 
er begeugt, daß er alle. Menſchen von dem Heinften 
Rinde an bis zum hoben Alter , obne Ausnahme, = 
ohne etwas zu verbeelen, angezeigt habe; am 
Schluß deffelbigen. heißt es: „Solte ich aber bins 
„fuͤro von jemand überführt werben, oder aber 
„nach der Unterfuchung befunden würde, „daß ich 
„Jemand verheelt hätte; ſo bin ich der nach den 
„Utaſen feſtgeſetzten Strafe ohne Gnade ſchuldig.“ 


— ——— 
IX. 


Zufäge zu dem Auffag über die Muͤnzberfaſ⸗ 
fung in der Königl. Preufifhen Monarchie 
im fiebenten Stück. des Portefeuille. 


i Br habe dalelbſt Seite 835. gefapt: daß die Gtäbte 
z et vhavelberg und Ratenau auf 
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—*—— Friedeſch 1. und IE aid Drümfähte 
— Als einen Beweis Fan ich dem Zweife 
Igende in meiner Sammlung befinblicht Din 

— * 
1. Umſchrift: Fridericus Del’ Gra. March, 
* Kreutz in deſſen Winkeln drep Wappenſchilde, 





ausgebreitete Adler. 
' & Froderisus D. G. Imi.' Hlchorz der audgee u 
tete Adler injeinem Schilde, Groſſus. novan. 
elbörg. ein vierfeldiged Wappen, 

"3. Fredericus. D. G. MRI. Eletto; der aufge 
ritgee ter in einem Schilde. Moqiers. no, Marc. 
Rotenav.; ein Kreug in deſſen vier Winkeln aa 
ehe Wappenſchildlein. 

4. Moners. nova. Marc. Rotenewa.] 


. Wr: Frederieus D. G. MRI, a übrigens wie 







.“ Moneta, nova. Marc. Rotensw.[ Mumtmer * 
« 6. Moneta. nora. Marc. Rotenav.| _ 
‚3. Fredericus D. G. Impi. Elecor; ber audete 
2“ Adler m einem Schilde. Monera. nova, 
Rotenaw.; ein vierfeldiges Wappen. 


Oaß avelberg und Ratenun das Muͤnzrecht 
hehadt, glaube Ich erweifen zu koͤnnen. 


. Churfuͤrſt Otto der Bayer verfanfte im Jahr 
4369. dad Muͤnzrecht Pfennige zu ſchlagen an die 
Ultmaͤrkiſchen Staͤdte, darunter auch Havelberg ger 
nannt iſt; doch dergeſtalt: daß die Pfennige nirgends 

anderswo, 


Xin Hein Kitebları; Groffus, nerus, Havolberg, . 


56 IX:'Zafige jur Muͤnmerfaſſung 
anderswo, aldin ber Münze zu Stendal ale ande‘ 
geprägt werden folten*. — u 


Der Herzog Rudolph von Gachfen, ald Vor⸗ | 
Mund der Markgrafin Agnes, beſtaͤtigte im Jahr 
1319. der Stadt Ratenau Ihre Privilegien und ‚be 
biene ſich am Schluß der Urkunde folgender Bor: 
fe:„ — Et ſuper ‚premillis libertatibus & juribus, 
damus & cribuimus dictæ civitati Rathenow & eivi- 
bus ibidem jura & libertares omnes,' quas civicati 
Berlin & civitati Spandow precife dedimus & difin- 
de Lu 


| Der Churfürft Ludwig that i im Jabr 1324. ei 
Gleiches, mit folgenden Worten: — Faventes fpe- 


cialiter, ut eodem jure quoad omnes articulos civirati 


Brandenborg conceflas, uti per omnia debeatis ***, 


Daß num die Städte Berlin und Brandenburg 
das Muͤnzrecht gehabt haben, wird wohl Niemand 
in Zweifel ziehen; da nun Aatenau zufolge vorftes 
bender zwey Urkunden, mit diefen beyden Städten 
gleiche Rechte und Freiheiten gehabt bat; fo laͤſſet 
ſich mehr als wahrſcheinlich ſchlieſſen: Daß Kate 

nau 


» S. Lenz Urkunden: Sammlung. &.395. N.192. Its 
leihen Bekmann Befhreibung der Chur und Mark 
Brandenburg, 2.8. ©. ı63. 

** Ludwig Tom. IX, Relig. pag. sıg. Berten Cod, 

Brand. T. V. N. 176. Buchholz Brandend. Geſch. 
B. 5. N. 167. 
x»# Berfen Cod. Dip. Brand, T. V. N. ı77. 
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h —— gie re Soli 
ax) dafür, daß obige mit Ratenov: begeichriete Rn " 
gen, fticht vor bens Jahre 1429. And auſgemuͤnzt woü⸗ 
Yen:: In diefem- Jahr verſetzte Churfuͤrſt ri 

WE Für 3000 Rheiniſche Gulden, den Magiſträa— 

a zu Venſtadt⸗ Brandenburg und zu Ratenass 

„We Sian Ratıman * F 


DS aber Ssneiberg und Ratenau be. dem. gen 
dien Bünzrecbe auch felöft Müyanffieinet ackatk 
haben, davon habe ich nicht bie geringfle Spur fine 
den tönnen. Daher glaube ich: daß die mit Anvels 

. erg begeichmsten Groſchen zu Bronze: m) Die mit 
Ratenau bezeichnete Düngen ju Brandenburg, als 
den Münzeifend, d. i Münzofficinen, dabin jebe 

: biefer Staͤdte gehörte, find aubgemuͤnt worden. 


wech Heut zu Tage geſciebet wi daß Fri 
‚ Winde unb ‚Städte, welche bey befigenber Drüniges 
" gecheigfeit, Leine Münzofficinen haben, die mit ih⸗ 
gen Namen bezeichnete Münzen, in den Münzoffiche 
‚nen anderer Staͤdte audmränzen taflen. | 


In meinen vorigen Auffag im’ T ©. her Pa | 
uf. find auch einige Druckfebler, die ich bier: 
S 832. daſeibſt 3. 20. muß heiffen· 


————— 
derders Wenjgel und Giegnniib we Jorſ, web .. 
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Wenn man einige wenige Einrichtungen. 
nimene; deren Nugen man auf-eing mehr, oder 
niger unmittelbare Art — wird; fo (= 
letzten Parlamentd»Geßionen,. wie man im. 
nd Verſtande fogen kann, gänzlich mi g 
ugebracht worden; weil der vornehmfle, 
Fans derſelben gewefen iſt, Millionen zu. 
gen, die unwiederbringlich verloren find. 
bat viel von Dekonomie und Verbefferungen in fe 
gefprochen. Dekonomie und Verbefferungen babe 
mit, der Zeit vorseefliche Folgen; allein ich 
febmeicheln, daß fie, indem fie fich ſelbſt damie ;ı 
beichäftigen febeinen,, empfinden: daß der Mugen: 
Blick ich diefen rubigen, und blos häuslichen Be 
mübungen zu überlaffen, noch. nicht völlig gefotminer 
ill; und daß die groffe Frage darauf Hinausfäuft, 
fich zum Srieden, ‘oder zum Briege zu. entfchliefs 
fen. — Der gemeinfte, Menſchenverſtand lehrt, 
daß eine gute Hausmutter. nicht denjenigen Yugens 
pi in eigen Feuer, im Haufe auskomme, “ 





I 
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ra DE Srofbeittann. Staateminſter. 1061 

Ger im Ihren Madchen gu Befehlen, die Zimmer in 
Odrdnung zu bringen. — Bir wollen aber gu der _ 
Selugendften aller Fragen Toınmen: „Werden wie 
Feleden annehmen oder Krieg führen?“ Wenn 
. Diafe Frage auf diefe Weiſe aufgetvorfen würde, fo 
. Wäre die Aufldfung ungemein leicht 4 fie iſt in ber 
Iugren Rede des Könige an fein Parlament enthal⸗ 
an, deren weſentlicher Inhalt faſt Hierauf hinaus⸗ 
. Miu: „Ich ziehe einen auſtaͤndigen Frieden einem 
Kriege, der. von mancherley Umſtaͤnden begleitet iſt, 
vor.“ Allen ungluͤcklicher Weiſe führt dieſe Frage 
zu einer andern, die man fo gar an ihre tele fo 
gen muß, fo daß fie die Hauptfeage wird: ‚wer 
den wir die Unabhängigkeit von Amerika aner⸗ 
Ernmen oder nicht 3“ 


Ich geſtehe ed, Mylords, daß diefe Froge viel 
Schwierigkeiten mit fich führet; ich feße fogar zum vor» 
aus, Daß, wenn fie gleich dieſelbe in ihren Berfamms 
fangen immer wieder vornehmen ‚ifte Dennoch iminer 
wieder auseinander geben, ohne etwas darinn ent» 
ſchieden zu haben. Indeſſen befuͤrchte ich ſehr, Die 
_ Ungelegenheiten möchten, wenn dieſe Unentftbloffens 

heit noch einige Zeit fortbauert, noch mehr in Ve 
wirrung geratben, und andere, als fie, vielleicht 
andere, als ihre nachften Nachfolger, möchten de 
endlich durch die Bitten des Volks ſelbſt gegmungen 
(eben, mit Umfländen, welche noch demuͤthigender finb; 
gu dieſer Maßregel zu fchreiten, deren Bitterkeit zu 
mibern annech in Ihrer Gewalt iſt. 


eiltz Die 


4 


062 x Gedanken be die Marion 


Die Nothwendigkeit, ‚  Biefe unabhängigteit zu 
ers; iſt bereits von denenjenigen (unter ib 
Mplords, welche den Eintritt ind Conſeil 
baten, ſo Barkisnipfunden mordeuz daß. a 
ſchon darauf vorbereitet baben „ den Kelch zu teine 
ken, da ſie und ſeverlich ‚erklärten; ·England ſey 
o„verloren/ weyn Amerikaunabhaͤngig wäre, 
daß der weiſere Theil der Nation, welcher dieß Opfer 
in ſeinem ‚Herzen bereits vollendet batte, sc 
Schmerze gam durchdrungen ward, ald er ders 
nahm: daß eine Maßregel, von welcher fo gar Groß⸗ 


britauniens politiſche Exiſtenz abbäuget, eine Mafe 


regel, die von alen Mitgliedern des Conſeil Ger 


Diajellat anerkannt ward, beyſeite gefegt werden 
Mmürde; meil eine Meine Verſchiedenheit ber, Meys 


nungen, in Ruͤckſicht auf die Art und Weiſe, fie 
zur vorfsiehung zu bringen, ſtatt fand. er = 


< Diejenigen‘ ie ebemaligen‘ wi 


das Spiel aufgegeben babe, weil fie beforgten, fie 


möchten es fie verlieren madyen, waren der Meys 
nung: daß, da fie alle in Aniehung der Nothwen⸗ 
digkeit der Anerkennung einig waren, fie diefelbe auf 
eine anfländige Art, ohne einige Bedingungen, 
anerkennen möchten. Diejenigen, welche in jener 
Stelle getreten find, ohne Zweifel unter der Bebins 
gung, Ihrer Mepnung beyzutreten, wollen gewiß ⸗ 
Tich, fo wie ſie: dag die Anerkennung der Unabhäns 
gigkeit der Preis des Sriedens fey. Berzeiben Sie, 


Mylords, ich bin gar kein Anhaͤnger des Herrn Sorz 


allein 
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dr bie Grofbritann. Sitantensinifter, Aasg 
- allein zum Ungluͤck, haben wir an dorſelben Zug 
‚an.welchem wir diefe graufame ‚Erlärung. empfing; 

‚gen, in den Muerifanifchen Blaͤttern geleſen; er 
‚ag ihr Spflem vermerfe, melches über dieß nie 
‚sehr. verführerifch wer. .A u EU 


„Denn wohin führte wo d bier ic 
ſchied, den ofin führte woß ‚ala nung ohne 
dingungen, und Anerfennung mit Bedingungen 
machen gefiel. Ohne Zweifel verbinden fie mit der 
‚Wichtigkeit der Bedingungen die Wichtigkeit. 4 
Unterſchiedes. Die haben ſie ſich, nach dem mext- 

würdigen Entfchluffe, der in Amerika die Ohnmacht 
bekannt machte, worinn fie ſich befinden, den Kri s 
fortzuſetzen, ſchmeicheln koͤnnen; annoch Gewi 
und Einfluß genug daſelbſt zu behalten, um noch von 
Bedingungen zu reden. Ich wiederhole es 
einmal, ich bin kein Anhaͤnger des Seren Sor; 
Pabe ihn faſt eben fo tadelhaft in dem Betragen, dab 
‚er als Minifler beobachtete, gefunden, ald er mir 
Ündemjenigen vorgekommen ift, welches er als Haupt 
der Dppofition äufferte. In diefen bepden Charafe 
"teren bat er'feinem Vaterlande dureh feine beitänd 
ge Gewohnheit, aus unfern Freunden und Feinde, 
sals ein Bott, das obne Hülfdquellen, erſchoͤpft und 
in den legten Zügen iſt, zu ſchildern, einen ſchli 
‚men Dienft gethan; allein merken ſſe ſichs wobſ 
dieſer letzte Zug ſeiner miniſterialiſchen Exifenn mir 
alle feine politifchen irrigen Meynungen in Vergeſ⸗ 
fenheit bringen, und er wird nur gar zu fehr an 


denjenigen unter ihnen, 1 man für feine m 
| eill | 
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Biel, und die gleichwobl · bey feine hie fo Di 

——— bewieſen, ſich rächen; wenn fie am 
allen Seiten , indem von ihmen die Rede iſt, hören 
'werben : hätten fie dem Herrn Sor' u 
— ei diefer ee ‚nicht, 

shrigend wird fein ganzer 

Fi Be een wöthuung binauslaufen. 

x wird niemals wieder ing Minifterinn 
‘werden. Allein wiſſen Sie, was gefcbehen ı 
Bir werden diejenigen, welche fie die alten 
Hennen, Lord Notth und feine Geſellſchaft 
erfcheinen feben, Da ich nun, wie ich mich feb 
erflärt habe, micht ah Menſchen, fondern an ri 1 
regeln halte; fo iſt mir nichte gleichgültiger als d 
ſes. Die alten Leure find fo gut, wie die 2* 
allein da man, wenn bie Friebfebern gar zu e 
gübte werden, die Mafcbinen immer mepr ober mes 
niger in Unordnung bringt; fo jiebe ich fie Mil 3 
und meine Herren vor, gerade weil fie aun Aem 
befleiden. Gott erhalte fie fange dabey; die] 
ein Beweiß von der Weisheit ihrer Maaj 
feun. Wir wollen num wieder auf diejenige | 
men, bie ich ihnen empfehle, 


Im Namen ihred Vaterfandes, im Namen ihres 
Soilveräin,. im Namen alles deren, mas ihnen 
Tieb und beilig ſeyn kann, bitte ich fie: erEennen fie 
die Unabhängigkeit von Amerika ohne Bedin⸗ 
gungen. Nice mit Amerika, fonbern mit dem ges 
funden Menſchenverſtande, muß man von Bebins 
gungen veden; fragen fie diefen um Rath, er wird 

ihnen 
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rHdnen folgerideß fagen: ‚eh Belangen aut 


. he Bedingungen; fenn fie mit ffilifgpweigenden Yebfin, 


f, 


en zufrieden. Anter den erften verfichen fie obme 
ger daß Amerika,“ davon bezaubert, def fe 
demſelben zuvortommen, Mb fogleich mic nen in 
‘ehren Friedenstractat einlaffen, der zn einem Hanb⸗ 


.: Imgetractate, dieſer zu einen Frenndſchaftstractate 
u und von Diefem zu einem Schuz⸗ und T 
(ion wärde nur ein Schritt ſeyn.“ Iſt es nie, 


‘Ab, fo blind gu ſeyn, daß man dergleichen Ent, 
wurf, ich will nicht fagen, für thunlich halte, fon 
dern fich nicht gegen die Vorflelung, Die er mit 
ich führt, empoͤre? Kann wohl Amerika in der kas 
ge, werinn ed fich befindet, der geringflen Vor⸗ 


- ‚foleglung von diefer Art Gehör geben. Ind was 


tbut ed dabep? es vermeilet fie an Frankreich, und 


ich dankte demſelven für diefen erften Beweis, dem 


es und giebt; daß der legte Funke feiner Zuneigung 
gu und noch nicht erlofchen iſt. Treten fie alfo gras 
de zu mit Srankreich in Unterhandlung, mic diefer 
MWacıt allein können fie die ſtillſchweigenden Bedin⸗ 
‚gungen verabreden, auf welche ſich einzufchränten, 


‚ die gefunde Vernunft ihnen anraͤth. — Allein man 
hat ſich ſchon bey Frankreich, werdenfle fagen, un⸗ 
ter ber Hand erkundiget; es iſt ausſchweifend in ſei⸗ 


nen Foderungen. 


Wir wollen und richtigen ausdruͤcken, Melorde 
und geſtehen, daß ſie in den ihrigen zweydeutig 


find. Und welcher boͤſe Geiſt har ſie auf den Einfall 


veor⸗da Englaͤndern die Praͤliminarien einer ſo 
eilt bedenkli⸗ 
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6 * Sedanten ir bie Mminitstien 
ag Unterhandlun 555 — 
ſo vieler —— 
«Beropeit des Geil —— 9: — 
uungen Batlonaivorumbeien, jo welche 
„mebmlich, mit demjenigen Gefühle betrieben e 
„muß, wogegen ar ummbalich auf fsiner Hut 
«Tann, welches lauter redet als bie. Vernunft u 
Hitif „und der Stirne „ou? welcher Die-Hei 
ſtrengſten Unparthevlichdeit bevufcbemfolte, + de 
Charalter des unwill igen Stolzes einprägtt mi 
baben fie fish nicht am dieſe oder jene neuttale 
‚Bewendar? — er 


Es ſſt wahrfcbeintich, ja es iſt gewiß, in fo wir 
\ man. nach dem Anſchein urthellen kann, daß die 9 
„fie Kayferinn ein aufrichtiges Verlangen 
„aur Harſtellung des allgemeinen Friedens beygut 
gen. Es if} ein Unglüc, daß fie, um dieſes zu 
wirken, damit angefangen bat, ich mit. einem B 
ſondern Frieden wit Holland zu beicbäftigen. 
dieſe Maaßtegeln würden iprer glorreichen undg 
lichen Negierung eben nicht den groͤßten Glan 
ben, wenn man nicht wüßte, daß diefer fchein 
Zepter ihres Cabinets ſchlechterdiugs ein Sehler 
unfrigen iſtz und daß fie ſich auf das umgefi 
Anhalten einiger von ihren Vorgängern entfchloffen 
bat, die armen Holländer zu einer Zeit zu quälen, 
va es fo wenig in ihrer Gewalt iſt, ihren. Anträgen 
Pag zu geben, Eine Betrachtung, die, indem fie 
ibnen das unjerſtoͤhrliche, überwiegende Anſe⸗ 
ben Srankreichs in den Rathsverſammlungen der 
2 ) eve 
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aa die Broferitann. Stanükminifiee.: IR6r _ 
“Bey: andern feindlichen Mächte beweiſet, ihnen/ 
, We Nothwendigkeit fuͤhlbar machen muß, filrmit: - 

derſeſben auf gewiſſe ehrenvolle Bedingungen einzu⸗ 
haften. — — Ich ſage ehrenvolle Bedingungen: 

ad beſtehe ſtark daralf, daß fie in dem ſtrenge⸗ 

hen Berftande dieſes Worts fo beichaffen feyn. Wenn 

We gerechte und billige Verlangen bie geringfte ' 
GSchwierigteit fände, fo würde alddann, Mylords, 
‚wie jegt, dem ‚Himmel fey Dank! der Friche für 

mmns ein Begenfland ſeyn, der vernünftiger Weiſe 
den Vorzug verdient, aber nicht ſchlechterdings noth⸗ 
wendig iſt. Ich will weiser unten meine Gedanken 

“ über die Wahl, die und alsdenn noch uͤbrig wäre; 
vortragen. 


„Unter andern Mächten, die dazu beptragen koͤnn⸗ 
ten, den beyden Welten ben Frieden wieder zu geben, 
Habe ich Außland genannt; weil diefe Macht diejes 
nigeift,, weiche, um diefen münfchenswürbigen Ends 
zweck zu ereeichen, bie meiften in die Augen follens 
der Schritte gethan hat. Ich nehme olfo au, daß. 
ein Rußiſcher, mit dem gehörigen Eharafter beklei⸗ 
deter und mit Verhaltungsbefehlen, die für anfläns 
big erachtet würden, verfehener Niniſter mit einem 
von. den-Miiftern Sr. allerchriſtlichſten Majeſtaͤt 
in Eonferenz trate,, und ihn alſo anredte: . 





4. 
. 


“4 


„Em. Excellenz wiſſen, welch ein bruͤnſtiges Vers 
fangen die Kapferinn, meine erhabne Gouveraine, 
träge, zur Herftellung des allgemeinen Friedens bey» 

, zutragen. Seitdem die freundſchaftlichen Erkläruns 
| gen 





x 
. neo: X. Gedanten-über bie Abriniftration - * 
gen ibres Hofes und der andern kriegenden M 
ihr nicht mehr erlaubt haben, daran zu zweifeln 
daß ihr Wunſch mit dem Wunſche der Monarchin 
ſchiechterdings übereinftimme; haben ihre 
ftät ihren Eifer , ihre Thätigkeit verdoppelt, 
auf ihren ausdrücklichen Befebl haben ihre 5 
an diefen Höfen nicht aufgehörer, ſich mit den 
kichftey Mitteln zur Herſtellung des Friedens zu bes, 
foafrigen. Aus der Vergleichung und Sufanmmients 
haltung der verſchiedenen Berichte," welche fie 
ihren Schritten abgeftattet haben, erfolgt, 
Anerkennung der amerifanifchen Unabhängi 
Seiten Großbritanniens bisher der vornehmite 
des Anſtoſſes, die Klippe geweſen iff, am welche alle 
Eröfnungen zum Frieden ftbeiterten. Der Zeit⸗ 
puntt, da ich die Ehre babe, Em. Ercellenz ba: 
erbieten einer volfommen neutralen Vermittle 
gu erneuern, iſt nicht derjenige, den man wa 
“muß, um zu erwägen, in wie ferne bie Abnı 
des brittifchen Minifterium in dieſer Ruͤckſicht 
ſchuldigung verdienen kann. Euer Errellen; Ei 
nicht im Abrede ſeyn, daß die Maaßregel felbft, in 
Opfer war; daß man ſich ungern zu jeder U | 
rung entfchlieffet; und daß bie Vernunft allein 
bewegen kann, jeden ſchweren Schritt zu chun. Ders 
jenige, worauf es bier ankoͤmmt, iſt noch nicht ges 
than; allein die Vernunft bereitet die Gemüther dar⸗ 
auf vor, und die Vollendung des Opfers hängt nur. 
blos von ihrem Hofe ab. S : 
„Da es nicht ſchwer iſt, die Antwort voraus zu 
feben, fo habe ih die Ehre, ihnen im Namen Groß⸗ 
britans 
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| die Animerfung zu machen: baß, tem 
55 ander einen Seite geſchickt find, Frants 
dd Berbacht zu erwecken, da eb einen beſond ern 
mie Amerika als einen Vorgaͤnger anderer 
Ssmterefle nachtheiliger Tractaten anfehen 
; England. au ber andern Seite werigfiend 
6% Harte Einwendungen gegen den Borſchlag, 
en tinnke, Amerika fürunabbängig zu erkennen, 
Kb es hernach ſich ſelbſt, feiner Rachbegierde, ſei⸗ 
na Werbindungen mit feinen Bundesgenoſſen, weis 
De die Waffen annoch in Händen hätten, zu übel 
laffen.: Wir mürfen, nachdem wir biefe Anmerkung 
pemachs hoben, eingefteben: daß Treue und Slau⸗ 
ben, allein dieſe letzte Art von Schwierigkeit and dem 
Wege räumen können. Cie werden. mir diefem zu 
jolge einige Fragen verzeyben, deren Beantworeung 
gor allem andern nothwendig I.“  :. - 
, „Wenn man verlangt, daß Großbritannien die 
Rusbhängigteit von Amerika ald einen Prälkainar 
edens s Artikel ohne Bedinginigen anerkennen ſo; 
wird denn dies ımabbängige Amerika, Indem 18 
Vrtfaͤhrt, Frankreichs Bunbsgenoffe zu ſeyn, auch 
neid fortfahren, Broßbritanniens Seind gu Net 
Dieß würde demfelben wenig: Ehre ‚machen, uud 
De kann man auch nicht voraudfegen. * ur 
„Hat etwan Frankreich, indemes Nmwite * 
wegt, auf diefe vorgaͤngige Anmdeiung zu beſtehen 
ben die Adficht, einen immer wabrraden Daum zwi⸗ 
Ken Großbritannien uud Aucita u erricheen; 
der wenigſtens dem Zeitpunkt Dis —— ſo 

























1273 X. Gedanken über die Adminiſt ratien 
Was deucht ihnen, Mylords, würde gr 
anf Eröffnungen antworten, die mit Diejer man 
ben und edein "Freymürbigkeit gemacht würden: 
Ob die Würkung meines Verſtandes etwan 
gehemmt fey, weis ich nicht; aber Ich ſehe nicht ein, 
wie Frankreich einen Augenblick Bedenken tragen 
ſollte ihnen Genüge zu thn ae 
= Bent diefer erſte Yunteı beridhiget i iſt; ® a 
en fie ſich zu ben übrigen dieſes oder jenes edlem 
Pairs des Reichs, der denfelben-Weg verfolge, und 
mie der Frepmütbigkeit denjenigen Grad des Gtols 
zes verbinde, den man weder der Geburt, noch dem 
Reichthume, noch fonfkigen Anfprüchen, ſondecn blos 
dem Titel eined Nepräfentanten einer grofien Nariom 
verzeibet. Er verachre die Heinen Hülfsquellen der 
Verſtellung undder Arglift; er fey mabıhaftig, ſtand⸗ 
baft und-unbiegfam. Wenn mein König, zur Bes 
löhnimg der Dienſte, die ich meinem: Vaterlande 
zu Teıften das Glüch gehabt hätte, mich, 
Hätte ; mir dieſen oder jenen Titel zu geben, 
erlaubte, nach der Ehre diefer wichtigen — 
gu ſtreben; fo deucht mir, ich würde vielleicht zuc 
Hich darin ee wenn iop Frantreich bolgeaderoſan 
— 


¶deher der Nationen And immer Febler Berje 
nigen, welche Me’vegieren. Großbritannien hat 
lange Zeit das Unglück gehabt, ſchlecht ‚regiert zu 
werden ‚und die Zobl ſeiner Febler iſt auch pröfer, 
als fein Verluſt. Der gröfte unter allen —— 
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ij es ſich in einen Krieg mit feinen Nordamerikas 
ſchen Eolonien eingelaffen hat. Gie haben dieſen 
ehler zu nugen gewußt, und ich liche die Wahrheit 
ſehr, als daß ich ihnen fagen follte, daß fie übel 
zarı gethan haben. Sie waren vormals dazu ge 
get worden, und bie nachmaligen Begebenheiten 
chtfertigen fie. Alles dieſes war der Drdnungges 
aͤß; alles war vorher geſehen.“ 


„Das jeßige Großbritanniſche Minifferium, wel⸗ 
es verdammt iſt, die Febler ſeiner Vorgaͤnger zu 
ßen, troͤſtet ſicd mit dem Gedanken, daß ganz 
uropa Zeuge von feiner beſtaͤndigen Widerſe⸗ 
ng gegen die Maaßregeln geweſen iſt, die es jetzt 
dem Schritte bringen, den der Miniſter der Kap⸗ 
riun von Rußland bereits gethan bat, und den ich 
ae ihue. Als fie das Schwerdt eniblößte, chat 
e Monarchidie ausdruͤckliche Erfiarung, daß er es 
w enıblöße, um dıe Unabhängigkeit von Ameritg 
„ beflätigen.: wır erkennen fie, fie iſt beiiatiger; 
fie nun zufrieden? “ 


„Wenn fie in dem Fortgange der angefangenen 
nterbandiung nıchs völlig mit derjenigen Frepmuͤ⸗ 
igkeit und Redlichkeit zu Werke geben, bie ich zum 
runde meines Betragens legen werde: fo werden 
unzählige Schwierigkeiten erregen, welche fie ih⸗ 
n Bundesgenojfeu zuſchreiden werden; fle werben 
in den Anfprüchen Spaniend und ben Generals 
taaten reden; vieleicht werben auch Die Amerikas 
Bifter. Portef, 1782. 10. St. Damm net 
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ner außer der Unabhängigkeit noch Foderungen 

chen. Ich will lieber glauben, daß ſie ein 

gen außern werden, weiches den Begriffen nz 
it, die ich mir von Frantreichs Ehre gemacht 
Allein wenn diefe Schwierigkeiten in der That an 
Eeiten ihrer Bundsgenoffen gemacht werden follten; 

fo muß ich ihnen ‚erklären, daß eine zweyte 

venz überflüßig feyn wird, weil Großbritannien w 


veraͤnderlich entſchloſſen iſt, fonft weiter nichts 
Firäumen, u z. 


Sponien muß in ber Unabhaͤngigkeit von Ame ⸗ 
rifa Vortheile finden,’ die feinen Eroberungen 
Gleichgewicht halten, Holland wird darinn 
theile finden, die ein Equivalent für denjenigen heil 
feines Verluſtes find, weswegen man es nicht 

108 halten kann; alle feine Beſitzungen ſoll es 

der bekommen, ſo daß die Sachen, his auf Ame · 
rita, in Rücficht auf ale kriegende Mächte wieder 
auf denfelben Fuß, mie fle vor dem Unfange der 
Feindfeligfeiten waren, gefegt werden. ER if 
mein Ultimatum. * 


Brankreich. hat ſich, Mylords, im mehr! afd er 
nem der vorigen Kriege edelmüthig zu Borfehlägen 
bequemet, die noch weniger glücklichen Erfolg vers 
fpredyen; wird es wohl jegt, da ihm durch DEN 
abhängigkeit von Aınerifa fein kieblingswunſch 
waͤbret wird, und es eine chen fo edle Dentungkakt 
äußern Kann, ohne fü ich dabey von feiner uneigen⸗ 

nügige 








n 
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wusigkeit bintergehen zu laffen, ermangeln, nach 
einem zum Großthun geneigten Character zu han⸗ 
dein? — — Denn Frankreich befriedigt iſt, ſo iſt 
von Amerifa gar nicht mehr die Frage. — Alles, 
"was Holland vernünftiger Weife von dem Ausgange 
hes Krieges hoffen kann, iſt: daß es feine Beſitzun⸗ 
ien wieder erhält, und ſich in Aniebung ſeines 
übrigen Verluſtes dadurch entfchädige, daß es fich 
neue Handlungs : Candle mit Amerika eroͤfnet. Nun 
iſt Spanien noch übrig: Ich bin nid in Abrede, 
daß diefe Krone am ſchwerſten zu befricdigen ifl. 
Während des jegigen Krieges hat fle nicht weniger 
als Proben von ihrer Uneigennügigkeit geyeben; es 
Hat vielmehr das Unfehen, daß ihre Vergrößerung 
eisier der vornehmften Gegehftände ihrer Betrach⸗ 
gunggemwefen iſt. Sie wird Minorka behalten; dag 
Scdickſal von Gibraltar entſcheiden, und den Bünfris 
gun Sommer erwarten wollen, um den Angriff auf 
Jamaika glüclicher zu combiniren; umd alsdenn 
wird ihr Oft: und Wet: Florida, Die Bahama- Ins 
fein, alles wird ihr anfleben. — Was fühl man 
hierzu fagen, Mylords? Diefe Sache muß zwifchen 
ihr und. ihren Bundsgenoffen ausgemacht werden ; 
fie mögen ſich darüber vertragen; was ung Herriffe, 
fo müffen wir unerfchütterlich ſeyn. 


Ich beſtehe auf der Amerikaniſchen Unabhäns 
gigkeit ohne ausdrückliche Bedingungen; weil icy 
gar fein Mittel ſehe, zu verhindern, daß Amerika 
wmabhängig fey-_ Ganz Europa flieht mit den Au⸗ 

| u Mumm 2 . gen, 
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gen,womit ich fehe, Folglich, wird ganz ° Europa fie 
von der Beſchuidigung oder Schwachheit Ä 
ben, bie ihnen nur von ohnmächtigen parthepifch 
Leuten gemacht werben kanu. Man hält es a) 

anein füc unmöglich, die Eolonien wieder zum Ge 
borſam zu bringen; wollen fie etwas MUnmusglicbeg 
verfuchen? Dergleicben Beſchaffenbeit aber hat es 
nicht mic ihren Infeln und andern entfernten Def, 
sungen, welche während diefeg Krieges nach und, 
nach in des Feindes Gewalt geratbenfind, Unddaften 
Ruͤckſicht auf dieſelben die unbedingte Norprvendige 
keit nicht, wie in Nückficht auf die Eolonien ‚zur | 
Entſchuͤldigung anführen Könten; fo würden fie ihre 
Adminiflvation auf ewig verunehren, und der Ras 
sion einen unaustöfhlichen Schandflect anhängen, 
wenn fie, fo lange fie noch einen Schatten von 4 
ner Seemacht, einen Gatten von einer . 
übrig haben, auch nur den geringffen Theil der der 
Krone abgenommenen Befigungen abtreten wollten 
Sollte Spanien entweder ſelbſt, oder dur Franke 
reich auf die geringſte Aufopferung von diefer Urt 
beftehen, fo wäre es vieleicht rathſam, unſern eine 
den folgendes zu antworten 


gr 


Sie haben von Eeinem abionderlichen Frieden 
etwas wiſſen wollen, — So oft man ihnen denſei⸗ 
ben antrug, antworteten fie, daß fie nur vom alige⸗ 
meinen Frieden etwas hören mollten. Gie haben 
ung auf diefe Weife in die Nothwendigkeit 
einen allgemeinen Frieden in Vorſchlag zu bringen s 

y wir. 
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wir tragen ihnen benfelben an, und fie find niche 
einig unter ſich. Einige nehmen ihn auf dem Fuße 
der Gleichheit an, andere verwerfen ibn, weil fie 
dieſe Gleichheit vernichten wollen. Wenn fie hart> 
naͤckig darauf beſtehen, zugleich mit ung Unterhand⸗ 
fung zu pflegen, fo fangen fie Damit an, ſich unter 
einander zu verſtehen, ſo tractiren fie jeder mit ung 
abfonderlich. Wollen fie weder dag eine, noch das 


andere, fo wollen wir den Krieg fortfegen, und fer 


ben, was alddann daraus erfolge. “ 


„Wir haben bamit angefangen, die Amerikanifche 
Unabhängigkeit zuerfennen. Wird Amerika, ald uns 
‚abhängig, fortfahren, ihre Confoͤderation zu verflar: 
gen? oder wird ed fich davon logreißen? Ohne es 

au unferm Bundsgenoſſen zu haben, waren wir bes 
geitd zu mächtig für fie. Bleibt ed bey der Eon» 
foͤderation, alädenn haben wir nicht mehr mis uns 
fern Brüdern; mit unſern Rindern zu thun, fon 
dern mit einem unabhängigen Feinde, den wir alg 
einen folcben behandeln. Wie viel Boͤſes können wir 
dieſem Kande, mern wir ed nicht unter Dad Joch 
bringen, nicht! noch zufügen? wie viel Tahre wer- 


den nicht noch verlaufen, ehe es die Süßigkeiten der 


Unabhängigkeit ſchmecken wird. « 


„In allen andern Gegenden fehle noch viel dar⸗ 
an, daß unfere Angelegenheiten in verzweifelten Um⸗ 
ſtaͤnden feyn ſollten. Haben fie, wie aus bei; ::8= 
ten Nachrichten zu erbeflen ſcheint, in Judien ine 

Vmmmz Art 
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Are von Vortheil erhalten, welcher einer kurzen 

> Berlegenheit ihrer Seemacht juzufchreiben iff, fo wird 
die Ankunft des ir Richard Biderron A 
nothwendig den "Sachen eine audere Geftaft 9 
und mir beforgen nicht allein nichts in dieſer 
gegend, fondern find auch faſt gewiß, fie 
daraus zu vertreiben. N in 


— 

In Weſtindien hat der Sieg vom 12. April 
uns eine Ueberlegenheit über fie gegeben, welche fie 
femwerlich wieder Kefommen werden, und wenn le 
fie nur einigermaßen beubehalten, und durch Ans 
frengung unferer Kräfte in Europa Bewirten, 
ir einige taufend Dann Landtruppen dahin bri 


tönnen, wer koͤnnte und alsdenn hindern, 
wieder zu. erobern, was fie ung abgenommen 
Sie find überhaupt gezwungen, einzuräumen, dag 
außer dem Verluſte von Amerika noch nichts eiits 
ſchieden if, — — Ber weis, ob nicht die Vorſt⸗ 
hung nach ihten unveränderfichen Echlüffen fie durch 
den Geift der Verſtockung verblendet, um und Geles 
gendheit zu geben, eben diefed Amerita zu einer Zeit 
zu erobern, da wir ung erbieten, allen Anfprüchen 
an bie Gouverainität über daffelbige zu entfagen? 
man hat die Verzweiflung oft Die erflaunlichften 
under bemirfen gefeben, Rum ſehen fie wobl, dag 
fie ung nach allen unfern Anerbietungen zu einem neuere 
Feldzuge zwingen, und daß der Geiſt, der uns alde 
dann befeelen wird, nahe an biefe feböne Vergweif: 
fung grängen werde, die fo oft Nationen gerettet 


dat, 
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hat, welche ben Untergange viel näher ald wir was 
ven. Was haben wir wohl, werden wir fagen, zu 
wagen, was kann uns noch aͤrgeres begegnen? Die 
Gierigkeit unſerer Feinde iſt mit der Aufopferung 
der ſchoͤnſten Haͤlfte unſers Reichs nicht zufrieden; ſie 
wollen auch noch denjenigen Theil, der uns übrig 


Bleibt, zergliedern. Kann die Fortfegung bes Kriege, 


wenn er auch unglücklich ablaufen follte; wohl groͤſ⸗ 
ſere Demuͤthigung für ung nach ſich ziehen?“ 


Benn fle alfo geredet Haben, Mplorbs, fo laf: 
fen fie ed darauf ankommen, um das Schickſal des 
Reichs zu entfcheiden; fegen fie alle Triebfedern des 
Staats in Bewegung; bedienen fle ſich aller Hülfe- 
quellen; ihr gnadigfter Beherrfcber erfcheine vor fei> 
nem Volke, durchreife zu Pferde feine noch blühen, 
den Provinzen, und wohne im Parlemente den Nas 
tionalberarhfchlagungen bey! Dieß ift der Zeitpunkt, 
Den der Patriotiſmus erwartet, um aus feiner fans 
gen Schlafiucht zu erwachen. Man wird vierzig 
Billionen Pfund Sterling, worüber Lord North 
zur Zeit des legten Budged bifpeniren Eonnte, am 
Fuße bes Throns uicherlegen ; eine unzählige Bürgers 
ſchaft, Legionen junger und muthiger Bürger, wers 
den.ihre Buͤreaux, Comtoiren und Yaden verlaffen, 
und in 24 Stunden eine mehr ald zulaͤngliche Milig 
formiren, um ung wegen ber innerlichen Gicherheit 
gu berußigen ; und der in den Waffen bereit geübte 
Kern‘ der Nation wird den noch übrigen regulären 
Truppen nacheilen, und ſich mit dem größten Dienfls 
| Mmmmg: eifer 
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eifer allenthalben binbegeben, wo es, um die Ehre 
der brittiſchen Waffen zu behaupten, an ſonſt nichts, 
ald am Dritten. fehle! alsdann, Mylords, alsdanın 
werben fie vielleicht eine neue Ordnung der Dinge 
entſtehen ſehen! Es iſt noch nicht ausgemacht, daß 
Englands Sonne untergeht, und ich. ſehe es als 
moͤglich an, dag die Gierigkelt unſerer Feinde das 
Wertzeug werde, fie,in ihrem vollen Glange u ers 
balten. Indeſſen komme ich wieber zu meinem erſteu 
Vorſchlage zurüf; ich glaube, Mylords, der Frie— 
de fey diefen Ertremitäten vorzuziehen; ich ermohne 
fie, ihm für den billigen Preis, den fie dorauf ſeten 
können, bie Anerkennung der Unabhängigkeit, wuen 
Faufen; verlangt. man aber einen Zoll breit. 

von ihnen, fo laffen fie es, ich- wiederhole dieß noir 
mals, darauf ankommen, 


———l — 4 
a. Sa 
 Mifeellaneen " 


Prag, den 19 Auguſt — * 

Is unferm großen Saner fell alfd nich“8 werden. 
Die Unpäßlichkeit de8 Kayfard an den Augen 

Dat es gehindert, weshalb auch die Reife- nacb Ya» 
rienzell unterblieben iſt Die Entgegenreife zum 
Großfürften wird auch nicht vor ſuh gehen; haufige 
Cout iers 
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Courier fommen und neben ab. Bon Scartequen 
und Schriften unreifer Genies bat ed eine Zeit ber 
bey und gewimmelt; alles, was Finger hat, ſchmie⸗ 
ger, und fo bald ein Witzling ein Werkgen mit einem 
neuen Titel herausgiebt, fo folgen gleich 20 und 
mehr Nachahmer. Raum war die Geißel der Predi⸗ 
ger erfcbienen, als nleich auch eine Geißel der Geiß⸗ 
lerzunft, eine Beißel der unberufenen Geißler, und 
mehr, andere, quch nur ganz nen eine Geißel der 
Stuter und Coquerten erfchienen. Letzteres bar vich 
Gnutes, ob es gleich zumeilen ind Steife, in alte Das 
gerländifche Ausdrücke füllt. Seit ein paar Wochen 
fangen die elenden Scribenten an, etwas ſchüchtern 
zu werteh; ſie müflen ihre theuren Namen bekannt 
machen, und man höhnet, man lache, man ziſcht fie 
Hffentlich aus. 


Die Geißlerzunft der Prediger bat ſich aus dem 
Obdem gefchrieben, und fie hat aufgehoͤret. Die Wie 
ner Zeitung ſagt in einer Stelle: 
Haͤtten viele unſerer heutigen Schmierer nur vom 
Felde Steine geleſen, 
Ehe ein boͤſer Geiſt in ihre Hande fuhr, fo waͤrs 
Doch etwas geweſen. 


Die Seminaria in Prag duͤrften wohl nach dem Bey⸗ 
ſpiel des Wiener auch aufgehoben, und die Seudie- 
renden mit Penſionen, wofür ſie in der Stadt leben 
koͤnnen, verſorgt werden. Man erſparet auf dieic 
Art vieles, die Koften ber Unterhaltung der Gebaͤu⸗ 

| Damm s de, 
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nen auseinander, auch wird der Herr. 
— bier ermartet. Verſchiedene — nd 
find ſchon in weitticher Kleidung bey ihten Verwond⸗ 
gen, - Die Eloferjungfern — nabınen, Damit 
ſie nicht aufgehoben würden, das Urfuliner Inſtitut 
an; aber dennoch find die meiften, als es dazu Fant, 
bis auf Suoder 7 aus bem Clefter gegangen, doch 
ſ das Clofler geblichen. Ba 


- u 

>. Die Reforme der Eloftergeiftlichen wird 
Gang fortgeben, und zwar wird hauptfächlich 

ftarfe Abänderung mit den Mendicanten.oder 

orden ſtatt finden. te Drben, welche Pri S 
Haben, die zugleich Fandftände find, ald Yenedicts 
ner, Prömonftratenfer, Ciſiercienſer x, ‚dürften wohl 
nicht ganz aufgehoben, und ihrer Guͤther 
werden. Dan fügt, weltliche Magnaten und 
märtige Mächte-hätten ihre —— dabint 
wendet; na 

„Daß nach Einziehung diefer geiftlichen € 
de und Guͤther die landesſtaͤndiſche Garantie 
geſchwachet mürde.“ Sie werden alſo bleiben, aber 
in einer ſehr verringerten Beftalt. Denn. 

1. Haben ſie ihre Privilegia Exemptionis Kam 
allerböchfter Dijudication einfenden müffen, es a 
auch ſolche, in fo weit fie landesherrlichen Gerecht⸗ 
famen nicht entgegen, confirmirt wot den. Er r 

Be # % 








XI. Mifeellaneen. 1283 


2. Muß jedes Cloſter ein Belenntniß ihrer 
A&ivorum und Pafliverum gewiſſenhaft bey größter 
Strafe einreichen. | 
. 31 Bird inskünftige jedem Drdensgeiftlichen 
ein jährlicher Gehalt von ungefähr 200 Floren, 
denen Opern aber verhaͤltnißmaͤßig mehr beſtimmt. 


4. Behalten ſie zwar die Guͤter, und admini⸗ 
ſtriren ſolche, müſſen aber der Ordenscommiſſion 
davon über alle Einnahme Rechnung ablegen, und 
Davon erhalten fie ihr ausgeſetztes Quantum. 


5. Aller Ueberſchuß, auch Eapitalien werben 
zu der Commiſſion, und in eine befondere fogenannte 
geiftiiche oder religieufe Caſſe gegogen. 

6. Die: Zahl der Geifllichen wird noch Auf die 
Sundation herabgefegt. 


Letzteres wird ohnedieß am fich ſelbſt folgen; 
denn da der weltgeiſtliche Stand jährlich eine ans 
fehnliche Zahl junger Candidaten zur Geelforge ex; 
fordert, gleichwohl aber die Zahl der ſtudierenden 
Theologen fehr geringe, und kaum zu Beſetzung der 
Weltprieſter zureichend iſt, ſo muß es denen Cloͤ⸗ 
ſtern nothwendig in der Folge an jungem Zuwachſe 

und Candidaten fehlen. 


Der Epd, welchen bie Biſchoͤffe Sr. Majeſtaͤt 
dem Kapſer ſchwoͤren, lege abſchriftlich bep, unge, 
achtet ſolcher ſchon in Zeitungen zu leſen. Kuͤnftig 
ein mehreres. 

„Ich N. N. ſchwoͤre vor Gott dem Allmaͤchti⸗ 
gen, umb verſpreche auf Ehre und Wuͤrde, dem 

Aller⸗ 


XI, Miſcellaneen⸗ : 
Allerdurchlauchtigſten Rapfer N. — als meiı 
alleinigen, rechtmäßigen , oberſten Gebicter 
Herrn, mich in meinem Fünftigen bifcbäflichen 
fen als einen getreuen Vafallen und Unterrbanen zu 
detragen, nichts zu chun, oder mit meinen 9 
sbun zu laſſen, das; mittel: oder unmitteldar, dur 
Fharhandlung oder durch Conſequenz nachtheilig 
mb. iwibrig, der Verſon Er Majeſt at, Geinem 
Durchlauchtigſten Hauſe, dem Staste oder den 
Rechten der Souwerainitat werden Könnte; verfpre- 
Abe ouch noch eidlich,. mit Treue ohne Winfehjige 
and. Yusflüchte, allen Defreten, Gefegen und Ter 
srdnungen Gr. Mojeftät zu geborfamen, und foldbe 
auch von meinen Untergebenen mit gebührender Ehr⸗ 
Furcht befolgen zu laſſen, und überhaupt, fo viel 
von mir abbangt, bey jeder Gelegenheit alles auf 
fnchen und beygutragen, was zur Ehre und zum Nuz 
gen Gr. Majeflät und Dero Staaten beptragen 
lann · So wahr mir Gott helfe. " Er 


Steckholm den 15 Aug. 1782. ° 


An den Herausgeber des hiltorifchen Porter 
feuille. —R 


Ich uͤberſende im der Beylage die Inſchriften 
welche bey Gelegenheit ber Beerdigung der verſtor⸗· 
benen Röniginn von Schweden find gedruckt worden: 
fie verdienen auch außerhalb Schweden bekannt zu 
werben. Kurz vor ihrem Abſterden ſohnte ſich der 
König mit Derfelsen aus; und diefe in den lezten 

Sagen 
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Tagen feiner Mutter erfolgte Verföhnung bat der 
König felbft feinen Intertbanen in einem Manifefte 
befannt gemacht- Ich würde ihnen dieſes zugleich 
- überfenden, wenn ich nicht vermuthete, daß ſelbiges 
in den oͤffentlichen Blättern wuͤrde nachgedruckt wer⸗ 
Ben. Die Beerdigung ſelbſt mie allen Ceremonien 
haben fie in den Zeitungen geleien. Der König war 
außerordentlich gerührt, und gab auch bey diefer 
-Belegenbeit Bemeife feines edlen Herzens, welches 
hin fchon laͤngſt die Liebe aller feiner Unterthanen 


erworben dat. — 


‚Beplage. Inferiptions 
& Devifes, dans VEgliſe 
du Ridderholm, # Pocca- 
fion des Funcrailles öde 
. $.M. la Reine Mere du 
Roi. Stockholm, de l'Im- 
primerie Royale, 4. —- 
Sur les quatre faces de la 
Pyramide du Catafalque 
on lir jes Infcriptions fui- 
vantes en Langue Sue- 
doiſe. 
| 

1. Face da Devant 
Ludovica, Ulrica. Regina, 


Sueciae. Princeps, Boruf- 
ſGaec. Nara, D. XXIV. Iulü 
LU 


“ 


Inſchriften und Sinn⸗ 
bilder in der Kirche zu 
Ridderholm bey dem Leis 
chenbegaͤngniß der vers 
wittweten Koͤniginn vor 
Schweden Majeſtaͤt Mut⸗ 
ter des reglerenden Ko⸗ 
nigs. Stockholm aus der 
koͤnigl. Druckerey, 1. B. 
in 4. Auf den vier Sei⸗ 
ten des Leichengeruͤſts las 
man folgende Juſchriften 
in Schwediſcher Spra⸗ 
che. 


u. Borderfie Seite 
Louiſe Ulrike, Koͤniginn 
von Schweden, Prinzeßin 
von Preußen; geb. den 24. 

MDCCKX. 
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mes de la Suede & de 1a 
Pruffe) avec ces 
Augufta Societas, 4 


3. La Naiffince duRoi 
& des Princes, par la, 
‚quelle la Reine fe trouve 


Tige d'une nouvelleBran- niginn dem & 


liede la maifon de Wala, 
Une Gerbe: (armes de la 
maifon de. Walk) avec 
ces paroles: 'Revivifcunt 
Priores, 

A Academiedes Belles 
Leures, inftitude par la 
Reine, Un;laurier:aves 
‚ces paroles: Borcalesnune 

habitat Plagas. 


75, La Bibliotheque & 
le Cabiner de Drotning. 
holm raffemble par les 
Yoins de la Reine, . Un 
Livre & une Coguille: 
‚avec ces paroles: Natu- 
ae: Conjunxit 'et — 
— 

"6, La Mort de la Rei- 
ne. Une Vmne ar 


we ar 


som 


4 


— Yen. (e 






neue Zweige 
. Garbe (da 
Haiıfeg Wafa) mi 
Worten: der © 
lebt don einem auf 
4. Die von der 
a) ——— Aka 
ei 
ten... Ein Bel 
it biefen Worten 
grüne er auch im Non 
5. Die Bitfigede 
Kunfltommer in | 
ningbofm, welchen 
feblder Königin an, 
murden. Ein 
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z PT ces paroles: Acter- "mit den Worten: er bei⸗ | 
'  Praecipit Dolorem. Rber eigen Schmerz. 


ur Le Nom Immortel 7. Der unfterblicheNes 
_ deiba Reine. Une Renom- mie der Röniginn. Eine 
u: avec ces paroles: Fama, mit den Worten: 
- Rennes Metuente Solvi. Emwiger Nachruhm träge 


7 


.n. ibn aufnieermübesen giũ. 
—W sch. 

R' \ | | 

— tn . Rom, ben 30 Julius. 


augerdings ſahe man, wie fie vermutben, vielen 
amd großen Veränderungen in dem gegenwärtigen‘ 
Buflande der Kirche nach ber Zurückkunft des Pab. 
fieß entgegen: allein es berrfiht ein tiefes Still⸗ 


(qweigen. Pius wird ſich alles gefallen laffen; und 


Bur:afle Klugheit anwenden, um noch größere Uebel 
‚zu verbüten. Der Rapfer bat neucrlich einen Bes 
» $ehl. gegeben, daß feine Catholiſchen Unterthanen 
gicht mehr zu Rom das Collegium Germanicem, we 
ſchelich 15o Alumnen frep unterrichtet, und erzogen 
. werden, befuchen folen. Hierauf hat der Pabſt bie 


gorsigen Anflalten auch für andere Catholiſche Un- 


derthanen eingerichtet; und darzu einen befondern 
lan bekannt gemacht, ben ich bepfüge. Mam 
fast ferner, er habe dieſe Dofterzeichifchen Bene- 
Ecia einem auswärtigen Prinzen, für: ſeine Untere 
thanen angebothen; aber, dieß bedarf noch 
Naͤtigung. Das Latein in dieſem Plane iſt traurig. 
Gie werden glauben, einen Schriftſteller der mitte 
Süttor. Portef. 1782. 10.58. Raum lern 


.' 
” 


| 
S 


| we Mean 
g Son wem er dem Collegio empfohlen; ww 


* er einen Goͤnner habe, der fuͤr ihn nach gen | 
ten Studien forgen werde! 


8. Ob er eine geiftliche Pfruͤnde Habe, weidei 
and in welchem Kirchfprengel?“ " 
"9 Ob er von allen Senfiwen, melde bie geiſt⸗ 
lichen Grade verhinbern, frey ſey? mo aber nicht; 
Po muͤſſe er ſich von ſelbigen frey zu man ſu⸗ 
en. 


10. Ob er einen geifffichen Grab babe; 10 

nicht, fo bemühe er ſich, wenigftens die vier kleinen 

. vor feiner Ankunft zu erhalten, und bringe hierüber 
ein Zeugniß von feinem. Ordinarius bey- > 


Zweyte Vruͤfung 1. Ob der Caudidat auf 
De Epe gebohren, und von gutem Rufe 


2. Der ein gebohrner Deutſcher? naͤmlich 
aus Oberdeutſchland, oder aus denjenigen Provin⸗ 
sen‘ von Niederdeutſchland, die in der Bulle na⸗ 
mentlich angefuͤhret find. 
73. Ob er einen gewiffen Drt babe, wo er ia 
nach geendigten Studien und nach angenommentm. 
eifflichen Grade hinbegebe, um daſelbſt ein prie⸗ 

ſerliches Amt zu verwalten? 

4. Ob er bie deutſche und lateiniſche Sprache 
ervet und zw den philoſophiſchen ‚und thedlogi⸗ 
Aben GStudien fähig fept . 

. O er zwamig Jahr alt} wo nicht, wie viel 
Jahre ihm daran noch fehlen? 6.0 


[) " @ 
- 
2 ]j 
F . 
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* 6, Ob er einen gefunden Körper, fertige Sora⸗ 
be, angenehme Beilebesbiitung, und ein fähiges 
Benie habe? 
20.4. Ob er kein Monch, tein regularer Beifti, 
Ä —* md Bein geiftlicher Heberläufer geweſen? 
B8. Ob er nicht auf Nniverfitäten ana 
Deusfeland see? 
2.9: Od er vom Biſchof ober dem Dedinariud Fr 
Sengniß von feiner Aufführung, mis welchen er- :i 
Ganenicaten, Brabenden, und geifilichen Pfeiinden 
euipfoplengpertt, babe, 

9. Db er fo viel Gelb bey ben Oekonomus ale 
beriegen wolle, als zu feiner Ruͤckreiſe —**— 
namlich 100 roͤmiſche Scudi- . 


- Dritte Prüfung. 1. Ob er frevwinig in daR 
Collegium verlange aufgenommen au werben? 

2. Ob er zum Prieſterthum, wenn ed feine 

Dbern zur Ehre Gottes verlangen, wolle eingemels 
Get werden, und biefes mit einem Eide vaſpto⸗ 
chen? 
x: 3. Ob er von dem Kollegium auf feine unges 
flüme Art eine geiſtliche Pfründe verlangen werde, 
da felbiged außerdem, wenn fich eine Gelegenheit‘ 
äußert, fir jeden nach feinen Verdienſten forger? 

4. Ob er bey feinem hieflgen Aufenthalte Peine 
andere Befchäfte weder für ſich, moch auch für amd 
dere übernehmen, fondern deren Deforgung! dem Ace 
sen des Eollegii übertragen werde? - w 
. Nnunz3 — 5. 
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keiten zur Weltmeisheit und Gottesgelehtſomteit nach 
Rom hefommen find, fo} hat bie Congregation der 
Carbinäle verordnet, daß die anfommenden Can 
baten außer ben ſchon erwähnten Zeugniffen noch 
beſenderes von eiuem Arzte über ihre Geſundhe 
mitbringen, und daß diejenigen, welche zu dem 32 
nannten Wiſſenſchaften Feine Fäbigkeiten haben, im 
ibr Vaterland zur uͤckgeſendet werden, ſollen. 


Uebrigens koͤnnen wir dieſes letztere von dem 
Herrn Candidaten nicht vermuthen, als welcher uns 
außerordentlich empfohlen und angeprieſen worden 
iſt ) vielmebr hoffen wir, daß er eine befondere 
Sierde feines Vaterlandes und unſers Colegii ſeyn, 
Auch ſich die Zuneigung feiner Obern durch Fleiß in. 
dem Wiſſenſchaften, Gottesfurcht und gute Sitten 
eriverben werde. 


* Mit dieſen Zeugniſſen mag es wohl ſo zugehen, mie 
mit manchem Schulz und ng täts = Zenguig ii 
protefansifchen Ländern. + 
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Fortfegung des Schreibens "eines deutfchen 
Patrioten, über die Charactere der alten 
und neuen englifchen Minifter. 


Birmingham, den 21. Aug 1782. 


Es ſchon lange, daß ich nicht gefchrieben, und 
ibnen, mein Befter, ihr Verlangen: über die 
Charactere der jegigen Haupter der Yrittifchen Nar 
tion, eine richtige und.treffende Schilderung zu lies 
fern, (babe erfüllen können. Ich mar theild mm 
meiner Gefcbäfte, tbeild um meiner Geſundheit wil⸗ 
len in einige Nordliche Provinzen Englands verreiſet 
Auf meiner Ruͤckreiſe, nachdem ich die erſteren ſo 
diemlich geſchwind abgemachet, und durch die Bes 
wegung und Veraͤnderung der Luft meine Geſund⸗ 
heitsumſtaͤnde betraͤchtlich gebeſſert fand, bin ich 
bier in Birmingham ſtehen geblieben, um bey mei⸗ 
nem Freunde Prieſtley, ber jetzt bier einer Er⸗ 
ziehungsanſtalt vorſtehet, und eben Ferien bat, eis 
ner pbilofopbifchen Ruhe zu genieffen; mich über 
feine fbönen neuen Verfuche über die Luft gu ergö 
gen, und endlich mis ihm mich. über Öffensliche Anz 
Nunn 5 gelegen: 


ar 










soo XML, Fokus da Shn J— 


bey, um "ie Gemůther der Ameritane 
britannien abwendig zu machen, nah 
im Stande.die Regierung. Ks E 
nehmiten Dinge erträglich zu — (8 
Staatsbedienten eines Landes die Gabe befigen, fh 
durch hre Freunolichkeit / zuvorfommende 8 de 
keit, Menftbentiebe, und den Charakter - “der 
lichen Güte und Vorſorge bey dem! Untergebenen 
liebt zu machen. Von dieſer glügklichen 
vieles zum, Wohl eines Landes beiträgt, hatte 
Graf Hillsboreugh nicht den geringften Bug; ur 
edle Grosmuth nebſt einer feinen Den! 
‚zen bey ihm gänzlich: Fremdlinge.-. Er fuhr die - 
an, und Gets nebſt feblechter mißtrauifcher Dens 
tungsart waren ihm ganz eigen... Die Parıbey des 
Koͤnigs hatte er nur aus langer Gewohnheit, aus 
Eigennug und weiler fih von allen verabſcheuet 
fand, gehalten, Gein He war jur" Erfindung ei · 
med groſſen Gedanken zu enge, und zur Ausfühs 
rung einer edlen großmürbigen Handlung ganz 
fähig; da ed nur mit lauter Kleinen und —— 
Raͤnten angefuͤllet war. Seine gauze Wichtigkeit 
machte nu fein Rang und die ihm anvertraute 
Stelle aus Denn da er weder ebie Offenbergigkeit‘ 
und Aufrichtigkeit, noch Talente und irgend ein ans 
deres Geſchick befigt,; als das ihm Die vielem durch 
feine Hände gegangenen Gefchäfte geben; fo iſt er 
jest, da er feiner Aemter entſetzt iſt, tin ſehr wenig , 
bedeutender Mann, auf den alle ſeine Zeitgenoſſen 
mit Verachtung und. Abſcheu herabſehen. — 
ik 2 20 
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"Ba die Unruhen in Amerika ſich durch bloſſes 
Nöpergnügen anflengen gu zeigen; bekam er einen? 
lüchfolger der nicht.beffer war. Lor® Dartmouth 
Weihe 1773. ab: und erftim Fahre 1779, da Lord 
RXymouth die Stelle eines Staatsſecretairs nies 


klegte, folgte er demfelben wieder in dieſe 
wtemwent. In England werden die auslaͤnd 





ef@päfte Durch zween Staatsſecretaire verwaltet, | 


ou der eine das fübliche, der andere aber das 
Köliche‘ Departement bat. Sum füblichen rechnet 
un Bortugall ; Spanien, Frankreich, Schweiß, Ita⸗ 
3 Die Tůͤrkep und alle Staaten laͤngſt der Luͤſte der 
— 2*X Afrika, als Tripoli, Mgier und Mas 
cto. Dagegen gehoͤrt Rußland, Schweden, Daͤn⸗ 
ziart, Pohlen, Preuſſen, ganz Deutſchland und 
bHand zum nordlichen Departement. Da nnd 
pänien und Frankreich mit England Krieg hatten, 
‚waren die übrigen Befchäfte mir diefen Staaten 
von der Wichtigkeit, ald daß fie Lord Zilss 
Röngb folten viel zu thun gegeben haben; denn 
mim man die Unterhandlungen and, bie man dutch 
wTuriner Hof zu Berreibung eined Friedens ver⸗ 
be dat, fo find die übrigen von Feiner groffen Bes 
klung. Dan pflegte auch daher, den Ritter Wil, 
Möamilton, der am Reapofitanifchen Hofe ſte⸗ 
und der ſich auf eine edle Art mit Beobachtun⸗ 
R Über ben Berg Veſuvius beſchaͤſtigte, wegen fe 
r unbedeutenden Aufträge und unterbandiuugen⸗ 
England' nur im Scherze ded Geſandten am 
rge Veſuvius zu nennen. Es fönnte alfo. is der 
ſer 


* ⸗ 
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poſition vom Halſe zu ſchaffen, deren maͤnnliche und 


cwittere Wahrheiten ihnen zu gefährlich ſchienen, als 


daß Ge dieſzlben ſollten mi Gelaſſenheit angeboͤrt has 


'Aden. Lord Shelburne blieb bey dem Gefechte ſehr 


kuͤbl, und da die Kugel ſehr nahe an einem gewiſſen 
Theile des Leibes vorbepgegangen war; fo ſagte er 
au Heren Sullerton im Scherze, „Myladp Shel: 
‚„burne wuͤrde ihnen ſchlechten Dank gewuſt baten, | 

„warn die Rıziel etwas naͤber gefommen ware.“ 


. Bord Shelburne hatte nehmlich eden Damals gang 


kürzlich zum zweitenmale geheyrathet; nachtem er 
feinen zweiten Sobn, den er von feiner erſten Ge⸗ 
mahlinn, die ans der Larterer Familie berflaumste, 
‚date durch Die Blattern verlobren. 


So lange der edle und patriotiſche Marquis 
son Rockingham als Praͤſident der Schatzermmiſ⸗ 
don die vornehmſie Regierung der Staatsgeſchäfte 
in Handen hatte; Lemerkte Lord Sbelburne, daß 
die durch lange Schmerzen und Krankheit geſchwaͤchte 
groſſen Seelenkrafte dieſes vortreflichen Patriofen, 
es ihm noͤthig gemacht hatten, einen Theil der Staats⸗ 
geſchaͤfte durch Herren Sor und Burke verwalten zu 
laſſen. Der eine hatte als ein feuriger Patriot die 
ganze Achtung des Marquis von Rockingham, dem 
Patriotismus fo heilig war, daß er ihn verehrte, 
wo er ihn auch antraf: ımb der Daher Die Fehler 
in dem Character des Herren Sor überfab, und 
ſelbſt ſeinen jetzt zuerſt aufkeimenden Ehrgeiz ver⸗ 
kannte. Herr Burke aber war lange Jahre ſchon 
Giſtor Portof. 1782. 10 88t. Dove der 
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gleich aufgeben wuͤrde, wenn nicht cin Mann, ber 
46 wie cr Dachte, die eriie Stelle bey der Ehakcoms 
wißion beBleibete ‚- fo. ſchlug Lord Shelburne den jun⸗ 
gen Wiſſiam Piit, einen würdigen Sohn des groſ⸗ 
u Stantömannes gleiches Namens, ber als Graf 
Roh Chattam geſtoerben war, zu dieſer Stelle vor; 
db Herrn Thomas Townſhend zu dem von ihm 
Wirk ertedigten Staats ſecretariate: welches ber Kö⸗ 
ia auch genehmigte. Bald darauf kam Herr Chat⸗ 
WE Sor und!ſchiug den bisberigen Vicekoͤnig von 
Iteland Serzog von Portland zu ber erſten Stelle 
bey der Schatzcommißion vor; dein unter biefem 
Herrn dachte Herr Sor alle Gewalt in Händen zu 
behalten , die er mahrend der letzten Krankheit des 
Marquis von Rekingham an fich geriffen hatte. 
Er Höre aber zu feiner Verwunderung, daß diefe 
Stelle ſchon an Lord Shelburne vergeben wäre; 
und als er noch hierauf zum erledigren Staatsſecre⸗ 
garfate jemand vorfchlagen wolte, fand er diefed ſo 
par ſchon befegt; da er denn fagte: Er fähe wohl, 
daß feine Dienfte dem Könige nicht mehr angenehm 
wären, und daß er fich deshalb gendthiget fehe, um 
Erlaſſung von feiner Stelle zw bitten; welches der 
- König ihm fehr leicht gewährte. 

So iſt nun Lord Shelburne an der Spitze ber 
Segierung feines Vaterlandes, und wird, went 
nicht Parteigeift und Tabale ihm Hinderniſſe in deu 
Weg legen, zulegt gewiß die Angelegenheiten deſ⸗ 
felden fo weislich wiffen zu führen; Daß baffelbe doch 
zuletzt ſich mit Ehren aus den vielen Verlegenheiten 
Ä O099 3 heraur⸗ 


' 
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herausrelſſen wird,. indem es fich unter der ueher. 
amade don viet fo anfebnlichen Wiberfachern befindet. 
uUeberhaupt genommen iſt derſelbe einer der größten 
Sharatere, den England. in dieſem werdet 
‚Hunderte hervorgebracht bat, und welches € 

- forwiel groͤſſeres Verdienſt iſt, da derſelbe 
den Zeiten der größten Vollkommenheit, 
Talente und‘ Tugenden, wilrde einen 9 
erworben haben. ;u Er ifk ein zaͤrilicher 
‚fürrtreflicher" Vater ein eifriget Freund 
Hert in feinem Haufe, und mit einem U 
Sierde feined Zeitalters. 


8. David Murray viſeount Stormont 
Veffe und künftige Erbe pom Grafen DM 
iſt febe fang und groß;. er träge fih mit mehr 
täßigfeit, ald Woblſtand; und ift von 
den Leibesconffitition. Er: verſteht das £ 
Griechifche vollfommen ; ſo daß er felbft 
fien Grammatikaliſchen Kleinigkeiten deffelben 
und überhaupt ift dieſe Gelehrfamfeit bey il 
gebreiteter, als daß man's dem Mann verzeil ins, 
te, da er fo viele Fahre her im Brittiſchen Minifte 
rio gewefen iſt. Wenn das Miniſter um mit Ge 
fepäften noch fo ſehr überbäuft war; fo brach er 
doch alle Woche zweimal fo viel Zeit ab, daf er bie 
Buchladen beſuchen und nachſehen konnte, ob 
wo etwa was neues im kritiſchen Fache über die la⸗ 
teiniſche fund griechiſche Litteratur berandg [ 
ware; und hat man irgendwo eine alte feltene Nuss 
gabe eines griechiſchen oder lateiniſchen Claßiters 

—* koͤnnen 
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kdanen auftreiben, die er noch nicht befißt, fo if er 


“ Barüber mehr erfreut, ald wenn bie brittiſchen 
Mmiraͤle, zwey groſſe Siege über die Feinde des 
Balerlandes davon getragen haͤtten. Er iſt in der 
Geſchichte, beſonders der Alten, wohl bewandert: 
und da er ſchon ſeit langer Zeit, in Geſandſchaften 
am Wiener und Derfailler Hofe gebraucht morben ; 
 foifk ed kein Wunder, daß er wenigſtens in dem’ 


Aecuſſeren der öffentlichen Sefchafte fehr geübt iſt. 


Er bat überdem fehr viel Arbeitfamkeit und Fleiß ;- 
worüber die Schreiber und Copiſten bey dem nörd» 
lichen Departement des Staatsfecretariatd gewaltig 
murreten; benn er pflegt ded Sommers fchon um 
6, Uhr des Morgens in der Erpedition zu arbeiten, - 
und diefen Leuten zu thun zu geben; da ſie fonft bey 
feinen Vorfahren nie vor 11. Uhr Vormittags in die 


” Eppedition zu fommen und um 3 Uhr Nachınittage, 
- wieder wegzugehen pflegten. Er ſpricht mit gutem 


Anſtande und Auswahl im Parlamente; man glaubt 
er verßehe die Verſtellungskunſt fehr wohl: allein 
man fagt ihm auch nach, daß fein Beiß ihm nicht 
in feinen Gefandfchaften erlaubet habe, auf einen 
Zuß zu leben, der feinem often angemeffen märe; 
und daß feine Liebe zur Griechiſchen Litteratur ihn 
yeranlaffet, die Selegendeit feinen Naterlande wiche 
eine geheime Nachrichten zu verfchaffen, zu vernachs 
laͤßigen. Ueberhaupt iſt er nicht fähig groffe und 


edle Entngürfe zu machen, „und noch.iweniger fie 


auszufügren. Er ‚war ein getreuer ‚Bahnife. feines 
Obeinẽ in Beſeſtjgung des Spſtems bes: Defpotik 
Oooo 3 muß, 
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ler des: Exchequer in zwo Pergamentstollen eintra⸗ 
gen. Dieſe Stelle wird daher verturzt von e 
eus pellis, Clerk of the pells genannt. Es 
der dad Amt bekleidet, eigemlich nichts weiter als 
der Generalbuchbalter des. königlichen Schatzes. 
Da wir nun einmal im Erklären, Englifcher Namen 
begriffen ‚find; ſo wollen wir bier gleichfalls das 
Wort Eschequer erlaͤutern. Auf, Franzoͤſiſch nenne 
man diefeg Amt PEchiguier, und im barbariſchen 
Latein: Scaccsrium: Denn es ſoll vor diefem nach 
einigen Schriftitelern,, eine. Fußdecke indem Zinmer 
des Exchequer ſeyn ausgebreitet geweſen, bie wie 
ein Scachhret weiß und ſchwarz gemwürfelt war, 
Andere adet behaupten: man babe ſich zu Fübrung 
ber Rechnungen einer Tafel, auf welchet ſoiche Fei⸗ 
der eines Schachbrets geweſen, bedienet; und noch 
andere ſagen mit groͤſſerer ¶ Wahrſcheinlichkeit; daß 
das Wort Scaccarium eigentlich nichts anders ſey, 
als: Schatzarium, die Schatzſtude, oder der Schag ⸗ 
gewahrfem,, woman den Gihag verwahrte; oder 
wohl gar die Schapkammer, welches Scac -cama- 
ra und endlich Scaccarium geſchrieben worden, wor⸗ 
aus man denn Efehiqujer und Exchequer g 
hat. Es iſt aber der Exchequer die eigentliche 
nigliche Schasfammer, und verfieht nicht nur alle 
Einnahmen und Ausgaben des königlichen Schages; 
ſondern es iff dieſelde auch ein „Berichtähef, darin. 
man über alle dem Könige ſchuldige Gefälle kan bes 
langt werben, Me 


Diefe 


” 
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. Hefe Ausſchweifung Tan bier um fo weniger 
überflüfig fcheinen, ta das Wort fo oft vorkommt, 
unmd man felten den rechten Berfiand damit verbindet. 
Diefe einträgliche Stelle \eined Clerks of che pells 
in Ireland wor nun aus den Händen des Herrn Sor 
gekommen, da fie fein Vater zu der Zeit, da er noch 


viel galt, zum wahren Beſten feiner nachbleibenden . 


Göhne, als ein guted Auskommen auf Lebenslang, 
ihnen zugefichert hatte; denn es bringe diefe Stelle 

. 1700 fund: St. jährlich ein, und es fan diefels 
be auch dem der fie befigt niche mehr genommen 
werden. 


Here Sox hatte, mie die mehreften jüngern Soͤb⸗ 
ne der brirtifchen Paird eine gute Erziehung genofe 
fen. Er ward durch das MWufehen feined Vaters 
ſchon im Jahr 1770 zu einem Commiffair der Ads 
miralität ernannte, und im Jahr 1772. gar in bie 
Schaztommißion gezogen: jedoch verließ er auch 
Bald darauf diefe Stelle im Jahr 1774. . Er beflels 
dere alfo ſchon jung ſolche Ehrenftellen, gu denen 
andere erſt in einem veifern Alter, and durch eine 
lange Reihe von Dienſtjahren fich den Weg zu habs 
nen im Stande find. Allein man muß auch geſte⸗ 
hen: daß die groffen Talente dieſes jungen Staats- 
manns eine folche Belohnung und ein ſolch Vertrauen 
auf alle Wege verdienten, Indeſſen fo diente dag 
Bermögen, welches ihm fein Vater nachließ und die 
Einkünfte feiner einträglichen Bebienungen nur das 
iu, ihn zu Grunde zu richten. Er hatte unendlich 

Denn 5 | viel 


11 Ki Fontgun des Cine 


Diet ain einen herdlichen 
auch viele erworhene Kenntniſſe "Er Hatte 
undıfo mannichfattige' Gaben, Dieyer, 
fälig ſevn more , anfıfo'mancherfei 


-ber auch in’ allen Geſellſchaften fr ’ 
Bertangen,, ſich Aufvehne eigene Weife durch feine 
Talenie hervorzutbun, veranlaßte ihm am allen mir 
möglichen Vergnüqungen der groffen Städte Theil 
au nepmen; und ev ward demnach in einem- befläne 
digen Civkel von Ergödungen und fp gar von Des 
baucben ſortgeriſſen Alle modifche La} 


Bunberis gieng er durch und endlich verfiel 
aufs Spiel; welches ibm im Anfonge mur 
febäftigung diente, zulegt aber im eine nicht 
derſtehende geibenfehnft, ausartett. Man (abe in 
—* in einer Sſtung ve "2occo Pfund 
en, und auch noch an demfelben Tage 
Her. Die Spielfuht berrfebt umeer 
Ningen der brittiſchen Groffen fo ſehr, da, han 
in. ein öffentliches Haus kommen, und den 
eifch ſchon ganz beſeht finden, ſie ſich oft 
fier fegen, umd um nicht müßig zu — 
bis 1000 Guineen verwetten über —* 
Kutſchen, welche in einer 
ner halben oder Viertel 


je 
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daß Hert Sor auch in diefer Art von firafbarem 
Vergnügen fich verwickelte. Er mer ungluͤcklich, 
und verlor zulegt fein Vermögen, feine Güter, feine 

Einkünfte von der Irelaͤndiſchen oben genannten 
Gtche; und hatte gar nichts mehr übrig. Geine 
Freunde und Verwandten, da fie die Naferei dei 
jungen Menſchen erfuhren, lieſſen feinen Haushofs 
wieifter kommen, und zahlten demfelben monatlich 
etwas Gewiſſes gu Unterhaltung der Tafel, den 
. Kleidung, der Bedienten und zu allen Beduͤrfniſſen 
des Herrn Sor. Ja ihm ſelbſten lieifen fie auch noch 
er. anfehnliches Taſchengeld zuſtellen; allein dus 
legtere verfpielte er oft, noch ehe er fein eigen Zim⸗ 
mer des Morgens verließ. Indeß fo hat er do 
jetzt, nachdem er wieder eine Öffentliche Bebienung, 
und alſo Geld im die Haͤnde bekommen hatte, mit 
einem Irelaͤnder fich verbunden, und mit ihm zu⸗ 
fommen , weit. über 100,000 Pfund Gt. gewonnen, 
Er wandte dieß Geld fogleich zu Bezablung feiner 
Schulden und Auslöfung der verpfänderen Gütes 
und Jahrgelder an und verkaufte zu Tilgung aller 
"feiner Schulden feinen ganzen Hausrath. Geine 
Gläubiger wollten ihm feine Betten aus Hoͤflichkeit 
kiffen ; allein er wolle die nicht hehalten, fonderg 
fagte: daß, wenn ihm ja etwas von ihnen moͤchte 
gelaſſen werden, fo wünfchte er ſich feine Büchers 
fanmlung zu behalten; und man erfuhr, daß dieſer 
in der Zerfireuung und dem. Spiel lebende Mann, 
dennoch Mittel gefunden hatte, ſich nach und nad 
Kine vortrefliche Sommlung von Büchern ansufchafs 


ſen, 


‚uni x. —— 


fen, die einem Staatsmann vornehudlich ſehr ſch 
bar * nuͤtzlich ſeyn muß * 
a) m 
Deler gan auſſerordentliche Dann, der 
in der Unordnung war, iſt dem ohnerachtet ein 10a 
ser Patriot bisher gemefen. Während dereit; 
das alte Minifterium alle Geſchaͤfte in a 
wollte er Feine ihm fo oft von dei x 
Stelle annehmen. Er widerſetzte Year 
dem Minifierio hätte koͤnnen viel Geld haben undeine 
grofe Role fpielen,. den Waasregeln deffelben und, 
dem überhand nehmenden Verderben aus ganz und. 
eigennügigen Abſichten. Dft wenn er ſchon in dem 
Spieihäufern drey Tage und Nächte durchwacht hats, 
te, fo wurde er. von feiner Partei, bep.einer wichti⸗ 
gen Debatte im Parlament, aufgeſucht; und er un⸗ 
Breite ſich durch den ihn fuchenden Freund, une, 
gerwegend Fürglich, worüber man ſich im. Parlanıeng - 
berarbfehlage, wer gefprochen und ‚mas für Gründe | 
das Minifferium angeführt babe. Und kaum 
er den Verſammlungsſaal betreten, fo fieng er 
Rede an, die wohl verdiente von ort zu Wore, 
die Nachwelt aufgehoben zu feyn. Man bemerkte ® 
darinn eine vortrefliche Ordnung, eine Deurlich ’ 
 eite Stärke der Gründe, tauſend twißige Einfe 
und ſchoͤne Gedanken, und eine Kentnis von Ss 
Waſten die man. vergeblich dep einem Manne ſu⸗ 
et würbe, der ſich in den Staatsgeſchaͤften vom 


Fugend auf, big im fein reifes Alter geübt har, 
er ward durch biefe feime Pisreifienbe —— 


ae 
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und feine beſtaͤndigen Anfälle auf das Miniſterium, 

den Miniſtern im höchften Grade verhafl und gefähre 

AUch; und Herr Adams fuchte, mo möglich, fie von 
Diefem muthigen Verfechter der Frepheit und der 
guten Sache. zu befreyen. Er fieng mit ibm wegen 
einer Kleinigkeit einen Zank an, der fich durch einen 
Vwepkampf endigte, in welchem Herr .Sor an dar 
„Hüfte verwundet wurde. Jedoch Feine IBunde wor 
wicht gefährlich, und er blieb vom Wolke verehrt und 
wergoturt, der eifrige patriotiſche eeund feiner ges 
kraͤulten Rechte. 


Sein Herz iſt grodmüthig, zaͤrtlich und voll gu⸗ 
4er Seſinnungen, fo lange ihn nicht fein hitziges 
Zemperament verführt. Seine Aufrichtigkeit, Ges 
Ppraͤchigkeit und Höflichkeit haben ihm den aligemeke 

‚nen Beifall feiner Freunde ganz eigen gemacht, und 
feine Groͤſſe würdeim der That beneidensmärdig ſeyn, 
wäre fie nicht durch fo viele unverbefferliche Unord⸗ 
nungen ganz vermebek. | 


Da Herr Sor gewobut iſt, nichts als die groͤ⸗ 
fien Lobeserhebungen ferner Parthei zu hören, da er 
ſogar fo glücklich gewefen ift, dad alte Mintfterium 
mit feinen Freunden zu ffürgen, und fich in einer der. 
anfehnlichften Bebienungen feines Baterlandes zu ſe⸗ 
ben, fo glaubte er ſich zu allem fähig. Bev der zu⸗ 
nehmenden Schwäche des Marquid von Rodinge 
ham maren alle Geſchaͤfte in feinen Händen. Er. 
fuchte fich einen fanften, guten, aber gar nie ie 

emen 


R 
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‚einer fo groſſen Stelle fähigen Wann aus «Er wolte 
baber Den Herzog vom Portland zur erſten Stelle 
der Schatzcommiſion "befördert wien, ° "damit er 
ergeftalt das Heft an Hanen behiele. u 


Seine feblgeſchlagene Hofnurg gab mein, fe 
ne Stelle im der Hitze aufzugeben, und‘ 


wenn —— ſeht ei 
Er drohet die ————— 


fc bin vom Schreiben des langen 
Inide, ob ich gleich nie in den Geſinnungen 
Freundſchaft ermüde, mit welcher, ich ſlets din u 
bleibe 


Ihr 


Freund Teutelied, 


— 


— — — 
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la Reforme des juifs par Mr. C. G. Dohm, 
Confeiller de guerre &c. Traduir de l’Alle- 
mand. ADeflau, dans laLibrairie des Auteurs & des 
Artiftes 1782. ©. 255. 8. koſt. ı6 gr. Das Original 
dieſer vortsefflichen Schrift, in meldyer der Here 
Verfaſſer ſowohl nach algemeinen Brundfägen, alß 
"auch nach ber Befchichte den großen. Nugen gejeiget 
hat, weichen die Suden einem Staate leiften können s 
"und wie billig es alfo fey, ihr Schickſal zu erleich⸗ 
‘teen, und ihnen mehrere Srepheiten und Vorzuͤge 
iu erhalten, ift allgemein befannt. Die Ueberſe⸗ 
Bung, welche den gelehrten Herrn Beenoulli zum 
Berfaffer bat, ift getreu und fließend, und hat vor 
vielen andern diefen Vorzug, daß fie der Herr Ver⸗ 
foffer felbft vor ihrem Abdruck durchgeſehen hatr 
Man wird übrigens von dem Driginal bald eine 
neue Auflage zu erwarten haben, in welcher‘ der 
Here Verfaffer mabrfcheinlich die wider feine Grund» 
füge gemachten Erinnerungen beantworten, oder nad) 
ihrer Beranlaffung noch mehrere Unterfuchungen an: 
Hellen wird. — 


Reflexions 


- -- Reflexions- für une elle | 
eine IE Bri de Kaunitz & le Comre de 


maer, ©. 24.8. Die, Unterredung bat. u rd m 
„den öffentlichen Dlärtken "geftanden; Die 2 
tungen über felbige find in drey Briefen vorgetra· 
gen. Sie kommen in Anſehung der 

den Niederlanden, und deren Aufbebung, ‚mit dem: 
jenigen Urtpeil völlig überein, welches wir in eis 
ner befondern Abhandlung geäußert haben) Ah 
‚die Worte des Fürften von Kaunitz? (G.7, im 
‚Der Bayfer will nichts weiter von d 

tiere hören; urtheilet der Verfaffer, alfo: 

big go Jahren würde ein Minifter geſag 

diefe Barrieren geniren ben Kapfer 


annüg, und will ſich gerne von felbigı 
Dale aber durch einen feperlichen Vertrag, 

= mie der Republik gefebloffen wurde, entſtanden 
ſo muß man ſich mit ſelbiger über deren 
wergleicpen. 


R 


Letttes d'un Hollandois 4 un de fes = 
les caufes qui emp£chent la Republique dı 
ä une paix particuliere avec I’Anglı 
©. 8.8.. Der Verfaffer glaubt, daß die 
bung der Barriere den Befondern Fri 
Republit Holland mit England verhindert, je 
Bündnig mit der "Krone Frankreich 4 
‘Habe. Auch Dieß war unſer Uriheil in der, 
lung über die Barriere. ©, 5. fagt der ei 
ber Rayſer folgt theils gewiſſen Grundfa ee 
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Gtoasöätonomie, theils will er dad alte Oefterrei⸗ 
chiſche Syſtem wieder berfichen. Ob man aber 
* gleich glauben follte, er fuche eine Verbindung mit 
England und Rußland, und wolle Holland durch 
Die Aufhebung der Barriere in eben diefe Verbin, 
bung gieben; fo bat er doch in der That dem alten 
engliſchen Winifierium nur fchmeicheln, und Hoffs 
nung machen wollen. ©. 6. und 7. fchreibt der 
Berfaffer mit großer Frepmuͤthigkeit: „der Kapfer 
fagt ung, er will von den Barrieren nicht weiter 
veben hören. Gie find nicht mehr vorhanden. Je⸗ 

der Vertrag, wenn deſſen Triebfedern wegfallen, 
verliert feine Kraft u. ſ. w. Ehemals gab Nicolaus 
won Florenz den Prinzen folchen Unterricht, und feis 
ne Srunbfäge erhielten heimlich viele Anhänger. 
Daß man aber-den Muth hat, dieſes oͤffentlich zu 
fagen, wird eine eigne Epoche in der Gerchichte 
des Staatsrechts ausmachen. Wenn ein Monarch 
deym Antritt feiner Regierung alle zernichtet, was 
ſich feinen Abfichten widerfeget, mern er fich über 
alle Verbindungen hinmwegfege, wird er nicht zu⸗ 
lege überall, ja felbft bey feinen Bunbesgenoffen, 
ein allgemeines Mißtrauen ermerten $ Betrachtet 
won aus biefem Geſichtspunkte die Handlungen, 
find fie wohl alddeun Folgen von einer weifen 
Staatsklugbeit? fo 5.2. Fann die Krone England 
nie die Aufhebung der Barrieven billigen, welche 
Doch aber in eben dem Augenblicke vollzogen wurde 
old der Wiener Hof dem Englifchen mit aller Un, 
partbeylichkeie feine Vermittelung anbor? werben 

Hiftor. Portef. 1782.10.8r: Pppp wohl 


o > ep passierte HR? 
ip2 an. Kecenfionen. 
wohl die Engländer, aach den Negeln ber Ali 
heit, ihr Intereſſe Joſeph dem Zweyten ander— 
trauen können? Und wird wobi die Kayferinn vom" 
Rußland, gegen welche dieſer Prinz alle Mert⸗ 
male ber Freundſchaft werfchmendet, einem Schritt | 
billigen ,_ welcher durchaus an Vollendung eis 
nes, Werts hindert, das ihre Menfpheir To (ehe 
mwünfcber? * 1 La 
Wordifche Mifcellaneen , fünftes und fer, 
fies Stüd, von W. A. Supel, Riga, bey Harte 
Enod, 1782. 344 ©: in 8. koltet ı eihl. Vom, 
Seite 11. bis 208: Befchreibung von. der Aufie, 
ſchen Armee, ‚und von ibrer ganzen innern Vers , 
falung; außer. diefer noch viele kuͤrzere Auffäge, 
die ſich theild wegen ihrer Neuheit, iheils megen 
ihrer. Wichrigkeit empfehlen. Wir wollen einige, 
anführen: „Züge von dem Charakter der Kayz 
ferinn. Anna, 6,314. . Gie.hatte einen yicumlıch 
großen und gefegten Körper ; eine männliche Grim A 
me mit männlichem Ernſt, und dabey einen Die 
der jeberman Eprfurcht Einprägte, zuweilen gar 
Zittern erregte; doch mußte fie auch au ve er 
Zeit Gnade und Mitleid zu erjeigen. Auf aus,, 
märtige Sprachen hatte fie Mi) nicht gelegene bene 
noch führte fie die italiaͤnſſche Dper ımd Comödie 
ein, bie fie niemald verfäumte; geimeiniglich ews 
febien fie Dabey in einer langen bequemen Kleidung, 
welche wie ein Schlafrock gemacht mar. Mebers. 
houpt ſahe man zwar an ihrem Hofe viele Yenchr, aber - 
nit 
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wicht an ihrer Perſon: gemeiniglich kleidete fie ſich 
Des Morgens fehr einfach, trug ein Zuch um den 

Kopf, eine rothe Kufte und einen ſchwarzen Rod;. 
fo blieb fie den ganzen Tag üder, wenn keine Cur- 
war. Im Genuß finnlicher Vergnuͤgungen war ſie 
maͤßig; aber ſie liebte die Freuden, und zuweilen 
den Scherz. Gelehrte Männer ſuchte fie.in dad 
Reich zu ziehen, und waͤhlte ihre Miniſter mit Bor» . 
ide: felvit auswärtige Höfe bewunderten oͤfters 
derſelben Klugheit. Drep Enbinersunnifter arbeite 
ten unter ihr im Cabinet, außer den uͤbrigen Offi⸗ 
cianten. Verdienſte belohnte ſie großmuthig, und 
machte zuweilen anſehnliche Geſchenke. Bey ih⸗ 
rem Ableben hinterließ ſte 0 Millionen im Schatze.“ 
— Plan zu einer etwanigen Eintheilung der Liefa 
und Ebhſtlandiſchen Bauerlander; uͤber Youngs po: 
litiſche Ariehmetik u. few. Der Herr Vcerfaffer 
wird dieſe intereſſante Miſcellaneen wahrſcheinlich 
fortſetzen. In den kurzen Nachrichten, Anecdoten, 
Sagen und Aafragen von S. 310. vis zu Ende find 
mehrere wichtige Aufſatze und Staatsnachrichten zu 
ſinden. | R\ 


Joſeph und Luther Breslau 1782 (2 Bo 
gen in 8. in Wien gedruckt) koſtet gr. Man bat 
viel Auficbend von diefer Brochuͤre gemacht, daß 
unfere Leſer cs uns verzeihen werden, wenn pie Bes 

nen, weiche fie noch nicht ın Hänten gebabt baben, 
und barinn viel Neues erwarten, ſagen, was darinn 
zu finden iſt. Es if ein Auezug der „Ermabnung- 
Yppp 2 an 
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chriſtlichen Standes Beferung “ melde D- Mars 
tin Eurber kurz zuvor herausgab, und diefe kuͤhne 
Schrift Rayfer Carl V. zueignete, che die bekannte 
Berdammungs + Bulle wider ihn vom 17 Julus 
1520 in Deutfchland bekannt gemacht wurde. Dieſe 
Ermabnung ıc, iſt in Cutheri Tfmtlichen Werken 
1.Ch. S. 323: der Jenaifchen Ausgabe von 1555 
befinblich. Luther fchrieb, wie bekannt, heftig, oft 
plump, indeffen war ihm dieſes in den damaligen 

Zeiten und bey feinem vorhabenden wichtigen Werte 
eine nöthige Eigenſchaft. — Der Herausgeber der 
Scrift,, „ Iofepb und Luther “ zicher die merks 
wuͤrdigſten und auffallendften Gteflen aus der ge; 
nannten Ermahnung des ſel. Luthers aus, und 
awar die, welche von der untehrmägigen Yacht 
des Pabits, von der Schädlichkeir der Midas 
orden, von dem unehelichen Leben der Män- 

che ıc. handen; und macht nun die Vergleichung: 
daß Joſeph LI. nach ben Grundfägen Ju Werke gehe, 
welche D. Luther den Fuͤrſteu als nöthig und nüßr 
lied anvierh. In diefer Parallete muß denn nun 
freylich Joſeph II. mehr als Nachfolger Luthers, 
und weniger als Anhänger der Römifchen Religion 
erfebeinen. Das Merkmürdigpte if: dag biefe 
Schrift in Wien nachgedruckt iſt, und. in den dafis 
gen Zeitungen Öffentlich ausgeboten wird, Allein 
darüber darf man fich nicht wundern, E doch im 
„61. St. der diesjährigen Wiener Realzeitung eine 
Usberjegung dev frecben Schrift zu finden, melde 
Mn) Maurer "den 
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Arfange dieſes Jahres .urfprängli and England 


Tanı, dem antiminifteriatifchen Redner Burke, welcher 


unter der Miniſterſchaft bed Herrn Kor Zahlmei⸗ 


fler der Truppen war , zufcbreiden wollen. Sie 


ſcheint ung aber für einen Dann von Bırk’d Talenten 


zu-plump zu ſeyn. Dieſe geheime und vertrau⸗ 


e · RBerrepopdenz des. erbaren Thomas Boot, 
Goſſchumachens, mit Sr, Majeſtaͤt, Georg dem 
Deritten, und deſſen Miniſtern, den Lords Stor⸗ 


male; Sandwich, Bermalne und Lorth, über - 
in. Europa, 


Alte gegenwärtigen 
Achit an vielen Stetten die ungesiemendflen Aus⸗ 
Mile: nicht nur auf Georg UI. londern auch auf. 


— earopälfe Fürſten. 
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Abriß der Begebenheiten %, 


VER 


“ 

Hi der Stiedensunterhandlung, welche, wie 

wir im vorigen Stuͤck fagten, zu Paris er 
neuert wurde, find aberntald wichtige Weränderuns 
gen erfolgte Sollen wir einem fo cbem erhaltenen 
Briefe glauben, (0 ift fie bereits abgebrochen. Selbſt 
wegen der’ Unabhängigkeit von Amerika macht 
England neue Schwierigkeiten; dem dieſe Krone 
verlaͤßt ſich auf das Bündnig mir Rußland) zur 
‚dem vielleicht auch noch die. dritte Macht tvetem 
toͤnnte. — 


Der Plan bed Lord Shelburne, den Kolonien 
Feine aubere Unabhängigkeit, als auf den Fuß, 
wie fie Irland erhalten hat, zu Bemifligen, gefällt 
der Nation von neuem. Er hat, heißt es in einem 
fremden Blatt, ‚die Folgen vor Augen, weiche Groß» 
beittanien einft zum Verderbengereichen könne.” Die 
Eniſtehung einer neuen für Großbrittannien gefähre 
lichen Eeemacht ; den Verluſt großer Wortbeile 
in der Handlung ; die Schwäche unferer innern 
Kräfte durch die häufigen Auswanderungen, wel⸗ 

de 


* Bis zum 16 September. 
? 2) 








XIV, Abriß der Begebenheiten. 1327 
: (he wir, fo bald die Amerikaner völlig unabhängig 
And, zu befürchten haben; und enblich bie Beraus 
.; bang jener Hülfe, mit der fie und fonft bey Entfles 
‚Yung eined Krieged unterflügten. — Biele Miß⸗ 
vergnuͤgte haben fih daher mit Lorb Shelburne 
wieber. ausgeſoͤhnet, ja er wird öffentlich aufgefor⸗ 
dert, bep feinem Planei in Abſicht auf die ‚Kolonien 
ſtandhaft zu bleiben *. 
>. Der fbon von Korb Keppel und Herrn Sor 
worgefiblagene Plan; eine Mili für die Marine zu 
exrichten, wird der Graf Shelburne nunmehro aus⸗ 
-füßwen; um die Flotte jederzeit mit Matroſen vers 
„Sorgen zu Bönnen. Seine Bemuͤhungen geben’ übris 
s gend dahin: die Gubfidbien ausfündig zu machen, ' 
am den Krieg nech langer fortzufegen; bie Erſpa⸗ 
‚zung bey allen Stellen nach Möglichkeit zu befoͤr⸗ 
„dern , und das Königreich Irland vöhig zu ben 
. feiedigen- | 
; Am 18 Auguſt war pie vereinigte Flotte noch 
„Im der Gegend des Cap Finis Terre, und wurde 
„Durch widrige Winde aufgehalten. ie konnte die 
‚Bey der Inſel Air liegende Convop nicht mit unter 
ihre Bedeckung nehmen, weil fe ſchnell nach Cadix 
eilen wollte. 
Dppp 4. 1. Die 
» Der in diefem Stüd mitgetheilte Brief an Sao gsi. 


ge Minifterium deweiſt, daß ein Theil der Nasier 
—W andere dentt. 
⸗ ⸗ 


—: 






E AI Oi Dr get. Ale 
nme de Aufncsfanteit von. ira: © 


"die hollaͤndiſche Flotte. Denn 3 
‚ Linienfebiffe flark im Texel — 
doch ſelbige eine engliſche Flotte unter «Admiral 
milbank von 8 Schiffen von 74; 
64 Canonen | Dutch dieſen Abgang nie — 
des Admiral Howe geſchwaͤcht. I ; 
der Verluſt, den Großbfitannien erlitt, als dad 
" aorteeffliche Schiff the Royal George don iocCa⸗ 
„onen ‚in dem Hafen von Spithead⸗ 
Das Schiff lag, wegen einer Ausbeſſerung 
Kiel, ftark auf einer Seite, als ein Wind! 
aus · dem Gleichgewicht bob, und — 
+ Meeres verſenkte · Von der ſtatken Beſatzung wurben 
nur gegen 330 Mann, 'nnter denen einige Officiere 
waren, gerettet, über soo‘ Mann aber fanden 
‚Grab in den Wellen, "Der große Admiral 
feld befindet Ach unter den Teßten ; weiche® rn 
land, da er einet der ——— — war, 
al Mes eg ws 


Srantteich 


A 
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2. ."Seankreich wendet feine ‚ganze Politik an, mn 
‚einem Landkriege auszuweichen, der freplich für 
Engeland vortheilhaft ſeyn, und Frankreichs Uns 
bergewicht ſchwaͤchen würde. Erwaͤhlt der Ruf u 
ſiſche Hof völlig die Partei Eugelands, fo könute 
Seitanniens Wunſch noch erfüllt werden; wenn 
nicht andere entilandene Unruhen ihn abermals 
fruchtlos machen. Don Defterreich verfprach fich 
Engeland viel; es bewilligte -Diefem Hofe in der 
Handluug verſchiedene Vortheile, und blieb auch 
ein :gteichlitiger Zuſchauer, ald die Barrit- 
‚ze in dem Niederlanden aufgehoben wurde: aber _ 
bis jegt hat man noch Feine weitere Folgen ge 
ſehen. — Dieß ift. offenbar: daß die engliſche 
GSermacht noch immer ber vereinigten ſpauiſch⸗ 
fratmoͤſiſcen Flotte dad Gegengewicht hält; denn 
die fuͤrchterliche Flotte hat in dieſem ganzen Geld» 
juge in Europa bis jetzt nichts ausgerichtet. Ein 
Valiſer Blatt drücke ſich ſelbſt mit dieſen Wor⸗ 
den ſehr beſcheiden aus: „koͤnnen wir unſere Ab— 
Acht, wegen welcher wir dieſen Krieg unternah⸗ 
men, nicht ganz erreichen; um, nemlich, nach 
‚glorreihen Siegen die Britten durch einen Frie⸗ 
densſchluß einzufchränken, und und gegen Grof: 
dritanniens bisherige Uebermacht in Eicherbeit zu 
‚fegen. So has dieſer koſtbare Kampf und wenig: 
W Pppp5 fiend 
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© 2m Venedig wurden die Ebeſcheidungen fo 
häufig, daß der. Rath der Zebner von der Linie 
verſuat Padua eim Gutachten werlangte; ie 
den häufigen ‚Epefebeidungen vorzubeugen jep? fel« | 
bige ſchob "die Schuld auf die Widerfprüche in 
den Bürgerlichen und Geiſtlichen Geſetzenz wor⸗ 
auf dem Rath der Zehner feſte gelegt hätz daß 
alle, Frauen die ſich von, .ibren ‚Männern w 
trennen Laffen, ſogleich ein Rlofler beziehen mi: 
fen wo ſie nur ihre naͤchſten Anugrwandten und 
‚ihre: Advocaten ſehen dürfen. Die Vorſteher ber 
Gerichthoͤfe werden die Summen. beflimmen,- wel⸗ 
che die Männer Ihren Gemahlinnen zum Unterhalt 
und quden- Procch: Koften zu bezahlen verpflichtet 
Find: Die Biſcoͤffe ſollen die Falle, dem Rathe 
alsbald anzeigen, weilsman die Frau gleich nach 
geſchehener Klage in ein Kloſter ſchicken will. 


In Coſcana hat der. Großherzog allen Non⸗ 
nentloͤſtern verbothen, weder bey ders Einkfeis 
dung/ noch bey der Profehion der. Nonuen, eine 
Mitgift zu: fordern oder anzunehmen; folglich ſoll 
jedes Kloſter nur for viele Kloſterfrauen unterhal · 

ade Vermoͤgenszuſtand erlaubt. Die 
Einiebung · der. Kloͤſter in der Oeſterreichiſchen 
Monarchie dauert aoch immer fort. In ‚Zen 
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berg find ganj neuerlich 3 Frquenkloͤſter, auf bie 
nemliche Art, wie die andern, aufaghoben wor⸗ 
dr — 


Die Unruben, welche in der Brimm, Bu 
ben, Zirkaßien, und nach einigen Rachricten, 
auch in Georgien und Wlirfgrelien ausgebro⸗ 
en find, können michtige Folgen nach füch jies 
ben. Die ganze Empörung feine niche fo wohl 
ein Were des Zufalld zu feyn als vielmehr, ſich 
von gemiffen geheimen Triebfedern herzuſchreiben. 
Sehet man auf die Begebenheiten zuruͤck, weiche 
den legten Krieg zwifchen Rußland und der Pforte 
veranlaßten; fo finder man puren, auch die 
Urfachen ter gegenmärtigen Unruhen zu entdecken. 
Damals hielten die Prinzen Heraclius, Dadian, 
Buriel und Salomon, als Herren diefer Provin⸗ 
gen, Außlands Parrbey, und Hofften Durch des 
sen Hilfe das Joch der Osſmanen abzuſchuütteln. 
Seit dem Friedensſchluſſe von Bazargid wurden 
fie auch unabhängig von den Türken, da der Chen 
Sahin Gueray, dieſes Glück der Kapſerinn von 
Rußland zu verdanken hatte, ſo hielt er in aller 
Betrachtung die Rußiſche Parthey, und ahmte 
ſogar die Rußiſchen Sitten nach. Die Pforte 
fand Mittel das Mißvergnuͤgen zwiſchen ihm und 
feinen 
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feinen Brüdern zu vermehren. Auf einmal 
Mic) der Chan von feinem Bruder Selim @ 
ray angegriffen. Er mufle in das Rußiſche 
biere fluͤchten. Dieſer bemächtigte fich der 
rung, «machte feine Erbebung dem Ci 

tannt, und verlangte die Beſtaͤigung. 
Befebfigt den entwichenen Cbanz und es fl ! 
reits Regimenter nach der Krimm marſchieret. 
nein geſtillet if die Empörung nach gar nicht, 
wie in einigen öffentlichen Blättern — 
vielmehr breitet ſich ſelbige immer weiter and, — 
In Belgrad und in den Provinzen herrſcht — 
groͤſte Unordnung und Zerrůttung; Die Befehle 
haber und Statthalter laſſen ſelbſt an den Kayſer⸗ 
lichen Grängen die gröften Gewoltihärigteiten und 
Räubereyen ausüben. " Ganz neuerlich iſt am den 
Grängen von Croatien Die R- K. Cordond Was - 
che uͤberfallen worden; welche aber bald darauf — 
das Recht der Wiedervergeltung ausgeũbt bat. 
Die üdrigend der RK. Hof dieſe Schritte auf 
nehmen werde; muß man erwarten. 

a = 
In einem Briefe aus Warſchau heiſt es unter 

andern: "Der bevorſtehende Reichstag wird ine 
der merfwürbigfien Epoche dieſes Staats entwi⸗ 
deln. Das —— von der beborſichenden Mer 

form 
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ei der Tierifey dauert noch fort. Wer den Ein- 
af, melchen felbige auf das gemeine Wolf hat, 
me, der fieher leicht ein, daß bieraus ger 
wefame Entfchlieffungen entſtehen koͤnnen. Selbſt 
e Annaͤherung fremder Truppen gegen Warſchau, 
nd gzewiſſe geheime Verbindungen und Factionen 
ua Schooſſe des Staats, laſſen viele Seſ· hren 
acũraea. — 

Nach den akeeneneften Metbricken And im’ 
er Nacht von 15. Hi zum 16. Auguſt die Laufe ' 
raͤben vor Gibraltar eröffnet worden, und mas 
ſt bis auf 790 Klafter von der Veſtung vorge 
ücter, welches die Engiander erſt vor Tages 
Inbruch wahrgenommen. Die Rachricht, daf der 
Braf von Eſtaing unter bem Titel eines Gene⸗ 
aligimud die franzöfiche Flotte in Weſtindien, 
0 wie der Marquis von Bonille‘ die Kanderuppen 
wführen werde; ift von neuem beflätiget worden. 


Die englifde Efcadre unter dem Admiral Mil: 
nt, amd dem Commodore Sotham, welche 
us 8 Schiffen von 74, md 7 von 64 Canonen, 
wey Fregatten und einigen Cutters beſtehet, bat 
ih fchen vor dem Teffel gezeiget. Die Abfiche 

- biefer 
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dieler . Flotte ſcheint zu feyn, auf bie Bewegun⸗ 
gen der Holländer, und des noch gu Breſt be, 
fiadlichen franzöfffgen Linienfchiffe ein wachſames 
Auge zu baden. Man muß erwarten, ob bie 
Holländifche Flotte aus dem Teffel auslaufen, mb 
den Engländern ein Treffen liefern .merbe- Ueher 
ſelbige wird wabrſcheinſich, der Vice « Adwiraf 
Hartſink den Befehl behalten, indem ber Admiral 
Zeutmann wegen Rranfpeit denſelden nicht über 
nehmen un 
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Lasten ih einige Tage mıt ea er = 
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e, um noch einmal des (2ir= — J 
ieſſen, eine groſſe Flotie due = vn u 
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Erſter Jahrgang, eilftes Stuͤck; 
Monat November, 1782. 


I. 


Drvepte Zortfegung des Schreidens eines 
deutſchen Patrioten über Die Eharaetere der 
. alten und neuen Minifter in England. 


Dortsmoutb, den 27. Aug. 1782. 


Masten ich einige Tage mich bey meinem Freunde 
Drieftley erquickt, fo gebe ich jetzt nach ber Ges 
fette, um noch einmal des ſcoͤnen Schauſpiels zu 
genieſſen, eine groſſe Flotte abfegeln zu ſehen; denn 
Bord Zowe gebt num gewiß im gang Burger Zeit zum. 
Entfage von Gibraltar ab. Ach mein befler, wo 
ib jemals eine groffe Meynung von den Kräften 
des menfchlichen Verſtandes gehabt, und ſtolz auf 
Diefen Vorzug gemefen bin; fo ift mir ſolches alle 
mabl wieberfahren, wenn ich dieſe groffen ſchwim⸗ 
menden Schloͤſſer gefeben habe, wie majeftätifch fels 
Giſtor. Porsef. 1782. 11.8 Dagg bige 
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(füu. den man'gemeiniglich den Seemann ausgiebt,) 
aße diefe Tauwerke, ihren Gebrauch und das Ver⸗ 
Galmiß der Anziehung und Rachlaffung jeder Leine 
wirken muß, und auch wirklich weiß, nachdem er 
ur wenig Wochen oder Monate am Borde «inch 
ESchiffes geweien; fomuß ſelbſt der tieflinnigfte Mar 
@brmuatiter; über die fürtreflidre Anwendung der 
Mechanmik erfinunen, und gefteben: daß ein ichoͤnes 
Schiff unter vollen Geegela, das hoͤchſte Meiſter⸗ 
ſtũck der mienfchlichen Erfindbungstunf fev. Selbſt 
bie Benennumgen der Maſte, Rhaaen, Geegel und _ 
Leinen, ſind ein Muſter - einer wahren philofophi- 
ſchen Sprache, und zeigen deren Gebrauch und Ans 
wendung And:auf diefen prächtigen ſchwimmen⸗ 
ben KRafbeelen ſeegeln. Millionen von Menfchen, quer 
über den groffen Ocean bis Amerika und Indien 
Bald bringes der Kaufmann die Erndten “Indiens 
und Afrika's dem Lünftlichen Europäer zu feinen Be⸗ 
Dürfniffen, gu feinen "erfinduugsreichen Gewerben 
und zu feinem übertriebenen, weichen Luxus: bald 
aber verbreiter der ebrfüchtige und. vom Elende ſei⸗ 
ger Mitbruͤder wenig geruͤhrte Staatsmann eines 
gleiches, vermitteiſt Diefer Maſchinen Verbeerung, 
Brand und Blurvergieſſen in: den entfernteſten Ge 
genden des Erdbodens. Das was in einem Kalle 
Diente, wie: enilegenſten Geſchlechter ber Menſchen. 
als Frunde zu gegenſeitigen Gelalligkeiten und 
Dienften freundſchaftlich zu verbinden; das dient im 
dem andern Falle fie‘ einander zu entfremden, td 
5a und Feindſchaft zu ſaen mid zu eradide, ı" ieh 
ur Pi Qqaqq ꝛ che 





Sirafet. - Die Seclente find daher ſehr leicht ges 
weigt, die letzte Art von Officierem niche mit Yem 
Eifer gu. umterflügen, den fie allezeit mit groffer 
Bärme und Bereitwilligteit zeigen; fo bald ein Of⸗ 
ftuer erſcheint, defpen großmuͤthigen, edien und wohl 
chatigen Charakter fie alle darchgaͤngig auerkennen 
Bon Leuren mit dieſer Dentungsart und Gitten Tan 
wman ſeht viel von dem wahren Zuſtande ber Flotte 
erfahren, und ob fie dem oberſten Chef ber Marine 
dutrauen, daß er alles zum wahren Beſten ohne Eis 
Benuug und Nebenabficht, und blos aus wahrem 
Vatriotiſomus einrichte. Auſſer diefer Qelle, Die 
zehn und unverfaͤlſcht genung iſt, habe Ich auch 
udch das gefammict, was die Geſpraͤchigkeit und 
Das Afterreden des Großſtaͤdkers fo reichlich dar» 
dietet, und was ich endlich von Männern.von Stans» 
de, von Ainfeben, und der ebeiften Denkungsart, 
de eine wahre Sierde Ihres Zeitalterd find, gehört 
Yabe.. | 








. "10. Johann Montag Braf von Sandwich, 
Discount Zindhingbroof if} zu feiner Seit eine 
Ber ſchoͤnſten Mannsperſonen geweien, und felbfl 
Gent, da er beynahe ſiebenzig Fahre alt. iſt, hat er 
Boch noch angenehme Ueberbleibſel. Er bar bie 
Ruinen Wifienfchaften fleißig getrieben, ee ſpricht 
Kanzöfiich und druckt Ach in’ feiner Mutterſprache 
mit vieler Eleganz aus. Er beſitzt ganz ungewoͤhn⸗ 
Uche Talente, und eine angebohrne natuͤrliche Bes 
vedſamlen. Seine Kentniſſe vermehree er noch dar 

Daga 3 durch, 







2344 1 Bweyte Fortfegung des Schreibens 
perſonen von-feinent männlichen Unfehen 
‚fiarfen-Körperbane babe leiden, können. 
olles au fich, um ſich gefäliggu machen. "Denn 
Geſell ſchafterinn 


dem der Graf fie zu ſeiner 
«hatte ließ er fie in allen einem | 
«Stande anftändigen 


gendes Gefuch yu willigen, ſondern ihn immer auf 
laͤngere Zeit verwies; fo wartete er, bis fie mit ih⸗ 
rer beſtaͤndigen Geſellichafterinn der Signora 
cali aus den Comoödie in Coventgarden kam, und 
ſchoß ſelbige mit einem Piſtot durch dem Koyfe hier · 
„auf feuerte er das andere Piſtol gegen feinem eige ⸗ 
men, allein die Richtung des Gewehrs war zu. fchrdg 
und die Kugel; glitt uur laͤngſt der Hirnfchale bin, 
worauf er ſogleich feſtgeno mmen, verhoͤrt, menu 
theitt, ia wegen des Mords —— wurde. 
na A⸗ n 
—— Sandwich ——— ein aroſſer Lieb · 
—* der Muſit und beſonders der alten Engliſchen; 
“er un im Sommer —— zu Zinching⸗ 
brook 
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brooß feinem Lanbfige ı * * 
Toncerte im: mweldbenz nn (AR. :hm, den 
HChören bie Pauten sm Küken; Inste. Mir 

auch felofE gu einer. Catch Cheb, darin man 

| " Gardes und Olers seine Art von Mdtetten ; zu ße 
Igen pflege‘, bie allejeit mechfelmelfe. «einfallen, unb 
haben. oft zu manchen: lächerticgen-Musträdm. mad 
een Gelegenheit acer. Ya 


I Graf Sandrwich pflegie WE jap. ice van 
5 Jabren die — her Jungen über 
en ju befuchen;  befonberd waren for hei 
fpencer, Wiltes, Churpidl, wäh Paul Wblsrad 

| — vom demſeiden Melichter Seiue denãati· 
' Gefenfchafter._ Dieſe Herren oft Bis 
j Feſte in welchen mag ‚bie pa Stel⸗ 
der englifhen Kirchen ⸗ Yuan 5 Ehren des 
anflinimee. In Diefen iulungen mit 

‚auch Wilkes fein * en Clay on 


Mn ‚deren ſich nur bee frengli Uebermuth 
— konn. Als nun — ker in feis 


em berühmten North, Briton.bie, Regiegungü über den 

n Derfailler Srieden mie vieler Bitterkeit as 

griff. ‚and den Lord Bute beſander e geiffelte, auchauf 

Die au grof,e Vertraulichkeit biefes Schotrländere mije 

- „einer, gewiffen nroffen. Dame anfpielte; fo ward er 

durch Anfiften des Fi vor Berichte gejogens 
ar Daad5 allen 
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AT 


—— — eient⸗ und natktfichenigtef- 
mipäßigkeiun des Grafen Sandwich blichen: fei> 
mufägederbaiffe ungeaiheet. nicht anbelaunt. Er 
Mribabenrtw' Geſandſchaften gebraucht, und der 
Bnigsemnähnte ihn zu zuiflins ber Besomächtigten 
WERE des Aachenet: Srievena im Drtaker 
Bilnbutr7ae.. Im Johre 1763 im. Apzifimard 
en deym Möusizalitätdukelligin er⸗ 
im Septemher deffelban Sahuek:layı. er 
uk eined Ssantäfteretaied beym füblichen . 
—22 bie ex Did zum · Julius 1255 Ammal⸗ 
un: Inbre 1768: Im: Danzer. ward augn.ci- 
alr Qeſamt⸗ Beneraipeftmeißier. cingeiehe, His 
Kngazıln Mecembar an nerblichen: Meparte⸗ 
Bi wies. Gtanshfehsenin. ward ; jebank. gan pcs 
* beſtellch ihn un. Koͤnig am ‚ua-STamuar 
ou erſten Gommmigferia- gu Yenwelsung 
tätd.Befdäfte au. die Gtelle ;beß da⸗ 
* Ritters und. Yamirald Edward Hawre, 
‚naibgchenbs vom. Säntga in. Jakra 1776 zur 
e singt, Peers ad Nerenc. vn Englaud erbo 

Axuide. * 
m 














fießungen magben laffen, Die--alle»fruchtioß nme 
„bis man ſich entſchlo, das Befuch durch di 


von einem Kriegsſchiffe übergab. Spanien ließ id, 
auch willig finden, Die Maafregeln des | 
Buccarelli nicht zu erkennen, und 

der Statthalterſchaft Rio de In a | 
Härte, Großbrittannien die weiſe Vorſicht ber | 
sony allezeit mic einer fegelferrigen guten von 
Kriegsſchiffen von der Linie zu unserhandein, ſo ha 
ven ſich die, Fraugoſen nicht unterſta 
ctat nit Amerika zu ſchließen, und noch 

fen geſchloſſenen Tractat ſelbſt dem) 

ſierio anzutundigen·llein ſeit dem’ Anfänge: | 
ameritaniſchen Unruhen Hatte die enpfüfchen Mein 
ſter eine Art von Schwindelgeiſt iserfällen, fo 

ale Maaßeegeln verfannten, die ihnen allein S 
cherheit uund Achtung von ‚Seiten Frankreichs umd 
Spaniens hätten zugiehen koͤnnen. Bey aller biefer 
Berblendung fieng nun Sandwich an —— 
Seeweſen mit einem ihm eignen Sri 
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bfieben Faumı5 Stuͤcke des alten 
felden außer dem Kiele, um nur 
Gnuüuͤge gu leiften, daß man ſich eines 
Schiffes Slotte 
hatte ehee ⸗ als eine Neger) in der 
fuhret daß eine Fregatte im zwed 
gintenfebif in dren Jabren ganz fertig geb 
den konnte Allein - Lord Sandwich 
ſchle chtes naſſes Hotz das er eingekaufe 
durch erſt beſſer Austrocknen, daß 
Schiffe, ſo dald man ſie durch die krummen 
Hölzer in die Form eines Schiff es z 
te, (0 im’der m ve Di Orc Jahr 
fen, damit fie "dadurch fidhireibe ſehen 
jübereiten tonnten, das nennte man ‚feafo) 
Man bedachte aber nicht datz Regen und·S 
id In die Fugen und Verkrimmangen der d 
vher einog und ſie oft zu faulen anfiengen, | 
ehe die d re pl — — tann 
— 
8* ah Saiten, die auf Reifen au 
ivefen waren, {m Arſenale "als als/und unbra 
ar „ angegebene Gchiffßmaterialien — 
Faffagentund "üherflüßige SI t — 
holz, wurden foaleieh für 
and ‚man kavft — * die Op — 


Bra 


—S 


E 
Jaͤrte diese nn wenig 
— KOckatı) paar Kalk 
W:@cife marbte, ab man. gleich. Die: altem 
52* debifeiler dau haͤte anwenden Löne 
— den Leuten den Cou⸗ 


Or ad als mon ibu.feibß ich: -. 
perte.;päsıe. liefern Bönnen.:cı-" Wiagßer. Diex 
Lord Sandwich kaiter- Laute, die von 
Klhlingen - ‚and Kreaturen ecpfohlen / waben⸗ 
ed gleich.michs verdienten... Leute von Ver⸗ 
weni be aur aus eine? guou ab⸗ 

Ne es nicht mit dem vriciſchen 
Ei; Senn ſie gleich nicht gr: Dppansiön ger: 
55* ſondern. neutral buthen, wurden neh 


ſaq im Dienſte hervorrathun⸗· Hub, 
kabkkbe Beintfibaften witkten bey ben 

mn wenisſten· Mitch kaum Wer Sand 
vonder Adeniralitat u forfuhite‘ 9 tine gang. 
WE Bentungsers ein ¶ Aues ſoxe von Kfm abe) 
Nemtund von feinen Lieblingen "tb daher muß, 

Ne deſten Seeleute die es nicht ti 9 in, 
o BSaiffe Haben; nd ſahe ei ph "enbii — 
E. auf Befehl Wed Könige einen 

¶glotie angunepinch; den er nicht leiden 
iR 


azye 1. Zweyte Fortſetzung des Schreibens 

fo wurden ihm ſolche Leute von Sandwich 

Seite geſetzt, die ihn im den wichtigſten 

mungen nicht unterſtutzen wollten.‘ Durch diefe und 
andere ähnliche Maafregeln hat Eord Sandwicitt 
endlich dahin gebracht, daß die vordem fir‘ 
windlich gehaltene brit iiſche Seemacht 

nicht mehr. von der Bedeutung ir; und dat 
Franjoſen, Holländer und Spanier die ſich 

ſien nie unterſtanden, mit den brittiſchen 

fich zu meffen; wenn fie: volltommen gleich ware, 
jest fogar ed-wagen: zumeileh mit Heinern Schiffen 
und.einer kleinern Zahl derſelden ein Treffen zu liefern. 
Dan darf nur das blutige Seetreffen auf der Dog⸗ 
gersbant dahin rechnen; und bas nicht der framzöfle 


ſche General Groffe min 5 oder 6 Schiffen der Macht‘ 
der ohnedies an Zabl überlegenen brittiſchen Flotie 
ganjer 12 Stunden widerſtanden "Dies alles: ſind 
Die Früchte der berrlichen —— der Marin 
ne durch Lord Sandwich, nd —V 


So ‚bald nur die Ameritenen anfingen⸗ 
deſpotiſchen Maofiregeln ber brituiſchen Ei 
au widerfegen „ uudbabey- bie ruͤhrendeſten und bes 
weglichſten Vorſtellungen zuAbpelfutig der ihnen du⸗ 
gefuͤgten Bedruͤctungen im. Parlemente einjugeden 
fo war Lord Sandwich und ſein Anhang ſogleich 
dafür: dol mau dieſe Rebellen, wie er ſie nann—⸗ 
te, ‚mit, ( emalt, jur blinden unbedingten Unter⸗ 
merfüng zwingen ‚follte, ‚Er betrachtete fie: im Ober⸗ 
baufe ald, Bettler, und Beige, die fich nicht unter⸗ 

ſtehen 
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Mehen würden, die Hand aufzubeben; fo bald Ran 
ihnen nur rechten Ernſt würde zeigen; und er wolle 
es auf ich nebmen, mit zwey Bataillons brittiſcher 
Zeuppen durch alle die Eolonien von Amerika ruhig 
Suechzmiehen, obue Daß ınan ihn an feinem Marſche 
Sindern würbe oder könnte. Allein tie Gefangen» 
.webmang vom General Burgoyne und Lord Lorns 
wallis haben wohl gezeigte, wie falſch dieſe Prahle⸗ 
Seyen waren. And man kann leicht denten, daß 
in fo Eluger , verfchlagener und einfichtsvoller 
Maun, als Lord Sandwich, fe ſelbſt nicht glaubte, 
YHhein er wollte nur gerne die Rauon in Krieg ver 
wiceln, damit er Dabey zu Foetſetzung des Krieges 
nd Ausräflung der Echiffe Millionen in die Hande 
befäme, von denen er fich bereichern könnte. Er 
&reichte auch feine Abſicht, und der Krieg brach 
and, den er aber fo elend fchläfrig führte, daß ſelbſt 
Frankreich glaubte, es könnte bey dieſer Gelegen⸗ 
Belt fich und feine Macht vergrößern. Es fieng an 
Schiffe auszuruͤſten. Diele Ausruͤſtung war ın Eug⸗ 
laud lange zuvor bekannt, und man ruͤſtete Feine 
aud, die man ihnen im Norhfalle entgegenſetzen 
Böunte. Frankreich declarirte endlich, daß es mir 
Den Ameritanern , welche ſich als einen frepen unab⸗ 
bängigen Staat anfahen , ein Verbindniß geichloffen 
‚Bälle. Run wollte man Frankreich angremen, und 
ed waren feine Echiffe fertig. Admiral Beps 
pet ſahe ſich genoͤthiget, mit feinen unterhabenden 
do Schiffen, da er erfuhr, daß die Breſter Flotte 
zwey und dreyßig Schiffe ſtark wäre, nach Haufe 
siſtor. Dortef. 1782, 1181. Arrr iu 
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nen ſo groſen Sieg erfochten; hätte der fich dDurchfeie 
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354 1. Zwerete Fortiegung bes Schreibens 
. gu. Bommen, und erhielt endfich fo viel, daß DARK - 
die größte Anſtrengung ihm feine Flotte, die noch da⸗ 
zu feblecht bemannt war, biß auf 30 Gchiffe ver⸗ 
mehrer ward, Die Schlacht ward mit einem 
großen Muthe und umgläubficher Tapferkeit au kei 
tiſcher Seite gefochten ; da über Keppel zum. zwey⸗ 
"senmale den Zeind zu einem entfcheidenden. Treffen Ä 
nöchigen wollte, da zeigte -fich der Keid und Eigen 
nut. Der Ritter Hugh Pallifer wollte niche fech⸗ 
‚sen, noch dem Zeinde einen Gieg abnöthigen, ud , 
ſich und fein Vaterland mit Lorbeern kroͤnen. Waͤrt 
Der Sieg entfcheidend geweſen, fo Sonnte der Krieg 
nicht fortwähren; Frankreich mußte um Friede Bite : 
- sen, und die vielen Millionen würden nicht meht 
durch Lord Sandwichs Hande sehen, Sa hätte der 
„Admiral Beppel, der von ter Oppoſition war, eh’ 









ne: Zapferteit ausgezeichnet, den der König ober 
Lord Sandwich drum einmal zu fragen, zum Be 
fehlshaber der Flotte ernennt hatte; fo mürbe Die 
Dppofition.fich erhoben, und der König gebacht: ha⸗ 
ben, er verflünbe es auch, die beflen Admiraͤſe . 

- mählen; und dann Fonnte Sandwich nie mehr ſen 
‚nen Freunden und Lieblingen dergleichen Vortbeik 
uwenden; ja er lief Gefahr, daß tem Koͤnige die 
‚Mugen geöfnet würden. und er wohl gar einnened jac 
licheres, weiſeres und uneigennügiges Minifkering 
‚aus der Oppoſition ſich erwählte, und Dagegen key. 
. Lord Sandwich und alle feine Freunde gehen ließ, 
Um alles dies Ungluͤck für dad Minifterinm zu ven 
W meiden, 
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üben, unterblieb durch Palliſers Zaudern, durch 
a eigenwilliges Mißverfichen dee Signale und Uns 
borfain gegen die Befehle des erſten Befehlsha⸗ 
es der zweyte Angriff, der gewiß die ganze Klotte 
ankreichs jerfiört haben würde. Bon fo großen 
igen für England ift der einzige Umſtand gewe⸗ 
I, dab Sandwich feinen Fremd Pallifer mie in 
e Slotte anbringen konnte. Da diejer aber merk 
‚ DaB man im Pariemente eine Unterſuchung über 
ne Aufführung anjtellen würte, hielt ers fürg 
fte, den Uebel Dadurch auszumeichen, daß er den 
ymiral Keppel anklagte, er habe nicht feine Pfliche 
than. Und obgleich alle nur mögliche Raͤnke und 
zuſte gedraucht wurden, fo ward ber große Ad⸗ 
ral doch mit Ehren freygeſprochen, und ſeines 
indes Anklage ward für boshaft und ungegruͤn⸗ 
s erklärt. Allein dieſer Ausſpruch konnte für 
Miſern nachtheilige Folgen haben. 


Kr waͤhlte es alſo ſelbſt, fich der Unterſuchung 
jes neuen Kriegsraths auszuſetzen; und bier trag 
andwich alle mögliche Sorgfalt, diejenigen Ca⸗ 
zaine und Geeofficiers uber Geite zu fchaffen, von 
ken man muthmaßen Eönnte, daß ihr Urtheil fig 
n Admiral Palliier nachtheilig ausfallen könnte, 
» ward alfo auch freygefprochen durch einen Kunſt⸗ 
uff, deffen nur die Sandwiche und feine Unhan, 
r faͤhig find, 

Nun ſahe man ſogar Eyanlen große Zurſtun, 
gs machen, und doch blieb Sandwich in chen ber 

- Kırr a um 





126° Zwehee Bortfetng des Schredens 
unbätigkeit. Weder Schiffe noch Feute waren — 
ſchaffen und die fegten zum Theil Bi i 
man unter des Lord Sandwich Admin ſtrad 
Marine ſeht ungern in tonigliche Dienfte gieng 
diefes nicht eine Unwahrbeit fey, fann m 
daraus fehen, daß, fo bald das neue 
nur an. bie Stelle des alten getomme 
paar Wochen ſich über 3000 Frepmillige eiı 
welche ficb in der Föniglichen Flotte zu dienen erboe 
ten. Da nun Spanien aufbrach, fo war wieder Fir | 
ne Flotte vorhanden, die fich der vereinigten Flotte 
von Frankreich und Spanien hätte wiberfege: ’ 
nen; ja bier ward. ber brittifchen Flotte zum ex] 
maie ſeit der Revolution unter König William 
das Geſtandniß abgenoͤthiget daß fie bie He: 
des Meeres verloren hatte. Co bald die ver 
Flotte antam, jog ſh die brittifche im, den 
von Gt. George zwiſchen England und an 
ruͤck, und die vereinigte, feindliche: Macht zeigte fich, 
im Triumphe ‚vor Plymouth: hätten fie nur a 
muße, von der zuerſt verurfachten Beflürzung-Bors | 
teil zu glehen, ſo wäre Plymouth erobert, und die 
ſchoͤnen Werfte und Arſenaͤle gänzlich zerſtoͤbret wor⸗ 
den; ein Werluſt, der Broßbrittannien ſogleich zu 
einem Frieden genöthige haben würde: Allein. felbff 
das berühmte Hofpital zu Greenwich befegte Sande 
wid, nirbt feiner urſpruͤnglichen Stiftung, nach, 
mit veralteten und verwundeten Matrofen und Sees 
foldaren, fondern mit Einwohnern von Huntingto) 
die für ihn und: feine, Freunde den Ritter Geo— 
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nee Dre Patrioten. 
Mer, und nachgebends für den Capitain w 
Inigzape und den Adwirali Palliſer ihre Stimmen 
geben hatten, um fie zu Barlementödeputirten zu 
wählen. Und ob man denfelben gleich gerichtlich 
dgwiefen haste: daß dieſer Eingriff won ihm in 
AR⸗chte ber braven Seeleute war eigenmaͤchtig 

Rᷣiderrechtlich gemacht worden; ſo ſuchte er 
in padurch zu heifen, daß er bie Sache ing 
wiantent brachte, mo er durch bie erfaufte Bei 
ud freygeſprochen wart. 


Oa aadlich die Glieder des Unterhanſes auften⸗ 
Beingufchen: daß das alte Minifkeriam blos aus 
genantz und Habſucht den Krieg mit Amerika an⸗ 
fangen babe und fortfege; fo gaben fie ihre Stim⸗ 
m gegen biefe rafende Entfchließung,, und nötbig⸗ 
d alfo das alte Miniſterium, alle ihre eintraͤg⸗ 
ben Stellen zu verlaffen. Lord Sandwich iſt ım. 
sftefen, und wird nun von allen Ständen veräds 
jener, als einer, der über-fein Vaterland unſeh⸗ 
B Ungläd in Menge gebracht hat. Ber neuen 
Kgierung; welche alle Quellen der Finanzen er⸗ 
Wut, und wenige Schiffe ausgeruͤſtet fand, kerne 
we zu binlaͤnglicher Bemannung der Flotten br⸗ 
wıuren konnte; indem Lord Sandwichs Maasre⸗ 
is viele aus dem brittiſchen Dienfk wheggeſcheucht 
&, Die jeßt in Spanien, in Frankreich, Amerils, 
Wriieſte und in Rußland Dienfte genommen bs. 
n, der wird and muß es ungemein ſchwer fallen, 
Kal dad Uebel, Das ſchon fb ſehr Überhanb gm 

Rrrr 3 nom⸗ 
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58 1. Zwehle dottſedung des Schrelbens 
hohmen Hat) wieder gut zu machen ; und das voſi⸗ 


ge Mebergewicht ber engfifben Marine und den eher 
mals hlühenden Staat wieder beruſtellen. 


ir. Auguſtus Keppel iſt ber zwehte Sobn iii 
Lord William Arme, yweyten Grafen von Albe ⸗ 
marle, und der Lady Anna Lermor ‚eriten Tochter 
des erfien Herzogs; von Richmond und Ift 1725 
gebohren. Sein Großvater war Arnold von Kap: 
pel, ein jüngerer Sohn des Bernhard von Pale . 
Iant, Herrn von Beppel, der von einer ſehr allen 
adelichen Familie‘ in: Geldern abſtammte * "Diefer 
Apnberr unferd Admirals, war dem Könige Wil 
liam IIl. wegen feiner militaivifeben Talente und ans | 
dermweitigen großen Faͤhigkeiten ſehr angmebnr, und 
da er. ihm aus Holland nach England Folgee, ſo er · 
Bob er. ihn zum Grafen non Albemarles Obgleich 
bobe Apfunftnie etwas zum Berdienfte eines Man 
ned ‚beptragen kann, der feinen “eigenen Werth 
beſitzt; fo. iſt es doch nichts Geringes, wenn ein 
Mann fi fo auffuͤhrt, daß er den großen Verdien ⸗ 
ſten feiner Vorfahren das ſeinige darf an die Geite 
fegen; und das iſt völlig der Fall unſers Admrirafe. 
In feiner frühen Jugend ſchon gieng er in den Gets 
dienſt, und befand ſich am, Borde des Centurion, 
als Lord Anſon im der. beruhmten ‘Unternehmung 
um die, Welt fegelte. _ Hier zeigte er feinen Duty 
bey der Einnabme von Payta, und hatte das. gute 
Bluͤck, daß eine Kugel, die ſeinen Huth freifte, ihm 
ſelbſt keinen Schaden zufügte, Er hatte unter dein 


großen 
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Ben Seemanne Anſon fo viel zugenommen, daß 
yald nach feiner Rückkunft zum Capitain eines 
egsſchiffs ernannt ward, ob er gleich noch nicht 
ig 20 Jahre alt war. Er führte dad Krieges 
f den Maidftone, und war im Sabre 1746 ſehr 
baftig in der Mufbringung und Sinkung verſchie⸗ 
we Sregatten und Raperichiffe.- "Man „vertraute 
daher auch im Sabre 175: ſchon die Fuhrung 
8 Sefchwadersd an, das in die mittellandifche 
gehen ſollte. Maͤhrend feines Zuges mußte er 
Befehl des Hofes nach Algier fegeln, um vom 
p und dem Staate Genugthuung zu fordern, für 
vielen an brittifchen Schiffen verubten Gewalt⸗ 
gleiten. Hier zeigte fich der, junge Keppel ald 
wahrer Held, er bielt um eine Audienz beym 
san, und da er fie erhielt, befahl er dem näch 
" folgenden befehlshabenden - Dfficiere, daß, 
z ee niche in einer ihm vorgefchriehenen Zahl von 
mben follte wiederfommen, er fogleich mit Se: 
fung der Stadt, aller Feſtungen und Schiffe 
Anfang machen follte. Als er vor dem Dey er» 
m, forderte er- eine Senugthuung für die 
en Beeinträchtigungen der brittifchen Untertha⸗ 
von Algierifcher Geite. Der Dey munderte 
‚da er den kuͤhnen SJüngling mit fo vielem Ern- 
auf diefe Sache dringen hörte, ımdb daß man in 
4 Großbrittannien Ecinen andern Gefandten hätte 
nen ausfindig machen, als einen ohnbärtigen 
sgling, Da Keppel biefe beißende Anmerkung 
Dey vom Dollmetſcher gehört hatte, fo antmor- 
Krıra gets 
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tete eer „daß wenn der König, fein’ Herr, gemußt 
hätte, daß män zu Algier den Bärten ohne Ruͤct- 
ſicht auf Verdienſte eine fo große Hochachtung br | 
zeugte, fo wuürde er einen Ziegenbock zum lieber ⸗ 
beinger ſeiner Aufträge geſchickt haben“ 
noch beißendere Antwort brachte den. Dey 
in Harn ſch, daß er anfieng von der Bogenfenne zu 
veden, um dem-zu fühnen Fünglinge feine Zoltüpn- | 
beir zu verweifen, Er ward aber nicht dus feiner 
Faſſung gebracht „ und befahl dem Domerfber, u 
melden, daß es ihnen ein leichtes, wäre, eine ſolche 
Grauſamkeit an dem Geſandten eines ‚großen KRönis 
ges zu veruͤben; allein er haͤtte ſchon die noͤthigen 
Befedle gegeben, daß in wenig Stunden die ganze | 
Sıadt in einen. Gteinbaufen follte verwandelt wer⸗ 
den, Wahrer und entſchloſſener Much hat das | 
Eigene, daß er ſelbſt von den Barbaren pflegt fi 
Ehrfurcht zw erwerben, und dies wieder fuhr auch, 
jungen Reppel. Man vergaß nicht nur feine drei 
Antwort, fondern man geftand jogleich fein Anſuchen 
demfelben zu , und bezablte die geraubten Güter und 
Schiffe: und Keppel tonnte nach, wenigen Tagen 
wieder mit feiner Flotte zu feinem Poſten aurůc 
lehren. 


Im folgenden 1752 Jahre ſchloß er auch mie 
den Staaten von Tunis und Tripolis Tractaten; 
und nachdem er 3 Jahre auf diefem Poften an der 
mitteländifchen See geweien war, kehrte er wieder 
nach feinem Varerlande zuruͤck. Jm Fahre 1735 

ward 
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ward. ar auserſeben, den Hondet non Dirginien zu 
| ns, ‘ud im folgenden Jahre ‚mar..ex wieder 
* durch Wegnehmung vieler Die dem 
de Beine Abbruch zu Bun u 





. 
i ei . 


| — men im Jahre 1758. eine Unternebmung 
gegen die Inſel Boree auf der Küfle von Afrika 
« Kaäsifäbren, beſchloß; fo mäbfte der geoffe und 
we Staatsmann Pirt vorzüglich den Commodore 
. Wüpyek:in derſelben. Er langte mit 5. Schiffen und 
2 Bechbasbier : Balioten den 24. December vor deu 
Dersan;, ſieng fogleich den Angriff an, und noͤthigte 
Bes Bonverneur bald zur Uebergabe der Infel. Nach⸗ 
res überall an der Kuͤſte von Senegal und Lay 
„Verd die fiegreiche Brittifche Flagge gezeigt, und 
Bee: die Sicherheit der alten und neuen Beittifchen 
Beſttzungen geforget beste, fenelte er nach Engeland, 
wric woſelbſt er den 25. März 1759. anlangıe 


An dem ewig merkwürdigen und Inpergeßlichen 
Sage des 20. Novembers deifelden Jahres, der Die 
. Geehelden Br tanniens reichlich mit unverwelkli⸗ 
ben Lorbeeren, unter der Anführung des unſterbli⸗ 
een Sawke umkraͤnzte, war, Reppel Kapitän des 
- Korbay. Der Admiral trug ihm mit ıc Sciffen 
auf, dem Feinde den Abzug abzufchneiden. Allein 
aus edler Delicateffe verbar er ed. bier vor älteren 
Dificieren die bey der Flotte waren, diefed chren» 

volle Commando zu übernehmen. Allein Hawke 
anmortete ihm: ich weiß fie werden inre Pflicht 
Rerr 5 | thun; 
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Kr und erſcote ihm dadurch Br i ie 
"wog niebrige Kabale ihm. ” — ü 
weſen war... 


Im Fahre 1755. ward er 5* Rene 
“minifkvation des Marquis, 


"nem der Commiffarien der De — 
verließ die Stelle im Jahre 1766. Der 

nennte ihn bierauf zu einem. feiner —— 
(Groomof the Bedchamber.) 


Als nun der ausbrechende Krieg mit Grantsei) 
einen erfahrnen und tapferen Seemann zur Führung 
ber Flotte erforderte, ſo wählte der König 
Ford Sandwich zu Narbe zu ziehen, — 
Keppel, welcer ſich bey der Partbep-der Oppo⸗ 
friön, Durch feine Mäfigung und den allgemein 
gütigen Character befonder8 hervokthat. Sands 
wich konnte das nicht ‚hintertreiben; allein er ſchlug 
„ben Ritter Palliſer vor, unter Keppeln zu comman · 
diren. Beppel, der Palliſers Tapferkeit md gute 
Kennenife in Sührmkeinge Slotte Fannte, verfabe 
Bel na 
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ſAch bey diefer Ernennung gar keiner Argliſt, und 


ließ es geſchehen, ob ibn gleich feine Freunde febr 
dagegen mwarneten. Da nun nad) dem erflen Ars 
griff Pauifer weder Signale noch Befchle befolgte, 
um den Feind zum zmweitenmahle anzugreifen, tieth 
Admiral Lampbell feinem Freunde Keppel, den 
Palliſer in Verhaft zu nehmen und einem andern 
ſogleich den Angriff und die Befehlshaberſtelle zu 
übertragen. Diesmal aber fiegte die Gutmuͤthig⸗ 
feit Keppels über die Pünktlichkeit im Dienfte, und 
über fein eigenes Intereſſe. Er warb nach einigen 
Monaten von diefem boshaften Anbanger des Ford 
Sandwich verklagt, aber wie oben gemelber wor⸗ 
den, mit Ehren freygefprochen. Die beyden Häufer 
des Parlaments und felbft der König wünfchten dem 
Admiral Keppel Gluͤck; ganz koudon ward ihm zu 
Ehren iluminiret, und er ward von vielen Staͤd⸗ 
ten Engelands mit dem Bürgerrechte beebret. Al⸗ 
leln die Gegenparthey Eonnte beyaller ihrer Wuth und 
ihren giftigften Angriffen den großmüthigen Mann 
nie aus feiner Faſſuug bringen, niezu der That ver: 
feiten, feines Feindes und Anklaͤgers Verklaͤger, 
oder auch nur ein Zeuge gegen ihn zu werden. Er 
Klieb groß in feinem ganzen Betragen und gnügte 
ſich daran, in den Augen feines Baterlandes unfchuls 
Dig erfinden zu werden. 


Da Sandwich und feineAnhanger das Miniſterium 
verliefen, fand man feinen würbiger, diefe wichtige 
Stelle zu verwalten ald Admiral Keppel. Der König 

ernannte 
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nannte ihn auch zu einem: Viscount und Peer⸗ 
des Briitiſchen Senats. Da ‚Heer Sarnfeine, 
Stelle nſederlegte wolie rauch ſein · Amt werlafe, 
fen; allein der König hat ibu doch noch bewogen die 
Stelle länger zu verwalte. 


a“ ne LEITETE ET # 
Er iſt nie verhepratber-geipefen, bat aber 

der Ehe eine Tochter erzeuget, die einmal eine fe 

reiche Parthie werden wird, da ford Koppel il 

noch ganz Kürzlich von feinen ne 

Keppel ein großes Bormögen geerbet hat. 


an ET, | 
Er wird von vergangen Flotte geliebt und geehrt 
Man ficht ihn als den ‚allgemeinen Vater des Get» 
mannd an, und es find ihm zu Liebe über 3000 Frey⸗ 
will ige ald Matroſen in den Dienſt gegangen, Und 
die Ausrüſtung der Schiffe if. auch von. ihm ſchon 
mit einer, Betriebfamkeir beſchleuniget morden, 
die, man unter der vorigen Yominiltration. nich 
fannte; die Mißbraͤuche und Unterfcleife find aba 
geſchafft, und ale Anſtalten geben bie Be 
Hofnung, daß das Brirtifche Seeweſen unfer 
Verwaltung dleſes erfahrenen, tapfern und gutı 
tbigen groffen Seeimanned, ſein Haupt wieder 
dem, And in Stand kommen werde die verein 
Macht Spaniens, Frankreichs nnd der Hol 
nicht zu fürebten. ne — 
Sehen fie, Beſter, das iſt aun wieder ein le 
Brief, — Den Augendlict ij ein groſſes Ungſück 
“dem Schiffe Koyal George miderfahren: es i au 
2 Spithead 








a —** vaͤttn "6 \ 
PP EN 900 Kam und 250 Weibern, Davon 
We: 300 gerettet worden, und felbit mit 
‚großen Admirale Bempenfeldt geſunken. 
Walk da man’anf eirier Seite ded Schiffes 
offen Heß, war Schuld an dem Unglücke 
see Capitaͤn ift von Sinnen. Die Beflürs 
anbeſchreiblich; und was alle verbrießt, fo. 
Beriuft diefed Schiffes das Auslaufen dee 
Rettung von Bibraltar wieder ansſetzen 
indeſſen wohl. Ich bin gan der ihrige 
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K Bemetfungen über bie Kefigions md 
Kirchenverfaſſung In LTief « ynd Lhftland, * 
"s18 ein Schraͤben von einem Zofmeiſter 
land, zu Leipzig dey Gilfcher 1780. her⸗ 
bottinen find, nahm Ich mit groffer Erwar⸗ 
f de Hand; fahe aber gleich, daß der Verfaſ⸗ 
U zu früh als Schrifiſteller aufgetreten .ifkr 
nd kennt er zu wenig, und Ehfiland gar vicht. 
er vom legten Herzogchum meldet, beträgt 
Kaum. 


% 
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kaum 2. Detanfeiten, und iſt uͤberdieß faft durchaus 
unrichtig. Da ich feine Arbeit nicht im Mecenfens 
tenton durchzugehen willens bin, fo uͤberſchlage ich 
alle eingemiichte fcbiefe Urebeile und Nachlaßigkei⸗ 
ten: blos einige Unrichtinfeiten werde ich verbeflern, 
auch bin und wieder das mangelbafte ernängen, 
weil mich mein ehemaliger Aufenchalt in beyden 
Herzogthuͤmern, und mein noch fortdaurender Briefe 
wechfel mit dafigen Belehrten, bierzu in den Stand 
fegen. Meine Anmerkungen kann ınan ald Beytraͤge zu 
der neueſten Lieflaͤndiſchen Kirchengefchichte, oder 
zu des Paſtors Hupel topoarapbiichen Nachrichten 
von Lief- und Ebſtland, anfeben; ale welches Werb - 
ich zwar bierbey genutzet, aber nicht über jeden vor 
fommenten Gegenftand hinlängliche Anzeigen darin . 
gefunden habe. 


Den Rigifchen Generalfuperintendenten nennt 
der Verfaſſer der angeführten Bemerkungen ©. 18. 
das Haupt der Landgeiftlichkeir; und fagt dabey: 
„er darf nur an den Staatsfeſten — predigen. Der 
„ießige Generalfuperintendent Lenz aber predigt 
„auch zu andern Zeiten, weil er das Predigen liebt 


„Allein feine Predigten ſtehen nicht im Bepfall. Die 


„Ausführung iſt gebehne, der Ausdruck herrnhuͤ⸗ 
„tiſch.“ Hier ii etwas zu erinnern. Er ift nit 
blos tag Haupt, oder eigentlicher des Vorgefepit, 
der lieflaͤndiſchen Landgeiſtlichkeit fondern auch ab 
ler Stadiprediger in Pernau, Dorpat, Wenden, - 
u. ſ. w. ingleichen deren fo ah der Jatobskirche in 

| Riga 


Kt 





I 
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Aignfichen.: Nur mit den übrigen Rigifchen Stadt⸗ 
gwedigern Bat er nichts zu thun, als welche ibren eis 
Genen Dberpaflor , undein eignes Stadtronſiſtorium 
‚zunter welchem auch die im Rigiſchen Patrimo⸗ 
afgebiet befindlichen Kandprediger- ſtehen. Duber 
ar niche einmal fagen‘ kann, daß die ganze Land» 
gaelſtuchkeit den Rigiſchen Generalſuperintendenten 
A ihren Vorgeſetzten anfehe. Eben fo macht bie 
Beioinz Defel, welche einige zu Liefland rechnen, 
Wine Ausnahme: Die dafigen Paſtoren haben ihren 
eigenen Guperintendenten, und Ihr Provinzialcen- 
fifterium. — Der Ausdruck, daß der Generalſuper⸗ 
Insendent nur an Etaatd« ober wie man dort ſpricht, 
an Kronöfeflen predigen darf,’ iſt jmenbenig. Er 
iſt verbunden, an folchen Zeiten zu predigen, dech 
ehe ed ihm auch an andern Kirchtagen frey. Des 
jetzigen feine Predigten fanden vormable, da er norh 
Bin hatte, Bevfall; jetzt iſt der Mann alt uny 












ſchwach, am gehöriger Gelehrſamkeit und Kluabeit 


hat es ihm allegeit gemangele; daher bat er ſchon 
ers Fehltritte begangen, weil er ohne deſſern 
Barth zu fichen, bios feinen Leidenſchaften folge 
Kon feiner. Geiſtesſchwaͤche zeugt die in den Bemer⸗ 
ngen ©. 207 angeführte Stelie, weiche ich nicht 
Vſchreiden ınag, obgleich fe unter die ſchwaͤchſten 
Seweiſe gebört, Die jemals für die genugthuende 
VDerſohnung find vorgebracht worden, und bie der 


Beligion vieleicht mehrern Nachtheil zuzieben, alt 


Ber laute Spott keines Frepgeiſtes. Nur eind will 
m erwaͤhnen: vor einiger Zeit hat der Mann ver, 
viner. Portef. 1782. 11.St. ‚6986 langt, 
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langt, daß ihm jeder Prediger die Anzahl aller fer 
ner vechtglaubenden und gottfelig Iebenden Bubsker, 
jährlich ‚melden fol. Man vergeffe babep nicht 
daß die Kirchfpiele 4 bis 6 auth wohl mehr Meilen 
im Durchfebnitte begreifen; und daß folglich der 
Prediger feiner Zuhörer Handlungen gar nicht beob ⸗ 
“achten Tamm. Nach einer erpaltenen Nachricht, 
ſollen über diefe Fodefung alle Liefländer lauf ger 
lacht, vechtftbaffene Prediger aber, beren es dort 
viele giebt, fich vorgenommen haben, hm gar wicht 
zu antworten, welches fie auch thaten, da er das 
Cinden Bemert. S. 19. angeführte) Ermahnungs ⸗ 
ſchreiben an ſie, bey Antritt ſeines Amtes, drucken 
ließ, welches ihm Feine Ehre macht. — 


Bon den lieflaͤndiſchen Landpfarrern, nber tie 
man dort fpricht, Paſtoraten, beißt «8 ©. 23. uf. 
„Die Pfarrer find theild unter dem Patronat der 
„Krone, theils adeliche, theils beides, wenn die 
„Krone und ber Adel Güter im Kirchſplel bat. Die 
Landprediger bekommen Fein Gehalt an Geld. Von 
„einem und dem andern iff mir gefagt, daß fie ein 
Geld vermaͤchtniß gendffen; fondern fie haben cheild 
VAecker die fie bearbeiten laſſen, theils erhalten 
„fie von den adelichen Höfen und den Banerge 
„finden, feſtgeſetzte jährliche Abgaben de Getreb 
„des, und dieje Produfte verkaufen fie in Die Gräbs 
„te. Die übrigen Amtsgefaͤlle die in Geld entrichtet 
„werden, find ſehr gering. Gie find ehemals größ 
„fer gemefen: aber vor einigen Jahren hat das. Ge 
» „herab 
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aasuvernement und der Abel, weil man geglaubt, 
die Prediger zu viel genöffen, auch wohl wills 
rlich Dandelten, fie zu einer gewiffen Münze 
immt.“ Diefe Anzeige bedarf einer groſſen 
Deiaung. Der angegebene drepfache Inter: 
der Pfarren, balt nicht Stich. In Riefland 
es theils publike (die man in Ehflland gar nicht 
'z) theils private Paſtorate. Bey jenen bat die 
6 daB Kirtchenpatronat, in deren Namen bag 
ralgonvernement wahlt Und die Vocation er« 
b; nachdem die im Kırchfpiel liegenden Höfe 2» 
: nach einer nemerlichit gegebenen Verordnung, 
wbjecte dazu vorgefchlagen haben. Bey priva⸗ 
jaſtoraten wählen und berufen bie &ingepfärrten 
wobey lich groffe Verfchiedenbeit äuffert: bafd 
ft der Beſitzer des Guts, auf welchem dad 
onat haftet, ganz Allein; bald bat er bey der 
M blos zwo, aber jeder andre Hof nur eine 
nme; bald wird die Bocation nur von jenem 
den Compatronen ertheilt, u. ſ. w. woruͤber 

in Hupels Vordiſchen Miſcellaneen 2. St 
hrichten findet. Zu den Privatpaſtoraten ge⸗ 
a auch die Patrimonialpfarren, mo ein Stadt⸗ 
wegen feiner im Lande liegenden Güret, bey 
t.Landpfarre das Patronat ausübt. Eigent⸗ 
kann man kein Paſtorat adelich nennen: Der 
tzer mag von adelicher oder unadelicher Geburt 
‚ er übt das Kirchenpatronat aus, wenn es 
ſeinem Gut haftet; daher iſt der Ausdruck Pri⸗ 
zaſtorat, ſchicklicher. Kirchſpiele, mo die Krone 

©8689 und 
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und der Adel Güter hat, geben Feine, neue oder wer» 
miſchte Are des Patroriard: haftet es auf dem Kronde 
gut, fo ift bie Pfarre publik; haftet es auf einem 
privaten Gut, fo iſt fie privars der Beſſher beruft, 
und dos Kronsgut ober deſſen Beſitzer geuießt blos 
mit den Übrigen Eingebfarrten ein gleiches Wahl 
recht, bey welchem immer die Meprpeit der Stim⸗ 
men den Ausſchlag giebt. — Daß die Landprediger 
Fein Geldgehalt befommen, gilt keinesweges vom 
allen Kirchſpielen: alle Landprediger, welche vom. 
Rigiſchen Stadtrath berufen werden, bekommen 
jährlich 100, einer von ihnen gar 200) Thaler U: 


bes. Auch mitten im Sand erheben einige, von 


den Höfen eine beſtimmte Abgabe an Geld, die ſich 


theils auf alle Vereinbarungen, theils auf Vermaͤcht · 
niffe geünder, — Diele Landpaſtorate haben nicht 
nur Aecker, fondern auch eigene Bauern, welche 
dem Prediger, wie auf allen dafigen Höfen, Arbeit 
leiſten, und allerley Producte bezahlen müffen, Gül 
be Prediger haben in ihrem Paſtoratsgebiete eben 
die Macht und das Anfebn, als ber Edelmann indem 
feinigen. Bo Feine Pafforarsbauern find, da milfe 
fen die Höfe, dem Prediger zur Beſtreitung feines 
Feldbaues, Arbeiter und Geſinde liefern. Es 
aber eben nicht nothwendig, daß fie ihr Getreide ir 
die eutlegenen Städte verführen: gemeiniglich fine 
den ſich mitten im Sande Abnehmer genug, zumal, 
bey dem ſehr hoch getriebenen Brandweiriöbrand. —— 
Die Amtsgefäle die in Geld entrichtet werden, oder 
die ſogenannten Arcibenzien, ſind an ſich gar niche 
gering, 
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- gering, felbſt nach ihrer neuerlichen Gchmälerung 

- mod immer ſo groß ald in unſern deutſchen Provim _ 

.. m: In @hflland, mo fie ungefomälere blieben, finb 
Gefecht anfehntich,; daſelbſt erhebt z. B. der daſtor für 

das Begrabniß eined armen Bauerwirths and ber - 

“ wiedeigfien Klaſſe der Sclaven, moben weder Pre⸗ 

diat noch Rede gehalten wird, ungefähr So Kopeck⸗ 
welches meit über einen Gulden beträgt; und eine 

Trauuag bringt ihm bev genamer Berechnung über 
2 Mubel ein. In Liefland wurden ſie vor einigen , 
Jahren beruntergefegt; nicht Dusch das Generalgou⸗ 

verunement und den Adel, fondern durch das Gene⸗ 

- salgounernement allein. "Der Abel hat dabey gar 
Feine Stimme ; obgleich einige Edelleute vielleicht 
die Beranlaffung dazu mögen gegeben haben. Wer 
aigftens ſchienen einige ſich darüber zu frenen, und - 
Bebacheen nicht; daß wenn die Rechte des einen Stan⸗ 

„Me8 willtührlich geſchmaͤlert werben, die Reihe auch 
wohl den andern treffen fann. Gut dentenbe Edel» 
dene deisilligten aus ihren eignen Mitteln den Dres 
Digern eine Schadlosbaltung: denn diefe hatten mes 
Der wilkührlich gehandelt, noch die Accidenzien ſelbſt 

eflomt. Bey allen Kirchenpifitationen waren ſie 
Aa Deoſeyn der ganzen Gemeine öffentlich angezeigt 
“and verfchrieben worden, von langer Zeit ber gt> 
wohnlich; und jedem Prediger war in feiner Voca. 
on verfprochen morben, daß er alledgenieffen foltk, 
was feine Amtsvorfahren genofpen hatten. Das, 

‚Dberconfiflorium, anflatt die Prediger zu vertreten, 
weiigte in die Herunterfegung. Einige wondten 
: 6888 3 ſich 
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halts in der Stadt, wird er gemeiniglich zim Ms 
ſeſſor des Propinzialconfiltoriumg- ermähle;- und 
nur in fo ferm gehört er mit zu Den Wotgefegten der 
Landgeiſtlichkeit; nicht aber als Dberpaftor. Vote 
mals hat man ihm zuweilen die Prüfung der €; 
daten und dergleichen Gefchäfte aufgetragen; | 
Eonfiftorium bat aber neuerlich gejeigt, Dap es euch 
ein anders von jenen Mitgliedern hierzu bevoflimäckb 
- gen kann. Diefes Provincialconſiſtorium iſt das Haupt 
der Eandaeifklichkeit; es beſteht aus lauter geifklichen 
Mitgliedern, mur der Pracfes wird ans der Ritter 
ſchaft genommen, und iſt einer von den Landr⸗ 
ben: oft hoͤrt man ihn Landrath⸗Biſchof, nennen 
Vor mals hatte Ebſtland feinen eigenen Bifchoff; aber 
im Jahr 1710. vereinigten ſich Ritterſchaft und 
Landgeiſtlichkeit, und beſchloſſen ferner keinen Bir 
ſchoff zu Begehren: fo iſt die Stelle von der Zeit an 
eingegangen und abgeſchaft. — Der jährliche Ep 
nodus in Neval könnte Nutzen ſtiften; nach feiner 
jegigen Einrichtung leiſtet er dag nicht mag von 
iha gesühme wird. - Die Ebſtlaͤndiſchen Landpfate 
ven find eben fo meitläuftig und begreifen eben fd 
viel, einige noch mehrere Meilen im Durchfebuitt, 
als die Lieflandiſchen. vi 
Sonderbar ıft es wohl, daß der Verfaſſer G-36. 
feine Landsleute warnt, fie möchten nicht ohne Ars 
ſach oder gar auf gerathewobhl aus Deutſchland nad) 
Liefland Fommen. Freylich muͤſſen unwiffende zu 
meilen lange nach einer Hofmelſterſtelle dort füchent 
Ader Männer von guten Kenneniffen und feiner des 


bendart 


R 
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-Sensart , werden in Liefland ſehr geachtet, ‚erbaften 
baſd einträgliche Hofmeiſterſtellen; auch. Aemter, 


Jonderlich wenn fie ſich auf die Gottesgelahrheit ge⸗ 
egt baten. Die meiſten Lief und Ehſtlaͤndiſchen 


Haſtorate tragen jaͤbrlich 4 bis 600, einige auch 


Kohl Aber 1000 Rubel ein. Und welcher Unter⸗ 
ſchied zwiſchen einem daflgen Paſtor, und einem ges 
wbhnlichen deutſchen Dorfpfarrer! man ſehe auf ihr 
Unſehn, Tore Macht, Lebensart, Berefifchaften, 
oder auf ihren Aufzug: Viele ſieht man in einer mit 
A Vferden beſpannten Kutſche einherfahren; die Bars 
tesart bringe es fc mit ſich, weil der Abel gemei⸗ 
niguch mir fechs Pierden fährt. Auch die Advoca⸗ 
sen haben , wenn fie nur arbeiten wollen, ihr reichli⸗ 
ches Auskommen; viele werden. bald reich, und le⸗ 
Ben auf einen groͤſſern Fuß, als mancher fuͤrſtliche 
Seheimerath. Nur Dummkoͤpfe kommen in feinem 
Sand, alſo auch dort, nicht weit. — Was der 
--Berfaffer von Pererdburg, welche Stadt er gar nicht 
“gu kennen ſcheint, ©. 37. wider alle Wahrheit vor, 
"einge, will ich fo wie andre Beine Unrichtigkeiten 
Üderfchlagen, und nur noch einige Anmerkungen bey» 

fügen, zu welchen mir der Verfaffer Anlaß giebt. 
Der vorgeblich groffe Rang des Nigifehen Gene 
‚£alfuperintendenten wird S. 19. mit Recht in Zwei⸗ 
Ael zezogen. Inzwiſchen iſt e& Immer eine ganz an⸗ 
fehnliche Stelle: 8 Proͤbſte, und über 92 Paſtoren 
ſtehen unter ihm; er bat die Aufſicht Aber die Krons⸗ 
ſchule; und im Obertonſiſtorium iſt er geiftlicher Praͤ⸗ 
ſes, daher er zwar unter dem Director, aber uͤber allen 
Ss8385 Aſeſſo⸗ | 






‚385 Etwas zur geiftlichen Statiſtik 
, Der abgefchaften Feſttage wird G: 33.98. 
Man muß aber dabey wiffen, daß fchon j 
rern Jahren das Reichejuffiz » Collegium in Peters | 
burg, dieſe Abſchaffung anbefohlen hatte, mei 
man in Ebftland gleich volljog, aber nicht 
Hand. Endlich willigte auch in biefem Herzogt 
das Generalgonvernement im die Abſche ri 
der dafige Adel daram bat. — Der x 
gewinnt wohl nichts dadurch: Aus lauben se 
beitet er für fich au ſolchen Tagen nicht; aut ein 
babgieriger Guthsberr finder nun Gelegenheit, dafio 
mehrere Frohndienſte von ihm zu ſodern morüber 
ich vielleicht künftig einmal meine Gebanken und 
Bemerkungen mittpeile, oe | 











2 Se J 
uUeber die Privattommunion in den 
der Rigiſchen Stadtkirchen, bringe ber 
©. 10, und ferner einige, Gedanken vor, Buße 
denn nicht, daß fall, der ganze Adel und 
dem Land wohnende Standesperfonen in Liefl 
and Epitland, blos in ihren Hänfern commı 
Er foricht auch ſelbſt von den beſchwer Ka 
tenbeſuchen, da der Paſtor etliche a 
ven muß, um einem Kranken blog dag Adendan 
zeichen; dem um Vermahnung und Trofk iſt 
daſigen gemeinen Mann, auch wobl dem 
mern Poͤbel, wenig zu thun Er wuͤnſche das 
mal, geweiniglich in der Hoffnung, dag id die 
Krankbeir entſcheiden müfle; oder daß er dan feinee 
Seligleit gewiß feyn koanne · Wäre des Pripargen 





in Lief⸗ und Ehſtland. 13% 


5 keine Communion, fo müßte man billig die 
Jerſt beichwerlichen Krantenbeinche dort abſchaf⸗ 
5, die jetzt ſehr haufig vorfallen follen, indem dem 
Nandiſchen Predigern verboten iſt, etwas dafür 
e Durch eine allgemeine Abfchaffung 
KCommumion auf dem Krankenbette, auch in an— 
mm Ländern, würde vielleicht mehr Tugend bes 
ea werben: wenigſtens hätte alddenn des Sorg⸗ 
en tänfchende Hoffnumg ihre Rahrumg verloren. 





III. 
Portrait Des Generals Waſhington. 


3 


& habe Waſ hington gefehen, diefen Helden, bie 
Geele und Stuͤtze einer der größten Staatsver⸗ 
dexungen, die ſich jemals eraͤuget haben, — — — 
habe ihn mit derjenigen Aufmerkſamkeit betrach⸗ 
„ welche der Aublick großer Maͤnner ſtets erregt. 
mi glaubt, wie es mis vorkommt, ie ihren Züs 
ı Spusen besjenigen Geiſtes zu finden, ber fie 
s ihres Bleichen untericheides, und über fie erhebt. 
afbington iſt mehr, als irgend ein anderer, dars 
gemacht, diefe Mepnung 3" :mterhalten. Er iſt 
6, bar ein edles Anfeh , ımb einen ſchoͤnen 
8; eine offene, fanfte und ruhige Geſichtsbil⸗ 
8; in feinem Aeußerlichen ift er nasurlich und 
befchels 


—* — ——— 
— *— Be 





| 
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ijr deiagen. Ee iſt unerſchrocken In Gefahren; uud 
fecht He nur alsdann, wenn das Wohl des Vater⸗ 
Aandes ed erfordert. Er ſucht ſich in die Zeit au 
et und lieber vertheidigungsweiſe zu verfah⸗ 
"weil er alles von der Zeit erwarten muß, umdb 
Genie feiner Ration kennt. Er für feine Per 
X hanshaͤlteriſch und mäßig, aber verſchwende⸗ 
| %77) für die Öffentliche Sache, und. has, wie Peter 
der Gtoße durch Niederlagen feine Truppen zum 
Gliegte geführet; wie —* bat et bey wenigern 
 ‚Hülfsanehen und bey mehrern Hinderniſſen, fo zu 
Teden, ohne zu fechten, geſleget, umd fein Bau ' 
Jand gerettet. ine folde Vorſtellung macht man 
Ib von diefem großen Wanne, wenn man ihn 
eht, wenn man die Begebenheiten unterfinht, au 
weichen er Theil genommen hat, und diejenigen hoͤ⸗ 
yet, pelche ihm die nächflen ind. Ju allen Laͤn⸗ 
dern der neu ensftandenen Republik Rebe man ihn als 
einen Got an. Greiſe, Weiber und Kinder eilen 
| mit gleider Zudringlicpfeit entgegen, und wüns - 
fid Gluͤck, wenn fie ihn gefeben haben. Man 
ihm in den Städten mit angezünberen Fackeln. 
u fepers feine Ankunft Durch öffentliche Erleuch 
Wangen.» Der Amerikaner, dies Falte Volk, das 
‚ gan mitten ın der Unruht keineni andern Triebe 
oigte, als der Fuͤhrung der melbodiſchen Vernunft, 
Ward defeelt, warb angefenert, und die erſten Bes 
U lnge, melde die Empfindung ihen eingab, verdre . 
. ‚Wen Waſhingtone Eob. 








»4 
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Bu Nachrichten von dem privilegio Coefsreisde an 


zo erden F 


appellando i in Mecklenburg. ‚und befien ib 
gen zuge: . 





pes iſt aus ofentlichen Nadrichteri hinlã Zustieg w 
kannt, was mafen'in dem Seftbenfipen Wels | 
bensichluß dem Herzoglichen Haufe Welenbarg . 
Daß Privilegium de non appellando zugeſichert, un | 
bvie feibiges denen vielen Behülfen der Mecktenie 
guſchen Ritterſchaft und der Stadt Roſtock opneradd 
ser von Roͤmiſch⸗Kapſerlicher Majefläe eiihei 


Od man’ nun ste ficher vermuchen PER 
—* Ritterſchaft und die Stadt Roſtock wrnde 
bey dieſer hoͤchſten Ertheilung ſich berupigens fo hat 
Felbige Dennoch noch einen Rechtsgang gewaget, uh 
| awar die reſtitutionem ig integrum als ein. Benali:! 
cium juris beym Reichshefrath in Wien Dagegen rn 7 

griffen. - Sichern Nachrichten zu Folge iſt es ace⸗ 
such in dieſer Juſtanz bey. dem einmaligen. X 
pörhfien Erfenneniffe hochbeſagten Privilegii gca 
ben, und das Votum darüber an allerhoͤchſte * 
Eruoe Majeſͤt aboeſtatꝛa ven welcher — | 
die 





S 








Caeſareo de non appellando. : 138% 


bie Nutfertisung noch nicht erfanut worden; inzwi⸗ 
ſchen ˖ allen rechtlichen Gründen nad) gewiß gefcheben 
wird. Bep dieſer Lage bat die bemeldete Ritter, 
Iſchaft und -iıd Stadt Roſtock ed.gerecht gefunden, 
ben beybeii Regierhäufern in Mecklenburg wegen 
dieſer Sache gewiſſe Vergieichsvorlage unterwuͤr⸗ 
Bit zu eröfnen. 


Es fr auch vor kurzem dieſerhalb eine Confe 
ken; mit bepden Höfen zu Schwerin gemcien, mozu 
vom Streligichen Hofe Der Herr gebeime Nach von 
Gamm, Rıtter des Dannebrogsordend, committire 
war. dein diefe Conferenz iſt wiederum von Lei, 
nem Erfolg geweſen, weil die hoben Höfe «8 für 
ungleich und uriter ihrer Wurde angefeben baben, 

daß diefeloen wegen eines ihnen feperlichfl gugeflandes 
nen Vorzugsrechts ſich mit ihren Landſtanden in dis 
zen Vergleich eınlangen follien- Der Landeswopl⸗ 
fahre ware es aͤußerſt zu wunſchen, daß dieſe heil⸗ 
Jame Geſetz⸗Einrichtung in Mecklenburg endlich ga 
deihlichen Hay griffe, Damit die Proceſſe, als ein 

wahres Staatsübel, nicht verewiget würden. 


EVs iſt ohnehin die Proceßirſucht in den mea. 
Lenburgiſchen Landen im hoͤchſten Grade, und we⸗ 
gen Verweitlaͤuftigung dee Proceſſe werden die kla⸗ 
genden und fireitenden Partheyen ein Dpfer der Ad⸗ 
vocaten, und gerarben größtentheild in den äußers 

Berfal. Ein Auswaͤrtiger wird kanm glauben, 
ob es gleich der. Wahrheit gemaß iſt, dag eine folche 
„Hilton. Portef. 1782. 1.985 TIttt große 
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große Anzahl. von, Sachwaltern und Advocaten in 
den ‚Medlenburgifchen Landen ſich befinden, — 
Es ſind im Mecklenburgiſch Schweriniſchen 3 
Landesgerichtes männlich das Hof: und. Landgericht 
zu Guͤſtrow, ‚die Juftiscanzleyzu Schwerin, und 
die Juftizeanzley zu Roftod, . Bey der Lehnd 
canglep, woſelbſt Lehnsſachen rechtlich. privarive bes 
trieben werden, gefcbieht Feine befondere 
von Procuratoren und Advocaten. Nach dem ſchi⸗ 
gen Schwerinifhen Gtantscalender findet ſich mus 
eine Anzahl von Procuratoren und Advocaten beym 
50. und Landgericht von so Perfonen, die nas 
mentlich benannt. ‚find; bey der Juftizcamziey zu 
Schwerin die Anzahl von 48 Perfonen, | 

° Juftizcanzley zu Roſtock die Amahl won 35 ern 
fonen, mlıpin das Total von 133 Perfonen im Med 
lenbutg· Schweriniſchen. J 


In Meglenburg · Strelißz if das eine Juſ⸗ 
colleglum, namlich die Juſtizcanzlep, zu. euftrelig; 
die Bepndcanzlep beforget Lediglich Fehnsfachen, Dep 
erſterem Juftigcoflegio finden ſich nach dem Staat 
ealender namentlich 30 Wbvocaten. Welche ungel 
ve Menge Sachwalter in einem Lande von 7 Meilen 
lang und 3 Meilen breit; nimmt man num die gange 
Summe ber Sacpwalter zuſammen, fo. beträgt fe. 
bige 163 Perfonen, in einem Bande, melches Hd 
ſtens 24 Meilen lang und 18 Meilen beeit iff,, Dar 
tuͤrlicher Weiſe muß man über dieſe Unzapl, weiche 
nach der Größe des Landes alle ‚Proportion üben 








. hißeeferen de non dppellsfido: Br ” 
Bi; : -aflnuneg,, und das Wark des Landes uud 
Bes Dusch Proceſſe verzehrt, wodurch die Advoeca⸗ 
—J bereibert werden, wie die tägliche Erfahrung 
ft; guimalen man gehen , daß: Caudida⸗ 
—* getommen, die tauin Hemde und Rock 
har Leihe gehabt, und. nach Veriauf von sb 
7 Dermögen Don a0 DiB 30000 Bpir, » 












L- 


Rechts eıngefehen, weiches mehr im 
| j «lo eınjeine polllive Laudesgeſege, bie 

| waltern im Anfange kannt find; 
j ——8— iſt im landesgrundgeleglichen Erb⸗ 
vom Jahre 1755 feſtgeſetzer: Daß ein eige⸗ 
 Wetllenpurgiihes Landrecht yerfertiger und 
Wien werden joute. Der 347.6. des eben gedach 
derdoergel⸗ lautet Iohgensermaßen: . Fu 


Ne Nadten unierer Ritterſchaft und Banbfipeft 
us suite im Botı ruhenden Borjapren an ver Re⸗ 
eng langſt verfpromen werden, ein eigenes 
eluburgiſches Landrecht in Druck gehen zu laſ⸗ 
Me; fo wiederholen mir ſolche Berſprechung bies 
Kt ie Gnaden 'babin, daß ein foldes Landreche 
Mahen den nächfien zmepen Jahren, mit Zuzie⸗ 
fg Ritters und Eantichaft, gufammengebeache 
I publiciret werden, muhin anfere Berorbuung 
a unfere gefamte randesgerichte ergehen fell, dar» . 
J— durchaus zu ſprechen. 


—* er bat hoͤchſter Orten fe die Schäbfichteie 
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Alllein fo heilſam, ‘fo feyerlich"diefe Verſiche ⸗ 
‚ring gefebeben, fo iſt felbige dennoch DIS jege zum 
Schaden des gefamten Yandes nicht in Erfüllung gts 


beymeſſen muß, indem leider andere bekannte 
derniſſe die fo. oft. zweckdienlichen Verfaffunge 
den Weg treten, auch hier Platz 
haben. 


Mecklenburg —— — T 
Oeutſchlands in Rücficht der innerlichen Gi 
‚Rage: Es bat größtentheild den ergiebigften > 
«boden; die ſchoͤnſten Wielen und Weiden, Die jchön 
fen Woldungen und Holzungen, welches aber allıd 
leider! nicht gehörig und oeconomice, henuger wird. 
Mecklenburg lieger an der Oftfee und an ver Elbe, 
und if mie Flüffen und Stroͤmen dur 
daß alfo die Produkte gar bequem ein« und ausge 
‘führer, und. ein guter Handel etabliret werden konn⸗ 
1e. Aber es iſt im diefem Lande fein, Yeden „und 
alles (&läftig, ohne Spanunerven, da Bandes und 
Privarfhulden fich jaͤhrlich haufen. Wir önneı 
um Beweiſe deſſen ſeibſt die Erklärung des Me 
Aenburgifiben kandraths von Barner auf Barnet⸗ 
ſtuͤck wörtlich bier zum, Beſchluß einrücken, wı 
ser auf öffentlichem Yandtage in Sternberg im abge 
wichenen Jahre 1781 zu ProtocoN gegeben, und fob 
gendermaßen lauter; ] 


„se 





u 








td mp. . 


“Bert —*XXX von Batwer nomiäe der daud 
5 Ich uͤberreiche hlerbey gehorſamſt 

bie NAelaiion mit dem Protocollo und deſſen Bepla⸗ 
vn; über Die Aufnahme der Rechnung des land-⸗ 

J gen Kaſten. Die hier auf dem Tiſch 
pie Balance beweiſet, daß das Land 1025540 
I: 57 Schilinge fcautdig ſep, und daß in dies 
Wahre die Schulden. mit 23482 Ruf 29 
— augewachſen. 


7 3 2 Meise Deren Gontepunise ben wit mir Die 

nn fi für ungemein gefährlich vnd druͤckend am, 

‚Contributional im Haupt⸗ und Reben. 

Dad nt jäbslich ind Reine gebracht werben jeße 

Werden 35 den nöthigen Zinſen nicht zureichen⸗ 

— gemacht, fo werben die dandesſchul⸗ 

en in kurzer Seit über Infere Kräfte schen. Denn 

m * au find die Landesſchulden von ohngefaͤhr 

Rthl. bis zu diefer großen Summe auge 

‚ und wenn nicht jego zur Sache gethan 

naͤhern ir mit Rieſenſchritten um Das. 
* 2 

Due Gonteibution und Anlage müͤſſen wir & 

Eirca 25 Rtpl. bezahlen. Nimmt man num. an, 

die kaudguͤter faf zur Hälfte verſchuldet ſind, 

— wir 5 unſerer Revenden am die — 















„Durch Vermehrung der gandesftufden wird 
Werth unferer Bücher immer gefinger, und der 
Tttt 3 „Privat⸗ 


1390 IV. Nachtichten von dem Privilegiodc, 
„Peivateredit wird anf alle Wege erſchweret Dies 
fes iſt faſt in allen Relationen von der Sandkaltens 
„Comitte in Anregung gebracht worden, morauf 
„denn eine löbliche Ritter- und Yandfebaft bie m 
Aeſten und gmechdienlich ten Berord: 
„bat. Erlauben Sie mir, böcpfiguel 
„twürdigfte Söhne von ſo refpestabeln 
denen ich meine Laufbahn in meinem 
manfieng, daß ich als faft ihr aͤlteſter 
„Mitbruder mie die Freyheit nehme, dieſe fo — 
„,3e Sache zu ihrer patrioriſchen Dehergigtng zu em 
feblen, Es (ind 38 Jahre verfloffen, 
„Landes »Deliberationen beygewohnet. 

‚bey beruft; Daß ich entfernt dom 
„abfichten, nur das Wohl meines Vaterla 
„meinem Vermögen zum Augenmerk 


»Gie verfagen mir, meine — 
„te nicht, denen Umſtaͤnden und dert. 
„tion der Landescaſſen bey den e— 
„tägs » Deliberationen ihre vorzuůglichſte Wi 
„gönnen. 


Wie ſelbſt und ad 
* haben ra den weſentlichſten Nutzen 


„denn haben wir und ſie bey dem uns angeb: 
„ſten Willen das Vermögen, Breppelt 2 ae 
— zu halten.“ 9 








—5 über die jegige Veſdaffenhei 
des offentlichen Credits von Sropbritan. 
* nn 


Bu. 


“ 









Ye der Menge Intereffunter Betrachtungen, die 
inem denkenden “Belthürger das Br. ählde 
DD. Jepigen Kriegs darbeut, iſt diejenige, welche 
Die Miriunzen deſſelben auf die Beſchaffenheit des 
AMentlichen Credits ber riegfährenden Nationen 
veranlaffet,, eine der wichtigſten, und die Nengierde 
auliuseifben veigenden; und vielleicht kann man da» 
bam wit mehrerer Gewißheit ein Urtheil fällen, als 
Don den Ausgange des andern wichtigen Abſich⸗ 
jen, welche man durch dieſen Krieg zur Wirklichkeit 
De beingen ſucht. 


Kin \ Bird bie bywafnete Neutralitaͤt behauptet und 
ig Ehren gehalten werden! Wird Spanien feine als 
ben Beligungen in Europa wieder befommen? Wird 
Nmerita eine gänzliche und anerkannte. Unabhaͤngte 
Veie erlangen? Wird England --enblich - gezwungen 
Bun, die Herrſchaft zur See, die es iſth fo Lange Zell 
msemaßet hat, fahren zu laſſen? Dies ſind Fragen, 

Attt 4 welche 
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Canenen aber alein auflöfen können. 


Die Unterfucbungen, welche wir anftellen mob. 
Ten, find von anderer Art, und muͤſſen und zu 
fern Nefultaten führen. Sie werden niet 
ein Wert einer abgezogenen, und jkreitigen | 
» über die Urfachen und Wirkungen des e 
Credits, als eine aus. Erfahrung gegrundete Ge: 
ſchichte der Eindrücke fepn, die der jegige Krieg 
Englands Credit gemacht bat. Es werden 
einige prattiſche Reſultate daraus heril 
derjenigen zahlreichen Claſſe friedfertiger 
nuͤtzlich ſeyn können, deren Vermögen per 
der Anleiden denen Machten anvertrauet iſt, 
dieſem großen Kampfe befangen ſind. u 
j Au N 
Diejenige, die den erjten Rang als eine An⸗ 
leihenmachende Narion eiunnumt, iſt ohne Wider 
ſpruch England, Diefe Mache, die lange nichtfe. 
viele mnerliche Huͤlfsquellen als ihre Feinde bat, 
mußte daher auch mehr, als ‚fie, zu Fremden, mm 
Geld von ihnen zu leihen, ıbre Zuflucht nehmen, 
und inan muß auch einräumen, Daß fie ſich Diefels 
ben mir viel größerer Kunſt zu erhalten gewußt Bat 
Dasjenige, was ihr an Macht verſagt mar, ward 
hr an Geſchicklichteit erfege, und das Spfkem 1b 
res Öffenrlichen Credits iſt ohne Zweifel eins von den 
Wundern der Melt, Fer 
f " 


Die 








chem 
Eu 
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Die Schneligkeit, womit fe eine unermeßliche 
id anzubäufen gewußt bat, indem .fie immer 


brmebr die ungeheure Summe kriegeriſcher Une 
eummungen, welche fie Durch eine Menge Geldes 
Wehen und vorigem Kriege deſtrittes hat, haben 
meine Beimunderung erregt. Man muß ia ber. 
** erſtaunen, wenn man ſieht, daß Eug⸗ 
j Abeuch vermiitelſt des Außagen far dreviehn 
wen Pfſund Sierlings von feinen Untertbanen, 
Fre bis drevzehn andere vermittelſt der An⸗ 
iR amibringt; das iſt, daß es jährlich der oͤffent⸗ 
va Schatkammer einen Zufluß von mwenlaftens 
* awanzig Millionen verſchafft, obgleich alles 











Angie Geld im ganzen Reiche nicht über zwanzig 

nen Pfund Sierliugs berräge. Und gleich» 
4 verürfacht dieſe uhbegreifliche Dperation kei⸗ 
KR. Belbwangel auch nicht auf einen Yugenblik; 
je Monas im Jahre gleicht in dieſet Rücfiche dem 
onate, der vor ihm bergieng; Die Kanäle des 


wlaufs dleiben immer vol; ale Pachtgelder, alle. 


Anjummrionen, alle Befoldungen werben, ‚wie in dem 
aſſe, jeder Privatmann in feinem Beutel denſelben 
eberichuß,den er ſonſt darinn zu finden pflegte. Indeſ⸗ 
udar.boc) der königliche Schag allein in jedem dieſer 


ahre eine größere Summe eingenommen und andges. 


bit, als alles im brittifchen Reiche vorhandene Gold 
ud Silber betraͤgt, wenn es in einem Haufen beyſam⸗ 


ven läge. ’ 
Stt5. . Diele 


asien. von: Grebdeltanalen. > 1998" 


dp neue Auflagen für die jährliche Begablungber- 
fen. forgıe ‚ wozu fiefich anbeifchig machte; und 


iigften Zeiten, bezahlt; jeder Raufmann fiudet in ſei- 


J 


J * 
3394 V. Beträchtungen bes ͤfentl Credits 
Diefe Wirtungen, die denenjenigen, er 
den, als eine Zauberen vorfommen müffen 
die Natur und Schrieligfeit der Bermegangen nice 
kennen, die eine in Anſehen febende Bank uund an 
gehe öfferrelicher Credit dem Iurlaufe geben Köne 
eit, erregen denen nseniger Erſtaunen, welche den 
Gang diefer großen politiſchen Triebfedern richtig 
eingefehen haben. Diefe febduen Maſchienen haben 
ihren Anfang, ihren Fortgang und ihr Ende; der 
Hroße Haufe, der ſteis aus dem, mas iſt, — 
jenige ſchließet, was ſeyn wird, —— 
en, aus welchen fie in Unordnung ei 
ten; und noch weniger fieht er ein, daß Er 
wendig. zerbrechen und aufhören muͤſſen, wenn fie 
au febr beſchweret werden. Englands Bant, 
Ende des vorigen Jahrhunderts mitten im den 
mifben Zeiten, welche Die Stantsveränderung & 
änlaßte, die Wilhelm TIL, auf den Thron-fegte, ger 
gründet warb, war dad große und — 
ieug zur Erhebung des öffentlichen Credits im dieſen 
Staate. "Diefe Bank hat gleich von ihrer Enefle: 
bung an den größten Theil der Summen, die ‚zum 
— saglichen Amlaufe in der Hauptſtadt und der Hands 
lung ini Reiche beftimmt waren, in eine waffe ver⸗ 


einige; fie hat dieſelben zu jedem Gebrauche ı ange 


wendet, wodurch die Zinfen vom Gelder — 

werden konnten; fie har zu chen dieſem w 
noch weit anſehnlichere Summen gewidmet, nach 
dem Maaße, wie ihr Credit mit ihrem Nutzen zus 
nahm, und fie die Gumme und den Zirkel der foges 
nannten 








ten weiß, wie ſche fe jett die öfteren 
ee da fie denen, weiche 


Gelder verſchießet. Allei⸗ ® seo 
„Defe ın:irecıen Dienfte Und, fo ſind fe doch 
einzigen, welche fie geleiſtet hat. Sie ver 
te zu verfchiedenen malen ihr Capital, wovon 
Betrag ver Regierung, und ſtets zu gerin⸗ 
B „als die vorigen, lieh, dergeflalt, 
aufienz ihr 1200,000 Pfund Gterling zu 
im Jahre 1694 gw leihen, und damit 
» daß fie seit 1749 faſt eilf Milionen 
nb Eterlings zu 3 Procent in den Haͤnden der 
Berg de 







Fi 


ah; muß und denn nicht ber dieſen zuoiber ** 
be Gang, der ſeit einigen Fahren flatt gefunden 
r, auf gänzlich entgegen geſetzte Folgen führen; 
Vdeweiſet nicht das befländige Fallen ber öffentli, 
u Fonds in England im legten, und. noch mehr 
tigen’ Kriege, daß der angeblichen Ausbreitung 
wer Dandjung und der wirklichen ſei⸗ 
ſnnerlichen Lage in Rückfiche auf Wege, Canale 
u große Einrichtungen von allerley Art, moeag 


* 


1306, v Veractungendes fin, Ereie 


bie, Summe feiner, Bedürfniffe noch größer iR 
die Summe feiner Producte, Sollte. man and 
daran zweifeln, fo würde ein flüchtiger Bi 
den Gang der Anleihen Englands und auf 
ſchreitenden Preis feiner öffentlichen Fonds ül 
Sache ein Licht verbreiten, welches alle 
vertreiben würde, Yin 
Am Jahre 1700 war England nur 16 
nen Pfund Sterlings ſchuldig ¶ Die Kriege 
Königin Ana batren diefe Schuld im — 
vis zu 55 Millionen erboͤhet, und während 
fünf und zwanzigjabrigen Wriedend waren fie im 
Jahte 1740 bis auf 4 Millionen beruntsrgefom 


men *. 


Der Krieg, der deels entſtand, * 
dem Aachener Frieden im Jahre 1748 
ward, ‚brachte fie auf 78 Millionen, ART 

In acht frieblichen Jahren fiel fie nur rs 
72 Milionen, und in dem ſechs Jahren des legten: 
Krieged, der 1756 feinen Anfang nahm, und 1762 
geendiget ward, ſtieg fie bis auf 148 Millionen. 

Zu zwölf, zubigen Fahren war fie um 12 Bi 
kionen vermindert worden; allein bie Unruhen. 
Amerika und ber allgemeine Krieg, der eine Folge 


davon. war, vermehrten fie auf eine fo fbnelle = 
daß die reine und confolidirte Schuld im ern) 


““ 


= Shan vergleiche damit Wartefr a, Ot. S ng. 
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zrgiflen Jahres über 177 Millionen flieg, mes 
für jährlich an Zinfen beynahe 7 Millionen bezahlt 
werben müffen. 


Diefe Schuld bat mit dem im Umlaufe ſepen⸗ 


den Erchequer: Billetts nichts zu thun; auch nichts 


mit der ungebeuren Schuld ded Seeweſens, beren 
Billets, die 4 Procent Zinfen geben, mit 13 Pros 
cent Verluft verkauft werden; und eben fo wenig 
mis den Artillerie⸗Billets, deren Mißtredie noch 
uöle if. 


Eben ſo wenig iſt die anſehnliche Summe der 
—— und jaͤhrlichen Vorauszahlungen (Anti- 
cipationen) der Bank auf den Ertrag der Landtaxe 
und der Malztaxe, noch der zwo Millionen darunter 
degriffen, welche fie der Regierung im verwicbenen 


FJnnius 1781 wegen ber Verlängerung pres Sr 


heitsbriefes gelichen hat. 


Denn man zu biefen Summen noch diejenigen 


- Pinzuchut, welche faſt. ae Departements für Fracht⸗ 


‚und Lransportgelder, und kieferungen von aller Art 


ſchuldig feyn müffen, fo Tann man vernünftige r 
Weiſe, und ohne das geringſte zu übertreiben! an⸗ 
nehmen, daß England das 1782fte Jahr mie einer 
Schuld von 200 Millionen Pfund Sterlings ange⸗ 
fangen bat, die jaͤhrlich mehr als 8 Millionen Pfund 


Sterling Zinfen abmerfen, welche man im Srühjahe 


noch mit 12 bi, 15. Millionen, und bepnabe 
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mit einer Milion an Zinſen und er 


mehren muͤſſen · J 


So iſt der ſtufenweiſ⸗ Gang — 
öffentlichen in Engiand en Dan’ 
‚miuß. eben fo ſebt fiber Sen Ei 
„nen, als durch feine Sr — u 
"den, ‚Die Erwagung des mit einander » 

- Bertbs der engliſchen Fonds in verfä 
‚gen nid Gtoffiju Anmerkungen geben, 
terftügung dererjenigert, welch 
ben, dienen werden *. Im Jahre 1749, mac 
bewilligten, Verringerung der, Binfen der eli 
tben Fonds von 4 Vrocent, galten dieſe RR 
cent Noch 107 Procent. 


" Eine zumehmende Handlung. und nee ander 
"gen erforderten nach und nach neue/Capi 
die drey Procenz waren fhufenmeife bis aufs 
Fury vor dem Rriege von 1756 gefallen. 4] 

Während dieſes Krieges verurfachten die Be 
Bärfuigfe der Regierung uud die verbielfäitigren YAns 
2 
Iegten 2 auf kurze 
6 Behmerglengn 

, Bey! Frieden brachten überteiebene 
tionen, die fich auf die Angfiche eines nahe 
febenden Steigens gründeten , bie 3 Procent bi = 


—2 


97; aber fie fielen bald wieder auf 88. herunter; 


Sdbhe Yorifenie so ©; ven 
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piefen Werth hatten fie ungefähr. beym Anfange der 
Ameritaniichen Unruhen. Man fieht hieraus, dog 
die Fonds wahrend des Friedens von 1762 um 15 
His 16 Drocent niedriger im Preife geweſen find, als 
während des Friedens von 1748. | 


. Bon dem Zeitpumfte des Amerikaniſchen Krie⸗ 
ged an hat jeder Feldzug ihr Ballen befländig beförs 
dert, und on fünfjähriger Krieg hat fie von 88 auf 
56 Procent gebracht. 


Es iſt nicht möglich vorauszuſehen, wie weit 
Dieſes Fallen den Werth ber Engliſchen Fonds her⸗ 
unterbringen kann, wenn der Krieg noch einige 
Jahre ſortdauert; fo viel aber kann man mit einem 
auf Erfahrung und Grundfäge gegründesem Ders 
grauen deeſichern, daß das englifche Verhaͤltniß zrobs 
genen den Bebürfniffen des Staats und dem Vermaͤ⸗ 
gen derer, welche das. Gelb herleiben, wit jedem 
Zetdzuge größer werden. wird; daß die Notdiwendig, 
geit, neue Huflagen zu erfinden, um die Bezahlung 
der Zinfen der Anleihen leiſten zu koͤnnen, Beipe 
MWahl im den gu tarizenden Gegenſtaͤnden Abrig 1af 
fen wird; und daß man, nach Erſchoͤpfung aller 
Arten der Auflagen, bie mit ber Erhakung de 
Narionals Induftrien beflehen können, endlich feine 
Zuflucht zu eben dem ſchaͤdlichen Mittel, weswegen 
England mit Recht einigen feiner Rachbarn Mose 
wuͤrſe macht, wird nehmen muͤſſen. 


DR 
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Holland, welches durch angehäufte Beleibigug« 
gen und verächtliche Begegnung gegwungen werden, 
dem Bündaiffe gegen Engeland bepzutreten, beſigt 
‚fehr gefährliche. Waffen, zu deren Gebrauch alles 
‚baffeibe einladet. Diefe ökonomifche und weife Res - - 
wnäliliit-voR reicher veute, deren Vermögen und 
gute Wiuſche Engelaud bisher zu Dienfte flanden. - 
Die ungeheuren Summen, welche fie demfelben vor: 
- ıgefchoffen haben, bienten zur Ausfüllung ber ber 
‚Wändigen Lücten, welche bie brey legten Kriege auf 
Dem veſten Landein Englands baarem Gelde gemacht 
‚batten. Dieſe Hülfsquelle, deren Wichtigkeit fie 
gar zu fehr verfaunt haben, wird ihnen nun fehlen; 
die Hollander werden nun ohne Zweifel die Capita⸗ 
lien, welche fie an Englaud ausgethan haben, nicht 
mehr auhaͤufen wollen, deren urtprünglicher Werth 
ihnen faft auf 40 Millionen Pfund Sterling zu fliehen 
xrommt, ımd Die durch das beiländige Fallen, dem 
dieſe Effecten ausgeſetzt geweſen find, nur 22 oder 
hochſtens 24. Milllonen werth ſind. Da nun bie 
ſelben Urfachen des Fallens noch fortdauern, fo 
muß man auch gleiche Wirkungen Davon erwarten, 
Diefer Bang ift nothwendig und gewiß; dad Ende 
‚davon allein ift nicht zu berechnen. 


Es it möglich, daß bie hollaͤndiſchen Eapitali. 
fen noch einen Schritt mehr hun; denn, wenn 
derjenige, der jährlich erfparte Gelder "anzubringen 
Hat, aufhoͤret, fie dahin gu geben, wohin er fle ſonſt 


auszuthun pflegte, fo iſt er verbunden, fie andere» 
- Uuus 2 mo 
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BMDas gar gu groffe Ungluͤck ſelbß, das aus einer 
Achen im Groſſen vorgenommenen Operation ents 


1 


ii. an 
. a 


eben würde, ein Ungluck, wovon notbwendig ein 
Theil . 


Uuuu 3 
doͤrfniſſe, daß dieſe Verwandlungen täglich mehr oder 


“Weniger vorgenommen werden. Die Erfahrung allein 
beſtimt ſowohl den Betrag des nr Erhaltung des Ders 


frauens adgen dieß Papier nöthisen Baaren Geldes. So 


.. bald dieß Verhaltniß, und dieſe Harmonie geört wer⸗ 


Dez, tht ſich Unruhe hervor und vergröſſert noch das 


Uebel, wie es die Engelaͤnder im Jahre 1745. ſehr 


Bart, im Jahre 1770. nicht fo ſtark, und im Jahre 


2?78. noch fühlbar genug empfunden haben. 


Ben alfo die Holländer viel Sonde verkauften, fo 
"würden fit durch diefen ſtarken Verkauf nicht allein 


a Preiſe fallen, fondern der Cours auf Amſterdam 


waͤrbe auch In London durch die Nothwendigkeit, flarfe 
:z: Mimeffen na Holland gu machen, dermaffen leiden, 


‚ „baß nichts die gewaltſame und ungewöhnliche Ausfuhr 
».D48 gemängten Geldes würde hemmen können. Dieſe 


"r Ausfuhr: würde die Unruhe noch vergröffern, und dem 


Umlaufe der Papiere vermittelſt einer Solge derſelben 


“ Operation bie dem oͤffentlichen Eredit Schaden ges 
% 


u, ſchaͤdlich fenn; der oͤffegtliche Credit würde zu 


- gleicher Zeit an feinem Grunde, und an feinem Gi⸗ 


pfel Abbruch leiden. Man wird ſich nicht erlauben, 
bier voraus zu beflimmen, mie meit das Uebel fig 


-" ausbreiten möchte, allein mach ben Kleinen Erſchuͤt⸗ 
teerungen, welche bie Bank feit einiger Zeit. durch ges 


singe Urfachen erlitten hat, Tann mau vermuthen, 


daß die Wirkung diefes Verkaufs, und der daraus ers 


folgenden Rimeſſen für Engeland im Ergfis beunubis 


„gend ſeyn würde. 
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bed National : Reichthums dermaſſen, berunter ges 
‚bracbt bat, daß nicht allein ihre. Einkünfte meit ges 
ringer find, als vor dem Kriege, fondere auch dad» 
jenige, was davon uͤbrig iſt, zu einem noch weniger 
verbaltnißmäßigen Werthe verfauft wird; da man 
in allen Provinzen Engelandg, Porkfdyire ausge⸗ 
nommen, Yandereien zu 5 pro Gent (au denier 20.) 
ipees jetzigen Ettrags Fauft. 


Diejenigen, welche die Beſchaffenheit der Capi⸗ 
tatien, die zu Completirung der Anleihen Engelands 
beytragen, näher betrachter, haben eingefeben, daß 
diefe Capitalien gröftentheild von denen herfommen, 
die man aus den verfcbiedenen Handlungs » Zweigen, 
welche der jebige Krieg befchnisten, gejpgen hat. 
Die Eigner diefer Kapitalien, welche Unternebmun 
gen-aufgeben mußten, Die ihnen nicht mehr denſel⸗ 
ben Vortheil brachten, oder mit gröfferer Gefahr 
verknuͤpft waren, gerietben in Verfuchung, fie des 
Regierunng zu leihen. Dieſe Art ded Anleihens 
giebt. ihnen die Gewißheit eines jetzigen Einkom⸗ 
mens, und die Ausſicht zu einem wahrſcheinlichen 
Vortheile, wenn der Friede ſie wieder zu ihren vo⸗ 
tigen Beſchaͤftigungen ruft, und ihre alten Capita⸗ 
lien wieder verlangt. Diefe ziemlich zahlreiche Claſſe 
erwartet nur den Zeitpunkt bed Kriedend, um ihre 
dffenttichen Fonds zu verkaufen. Wie viele werden 
nicht die erfie Erhöhung nugen wollen, um dieſens 
veränderlichen und ungemiffen Reichthum zum Ans 

jaufe von Ländereyen und liegenden Gruͤnden anzna 
Yuuus menden, 
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wenden, die auffer der, Diefen Arten von Berigungen- 
in allen Ländern gemeinen Sicherbeit, ihren De 
figern im Engeland Vorrechte und eine befonbert 
Monung erteilen. i — A 


mu 
1. IR e8 nicht augenfebelntich,.. "daß. dieſe Meng 
nothinenbiger Vertaufer dev Hoffnung einer 
Erhöhung entgegen arbeiten, wird, und ihre 
baftigteit verbindern würde, wenn fie in ben 9 
genblicten eines allgemeinen Taumels auf cin 
Zeit ftate finden Kante, wie im Jahr, 1762, 
Sn der That, wenn die Vergröfferung der SM 
en Schuld don 87. bis auf 146, Millionen m al 
vend des Kriegs von 1756. verurſachet hat, Daß d 
National: Fonds nach dem Ftieben vom iR, Jahre 
15 diß 16 pro Gene niedriger blieben, ais fi ii 
rend des Sriedeng von 1748. waren, dag if 
fie von 104 auf 88 fielen, iſt es denn nicht m 
als wahrfebeinlich, daß diefer Krieg, der die € & 
ben bereitd von’ 134 auf 200 Millionen gebrade 
bat, zumal da gewiß noch nicht alles nahmbaft 12 
macht iſt, die pro Cent um 20 biß 25 pro 
iedriger, als während des Testen Friedens 1a 
wird, das iſt / daß fie von 88, worauf fie vor dem 
Kriege ſtunden moch dem Frieden ungefähr von 163, 
Bis hoͤchſtens auf 68 gehen werden. 


Wir baben und wohl in Acht genommen, bis⸗ 
ber die Muthmaſſung zu nungen; daß, wenn der 
nr Friede Engeland die Frepheit gegeben haben 
wieder Athem * ſchoͤpfen N daß die ſchlimmen 
Solgen 





Di 





AT ospbntana "N Zu: . 
Alb ler Arten Bei inöuen Lot, welche La es 
— — hat, mit Diufe erwägen: Tale,‘ 











R ‚Belbet Dargelichen haben; weſerne fie 
Wiokn vorbergefehen, Daß ſelft bife'Mdhrlo- 
Ipebn Rachfolgetn dereinſt einch Voricaud ge: 

AMite, der die Ungereqꝛtigkeit einer gezipnuge⸗ 
ſetzung zu mildern ſcheinen koͤnnte. 
iann man anf eine andere Art die Ferm er⸗ 
eine, die: ſeit verſchiedenen Jabren den Auleihen 
Neorben iſt? eine Form, durch welche die 
m’ fſfess nur Schuldnerin eines eingebiideten 
‚das fie nicht empfangen hatte Yeinacht 
ni. Diefer Unterſchied zwifiden B Wirk 
in * Summen, und wel⸗ 
Regierung ſchuldig gu ſeyn aneptount hat, if 
Kaͤndig in demfelben Verhaͤltniſſe wer 
I, mie die g pro Cent im Preife gefallen And; und 
var bermaffen, daß der Staat Ach deu. her Ans 
be des Jahrs 1781. als den Schulduer eines Ca⸗ 
teld von 21 Millionen, ſtatt 12 Millionen ‚weiche. . 
«Bibferibenten wirklich bergegeben. haben, aner- 
want bat. De auch bie 3 pro Gent Konpolldirten 
W.Biefer Auleihe annoch mm wugefähr 4 —X ent 


w . ' \ 


i412 VW, —— 


ammen au ep , 
\ 
made menen, AN LER 
Arunat } luya —— 


B un Sehe gen dur der air 
Ir Hin konute man zween ki, Dose ei 
* der eine dar/ dehen, welche — 
— Dinſe bed einenn groſſern a 
Chan anbieten; und der. —* 
rend henigen, man wir klich fnab 
* * IE und eine * Zinſe a verij 
ben, melde die Umftäude zur Beförderung 
leiße ünumgdnglic, nothwendig machten 
Länder. haben den erſten dieſer Wege dem 
©» gedffen Schaden ihrer Finanzen vorgerogenz E 
‚wie Jahte ber, daß fie dieſer ſchliumen 
* ‚ohne Zweifel in der Abiicht / um Das 
brlichen Saft der Anleihen \ermas zu, a 
—* + man- fie aber mit einem jo ‚groffen Zi 
elt mäl;t, daß man nicht hoffen’ Pa h 2 
\,, Metb dieföfbe auf fich hebimen. In der Chat | 
fie" Ku „Unteienern fe die fin Jahee wi. 
7 Veßeriehr 15 Minienen gegeben, 
— an 3 pro Get, weiche ſahrlich ungut 
fer'tra 8. St 54008001 
IH # Fran se em 1z8bod. 
u 
au Milka 
„DaR Ye, Haben zu Ra iR jet x 
wi entfehnt, und geben 7% pro Eee 
Kaptia, und pa ter Bei, — 2* — 
le Nationale 
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Es iſt nothwendig zu erinnern, wohin derglei⸗ 
yem Gang abzielen muß. Allein dieß muß man 
BD, weil gewiß niemand darauf fallen würde, ſa⸗ 


2. | Zn |. 


4: Detional⸗ Tonds hingegebene Geld nur 4 pro Gens ein» 
brachte, weil Die;3 pem Gent. damals ungeidhr auf 60 
‚= Runden, und das Dieconto-zu eben diefem Preife von 
s pro Cent noch ziemlich leichte war. IA es nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie bay Liefer Lage Gelder zu s drep 
viertels oder 6 pro Gent hätten finden können; ohne 
. bieß aroffe erdichtste Capital von 9 Millionen auf 12 
1a’ creiten, wodurch ale Hoffuung zur Aberahlung 
ſchlechterdinas chimaͤriſch wird. Ja, wenn, man auch 
6 An halb oder gar 7 vrö Gent haͤtte geben muͤſſen, 
(und man fennte gemiß nirgends in Eurepa fein Geld 
mir fo aroffem Vortheile anlegen) fo wuͤrde dieſer 
Weg demjenigen, welchen man eingefchlagen, deuncch 
weit vorzuſiehen gemefen ſeyn, weil fie aleichwohl nur 
während des Kriegs das Gelb theuer bezahle Härten, 
und beym Eintritte des Friedens der Falı.der Zinufen 
von Beide, da feine Anleihen weiter gemacht Werden, 
die Berner der öffentlihen Fonds geiwungen hätte, 
im eine Herabferung der Zinfen zu s oders ein halb pro 
Cent iu milligen. 
Dieſer Zorm der Anleihen hätte es an greffen Meilen für 
- Diejenigen, welche die Gelder hergegeben, nicht arfch> 
let, denn fie Hätten nicht allein’ anfehnlichere Jährliche 
Zinfen bekommen, fondern hätten auch die Bewißheit 
-.. gehabt, an ihren Gapitalien nichts zu verlieren, weiche 
nicht unter das Pari bitten berabfallen koͤnnen, da die 
Regierung ſich in der Nothwendigkeit befunden hätte, 
ügnen beom Srieden die Rüchablung ihrer Capitalien 
anzubies 


enge 


gen, daß 
Kae a die, Br hi 

den 
"Zube verwendet haben, an fhart ch fein 
gung der Öffentlichen Schuld zu hola) 
— —— 
Ban ver] — « 


1 cal a ———— 


Diefer, Gang der Anleihe.ift der englifhen 
keit nicht entwiſchet; fie baden eingef 

edigen Caften dadurch.nur etwas dergtd 
und dieß hat fie, vieleicht gehindert, ihn zu b 
Vieleicht haben ihnen auch diejenigen, welche, 
der. hergeben, ‚Öefene vorgefährieben, m 
hat viel unangenehmess vielleicht hat auı 
‚mendigfeit alle Die Hungtigen, welche bie 
Schatztammet umgeben, dadurch zn fättigen, 
hnen auf dieſe Weiſe den öffentlichen u 
das Minikerium-hingeriffen. Die Urſache der f 
men Partden, melde, fie ergrifen haben, übrie 
gens deweſen feon, welche fie immer male, 
durch Nachlatigteit, oder Nothwendigkeit 
fechung veranlaſſet worden ſeyn, ſo wird die 
davon ‚ihnen beöwegen * weniger 
ſauen. 

Detr fintende gond ae Zu 1716, — 
Er ſolte eim beiliges miedergelegtes Gelb 
ſeyn, das zur Tilgung der Capitalien 
ſchuid, fo wie ſie am ag December 1716. 
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Man würde barüber erflaunen, daß ihr Credit 


Ach noch erbält, und daß fie Gelder finden, um aus 
fehnliche Anleihen zu machen ,. bie von Jahr zu Tape 


— N 


auf 


war, und zu feinem andern Gebrauche beſtimmt war 
oder auf irgend eine audere Urt angewendet werben folte. 
Auſſer den Summen, die gleich Anfangs zur WErrich⸗ 
zung dieſer Klaffe beſtimmt wurden, foltc fie nach und 
uch durch alien Ueberſchuß der Auflagen, die beſon⸗ 
ders ur Bezahlung der Zinſen son jedem angelichenen 
Capital befimmt find, einen Zuwachs bekommen. 
Die Erfparungen , die aus jeder Herabſetzung der Zin⸗ 
fen, und jeder Tilgung der Gummen, die der Grace 


abtragen würde, entKünden, folten ebenfalls den ſin⸗ 


genden Fond bereichern ; und fo wiel erfcheint freylich, 
daß man, waus feine Errihtung betrift, dem vorge⸗ 
ſchriebenen Weg genau geſolgt dat. Auein im der 
Anwendung feines Extrags hat man fich ſtets Verun⸗ 
treuunigen erlawbt- u 


So lange die National « Fonds beynahe Pari blichen, bes 


Hagten ich die Wldubiger des Staats nicht, daß 
man mit den Ruͤckzahlungen gögerte, welche fie in dies 
ſer Lage eben nicht mänihen mußtens feirdem aber 
der Anfangs’ nnmerklihe Sat ſchrecklich geworden ig, 
fo iſt es zu ſpaͤt, fich anf dad Geſetz von 1716. zu he 
sufen. Die Gewobnheit, den ſinkenden Fond jaͤhrlich, 
wo nicht ganz, doch wenigſtens größentheils gu den 
ſich ergebenden Beduͤrfniſſen des Jahrs anuwenden, 
iſt eingeführt worden, und die National⸗Schuld hat 
an Groͤſſe nochifchneller angeusmmen, als die verſchie⸗ 
denen Capitalien , aus meiden fie beſteht, am Ihren 
Merthe verloren haben. di 

ie 
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bezablen. Diefe eben fo kurze, als reizende Formul 
iſt mehr werth, als die vielen abſtracten Begriffe, 
Die man aus ihrer angeblichen Verfaſſung gejogen 
Dat, welche von, denenjenigen, Die dieſelbe am mes 
aigſten kannten, dere am meiſten dewundert ward. 


Im Grunde bat w Engliſche Finanfoftem eine 
wefensliche Verbindung mit.den Grundſaͤtzen einer 
Kaufmännifchen. Adminiftration; alles befiehlt darin 
Genauigkeit und ſtrenge Nichtigkeit; fie haben ſtets, 
was fie verfprodyen hatten, .auf ben‘ Tag, an dem 
Orte und in der Form, wie fie ed verſprochen hat⸗ 
sen, bezahlt; und man muß einräumen, daß der 
Augen, den fig qus diefer bach genanen Richtigkeit 
gezogen haben, bepenjenigen einen ‚treflichen Unter» 
richt giebt, welchen es öfter tbeuer zu ſtehen ges 
kommen üſt daß ie davon abgewichen ſind. 


Englaods cretit gleicht dem. WON eines Ban⸗ 
auier, deſſen Perſchreibungen gemeiniglich den Ver⸗ 
ſchreibungen der reichſten groſſen Herren vorgezogen 
werden, weil er mit. gewiſſenhafter Genauigkeit vi 
an den legten Augenblick, da en gänzlich. zu zablen 
aufhoͤrt, bezahlet; und die Geſchichte der englb 
ſchen Finanzen iſt genau die Geſchichte derjenigen 
groſſen Handlungkbaͤuſer, die man bisweilen in Eu⸗ 
ropa entiſtehen ſah, und deren weiſes Betragen, 
Oekonomie und gute Adminiſtration ihnen unver 
merkt den dauerhafteſten und ausgebreiteſten Credit 
(wie dich auch in Engelandſ bis 3756. der Fall war) 

Siftor Portef. 1782. 118. Errr verſchaf⸗ 


get v. Betdachtungen des offenti. Credits m 


verſchafte; bls ſie ſich in der | Folge) unetmet⸗ 
— Speiufationen abgeben, "ie, nbem fie.ibe 
Vermögen vergröfferten, übre/Capitalien’gerfirenes 
tem, (fo wie Engeland durch den‘ im Jahre 1762. 
geendigten Krieg die Erfahrung Davon gemacht. Hat; 
und deren Nachfolger damit be » daß fie alle 
Niten von Aufwand und ° achten: 
(ein Gemälde des Betragens der (Engeländer feit 
ihren — Zwiſt me Amerika ;) Dergeflalt 
daß fie ihren Credit und ihre” Angefege 
Grunde richteten, und ihe eigene®" —— 
derjenigen Vermoͤgen, bie ipiten das ißrige Anvers 
feauet harten, in Gefahr fegee — 
BE 5 — rc 
leicht einraͤ je" auf Lu 
— alas he 
— et 
In der T at, marum foie A dieſe R, 
pr 33 ar fen, was Kg ln 
fadten haben? werben nicht biefelden Urſachen ats 
neh viefelben Wirkungen  herdotdringen? un! 


ang der Mißbrauch des Credits sehon rgemenbige 
Bei ſelnen Berfant nach 19 gehen en ad 
n.Bu Polen Beirahrungen giebt der vorige @ 
der jegige Zuſtand und ‚ba: 
x — Kenn —* Anlsg,. 
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Entwurf von den Produkten des Rupiſchen 
Reichs. a 





ußland, Bas bepnaße den fünften Theil der 
Länder des bekannten Erdbodens Begreift, bat 

eine Mannigfaltigkeit von Producten, die man an» 
derswo vergebens fuchen wurde. In einer groffen 
Anzapi feiier Provinzen wird Getrepde im Ueber⸗ 
fluß gebaum:: Seine noͤrdlichen Kander find dieſer 
Iruchtbartein nicht gaͤnzlich beraubt; man bauer ſo⸗ 
gar Flachs zu Cargapol unter dem 61 Br. 29 M. 
der Breite; and wenn der Boden von Mezen, der 
Tem Nortpol nabe iſt, feinen Fiacbs und keinen 
Weizen träge, ſo bringt er doch denen die ihn ans 
bauen, wenigfleh® eine Leiche Hafererndte, der zum 
Unterhalte der in ſelbigen Gehenden angelegten Stu⸗ 
tereyen dient. In eben dieſen Gegenden hält man 
zroffe Heerden Dehfen von Hollaͤndiſcher Ankunft, 
und viet groͤſſer · als vonder. gewoͤhnlichen Art. Die 
Archangelſchen · Kaͤlbor⸗ ſind Megen ibhrer Groͤſſe 
merkwindig, und werden wegen der Sastheit des 
Fleiſches ſebr geſucht; es giebt deren, Die über 500 
md rwiegen: So vald malr bi zum 62 Gtad her⸗ 
unser kommt, rindel man einen 16 großen Votrath 
an Getrepde, daß die Einwohner ihn bey weiten 
RXxxrx a nicht 
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verbrauchen Könner, und eü u 
a zum n Fee ee 
Die Gouvernements von Liefland , Plescow, Smo⸗ 
lenst, Ukraine, Oberzund Ylieder» owgorod, 
Moſcau, Belgorod, Woroneſch Kaſan 
die — des Reicht. Bean ma aug | 
fo fruchtbaren Ländern mit uͤberfluͤßigem 
und dem zu den Brauereyen nöthigen Getreyde ver⸗ 
feben ift, fo überläffet'man den übrig bleibenden 
Vorrath an Schweden, Engeland und Holland. Ale 
Ser man Den Fuer A 

ribut, den man uchtbaren Boden auftege 
auch macht man aus dem Getrepde a] — 
gen Gruͤtze, ein fuͤr die Reichen geſundes Nabrunger 
mittel, und eine groffe Hühfe für Dig Armen: Von 
der Hanfernbte behält man, nach der 
Menge deſſelben, die bad Volk verbraucht ; und ; 
Abgange desjenigen, was zum re 
Leinwandsfabriten noͤthig iſt, einen anſeom chn 
Borrath übrig, den die Fremden Faufen. , Nom 
dem Rußiſchen Hanf verfieht man die ganze Eus 
zopdifbe Marine, die von Frankreich auggenonts 
nen, ‚mit Segeln und Tauwerk Das Getteyde 
iſt nicht der einzige Reichtbum der Afraine, Be 
giebt auch die ſchoͤnſten Früchte, Jose ferren Hrn 
den naͤhren zahlreiche Heerden, und diefe Provinz 


® Ad Gmerila fa, var dem jehigen rl —4 
9 Engeland in Zreland mird ir 
en. Kal Ken Du 


ARE 72T" 
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verkaufe, jährlich mebr als 100000 Ochſen· Man 
bauer dafeloft auch Tobad; und geroinnt Wadıs 
und Honig. — : 


Aſtrakan bat eine Art Hämmel von außeror⸗ 
dentlicher Groͤße, die vortreffliches Pelgwerk geben. - 
In dieſem Lande giebt ed auch anſehnliche Eatpeter: 
hüten; den Salpeter aber verkauft man erſt an, 
Zremde, wenn die Kronmagazine überflugig damit 
verſehen ſind. 

Von den Ufern der Wolga bekoͤmmt man eu 
se, and deren Roggen ber Caviar, und aus bereit 
Euftblafen der Fiſchleim gemacht wird. 


Die Sroninz Caſan iſt voll großer Waldun— 
gen; man bekoͤmmt aus ſelbiger d die ſchoͤnſten Daften 
und das beſte Bauholz 


Andere Provinzen liefern eine Menge leicheer, | 
nicht zu ermüdender Pferde, die wenig Aufſicht er⸗ 
fodern, und wenig Krankheiten ausgeſetzt ſind. 


Das Salz'aud den GSalzwerken dieſes Reiche, 
wovon 330 Millionen Pfund ſchwer verbraucht wird, 
gile daſelbſt fait einen halben Hollandifchen Stüver 
das Pfund. 


Die ſchoͤnſten Häute von. ber Welt finber man’ 
in Rußland. - 


Aus verfibiedenen Provinzen zieht man eine 
Menge Talg, befonderd aus Orenbuxg, wohin es 
Die herumziehenden Völker bringen, welche unjaͤhl⸗ 

ra barc 
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hore Heerden halcen „um mit iren Jellen und Talg 
be lich pird deen ai. 
iRionen Hollänbifcher Bufden 


Petersburg —— man Talı fißter na, vor 
föfldenin Gearbe —— —2 
ee —— 
—* gemeine Pelzwerk In Sieht er 
were: und Gite das Peter [751297 
Binz dergleichen Am die Zodeln URIm 
Inge ober Gommer getöbter werden; dad” 
> beffen diges und glänzendes ‚Haar der Schie 
she Jahr Emmt; die Iiaris aber Peffi, 
weldyen man ben Namen, der weiſſen Bu giebt; 
und die Hafen, bean ee weither, im Winter bie 
and fo md wie Schet, Das Felt 
/ — 28* — —* Wimer getoͤdtet wird, 
‚gilt 150 Hollaͤndiſche Gulden, wenn es dick won 
Sapepm, und feine :Barbe braun und; glänzend i. 
Die Germeline, Die nisht größer aid meere — 
Moarniwirfe And, koſten · z5 did.40 Buften das Len 
rg Bolg pon einer Fiſchotter, weldhe man , 
oder Biber‘ von Rammefchäitd'hchne, oieb- " 
fern zu 140 dis BLZ Y" 
de:186 Guben verkauft. Ein Butbödalg, der, 
, fommen (öwarz iff, koſter 2000 biß 2560 Gn⸗ 
.. Die binnen Jochle And; nech eurer. In 
finder man Marmor, Ereigekchm, u 


ur . 
— Het ·ndiſcher —2R wants 
" dom. 
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beued Elfenbein, Bilam, Befp, Silber, Kupfın 
and Eifenminen. Das Kupfer iſt daſelbſt Dom guter 
Art, und führt bisweilen Bold bey fich; weswegen 
Die Ausfuhr verboten ifl. Das Sibiriſche Eifen 
giebt. dem Schwediſchen nichts nach... Im auge 
*y773 lieferten die Goldbergwerie Yon ganz Ruß- 
land 1947 Pfund, und die —— 6⸗304 
Pfund dieſes Metalls — 


Bey Feiner Ration Bat man bisher das u 
han Namen Fuchken befaunge and ſe Karten Ab; 
habende Leber nachmachen können; vor einigen Jah⸗ 
:gen waren über 100 Fabriken dapon vorhanden, 
and die Anzahl derſelben nimmt taͤglich zu. Mi 
Waͤtzt ihren jaͤhrlichen Ertrag. über any Rillionm 
Hollandiſche Gulden. 9 


Rußland handelt mit ganz ‚Sseopn, mit vi 
Fartarn,“ Perfern und Chinefern, Geine Beh 
"weträge, ein Jahr ind andere gerechnet, übe 
Millionen Gulden, ohne die Abgaben von der A 
Fahr, die ſich über 8 Milionen belaufen, mit ih 
Rechnung zu bringen; und feine Einfabr geht nicht 
“über 30 Millionen; daß alſo die Bilance gu’ ‚Ru 
lands Vortheil ungefähr 22 vis 23 Wiliome N E 
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geweſen wäre, wodurch er fich feine Beförderung 
auf eine rechtinaͤßige zund edle Art erwarb. Als 
Hpriftlieutenant finden wir ihn auf dem feften Lande, 
da er zu Anfange de legten Krieges ſeinem eignen 
Monarchen feine Dienfte anbot, jebod unter der 
Sebingung, daß er bey der brittilchen Armee denfel- 
Ben Rang, den er in Deutſchland hatte, haben fol» 
1%. -Der damalige Viinifter nahm das Anerdieten 
dereitwillig an, und gieng ohne Bedenken eine Be» 
Dingüng ein, die feinem Vaterlande einen Officier 
von großer Erfahrung und Einfiche In feinem Hand» 
werke wieder gab, und der auf dem ſeſten Lande we⸗ 
‚gen feiner Tapferkeit, und aller Tugenden, die den 
Mon und Soldaten zieren, beruͤhmt war. 

"am Englifchen Dienfle fand man: daß er ſehr 
ſtrenge, jedoch ohne Geraͤuſch und Lerm, uͤber die 
Kriegszucht hielt; und warn er. ſah, daß man fie 
and den Augen ſetzte, fo beilrafte er den Uebertre⸗ 
zer auf eine ſolche Are, daß dadurch. vielmehr der 
Miederholung des Fehlers vorgebeugt; als ber 
Mann anfgebrache ward; er liebkofete ımb firafie 
vielmehr wie ein Vater, als wie ein befehlshabender 
Dft.cder. Er betrachtete (ich ſelbſt ald den Vater des 
Regiments, und als wenn feiner Bürfonge und Aus: 
bildung die moralifche und zeitliche Gluͤckſeligkeit feis 
ner Leute ſowohl, als die eigentliche mechanıjche 
"Buße des Soldaten anvertrauet ware. Die Folge 
wat, daß er von allen feinen keusen geehrt und ges» 
liebt ward; und eine mißbiſſigende Mine vom 
Oderſten Elliot war für die Keure von ſermem 


d 
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‚Regimente fräntenber, a8 eine ſuenot miiaifte 


Strafe. ‘ —— 4 —— 


ae 


e ‚genefen, als er * ana 


leit vorſtellte/ ein Regiment leichter 

werben, um in) Deutſchland gebraucht zu werben; 
da man befunden hatte, daf die, rk; 
und Irlandiſche Reuterey nicht im Sta— 

den Plünderungen der Hufaren und. leichter 

der Framgofen und Oeſterreicher 

Schnelligtei es der Englifien € 


‚machte, fie einzuholen. Das. Minterium uc 


olle feine Abſichten gefallen, und gab fogleich Be 
fehl, verfchiedene Negımenter leichter Reuterey in 
England und Irland anzumerben. "Der Dberftlien 


tenant Elliot betam den Auftrag, eines zu errich 
«ten, ward zum Befehlöpaber depefken, wen e3 er» 


richtet waͤre, ernannt, und befam nun dem Nang 


“eines wirklichen Oberſten bey Der‘ ara Er tam 


bald darauf nach London, um Rekruten 


ben, und. da feine Yeufeligkeit und. zaͤrtliche Liche 
für feine Leute bekannt war, ſo ward daB Negiment 
gar bald vollzaͤblig. Es iſt merfwärdig, Daß ein 
4 großer That —— * — EEE 


* Folgender; miniser Einfal wird der Riuieien wüfes 
berh sugefhrieben. Dieſe Prunefinn hatte — sr 
giment leichter Reuter ‚errichten Aaffen , um 
Niederlanden zur Unterkühung dep Seldengı ae 
ME 4 13 
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jan von. ben Bertichtungen der leichten 
"bed ſten Elliot, fo lange fie in Deutfche 
„das iſt, bis gu Ende des legten Krie⸗ 
——— — ———— —* 
R. eine achricht- von 
Win wollte, da fich in fünf 
ereignete, am welchem fie Be Pr 
IB faſt ben jeber Belegenheit mar fie glüd: . 
Doerfte flieg regelmäßig HB juni Range 
Bögfllieutenante, und warb jr Belol⸗ 
ie norzüglichen Dienfle zu der Bett, da 
Me Bicctönig in Irland mag, aumobers 
fien 


MR, ı 


"u "or General, welchem dig Ereichtung 
aufgetragen war, fand dathſam, dad 
Week eairugen gu verfößen, Weuon man 
urfhche nicht auıngeben weis s Vie Leute waren 
Bis Schneider. Das ganze Regiment ward. in eis 
Seeffen mit. den Gpaniern von ber Hauptarmee 
uud au Gefangenen gemacht, ale die 
Bar diefem Ungluͤcke an bie Kiuiglun ges 
wandte ich dieſe Primeffinn, deren GStaats⸗ 
ie nicht erlaubte, bey irgend einsam ihren 
tugehstenen Unfelle Nicherneldlagenheit zu 
athen, iu dem Grafen von Leicoſter, und dräde 
anf folgende winise Art gegen ihn aus: bie 
mise haben keine Urfache, ben. diefer Gelsgenheit 
riumphiren, denn ob fie gleich Ach penbleriich 
en können, daß fie ein eugliſches Megiment abges 
ttem haben, fo kaun ich ihnen dach mir Wahrheit 
werten, daß ih bey dieſer Gelegenheit weder 
m noch Asß verloren habe. 
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ſten Befehlshaber ber Armee daſelbſt ernannt. Cr 
war der erfle, der feir dem Tode ded Grafen ven 
Rothes mit diefem Kommando beehret. ward. “a 
Irland machte er füch beuder Armee außerordentlid 
beliebe, umd kben fo lieb war er auch den Einwoh⸗ 
nern der Staͤdte, wo die Truppen einquartiert wur 
den. Ä 


Mon verklagte weder Officiere noch Gemeine 
jemals bey ihm Schulden halber, ohne ſogleich Be⸗ 
zahlung zuerbatıen. Einſt riet er früh Morgens 
nahe bey Dublin jpazieren, um der friſchen Luft zu 
genießen; hufdemRückwege degegneten er zween Regi⸗ 
mentern, die aus derStadt aufs Land in ihre Quartiere 
marıcirten. Er ertheilte Befehl, daß fie Halte 
mochen follten, und fragte die Divifion, Die ‚ihm 
am nächiten war, ob fie ihre Schulden in ber Stadt 
bezapit harten ? Sie antmworteren nein, und ent⸗ 
ſchuldigten ih Damit, Daß man ihnen die Summen 
nicht bezahlt habe, die man den Truppen gewbhu⸗ 
lich, wenn fie aufden Marfch wären, vorzufchiößen 
pflege. Nachdem er dies gehoͤret Hatte, hieß er die 
Frupven zurück nach den Baracken marſchiren, ließ 
ihre Agenten holen, gab diejen einen fcharfen Ders 
eis, und hielt fie an, Die gewöhnlichen Gelder vor» 

zuchießen. Unterdeſſen wurden die Gläubiger der 
Truppen zuſammen berufen; alle Foderungen wur: 
den berichtiget, und der arme Soldat behielt noch 
etwas Geld uͤbrig, um ſich auf dem Marſch was 
dafuͤr zu gute zu thun. Die Truppen ſetzten ſich wieder 
in n Mari, und ſlehten zum Himmel für ihren guten 
General; 
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etal; die vielen Zuſchauer aber ließen ihn drep⸗ 
won Herzen hoch leben. 


Airin en Leidweſen der Irlaͤndiſchen 
ne —— Tommands derfelben bald wieder 
er, weil er glaubte, Daß er es nicht mit Ehren 
sten könnte. Er glaubte, daß das Ius patro- 
as, bey der Armee ibm, ald dem oberjien Be⸗ 

derfeiben zufame, ober daß doch wenig⸗ 
8 keine Beſtallung ohne fein Vorwiſſen ertheile 
Yen wählte; aber der Dberfle Blaquiere, erſter 
kretar des Lord Harcourt, war bierimm ganz an- 
er Meynung, und ertbeilte alle militärifche Be⸗ 
berumgen, ohne ten Beueral Elliot babey zu 
ge au ziehen. Allem bierzu wollte fich diefer 
ve Begeral nicht bequemen, und da er fab, daß 
das Ius patronatus bey der Armee nicht wieder 
ommen Tonnte, wovon er glaubte, daß es ihm 
s Ynıtd wegen zukaͤme, fo legte er fein Commande 
Imäthig nieder, und befam Sir John Irwin 
n Rachfolger. 


, Bald hernach ward Das Gouvernement von 
braltar durch den Tod des General Cornwallis 
edigt, und der brave alte Elliot warb an feine 
elle ernannt. Die Nation billigte einfiimmig 
fe'Ernennung; und der Muth, die Entſchloſſen⸗ 
it, die Standhaftigkeit, der Dienſteifer und die 
eſchicklichkeit dieſes tapfern verfuchten Dificierd in 
B drey Selagerungdjahren haben ganz Europa 


übers 





1430 VIE. Aurbentifcher Bericht: 
überzeugt, daß das brittiſche Minifterium kelne — 
gere Wahl haͤtte treffen koͤnnen. 
VIII. 
Authentiſcher Bericht von den Finanzen der 
Amerikener, und der Unterfiügung an, Sch 


de, welche fie von Frankreich, Holland und 
Epanien erhalten haben. 








er Amerikaniſche Generalfinanzier, Robert 
Morris, fee den Zuſtand der Finanzen dee 
dreyzehn ivereinigeen Staaten von Nordamerika] in 
einem Circularſchreiben, wovon dieſes, welches wir 
bier aus dem Englifchen überſetzt ilefern, an den 
Amerikaniſchen Gouverneur der Provinz BHewport 
gerichtet if, ſelbſt folgendermaßen vor. 


Finanjamt, den 15 Dctoder 1781 
Sir! | 


Ich will jegt über eine Sache von fehr großer 
Wichtigkeit an Sie fehreiben; ichmwilleinige Bassa um⸗ 
ſtaͤndlich erzählen, welche die ernſtliche Aufmerkfansteit 
jeter gefeßgebenden Gewalt, und jedes Öffentlichen Bes 
amten in den nereinigten Staaten verdient. Sch bin 
entſchloſſen, die meiner. Gorge anvertrauten Ga: 

den 
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den mit Aufrichtigkelt und Wahrheit gu verwalten. 
Meine Bemübung wird daher zum Theil darauf ge 
Wen: daß ich jeden Vorgang zur Öffentlichen Einfiche 
bereite , fo Daß auch der geringfie einzelne Mann zur 
gehörigen Zeit von den Augelegenheiten, woran 
er ald ein freper Bürger Theil nimmt, Unterricht 
beiommen Tann. 


Bie auch dad Schickfal meiner Verwaltung be 
ſchaffen ſeyn mag, fo will ich Doch nie dem Vors. 
wurfe der Falſchheit ausgeſetzt ſeyn, und bediemwe, 
mich daher des erſten Augenblicks, da es mir er⸗ 
Iaube iſt, dieſen Bericht mitzutheilen, welcher Kenut⸗ 
aiß von unſerer wahren Lage geben kann. 


Was die Verhältniffe und die Staatskunſt von 
Europa betrifft, fo ift ed meine Gache nicht, ums 
ftaͤndliche Rachricht davon zu geben; auch bin ich. 
wicht fabig, dies mit Zuverläßigfeit zu hun. So 
giel will ich nur erinnern, daß wir uns felbfl, in 
Anſehung der Unterflügung von fremden Mächten, 
amd befonders in des Unserfiugung mit Geld, ſehr bins 
strgangen baden. Doch wie konnten wir auch hof⸗ 
fen: fremde Anleihen zu erhalten, Da wir ſelbſt zu 
fern Einrichtungen Sein Zutraues baben. 


Konnte man ſich einbilben, daß die Linords. 
mungen, die fich bey einer großen Staatsverändes 
zung nothwendig ereignen müffen, für eine beffere 
Quelle der Zuverficht und des Bertrauens wuͤrden 

ange⸗ 
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uns {u lei geneigt war: es hat u gleicher Ze; 


E 


raus ſche Miniflerium mi Recht beunrubigt 
in große Verlegenheit gefegt. " 


"Man wird fehen, wieviel wir dabey gelitten 
baden, daß wir es unterliegen, bey den -Hülfdgnels 

I unferd eigenen Landes anzufordern, und ung 
mehr aufleere Waſſerblaſen von Hoffnung, als auf 
den fehlen Grund der Einkunfte verlafien baben. 
Man wird, wie ich glaube, einiehen: Daß alle um 
gere Hoffnungen und Erwartungen auf basjenige ein» 
aeſchraͤnkt And, was Sranfreieh. vielleicht geben 
oder leihen mag; aber amd hier wie in andern 
allen vertritt Blendwerk die. Stelle der Birklich- 
keit. Ich habe, damit fie deu. won Frankreich geleis 
Beten Bepſtand deutlich einfehen mögen, einen Bes 
richt depgelegt, bes. aus einer Berechnung gezogen 
EE, welche der bevollmachtigre Miuiſter Sr. Aller 
cᷣriſtlichſten Majeſtaͤt dem Congreß ‚neulich vorgelegt 


Sie werben bemerkeni.baß der König. von 
5* den vereinigten Scqataun Tür das jegt lau⸗ 





ai F eine Gubfldie von ſechs Millionen Si, 
rd © zugefianden hat, und anf die Vorfellung 
. anferer traurigen Umſtaͤnde Dirse für eine Anleib⸗ 
geworden if, die für und in Holland eröfnet werden 
te. Und da man fabe: daß ie Bapefbeinlice 

He vorhanden war, Gelb daſel ry jeitig gen⸗ au 
om⸗ 


"Ef Liver ik Aida 6 Sleſchlih ih Lulebor in s Tha⸗ 
ler. 
Giſtor. Portef. 1782. 11.66. Pppp 


a 
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Die Feinde des Staats baben alles von derilis 
ordnung unferer Finanzen gehofft ‚undan ber ans 
dern Seite beforgen fie, wie ich davon ſeht wohl 
unterrichtet bin, alles von der Errichtung einer No⸗ 
tionalbant * und der Schließung: von) Contracten 
jur Verſorgung unſerer Armee. Wehn“mir jegt 
unfere Pflicht hun, fo wird diefer Krieg bald ein. 
Ende erreichen. Der Feind wird und um Friede 
bitten) wenn wie den Krieg mit Nachdruck forsfer 
gen z'und dies find Wir im Gtande, | 
fern Eredie gründen, und ein richtiges: 
einführen. Allein denn muß auch jeden 
ein’ öffentlicher ober Privamann,- die 
diefer Forderung erwägen, und das Seine ale 
beytragen. 

4 —— 
Anleihen. Livres. 
Den vereinigten Staaten vom Könige von Frant⸗ 
‘reich, zugeftandene Gubfibien —— 
Sa Holand eröfnetes Darlepn, vom 
Könige und —— 
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153. 
Vom Feinde ie Def aries —R&& 
uſche Linienſchiffe— 


a. Ardent vom-64. Sanınen, ww —2 wine 
erobert id. 


Den: Yeinden Englands durch Die POOMER: 
tammitie abgenonstnene Sinienkbiffe: . 
7. von 80 Kanonen, Eyaniſch F 
ri von 70 Ranonen, Epanifd« am se 
3. Sea, m 70 Kanonen, Sbauſſh. 
4 Vrifteſſa don 70 Kanonen, GSpaniſch · 
v. Vr. Mam, von 4 Kanonen, Eu, 
6, — de haris von 110 Kanonen, 


I 
7. ke Gloſcuf, von 74 Kanonen, Beähgäifp, 
8. Cäfar, "don 74 Hänonen, Branzsikd,. Reg’ 
nachher auf. | 
9, Hector, von 74 Kanonen, Franmſiſch. 
10. Pega⸗ 


is. September r780, Zaus 
20, Pegafus, von 74 Kanonen, Franzoͤſiſch. 
11. Comte d’Artoid, von 64 Kauonen, Franzöfifch. 
ı2. rtionaire, von 64 Ranonen, Frauzoſiſch. 
13. PArdent, von 64 Kanonen, Branzöfich, vor⸗ 
“ ber Engliſch. 
14 Gaton, von 64 Kanonen, Framzoͤſiſch 
15. Jaſon, von 64 Kanonen, Franzoͤſiſch. 
"36; Mars, von 60 Kanonen, Holaͤndiſch. 


Engliſche aufgeflogene oder gefuntene Schiffe. 

» 3. Royal George, von 100 Kanonen, durch einen 
Windfloß, ben 29 Auguſt 1782. 
2. Cornwallis, von 74 Kanonen. 

3. Eulloden, von 74 Kanonen, im Gturme 178. 
4. Terrible, von 74 Kanonen, den 10 Gept. 1788 
nach der Schlacht gefunten. 

3. Augufta, von 64 Kanonen. 

ı 6, Sommerfet, von 64 Kanonen, 
7. Defiance; von 64 Rauonen. 


1781. 
9. Shunderer, von 64 Kanonen. 


SGeindliche verungluͤckte Schiffe von ber Linie, 
s. St. Julian, von 70 Kanonen, Spanifih. 


2. Domingo, von 70 Kanonen, aufgeflogen In 


der Schlacht. | 
3. Puiffant, von 70 Kanuonen, Spaniſch 
4. St. Joſeph, von 70 Kanonen, Spaniſch 


5. SIntrepibe, von 74 Kanonen, Frauoͤſiſch, im. 


Domingo verbrannt. 
6. Dia: 


8. Sterling Caſtle von 64 Kanonen, im Sturm 
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viel minder ald die Summen von 225000 Pf. Sterl. 
fo viel nemlich die Zinfen der Anleihe betrugen, zu 
deren Bezahlung diefer Ertrag beſtimmt war. Alſo 
eraugte fich im Fahre 1778. ein Defect von 109253 
Pf. Sterl. 16 Schill. 2 Pf. im Jahre 1779. ein 
Defect von 87771 Pf. Sterl. 10 Schill. 7 Pf. im 
Sabre 1780 belief ſich der Defect auf 82343 Pf. 
Sterl. 9 Schill. 4Pf. im Jahr 178:. belief ſich der 
Defect auf 33248 Pf. Sterl. 16 Schill. 43 Pf. und alle 
dieſe Defecte zufammen genommen betrugen in den 
fünf Fahren 486373 Pf. Stel: 5 Schill. 44 Bf. 


Die durch Annuitäten gehobene Summe zur An» 
ſchaffung der Gubfidien für den Dienft des Fahre 
1778. belief ſich auf 6 Millionen zu einer veſtaͤn⸗ 
digen Binfe von 3 pro Cent, und über dieß zu 
‚ einer Zinfe von 24 pro Cent auf 30 Jahr. Die 
jährliche Zinfe betrug 330000 Pf. Sterl. und fieng 
ben 5 Januar 1778 anzu laufen. Die Taren für 
dieß Fahr waren eine Auflage auf die eingeführten 
Meine und Weinefig, die den 5-April anfleng, 
und eine Auflage auf die Häufer, die den 5 Julii 
anfieng. Die erſten diefer Auflagen brachte vom 
5 April 1778. bis zum 5 fan. 1779. eine Summe 
von 39177 Pf. Sterl. 19 Schi. 6 Pf. Das erſte 
Halbe Fahr der Auflage auf die Häufer brachte 150 
Pf. Sterl. 


68 zeigte ſich alfo in dem Erfrage diefer Abgas 
ben, von dem Betrage ber Zinfen abgezogen, zu des 
ren Bezahlung fie beftimmt waren, im Jahre 1778 

Giſtor. Portef, 1782. 11.8 Bil ein 


0 3 Zahn dem gie v 


ein Defeet von 290672 Pf. Steck A 
drey folgenden Jahren war ihr Ertrag 

geringer, als die Zinfen ber Anleihe, | ! 
im Jahre — der Defeet 248451 ’ 


6 Schill. 2 9. im 1780 Jabe 157363. 
‚Sl. 8 Pf. im 1781, 160794 Pf, Steel, 
2 Yf. Betrug. Die ganze Summe aller 
fecte in den vier Jahren | dufammen betrug 8 
‚Stert 10 Pf. —8 

Die durch Annuitaͤten Pe 

 Kbaffung der Subſidien für den Dienft di 

Jabrs belief ſich auf 7 Millionen zu 3, 

ı Er Binfen, und 33 pro Cent 
‚ober Ledendgeit, , Di 


Januar 1779: an. Die in dieſem Sahre 
ten Taxen waren eine Erhöhung von 5 
die Bollabgaben vom 5 April 1779 
xF Gent auf die Arcife von demfelben] Tage an 
_ Abgabe von den Poſtpferden vom 5 Zuf. 
und eine vermehrte Abgabe vom geffempelt 
u oma Auguft 1779 an. Der Ertrag) 
. 2 Sapen biß zum 5 Ja, 1780. war 177807 
r ai fe abgegangen, ‚für das Jahr 1779: — 
— von 294692 Pf. Sterl. io Pf. macht. In 
den folgenden Jahren war der Ertrag biefer Ab- 
gaben gleichfald geringer, als die Binfen, welche 
von dem Belaufe derſelben bejahlt werden folten; 
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nemlicy im Jahre 1780. um 931 51 Pf. Sterl. 6Schill. 
—79f. und im Jahre 1781. um 43655 Pf. Sterl. 
go daß diefe Defecte auf die dren Jahr zuſammen 
eine Summe von 454124 Pf. Sterl. 13 Schill. 13 
Pf . betrugen. 


* 


Die durch Annuitaͤten zu Anſchaffung ber Sub⸗ 
dien für 1780. gehobene Summe betrug ı2 Millios 
nen zu 4 pro Cent, die erſt nach 7 Jahren wieder 
3 werben ſollen, auſſer 1Pf. Sterl. 16Schill. 
3 Pf. von hundert, während go Jahren. Die 
Zinſe diefer neuen Anteihe betrug 697500 Pf. Sterl. 
jährlich, und fieng mit dem 5 Ian. gu laufen an. 
Die im Jahre 1780. creirten Zaren waren eine 
vermehrte Abgabe vom Tobak, von den Beinen 
von demfelben dato an; vom Gtempelpappier vom 
ı un. 1780- an: vom Brandtewein vom 30 May 
1780. an; von den in Großbritannien gebrannten 
Waſſern; von den geringen Weinen; vom Malze, 
alle von demfelben dato; eine Erhöhung von 5 pre 
Gent auf die 3:Nabgaben, und 5 pro Gent auf bie 
Acciſeabgaben gleichfald von demfelben dato; Er⸗ 
laubniß Thee zu verkaufen, vom 5 Jul. 1780. an; 
Abgaben von der Stärke; Abgaben von ben Par» 
füms, von demſelben dato. Der Ertrag biefer Abs 
gaben bis zum 5 San. 1781. ber ſich auf 362082 
Hf.Sterl. 13 Schill. 11 Pf. belief, laͤſſet, abge⸗ 
zogen von ders jährlichen! Zinfe der Anleihe von 
178°, für daffelde Fahr einen Defect von 335417 
Bf. Sterl. 6 Schill. ı Pf. Dieſelben Taxen brachten 

34342 bis 


1452 X. Auszug aus dem Berichte | 
bis den 5 Jan. 1782, eine Summe von 68 

Sterl. 5Schill. 34 Pf. und gaben alfo einen“ 

von 12727 Pf. Sterl. 14 Shih. 83 Pf. 
bepdemDefeete machen jufammen eine 

' 367762 Pi. Sterl. 4 Schil. 6: Pf. 7 “x 


J 
Die durch Annultaͤten gehobene Gi 

ſchaffung der Subſidien für das Jahr 1781. 

12 Mifionen, zu 150 Pf. Sterl. an Annuität 

3 pro Cent und 125 Pf. Sterl. au Annuit 

4 pro Cent für jede 100 Pf. Sterl. in gedachter 

leihe. Die Binfe, vom 5 Ian. 178) L 

belief fich auf 660000 Pf. Gterl. jährlicd. Die, 

Foren für 1781. waren eine Auflage auf Fol 

Zucker vom 5 Apr. 1781 an, und eine eı 

gabe von 5 pro: Eent auf die Actiſe von demfe 

Dato an. Der Ertrag diefer Taxen bis zum 

1782. war 242365 Pf. Sterl. 6 Gcill. 8 Pf. 

be abgezogen von 660000 Pf. Sterl. fo viel ne 

lich die Zinfe der Anleihe beträgt, für das 

1781. einen Defectvon 477634 Pf. Sterl vers 

4 Vf. giebt. In allen diefen Berechnungen har mi 

die Einnabmekoften nicht mit in Anfcblag ge 

die man gleichfals davon abziehen muß, weil fie in 


feinen der Papiere, die man und bisher augefieher 
bat, angegeben find, . 9 


Vachdem die Commißion den Betrag der zut 
Anſchaffung der" Subfidien gemachten Ur 
der neuen zur Bezahlung und Sicherheit 
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en angelegten Taxen, und der Defecte, wel⸗ 
fid wegen der Unzulänglichkeit des Ertrag 
er Taxen, verglichen mit der Surime der Zins 
jährlich hervorgethan haben, dargeleget bat; 
jacht fie einige Anmerkungen, welche diefen Theil 
6 Berichts befchlieffen. Sie merke zuerft an, 
das vorher den Kaufleuten beym. Zoll bemilligte 
konto im Jahre 1781. vom 5 April beifelben 
ws anzurechnen , abgefchaffet worben iſt. 


Diele Abſchaffung, fährt Me fort, zielte, als ein 
ntlicheß Reglement, dahin ab, alle Arbeit deym 
| gu erleichtern; allein man entichloß ſich auch 
iu, als zueiner Tare, die ven gutem Ertrage ſeyn 
de. Diefen Ertrag haben wir in Feiner der Rech⸗ 
gen angefeßt gefunden, die der Kommißion vors 
‚ge worden find, weil mar ed als unmöglich ans 
, eine abfonder che und verfchiedene Rechnung 
on zu halten; allein der Commißion iſt von 
e Biliam Musgrave, einem der Zollcommiſſa⸗ 
a, berichtet worden, daB man, nach der wahr: 
einlichſten Berechnung, die man beym Zollamte 
' machen fünnen, Urfache bat, zu glauben, daß 
Ertrag bie davon gemachte Schaͤtzung, nemlich 
3000 Pf. Sterl. überfleigt. 


Diefer Anmerkung an der einen Seite halt bie 
mmißion für dienlich an der andern Eeite die der 
me von Engeland vewilligten Nachlaffungen (oder 
Hadlodhnttungen) wegen des Antheild, den fie an 

5133 3 den 
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Die eie Scire vn 21 N. Er ıc 5 or 
meßen. vor ter oan;ra Ezzume Ver Podest: wen, 
veub deſebea 1751 Jabes zumhh ma GOLA 
Seerl ı7 El 12 4. argezogen werben, nn 
ein suhrater Defet ea 395331 M. SEter:. 
Ex: m tem Ertroce ter Taren, dee cm dan Or 
geäjahsen angc.czt werten Kst. 


So übermifı: st:5 amm and der jähri.de 
Deten im den zur Fe;aslunz Der Amica der Anlci⸗ 
ben, tie ım den ichs Kregeslabten zemacht were 
den find, betımmten Taren vorfommen mectc: ſo 
fegt doc die Cemmifion, nachdem lie das Verzeich. 
nıf Davon geliefert, hinzu: We habe das ſtarkſte 
Berlangen empfunden , dem Haufe eine genaue Keıd: 
nung von dieſem anfertt wichtigen Artikel vorzuie 
gen, und benielben zugleich ın einem jo zuͤnſtigen 
Lichte, alö tie Umſiande ed nur immer reibifertigen 
konnten, darzuſtellen. Vielleicht, fäbrs Nie fort, 
ind die Zaren ven 1731. inıbecm Ertrage aus wohl 
befanıten Urſachen nıcht hinlaͤnglich geweſen; da 
abet dieſe Urſachen keine Berechnung leiden, und 
die Cemmißion weiter führen würden, als die Gren⸗ 
zen ihrer Inſtructionen ſich erſtrecken, fo fan fie die, 
ſelben nicht in Erwägung ziehen. 


Auf diefe Anmerkungen der Eommißion folgen 
einige andere wegen ber Echwierigleit, welche fie 
gefunden hat, fich in ihren Unterfuchungen genaue 
und richtige Rechnungen zu verſchaffen; welches fie 

15 zum 
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Die feit 1776. angelegten gelitten bade? — je bat 
ie für dienlicd erachtet, cin Terzeichnis des reinen 
Ertrogd aller Tares von Dürra 1774. anbid Diiern 
1782, in weibem jedes Jadt befonderd angeiett - 
werden, zu verlaugen — Die Eommißien ar 
fegt nicht Hirze, mad für ein Aeſaltat im dieſer Rat: 
fig: aus ibrea Ueicrtatungen erfolgt if}, dad men 
doch vieleicht gern gere oßt hätte. 


Dieß iſt kürzlich die Rechenſchaft, weiche Die 
Gommifien von den bevden eriien Hauptflüden ib- 
ver Unterfachungen abgelegt bat. Das dritte Haupt» 
flüd wer, den Betrag dir öffentlichen, (zu den 
Jonds gezogenen oder ihnen cinverleibten) Schul⸗ 
den, fo wie er nach ter Einnahme der Schatzkam⸗ 
mer Ex. Bajeilat am 5 Januar jeden Jahrs be; 

worden, vom Jahre 1776. an bie zum 
Jahre | 1782. bepded mir Einſchluß der jähr- 
lichen Zinfen, und anderer darauf zahlbaren Aus⸗ 
gaben zu unterfuchen, und dem Hauſe vorzulegen. 
Zoigendes if dad von der Commißion übergebene ' 
Berzeichniß diefer Schulden: 


Den 5 Januar 1776. war ber Betrag der Schuld 
123,964,500 Pf. Sterl. 7 Schill. 2} Pf; die Sin, 
fen davon waren 4,339,502 Pf. Sterl. 2 Sill. 
5 Pf. Die Bermaltungd und andere Koflen beteu- 
gen 72,324 Pf. Stert. 9 Ei. 2; Pf. die jäprli; 
en Zinjen und Koften zufammen 4,411,826 Pf. 
Stel. 11 Schill. 7: Pf. | 
| Den 
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mdere Koften 99, 504 Pf. Sterl. 18 Schill; bie 
zinſen und Koſten zuſammen 6,030,014 Pf. Sterl. 
. Gil. 5». 


| Den 5 Jan. 1782. war die Schuld 177,052,428 
Pf. Sterl. 18 Schiß. 8 Pf.; die Zinſen 6, 588, 681 
Pf. Sterl. 12 Schill. 5 Pf.; die Verwaltungs und 
udere Koſten gg, 504 Pf. Sterl. 18 Schill; die 
3infen und Koſten zufammen 6 ‚688,186 Pf. Sterl. 
0 Schill. 5 Pf. 


Nach Refummirung aller diefee Summen findet 
ie Commißion, daß da die Öffentliche Schuldenmaſſe 
1776. den 5 Jan. 123,964, 500 Pf. Sterl. 7 Sciill. 
23 Pf.und 1782. den 5 Jan. 177,052,428 Pf. Sterl. 
8Schill. 8Pf. betrug; der Zuwach der öffentlichen 
Schuld in diefen ſechs Jahren 53,087,928 Pf. Sterl. 
11 Schill. 54 Pf. gemefen ift; zu welcher Summe 
nan noch die im jeßt laufenden 1782. Fahre ges 
machte würkliche Schuld von 13,500,000 Pf. tert. 
wodurch aber Lie öffentliche Schuld mit einem Ca⸗ 
Jitale von 20, 250, 000 Pf. Gterl. vermebret wor⸗ 
ben ift; fo daß jegt der Zumache diefer Schuld ſeit 
dem 1776. Fahre 73,337,928 Pf. Sterl. beträgt, 
und die ganze Waffe diefer Schuld ſich über 197 
Nillionen erſtreckt. 


Am 5 Jan. 1776. betrugen bie Zinſen der oͤffent⸗ 
lichen Schuld und die Vermaltungstoften jährlich 
4,411,826 Pf. Sterl, 11 Schill. 73 Pf. und 1782. 
ben 5 Jan. 6,688, 186 Pf. Sterl. 10 Schill. 5 Pf. 

derges 


wovon 118,125 Pf. Sterl. Anı 
find. Die ganze Summe des? 
würde fo gar noch anfehnlicheı 
ferne nicht die Erloͤſchung ver 


gung der, Bin) 
Vorne Kol Sean ee 


Den Beſchluß im 

— t⸗ 
au. 

Recenſion 
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‚©, und militärifhe Beyträg 
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als ‘unterhaltend fepm! fie find sit 8 Asthellungen 
eingetheilet. — Bir nenuen die vorzüglichften Ab⸗ 
Bandiungen und Aufſaͤtze: von den Königlich : Preuß 
ſiſchen Salzwerken; von den Domänen: beym An- 
trist der Regierung des Churfuͤrſten Friedrich Wil 
helm ded Großen; Königliche Vorſchrift wegen Er» 
höhung Höchfidero Revenuͤen; das Füuͤrſtenthum 
Oſtfriesland; Bepträge zur Geſchichte der Stadt 
Bernau; Zuſtaud der Churbrandenburgiſchen und 
Königl. Preußifchen Armee, von ben Jahren 1689 
4715. 1721. und 1781. u. ſ. w. ©. 129 — 140. 
In dem Fahre 1780. "hat man in Oſtfriesland ge 
zäblet 101528 Seelen und zwar in den Städten 
und Flecken 24,679.3- auf dem platten Bande 76,849 ; 
hierunter iſt der in der Stade Emden in Befagung 
liegende Militairfland nicht. mitgezäble. Bon Ma: 
nufacturen und Fabriken find in dieſer Provinz: 


In der Stade Emden 


a) drey Schiffbauereyen, mobey über go Ver: 
ſonen beichaftiget find. Im Jahre 1779. wurden 
z'groffe Schiffe, und 2. Herings⸗Bupſen bier ver 
fertiget, am Werth ohngefähr 54000 Rthir. außer 
den reparirten beſchaͤdigten Schiffen. 
by) Neun und zwanzig Zwirnmäblen, welche 
jährlich an 24, 000 Pfund Zwirn allerhand Art ver⸗ 
fertigen. 


ec) Zwey große Hollaͤndiſche Oelmuͤhlen, wobey 
8 Arbeiter. 


Ei. 
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3) Eine Leinenfabrike aus 15 Rebdern oder Ber, 
legern, 216 Stühlen, und eben fo viel Arbeitern; 
3779. wurden obngefähr 1209. Stück Leinen, jedes 
Grüd zu 50 Brabauter Ellen und im Darchſchnitt 
90 Nithle. am Werth, verfertiget. 

3) Eine Wollenfabrike non geffreiftem Rafch, wel, 
6«. von einem Arbeiter auf einen Stuhl betrieben 
wi. 

4) Eine Strumpfſtrickerfabrike, fie beſtehet auf 
60 Strickern und 60 Spinnern; fie haben im Fahre 
i779. 3600 Paar Strümpfe verfertiger. 

5) Eine Leimfieberey, bie 1779 3<oo Pfund zu⸗ 
hereitet bat- 

6) Kornbrandtewein⸗Brennereyen, in Leer und 
augraͤnzenden Orten, welche aus 57 Arbeitern und 
54 Keſſeln beſtehen, und 1779. für 40,000 Rthr. 
Srandtewein geſchwelet haben. 

7) Eine zugerichtete braune Lederfabrike von 3 
Arbeitern, welche 1779. 1206 Stuͤck Haͤute bereitet, 

8) Eine Huthfabrike die 18 Perfonen beſchaͤfti⸗ 
get, und 1779. 5100 Hüthe geliefert beat. 

9) Eine Delmühle. Das im Jahre 1779. ges 
wonnene Del betrug 750 Ohm, und 130,c00 Dee 
kuchen. 

10) Eine weiß und gelbe Lederfabrike aus s 
Muͤhlen und 9 Arbeitern, welche je uber 4009 ' 
Stuͤck Häute aptiren. 

11) Eine 1750 etablicte Saiffebauerer zu Sal⸗ 
te, welche 14 Arbeitsleute unterhält und 1779. 2 
‚Sion Portef. 1782. 11.8 Aaaaa anfehns 
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volai in Würtemb. Dienften, welche eine vortrefliche 


militaͤriſche Encpelopädie iſt, lange nicht fo befannt, 


n 


ale fie es wohl verdiente; wie ich aus Erfahrung 
weiß. Die practifchen Anmerkungen in biefer Bis 
bliothek: vom Seuern, Laden, Anlegen, vom Ber“ 
balınid des Pulverd gegen Kugel und Schrot und’ ei⸗ 
ge Menge anderer find ungemein ‚brauchbar. Dee 
Officier, welcher jetzt noch bey ſo vielen und beque⸗ 
men Hülfdmirteln, in feinen Kentniſſen zurück bleibt, 
und fich nicht ausbildet, zeigt offenbar: daß es ihm 
wenig um eigenes Verdienſt zu thun if, und daß er 
die Achiung feiner Micbrüder und Vorgefegten ſich 
verbienen will, 


uropens Producte. Zum Gebrauch deu 
neuen Productenkarte von Europa, von A. S. 
W. Crome. Deſſau, 1782. 1. MA. 8 B ing. und 
eine illuminirte Karte, welche zugleich die Quadrat⸗ 
meilen des Flaͤcheninnhalts auf ihrem Rande und 


die vornehmſten Producte der Laͤnder annoch angiebt; 


und dabey durch angebrachte Linien und Puncte, die 
eigene Eonfumtion, Verarbeitung, Ausfuhr ober 
Seltenheit derfelben anzeigt: koſtet gufammen 20 Or. 
Der Herr Verfaſſer bat feine ziemlich originelle “Idee 
gut ausgeführt. Auf der Karte bemerkt derſelbe bey 
jedem Lande, durch ſchickliche dazu erfundene Zei⸗ 
Wen, was es vorzüglich an natürlichen Guͤtern zeu⸗ 
get. Im Buche ſelbſt findet man meitläuftige Nach, 
sichten von der Handlung und ben Producten eines 
jeden Landes; und es ift für den Statiſtiker, Came⸗ 
raliften und Kaufmann eine fehr brauchbare Samm⸗ 

| Aaaaa 2 lung 
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wir mein Biſchoͤſliches Amt fe iß.und leicht vorge, 
kommen, fo iſt ed gewiß in dem Augenblick, wo ich 
infonderbeit denen fämtlichen Stiftern und Kiöfkern 
eine für fle fo intereffante Nachricht ertbeilen, unh 
denenfelben diefe väterliche Seſinnungen Gr. Königl, 
Mojeflät, welche von ihrer unveränderlichen Men⸗ 
Then » and Gerechtigkeitsliebe zengen, zu ihrer Be⸗ 
tublgung verfünbigen Bann. Ich entledige: mich 
Diefed allergnaͤdigſten Auftrages mit wahr: Theil, 
hebmung, indem ich der gefamten Geiſtlichkeit "die 
Cabinetsordre ſelbſt nach ihrem duchſtaͤblichen Inpate 
hiedurch mittheile. 


„ Bürbiger, veſter, lieber, Getreuer. Ich finde 
nöthig der Catholiſchen Geiſtlichkeit, beſonders 
denen Stiftern und Klöſtern eine Declaration in 
folgender Ast zu machen; nemlich fie koͤnnten ver⸗ 
ſichert ſeyn, daß fo lange fie ſich wie treue und red⸗ 
lich geflunte Unterthanen verhalten, de von mis, 
michtd zu befürchten hätten. Ich mürbe nie. was 
rühren, und ändern in denen Sachen, wie: e6 eins 
mahl eingeriöhtee mare, außer, was die zu bezabe 
lende Contribution ſey, in der Art, wie dad vorjezt 
feftgefege wäre, ſonſten würde ich nicht dad minde⸗ 
ke weiter von irgend einem Grift.umd Kloſter was 
verlangen, noch weniger mad einziehen; Degegen 
‚ber müften fie fich auch zu allen Zeiten ald getreue 
echefchaffene Unterthanen betragen, und beſonders 
n Kriegszeiten Feine Untrene gegen mich, und. Dad 
and bezeigen, mibrigenfald, und wo ich dergleichen, 
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Selegenhelt ihre Dflichten nemerbingd vorzubalten, 
ud fie zu deren Erfüllung zu ermahnen. 


Ihr eigened, durch die Aufmerkſamkeit Gr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt, welche fich bis auf ihre Bekuͤmmer⸗ 
niße erſtrecket, geruͤhrtes Serge wird ihr fagen, wie 
ſehr fic fich auch ihrer Seite den geringflen Schein 
einer pflichtwidrigen Belinnung von ſich zu entfere 
wen fich angelegen feyn laffen müffen; und ba von 
ihrem pfliceemäßigen Betragen, ihr Anfehn, und 
ihre ganze Erhaltung abhängt, fe hoffe ich, daß 
siiemand von der Cleriſey noch irgend eines der Eichle 
ſſchen Stifter ader Kloͤſter folche jemals verſcherzen, 
„ob Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt Anlaß geben werden, fie 
Die Folgen ihrer Ungnade empfinden: qu laſſen. 
Gegenwaͤrtiges Notificatorium iſt von den Obern 

er ſaͤmtlichen Stifter und, Kloͤſter beyderley Ge» 
lechts, und dem Pene * bu Beiden be 
chebenen Inſinuation gehoͤrig au, ra entiren u 

Dean, nad) deſſen Tofiikplung aber da 


point on mich zu kemittire 1 TOBIT un 
“ Breßlau, den 28 Aug. 17832. J .. \ \ a 
2: “ ” F von Kothkirch 
J Vie, Apoſtolicur. 


a 
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Hr: ar Sen. sleng bie: — 
des Lord Howe von Portsmoinh in 
Befund aus 2 Schiffen von 100, — 


ne drey Feuerſchiſfen Mm Bord die 
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ere aber 


“altar genommen, bieß Iff nummebe 
—— Ban . Diefer Platz Gibraltar, die 
ſchwimmenden Batterien, die Antunft des Grafen 
won Artois und des Herzogs Bourbon; der 

Eroberer von Minorka, alle liche Anſtalten, 
ogen bie Aufmerkfamteit. von ganı Europa auf an 
"Die um 29 Fr ‘ 
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Allein die ſchwimmenden Batterien wurden auf ein⸗ 
wahl zerftöret, und Gibraltar möchte wohl ſchwer⸗ 
Hch mie den Waffen erobert werden. Die biftoris 
ſchen Umſtaͤnde find diefe: Nach Ankunft der combis 
nirten Flotte von 49 Kinienfchiffen in der Bay von 
Algeſtras am 12 September machte der Herzog von 
Crillon feine Difpofitionen, um bie ſchwimmenden 
Batterien in der Naͤhe von Bibraltar ankerfeſt mas 
eben zu laffen. Zugleich folten auch alle Landbatte⸗ 
sien mit ihrem Fener anfangen. Am folgenden 
Sage fiengendie ſchwimmenden Batterien ſowohl, old 
die Sanbdbatterien ihr Feuer an. Das Feuer der 
ſchwimmenden Batterien fchien anfangs von guter 
Wuͤrkung zu ſeyn. Aber im Zeit von einer Stunde 
verurfachten die englifchen Bomben in ben — 

der Batterien zuerſt Spalten und Riße, und 
die gluͤhenden Kugeln durchbohrten fie von al⸗ 
Selten. Die drey erfien, welche in Brand gen 
zierben, wurden von dem Prinzen von. Naſſau, von 
Dos Moreno, und von Don Langara commandis 
set. Herr von Arcon, der Erfinder diefer ſchwim, 
menden Batterien, befand ſich auf derjenigen, wel⸗ 
che unter dem Befehl des Prinzen von Naßau flumd, 
und war ganz untroͤſtlich über biefen Verluſt. Sie⸗ 
ben von diefen Batterien waren noch nicht ankerfeſt, 
We hatten mit den erſten gleiches Schickſal und fies 
gen in die Luft. Die Zahl des dabey verlornen Ge⸗ 
ſchũtzes beſtehet aus 170 vier und zwanzigpfuͤndigen 
metallenen, und aus 200 eiſernen Canonen. Den 
Batuf an Maͤnnſchaft begechnen feihf die franjoͤ⸗ 
Aaaaa5 ſiſchen 
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fonber die Handlung nach Italien und der Türkep. 
Berliehren bie Engländer Bibraltar, ſo werden die 
Franzoſen völlig Meifler von diefen Handelszweb 
gen ; da von dem Befig diefer Feſtung die Herrſchaft 
auf dem Mittellandiichen Meere abhängt. Auch fan 
Engeland wegen der Nähe dem Hafen von Eadir 
diefem Sammelplatz aller Tpanifch» Amerikanifchen 
Beichthümer gebieten; und England hat da einen 
ſehr bequemen Poften, die fremden Flotten auß In⸗ 
Bien aufjufangen, Die Abtretung Gibraltars kͤmmt 
auch ganz und gar nicht auf die Krone allein am, 
fondern fie muß, wie die vorhergehende engfifche 
Geſchichte zeiget, durch eine befondere Parlamentde 
acte erfolgen. Ein Umſtand, welcher eine ſreywih⸗ 
lige Abtretung ganz fruchtlos achen wird; und 
woraus man leinigermaßen urtbeilen kan, warum 
Spanien alled angewendet, und: fo viele Scbaͤſ⸗ 
aufgeopfert hat, um nur von dieſem Platze vun 
Bie Waffen Meiſter zu werden... 


Sehr widerfprechend find. Die Nachrichten 
Amerika geweſen: bald waren die Golonken" enter 
einander uneinig, und die englifchen Blätter. Huns 


ten nicht, fo gar falfche Briefe unter das Publikung 


zu verbreiten; bald hatte der General Carleton den 
Amerikanern von Seiten Broßbritanniend die Uns 
abhaͤngigkeit angeboten. Dieſer Umſtand machte 
in ganz England großes Aufſehn, Die wahren Im 
Rande davon hat ınan in den neueflen Berichten ger 
lefen ; and die Vereinigung der YBiderfprüche —F 


darauf 
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Bolten fie ed mit dDiefem Drte eben fo machen, fo 
wäre es fo viel, als eine flilichweigend gefchebene 
Anertennumg der Amertlanifcben SIndependenz Als 
kein ſich erſt mit Bewalt heraus drängen laffen, beift 
den Platz nicht freywillig übergeben; es heift alſo 
auch die Unabhängigkeit des Erobererd nicht erken⸗ 
sen wollen. Man glaubt, daß die Britten das Kriegs⸗ 
theater nach Weſtindien verfegen werben. Allein 
wenn fie auch alle ihre Nordamerikaniſchen Befagums 
gen dahin zufammen zögen, fo wären ihnen ibeffen 
ungeachtes die Franzoſen, deren Landmacht in den 
Antillen ſehr zahlreich iſt, Immer noch uͤberlegen; um 
fo mehr, weil fie alödenn ihr hieſiges Kriegsheer mit 
jenen Truppen vereinigen würden; und haben dieſe 
großmütbigen Freunde ed nicht nöthig, Unterflügung 
en Mannſchaft von und zu verlaugen, fo können fle 
doch von unferer Dankbarkeit viele andre Hulfsartis 
Bel erwarten. Kurz, if Neupork von den Dritten 
geräumt, welch eine angenehme Ausſicht lache nnd 
alddann entgegen! diefe, daß im Jahre 1783. Fein 
Feldzug mehr eröfnet wird. Ein Bild der von ſelbſt 
erloͤſchenden Lampe! Go urtheilet man ſelbſt in Phi⸗ 
fadelpbia über den Zuſtand der Sachen! Auch die 
Rachrichten aus Dftindien, Die gan in ben oͤffentli⸗ 
chen Blättern gelefen, find fo Bel an Widerfprä- 
chen, daß die wahre Lage der Umflände in der grös 
ſten Duntelbeit if. Verdient das Schreiben bes 
Deren Gibbons, Verfafferd der Roͤmiſchen Gefchichte 
an den berühmten Robersfon Glaubwürdigkeit: fo 
find dis Umſtaͤnde des Dritten in dieſen Gegenden In 
' der 
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Ber mißlichften dage. Unſer Eredit,\.beifk «sin 
demfelben, vermindert ſich von Tage zu Tage, 
ba die die dortigen Nationen bereits den 
unſerer Handlung dafeloft vermuthen 
gbeit ſchaft ung jährlich Die — 
zu Madras und 
Summen fendet 
Baum bat fie binlänglichen Beldvorrarh, 
Seemacht und die Kriegsbeere, die mir 
fiiden Flotten, und der Armee des Hyder eg 
gegen ſiellen muͤſſen, zu erhalten. Unfere Feinde 
rüffen ſich, die dortigen anfehnlichen und 
+ Beflgungen und zu enveiffen. — . 

Der Bericht, welchen bie, noch immerſitzende 
Comittee zur Unterſuchung des Finangzuſtandes des 
Bruttiſchen Staats, der Regierung abgeftartet hat, 
iſt überaus merkwuͤrdig. Da aber ein befonderer. 
Aufſatz die wahren Umſtaͤnde im kuͤnftigen Stück dier 
fer Schrift ſchildern wird, ſo⸗ koͤnnen wir — 

dabhin gehörigen Nachrichten uͤbergeben. 


So lebhaft auch die Zuruſtungen der 
Srankreich in allen Häfen find: fo bat doch 
bey dein Staat der vereinigten Niederlande ı 110 
Sollandiſche Liniehftbiffe und 4 Fregatten ange 


ten, die nach Breſt geſchickt werden foflen. © 
bat zugleich der Republik einen gem 
Dperationsplan während des gamen ar 


die Erneuerung des vortbeilhaften — 
tractats von tag: angeboten. Diefer) Hands 
Me lungetra · 
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lungstractat wurde bey Selegenheit des Krieges zwi⸗ 
ſchen Spanien und Großbritannien 1739 geſchloſſen. 
Die Staaten hatten ſchon ſeit einiger Zeit mie dem 
franzoͤſiſchen Hofe in Unterhandlung wegen Erneus 
sung des Schiffiahrtds und Bandlungsvertrags ges 
Banden, der im fahre 1713 bey Gelegenheit de 
Utrechter Friedens auf fünf und zwanzig Fahre, die 
nun zu Ende gegangen waren, gefchloffen war. Allein 
der damalige erſte Minifter Frankreichs, Gardis 
nal von Sleury, machte Schwierigkeiten, den Pers 
trag zu ſchluͤhen, fo lange er nicht verſichert war, 
Baß die Staaten ficb nicht in den bevorflchenden 
Krieg zwifcben Spanien und Großbritannien mis 
den würden. Man berubigte den franzöfifchen 
Hof hierüber dergeflalt, daß der neue Schifffahrts. 
und Handelsvertrag wieder auf 25 Fahre zu Ver 
failed am 21 December 1739 unterzeichnet wurde. 
Er kam in den meiften und vornehmflen Artikeln 
mit dem trechtifchen vom Fahre 1713 überein. 
Bepden Nationen wurde der freye Heringsfang auf 
heyderfeitigen Küften ausbedungen, und den Hollän. 
bern die freve Einfuhr des gepädelten Herings in 
Fronkreich erlaubt. Die nieberlandifchen Kauffar⸗ 
thevſchiffe wurden ferner von der Bezahlung der 
funfjig Stüber von der Tonne befreyet, melde im 
Frankreich auf fremde Schiffe gefest iſt, außer 
wenn fie die Ladung in einem franzöfifchen Hafen 
eingenommen hatten, und fie in bem andern Iöfcheten. 
Uebrigens iſt demfelben ein Verzeichniß bepgefüget, 
in welchem die Abgaben von den bepderfeitigen eine 
Eommenden Waaren, Zifchereyen und Beuen be 

immt 
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feiche Umſtaͤnde erzahlet. werben, Die zum Be 
der Staatsverwaltung des Prinzen gereichen, io da 
alles, was fäbıg ıfl, die bereits erbitzten Gemürber 
nocd mehr zu erbittern, ſchnell verbreitet, und mit ers 
Baunlicher Begierde geleien wird. Alle unparthepiſche 
Schriften werden al& unbrauchbar verworfen Mit 
einem Worte: Frankreiche Parthey triumphirt, und 
dieſe legt alles zu einer Revolution zu einer veraͤn⸗ 
derten Staatsregierung an, die man ſich nunmehr 
nicdt ſcheuet Öffentlich zu prophezepen. -- ie wabr 
und zuverlaßig, dieſes Schreiben jey, beffarinen Die 
ollerneueſten Rachricbien aus Hochland. Vai ſel⸗ 
bigen übergab anı 8 Drrober der Erbſtatthalter ten 
Generalſtaaten ein rewifertigendes Memoire über 
ſein Betragen als Admiral und General der Repu⸗ 
blik waͤhrend des Bruches mit Großbritannien. Es 
beſtehet aus 147 Seiten in Folio, iſt in hollaͤndiſcher, 
franzoͤſiſcher und deutſcher Sprache abgedruckt, und 
enthaͤlt verſchiedene merkwuͤrdige Beylagen; aber 
auch ſelbſt ein Auszug wurde für dieſen Abriß deu 
Begebenheiten zu weilaͤuftig ausfallen. Sowohl 
aus dieſem Memoire, als auch aus dem Miſſiv, mis 
welchem daſſelbe uͤbergeben wurde, beſtaͤtiget ſich 
vollfoınnien die ungluͤckliche Lage der Staatsangele- 
genheiten der Republik, welche wir nach dem Inhalt 
Des angefuͤhrten Briefes geſchildert baten. Wir glau⸗ 
ben, ſind die letzten Worte, von den landesvarerli⸗ 
even Gefinnungen Em. Hochmoͤgenden billig erwars 
ten zu können, Daß Hoͤchſtdteſelben mir ten Hohen Bun⸗ 
deögenoflen und mit uns gerne mitwirken werden, 
um die Duelle der gegenwaͤrtigen innerlichen Unrts 
ben und des Mißtrauens je cher jelieber, ehe «8 zu 
fpät ſeyn duͤrfte, au verfiopfen, und zwar durch Ers 
greifung der kraͤftigſten Maaßregein gegen Die hoͤchſt 
Arafbaren uud taglich mehr und wehr überband 
nchnieuden Bemühungen, die angewandt werden, 
um nicht blog die gegenmwartige Regierungsform 
gifter. Portef. 1782. 11.081. Bbpbb über 
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sur in etwas kennt, daß dieſe Eoloniften eine ſolche 
harte Aufnahme, wie er felbige befchreibs, werben 
erduldet haben? — 

Noch immer verlaffen viele Benfer ihr Vater⸗ 
land. Sie wenden fich tbeild nah Wien, theilg 
nach Ungarn. Ihre Beichwerten find wider den als 
ten nunmehr aufs neue beftatisten Magiftrat, wel: 
cher viel hartere Maafiregeln wider ihre Frepheit ale 
jemals eryrcifen toll. — Um 30 September nabm . 
in Warſchau der Reichstag mit den gemöbnlichen Ce⸗ 
remonien feinen Anfang. Nach einigen Schwierig: 
eisen, die aber glücklich gehoben wurden, erwäblıe 
man den Gencials Duartiermeifter von der Krone, 
Grafen Brafinski, zum Markball. Er bielr bie 
gewoͤhnliche Rede, und veriprach, alle Bemuͤhun⸗ 
gen anzuwenden, damit auf diefem Reichstage ſol⸗ 
che Entfibließungen gefaßt würden, welche das alls 

emeine Wohl des Vaterlandes beförderten. Zum 
Reichstagsſecretair wurde Herr Rizinski angenem: 

wen. Hicrauf erfolgte die Vereinigung bepder Stu⸗ 
ben, des Senats und der famtlichen Landboten. Am 
erften October wurden die Mitglieder zum kimftigen 
Confeil permanent und zu der Schag: und Kriegs⸗ 
commiſſion erwablt. Zur Unterfuchung der Rech⸗ 
nungen und der bisherigen Verhandlungen des Con- 
feil permanent iſt eine bejondere Deputation ernennt 
worden. 

Die Seemacht Rußlands wird vorzüglich aus⸗ 
gebreitet. Auf den Zimmerwerften zu Aftrafaw und 
Cherfon werden Kriegsiciffe, in den Haven von 
Ramtſchatka, und befonder8 von Ockoskoi aber 
Handelsſchiffe erbauet. Letztere find von einer fols 
ben Einrichtung, dag man fie ſogleich mit Kano⸗ 
nen bemaffnen fann — Auf dem Archipel von Gt. 
Lazarus, nahe aın feſten Bande von Amerıla gelesen, 
wird noch immer neues Yand enttedt, von deffen 
Producten aber (daB Peljmerk ausgenommen) cım 
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sur in etwas kennt, daß diefe Eoloniften eine ſolche 
harte Aufnahme, wie er felbige beichreibs, werden 
erduldet haben? — Ä 

Koch immer verlaffen viele Genfer ihr Tater- 
land. Sie wenden fich tbeild nah Wien, theilg 
nach Ungarn. Ihre Beſchwerden find wider den als 
ten nunmehr aufs neue bzftatisten Magiftrat, wel⸗ 
ber viel hartere Maafiregeln wider ihre Frepheit als 
jemals erjrcifen fol. — Am 30 September nabım . 
In Warſchau der Reichstag mit den gewöbnlichen Ce⸗ 
remonien ‚feinen Anfang. Nach einigen Gchmierig: 
Zeiten, die aver glücklich geboben wurden, erwablıe 
man den Gencrals Duartiermeifter von der Krone, 
Grafen Kraſinski, zum Marſchall. Er hielt bie 
gewöhnliche Rede, und verſprach, alle Bemuͤhun⸗ 
gen anzuwenden, damit auf dieſem Reichstage ſol⸗ 
che Entſchließungen gefaßt wuͤrden, welche das all⸗ 

emeine Wohl des Vaterlandes befoͤrderten. Zum 
Reichstagsſecretair wurde Herr Rizinski angenom: 
wen. Hicrauf erfolgte die Bereinigung bepder Stu: 
ben, des Senats und der famtlichen Kandboten. Am 
erſten October wurden die Mitglieder zum kimftigen 
Confeil permanent und zu der Schatz⸗ und Kriegs⸗ 
commiſſion ermablt. Zur Unterſuchung der Rech⸗ 
nungen und der bisherigen Verhandlungen des Con- 
feil permanent iſt eine beiondere Deputation ernennt 
worden. 

Die Seemacht Rußlands wirb vorzüglich aus⸗ 
gebreitet. Auf den Simmermwerften zu Aftrafan und 
Cherfon werden Kriegsiwiffe, in den Haven von 
Ramtſchatka, und befonderd von Defoskoi aber 
Handels ſchiffe erbauet. Letztere find von einer, ſol⸗ 
chen Einrichtung, daß man fie ſogleich mit Kano⸗ 
nen bewaffnen kann — Auf dem Archipel von Sr. 
Lazarus, nahe am ſeſten Bande von Amerika gelegen, 
wird noch immer neues Land entdeckt, von deſſen 
Producten aber (das Pelzwerk ausgenommen) ein 
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krſter Jahrgang, zwoͤlftes Stud; 
Monat December, 1782. 

I. 
eſchluß der Abhandlung: in wie ferne Fan 
ach den Keichegefegen, und der Reichsob⸗ 


fervanz eine neue Churwuͤrde im deutſchen 
Reich eingefuͤhret werden? 





x 








X Maximilian Churfuͤrſt von Bayern für 
se: Perfon in biefer Eigenichaft von dem Churfür⸗ 
a von Brandenburg war erfannt worden; fo hatte 
d Georg Wilhelm am ı2 (22) May ı627. aus⸗ 
keftich folgende Einſchraͤnkung bepgefüget: er wolle 
sv Dergog zu Bayern, von nun an, fo fange bers 
ſe leben werde , ald feinen Mirchurfincften erfens 
s% : Der Churfürft von Sachfen hatte ſich auf 
u Churfürſtentage zu Muͤhlhauſen 1627. zwar auch 
epdeutig etklaͤret: allein im Prager Beilden 1635. 

erfannıe 


Weoſere drutſches Staatstecht Thell XXXlG. 458. 
Giſtor.Portef. 1782. 1281. Cccct 
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„Churwuͤrde zwiſchen beyden Häufern Pfalz und 

„ Bayern abwechfeln laffen ; und Carl Ludwig, Pfalz» 
„srafam Rhein, koͤnne nach Abſterben Maximilians 
„von Bayern, den Anfang mit diefer Abwechslung 
„macen’“. Es ift kaum glaubbar, welche Beſchaͤf⸗ 

. tigungen die Dunkelheit in unſerer Reichsgeſchichte, 
bey weicher man nicht wuſte, baß jede Linie zu eis 
ner Churwürde berechtiget mar, im ben Zuſam⸗ 

- menkünften zu Muͤnſter und Osnabruͤck verurſachet 
bat. Kein Hauß, weder das Bayerifkhe, noch auch 
Das Pfaͤlziſche, wollte fie willen; jedes Hans hatte 
zu einer Ehurwürde gegründete Anfprüche, und beys 
de, fo wie die übrigen Befanbten und Staatsmaͤu⸗ 
ner, betzachteten, bey dem damaligen Mangel von 
deutfiben Urkunden und Befchichtfchreibern , dieſen 
Gegenfland aus einem gauz falſchen Geſichtspunkte. 
Der Churfuͤrſt von Bayern verwarf die angebotene 
Abwechfelung, und glaubte, DaB aus ſelbiger viele 
Unruhen im Reiche entſtehen wuͤrden: Hierbey machte 
erſ von dem berühmten Staatsvertrage zu Pavia 
1329. eine Analpſe, die durchaus falſch, ſelbſt dem 
Intereſſe ſeines Hauſes nachtheilig, und in keiner 
"Betrachtung mit ben Begebenheiten der vorigen 
FJahrhunderte übereinflimmend war. Oxenſtierna 
blieb aber theils bey feinem erſten Vorſchlag, theils 
trug er vor, daß nach Marimiliand Tode feine 
Rachtomenen die. achte, und bie Pfaͤlziſche Hanptlis 
Cccet 3 nie 
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1492°. 1. Befchtuß der Abhandlung: 
nie die fünfte Epurwürde erhalten konnte © 
aber ſtund er in der Meynung, bag die Errichtung 
einer neuen Churwürde die ganze Reichsverfaſſung 
jermicbten, und über den Haufen werfen würde. Abs 
fein die Kavferlichen Gefandten bemerkten fehe riche 
tig, dag der Kapfer mit Einwilligung Der Reiche⸗ 
ER dieſe Sthmmierigkeiten febr, leicht beten wärs 
»*.\ Die Krone Frankreich, welche ſch gleich ans 
fans, aber nur zum Schein, um erft bie Proben 
der Daperiicpen Breunbfchaft zu ertmartem, init Dem 
Rathſchlagen der Krone Schweden vereinigte, war 
aulegt der Stiftung einer achten Churwürde Sffents 
Nic) günftig ***, Endlich wurde der Grafvon Drems | 


ſtierna übergenger, daß die Gtiftungen der achten 
Churwuͤrde der deutfchen Neichöverfäffung micde fo | 
‚nacdtbeilig ſey, als derfelbe visher geglaubt hatte, 
Er gab zufegt feine Einwilligung, aber nach dem 
jenigen Vorſchlage, den derſelbe geaulfert batte, 
Mit ſelbi em war Marimilian von Bayern unzufrie 


den; und die Rayferlichen Gefandten vermarfen ebene 
ale diefen Vorſchlag ****. Unterdeffen murde ben 
{ _ berfkminteleh Relchsſtaͤnden die Frage vorgeleget⸗ 
imn wie ferne im deutſchen Reich eine neue Churmirde 
ingefübret werden könnte? Der Rayfer erklärte bies 
wo ausdrücklich, daß er wohl wife, wie die Stifs 
* Meyern a. a. O. tom, IV. S. z56. 
Eben derſelbe com, III. ©. 89,und 9% 
* Ebend. ©. 93. 
SIE meyern tom. IV; ©. 3567358, 
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sung derſelben, ihre Linwilligung nothwendig 
erfordere *. Bayern gewann inzwifchen die Ger 
fandten der Krone Schweden ; weil es zu ihrem Vor⸗ 
sheil eine andere Gelegenheit dDurchgefeger hatte. Als 
"aber Schweden auf die Seite Frankreichs überfrat ; 
fo verloßren Bie Evangelifchen Reichsſtaͤnde die bisher 
bey dieſem Gegenſtand bewiefene Standhaftigkeit, und 
traten ber Meynung der Catholiſchen Reichsliände ben. 
Dur der einzige Ehurfürft von Brandenburg nahm 
ch bey den Reichsberathſchlagungen uͤber die Chur⸗ 
würde, des Hauſes Pfalz noch an; und gab durch 
feinen Geſandten eine ſolche Erklärung, welche ſei⸗ 
ner patriotiſchen Denkungsart eben ſo groſſe Ehre, 
als feinen Einfichten bep der Nachwelt machen wird. 
In dieſer Erklärung wurde unter andern gefagt; 
Daß der Vorfohr Friedric Wilhelm Maximilianen 
von Bayern nur.für feine Perſon, als Churfuͤrſten, 
. anerkannt, keinesweges aber deſſen Nachtommen 
eine Erbfolge bewilliger habe. Eben ſo wenig eönne 
Ach das Bayerifige Haus auf den Schluß des Chur: 
fürftentages zu Müplpaufen von 1627. berufen; 
ob ihn gleich. der Churfürft Maximilian yorzüglich 
für ſich anführen wolle. Denn felbff ‚der Chur fürft 
son Maynz George Briedrich hat..im Jahre 1628 
ſich dabin erkläre, daß in dieler Sufommenkunft 
‚kein Schuß zu Stande gekommen wäre. Zuletzt 
biele der Chupfürfl von Brandenburg dafür, daß 
dem Haufe Bayerndie achte Churwuͤrde eingeräumt, 

Cetce 3 1° gwißßben 
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fo erklärten die Geſandten der Churfürften von Sach⸗ 
ſen ünd Brandenburg, daß fie bereit wären, ihre 
Stimmen über die Errichtung einer neuen Chur⸗ 
würde abzulegen. Die Ehurfürften von Coͤln, Trier 
.- md Pfalz aber hatten ganz andre Befinnungen, und 
Churmapnz glaubte, daß man eine Sache von fo 
groffer Wichtigkeit bis zur weitern Berathſchlagung 
anffegen muͤſſe. Hierbey Blich ed. Allein im Fahre 
1693. am 22 März fiellte der Kayſer Leopold dem 
Herzog Ernſt Auguſt nicht allein dad Ehurbiplom 
für (ich ımd feine männlichen Nachkommen aus; fon; 
dern es wurde auch am eben diefem Tage ein ewi⸗ 
ger Unionsvertrag zwiſchen dem Haufe Deflerreich 
und Churbraunſchweig⸗ Lüneburg gefcbloffen; zu 
deſſen Beobachtung fich das legtere Haus, jederzeit . 
bey der Beiehnung mit feinen. Ehurlanden, durch 
einen Beverd von neuem verbindlich machen muß, 
In diefem Unions vertrage verfprach unter andern 
Braunſchweig die Zulaffung der Ehurböhmifchen 
- Stimme zu bewirken; und bey jeder Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs⸗ und Kapyſerwahl feine Stimme bem Haufe Des 
ſterreich zu ertbeilen *. Aus dieſen Handlungen Kap⸗ 
fer Leopolds erfiehet man von felbft, daß fich der. 
ſelbe über alle Reichsgeſetze hinweggeſetzet, und nur 
die Nortbeile feines Hauſes befördert habe. Denn 
die wahren Triebfedern von biefer Zuneigung für das 
neue Churhaus Braunfchweig» Lüneburg, waren 
Ercce5 feine 
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mit in die Ehur - Belehnung aufgenommen hatte. 
Der Kapſer that zwar alles, um fo wohl dieſes Haug, 
als auch die übrigen mißvergnügten Furften zu bes 
Subhigen: Allein Frankreich mifchee ſich beym Anfans 
Be diefed Jahrhunderts Sffentlich in diefe Staatsan⸗ 
gelegenbeit, und munterte das Hergogliche Haus 
Braunfchweig zur Ergreifung ber Waffen auf, Denn 
Die Herzoge Rudolph, Auguſt und Unten Ulrich, 
welche gemeinfchaftlich regierten, vermehrten, nach 
einem am ı März ı701. mit Frankreich gefchloffes 
sen Bündniße, ihre Kriegsmacht bis auf 12000 
Mann; welche aber im folgenden “Jahre 1702. von 
Churbraunſchweigiſchen und Zelifchen Truppen ploͤtz⸗ 
sich und unermarter überfallen, und großentheils 
entiwafnet wurden. Dieß bahnte den Weg zu einem 
Vergleiche zwiſchen beyden Linien ded Haufes Brauns 
ſchweig 1703. welcher unter Preußifcher-und Heſſen⸗ 
Gaffeiifcher Vermittelung dahin geſchloſſen wurde; 
daß das Herzogliche Haus Braunfchweigdie Hannoͤ⸗ 
verifche Chur erfannte; dagegen aber verfprachen 
Ue und Hannover alle Bemühungenen anzuwen⸗ 
Ben, damit felbiges in die Churbelehnuug aufgenoms 
men würde. Diefed Bepfpiel machte auf andere 
Fuͤrſten Eindrud, der Beichötag kam wieder in 
Bewegung, und die ganze Lage des damaligen Krie⸗ 
ged wegen der Spanifchen Erbfolge, machte allen 
mit den Waffen zu unternehmenden Widerfland gegen 
bie neue Churwuͤrde, von ſelbſt fruchtlos. Leopold 
bemübete fich nunmehr einige von den correfpondis 
Ienden Fuͤrſten in der Güte zu gewinnen, als dag 
Herzogliche 
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dem Kriege wegen der Nachfolge in den ſpaniſchen 
Banden: die Achtserklaͤrungen der zwey Churfürften 
von Coln und Zavern: die Hofnung einiger Reiche 
flände von den zerfplitterten Baperifchen Landen ſich 
vergroͤſſert zu feben: die nachgebenden Worte des 
neuen Kavſers in dem Commißionsdecret, alle dieſe 
Arſachen ertheilten ohnſtreitig dieſem Staatsgeſchaͤfte 
sine eben fo ſchnelle als gluͤckliche Entſcheidung. Bey 
dieſer letzten Beendigung des Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
hurgiſchen Churgeſchaͤftes gab ſich das Herzogliche 
Haus Braunſchweig alle Muͤhe, die Erfuͤlung des 
Vertrages von 1703. zu erhalten, und in die Chur⸗ 
belehnung mit aufgenommen zu werben. Allein Ehurs 
braunſchweigiſcher Seits ſuchte man alle Hinderniße 
zu vermeiden, damit biefe Staatsſache, melde fo 
viele Fahre gedauert, nicht abermals einen fruchts 
jefen Yusgang haben möchte. Nach der Zeit aber 
3719. erneuerte der Herzog Auguſt Wilhelm vom 
Braunfchmeig » Lüneburg fein Geſuch; nnd Churs 
hraunſchweig unterflügte ihn mit allem Nachdruck 
Selbſt Kayfer Earl der fechfte empfahl in einem eig> 
nen Comimißonsdecret 1727. dieſe Sache dem Reichs⸗ 
tage zur Berathſchlagung: aber fie iſt bis jetzo in 
keine Ueberlegung gezogen worden. Daran harten 
ohnſtreitig Die Grundfäge einiger Catholiſchen Höfe 
ſchuld. Bis jego iſt alfo das Herzogliche Haus 
Braunfchweig nicht in bie Mitbelehnung der neune 
gen Ehur aufgenommen; es wird aber wohl 
feinen Zmeifel leiden, daß wenn etwan cine neue 
Churwürde im deutſchen Weich eingeführt werden 


folte, 
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= Project ber beſtaͤndigen Wahlcapitulation bey: 
gen, und auf dem Wahltage in eben dieſem Jahre, 
ſederholte ein Churfuͤrſt eben dieſe Anmerkung, 
lein ſie wurde nicht beliebet. In den Wahlcapi⸗ 
lationen Carl bed VI. 1711, Carl des VII. 1742. 
ranz I. 1745. und Joſeph U. 1764. find daher dieſe 
torte ebenfals meggelaffen worden; obgleich beybe 
dere Neichöcoflegien 1712. ſich fchon über folgende 
torte für das Project der beflandigen Wahlcapitu⸗ 
tion verglichen harten: Es fol und will auch 
n 3eitiger Änyfer ohne Reichstags Bewilligung 
8 gefamten Beichs Beine neue Chur einführen, 
abeffen fo wie das ganze Befchäfte der befländigen 
zahlcapitulation iſt liegen geblieben; fo bat auch 
efer Artikel ein aͤhnliches Schickſal erfahren. "Ey 
ıd daber zwar der Kapſer und Die zwep hoͤhern 
cichstollegien in der Sache, daß zur Einführung 
ner neuen Churwuͤrde Die Einwilligung geſamter 
eichäftande erfordert werde, einig; aber kein foͤrm⸗ 
der Reichstagsſchluß iſt hierüber niche gu Stande 
fommen. Aus ahnlichen Vorfallen iſt bekannt, 
5 Mb alsdenn immer neue Streitigkeiten erheben, 
nzwifchen wenn auch die angeführten orte, weis 
e man billig genauer hätte beherzigen ſollen, im 

m Kavſerlichen Commißionsdecret nicht ſtuͤnden, 
haben die übrigen Reichsſtaͤnde, aus dem, was 
ther iſt angeführt worden, hinreichende Gruͤnde 
r ſich, um ſchlechterdings an dieſem Geſchaͤfte An⸗ 
eil zu nehmen. Da auch ferner Churfuͤrſten und 
ürften ihre Einwilligung gaben, wenn Chur 
Siftor. Portef. 1782. 12. St. Ddoddd wuͤrden 








Etwas von der Volksmenge in den vereinig) 
ten Notdamerikanifchen Etaaten, vergli 
chen mit ihrer Ausfuhr *. 


Qu: Jahr 1774. wurden die Einwohner in den 
zwoͤlf vereinigten Amerikaniſchen Gtaaten 
(Georgien war damals dem Bunde noch niche bei: 
getreten) auf Befehl des Kongreffed gezahlt; und 
man befand: daß fich die Volksmenge auf 3 Millio⸗ 
nen Menſchen belief **. In den vier Provinzen von 
Lleuengeland waren davon 300,000; in Neuſork 
250,000; in Jerſey 130, 000 ; in Penſylvanien 
und Delaware 350,000; in Maryland und Dies 
ginien 970,000; in Nordcarolina ‚300, 008 ul 
in Suͤdcarolina 220,000, 


Yleuengeland lieferte in Friedenszeiten den Eng⸗ 
Sifchen und Franzoͤſiſchen Inſeln, der Donturafbop 
Ddddd 3 


0 gas den Elais hiftoriques & politiques fu les An- 
sglo· Amerieains. Bow dieſem brauchberen Bude 
wird naͤchſtens eine Ueherſetzung im Bohrſchen Pet⸗ 
lage zu Hamburg erſcheinen. 
v Man vergleiche damit Porteſ. 3. Et: ©. 374. 
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Surinam Pferde, Ochſen, 

'ehl, Mays und alle Arten von 
Hanf, Bauholz und —— von allerhand 
Es treibt den Stockfiſchfang auf feinen Kuͤſten, 
auch in der Gegend von Cap Cood, und ſendet 
dieß 250 Fiſcherbarken nach Terreneudes Auch wird 
viel Hering in der Mündung eines ——— 
gefangen. Es ſchickte auch vor dem 
nach Italien, Portugal und Spanien; 
don mit Segelftangen, Maſten, Brettern, Pe, 
Theer und Pelzwerk, und überlieh fremden Bölkern 
einen Theil der Eofkbaren Waaren, die en 
Antillen eintaufchte, —* 


Die Provinz Neujork liefert einen 
Beigen, Roggen, Hafer und anderm 
treibt einen fer einträglichen Handel mir P 


Die Provinz Jerſey bauet Getreyde ai BR 
im Neberfluß: die Viehjucht wird daſelbſt mit Bor 


— theil getrieben; fe liefert Eiſen und Zimmerholt 


biz mittäglichen amerikanifchen Infeln abfegt. J 


wie auch geſalzenes Fleiſch, welches man im den 


4 
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Penſylvanien bat zwar eine anſehnliche Hande 
lung, iſt aber doch nicht fo reich ‚ald Neujork, Im’ 
Sabre 1769. hatte diefe Provinz 230,000 Einmohr 
ner; und die Waaren, welche fie zu ihrem Gebrauch) 
aus Engeland zog, betrugen zwölf Millionen frame 

aſiſche iverd. Was fie an Sticbat, Wr -- 








in den Nordamerikaniſchen Staaten. zsır 


algenem Fleiſch und Baubol; in den Antillen ver⸗ 
aufte, detrng nicht über fünf Millionen. Nach 
Spanien, Portugal, nach dem Azoriſchen Inſeln 
uͤhrte fie ungefähr für drey Millionen aus. Gie 
keferte an Engeland Baumwolle, Zuder, Caffee, 
Silber und Weine, welches alles fie von den Inſeln 
u Bezahlung annahm ; und, um den Heberfchuß 
w Engeland zu faldiren, mußte fie Eifen, Hanf, 
Raften, Leber und etwas Pelzwerk, welches fie von 
en Wilden eintaufchte, in Bezahlung ‚geben. Der 
jeue Vorſchuß, den die Einwohner’ diefer Brovinz 
und Engelanb bekamen, verfiblang Immer im 
Borand die Vortpeile von jeder Ernte. — Bey 
em Ausbruch der erſten Unruhen zu Boſton ka⸗ 
men jaͤhrlich 400 Schiffe von allerley Groͤße im 
feſer Provinz an, und eben fo viel wurden abges 
enden. 


Dirginten und Maryland liefern ſchoͤne Früchte 
mb herrliches Setreide, ihren Reichthum aber has 
Nu diefe Provinzen vom Tobacksbau. Bepde Eos 
ionien Haben weder Handlung noch Schiffahrt; jeber 
verkauft allda ſeine Producte, ohne, fo zu reden, 
Bine Pflanzſtaͤdte zus verlaffen. Die fremden Schiffe 
legen bey den Magazinen an, unb nehmen ihre La» 
sungen ein. Alles mas fie bis 1770. an Getreide, 
Holz und andern Sachen ausführten, betrug jäbre 
(ich nicht viel über eine Million Livred; allein der 
Tobak, den die Engelaͤnder ausführten, beſtand in. 
mehr als’ 100, ooo Faͤſſern, wovon Maryland beys 
nahe den dritten Theil lieferte. 

Döbpd 4 Suͤdca⸗ 
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Eommen, diefe Summe gaͤnzlich wegnehmen; daß, 
Suͤdcarolina mit 80,000 Menfihen weniger ale. 
Nordcarolina, noch einmahl fo viel Producte aus, 
führe, und daß alle ausgeführte Waaren dieſer zwölf 
Colonien nicht über ıco Millionen. frangäfifcher 2 Lie 
‚verd betrugen, welched in Vergleichung niit einer 
Volkamenge von driy Millionen Menfchen jährlich 
nicht mehr als drey und dreyßig Livers auf jeden 
Kopf giebt, um fie zum Ankauf Europäifcher Waa⸗ 
sen zuiverwenden, ober zum Circulationsfond zu dies 
nen. ie ſchwer muͤſſen alſo in dieſen Ländern, 
da baared Geld daſelbſt fo felcen und. unter fo vi 
Mernſthen vertheilt if, die Belboperationen we 
den! — und man kann darand erfehen: daß die 
Englifye Regierung in der Berechnung ber Taren, 
welche fie aus Amerika ziehen wolte, ſehr große Feh. 
fee gemacht hat; und daß das Papiergeld, zu deß 
fen: Einführung der Öffentliche Mangel an baarem 
Gelde Anlaß gab, ſchlimme Folgen nach fich ziehen 
kann; wenn niche mach hergeſtelten Frieden eine 
genaue Gtaatödconomie, und vermehrte" 

und Ausfuhr ein Gleichgewicht herſtellen | 
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und den Engl. und Sran;. Finanzen. Iris 


igen rechnet, der auß der Lieferung der Negern 
ſſet, die dieſe Wanren bauen ; und dabey bedenkt: 
leicht es iſt, eine Colonie zu erhalten und zu res 
ven, in welcher dad Eigenthum und bie bürger: 
ven Bedienungen unter 15,000 Weiße und 20, oco 
engelaßene getheilt ift, und die "ganze Volksmenge 
y me auf 350,000 Menſchen beläuft; fo muß 
m einräumen : daß es Frankreichs Schickſal iſt 
sen Reichthum ſchlecht zu kennen und einen zu 
hen Verth auf den Reichthum anderer Nationen 
feßen. 


Wer follte es glauben: daß ber ganze Tobacks⸗ 
win Maryland und Dirginien niche mehr ald 
hezehn Millionen franzoͤſiſche Livers werth iſt; daß 
Londoner Kaufleute, welche den Cheſapeakfluß 
nauffuhren, nur eilf Deniers anfs Pfund gewan⸗ 
u, wenn fie ihn nach London brachten, und daß 
fe Handlung hin und wieder zurück von allen Pri⸗ 
itleuten in Engeland nicht mehr als ſechs His fle⸗ 
n Rillionen Liverd Bortheil brachte. Die Finan⸗ 
n Engelands zogen freylich funfzehn Millionen 
won; ; aber die Bramöflichen Finanzen ziehen doch 
xh eine größere Auflage. 


Man darf (ich aber über Frankreichs Gleichgůl⸗ 
gkeit und Fehler in Ruͤckſicht auf Handlungsfachen 
niche 

© Der Liner bat 20 Bond, und der Bond 15 Denlers. 


"Wie viel der Liver in Solde beträgt, haben wir ſchon 
an einem andern Orte geſagt. 
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wäre, ein einziged Schif mehr auszuruͤſten. Ver⸗ 
gebens würde er Auflagen machen wollen; die Vers 
faffung Frankreichs iſt fo beſchaffen, daß der große 

Haufe des Volks zu arm iſt, als daß es ſtarke Aufe 

lagen tragen koͤnne; und der Koͤnig hat kein Mittel 
in Händen, um das Geld der Kapitaliiten, die ſtets 
zu gleichgültig und geizig find, in Umlauf zu brin« 
gen ® 


| 
| 


 m———ii Js — 


IV. 


Nachrichten von der. verſtorbenen Gemahlin 
des Prinzen Carl von Mecklenburg, Fri⸗ 
derika Carolina Louiſe, gebohrnen Landgtaͤ⸗ 
pm zu Heſſen⸗ Darmſtadt. | 


| 


Di: ganz unvermuthete Todesfall diefer Seine. 
zeßin Hat alle rechtſchaffene Mecklenburger, 
bey . 
vie wirkfam dem Feinde zu fchaben, und wie eins 
traͤgllch für Die Engliſche Nation waͤre es gerefen, 

. wenn man anflatt aungehrure Eummen und grofs 
fe Armeen auf dem feſten Lande in Nordamerika 
au verſchwenden, ‚die Zranzöfifchen Beſitzungen in 
Weftindien mit Nachdruck angegriffen hätte: hier 

bonnte vielleicht Nordamerika erobert werden. Es 
f&heint auch, als wenn bas Englifcye Minikerium die 

fen Plan jent wählen möchte. 
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Yen von dem Rittmeifler von Arensdorf mit einem 
Commando von der Garde du Corps begleiter; ° 
und am 6. des genannten Monate gefcbabe Die Ein 
fenfung ju Miro. 

Die Grabſchrift, weiche der In Hannover anne 
fende Prinz Sriedrich Auguft zu: Heffendarmflade, 
‘als Bruder der verflorbenen Prinzeßin, abgefaßt 
bat, wollen wir unfern keſern noch mittheilen. 


GBier bin kb, unb das Rind fo du mir gegeben! 
. Die Mutter. “ 

Das Urbild ungebeuchelter Tugend 

Ruht bier: ein Mufler ihrer Zeit: 

Sie farb in blübender Jugend 

Schon ref zur Ewigkeit. 

 Bebabren, den 20 Augufl 1752. 
u Geſtorden den 22 Mai 1782. 
eo: Das Rinb. 
- Nun rub ich fanft 
in der beffen Mutter Armen; 
zum Leid der Meinigen 
uund zum Erbarmen. 
EE gebohren, den 19 Mai 1782. 
gefiorben des andern barauf folgenden 
Tages. 

.. V. 
Es kam wegen bes dabey zu beobachtenden Ceremoniel⸗ 
und wegen Ernennung bes Perſonale babep,, eine eiges 
ne weitlänftige Hemogliche Verordnung heraus, die 
wir zwar vor und baben, bier aber zu viel Play eine 
nehmen würde. 





nn = Ueber deibeigenſchaft. | 





Pers zu der Schrift: Pruͤfung der Gedan⸗ 
Een des „Herrn Johann Chriftian Sabri⸗ 
bius, Über die Volksvermebrung, Infonderheig 
In Dänemark. Altona ©. 216. in's. 1782. 


°.. Bekanntlich hat der: Herr Profeſſor Sabrisius 
in Kiel für die Abfchaffung der elbehlenſch aft ins 
Holſteiniſchen gefchrieben, und die Leibeigenſchaft 
ais ein Hinderhiß der Bolßsvermehteng-in'den Dis 
nifeben Staaten vorgeftellt. So einirwchrend Diefe 
Wahrheit jedem verfländigen Menichenfreunde ſeyn 
muß; fo unerwartet haben fie bach Schriftſteller ge, 
funden, die felbige nicht nur gu beꝛweifeln/ fondern 
Togar zu befveiten ſich beifaen laſſen. ·· 


ur ut ni eh oo 
Has Eigenthum iſt natuͤrlicher Weiſe die Trieb 
Auer von Induſtrie und Betreibung: unſers Nah⸗ 
000. rungs⸗ 


2 Und auch ein Lobprelſer dieler Echrift hat ſich gefun⸗ 
den, welcher im einer gewiſſen Brochuͤre dlefe Schritt, 
den Patriotiſmus und die gründliche thefkanitgebreitere 
Renntuiffe des Verfaſſers, aus bekaniten Urſachen, 
(der Herr Recenſent wird mich verſtehen) ruͤhmot. 


hiſtor. Portef. 1782.12 St. Eeeeo 


V.. Ueber Biene, 3 


Bendikerung‘ nnd den Flor der Staaten fallen gas 
au beuelich in die Augen. 

- Sollte indeffen der Herr Deofeffor Fabricius 
es nicht der Mühe werth achten, die Prüfung ſei⸗ 
ner Edrift von: H. B. Bruyn zu unterfuchen ®, 
wovon wir den Erfolg abwarten wollen: ſo wich | 
man fich die Mühe nehmen, zur Ehre der Menſch, 
heit bie Behuuptungen des H. B Brupn zu jerglies 
dern, und das Falſche darzulegen. 

In andern Staaten, wo bie Leibeigenſchaft zum 
Verderben ded Landes in völigem Gange ift, giebe 
ed auch noth wahre Patrioten, welche wider die Leib⸗ 
eigenf daft eifern, unter welche der rechtſchaffen 
dentende Profeſſor Rönnburg in Roſtock gehört, 
welcher wider die Leiveinenichaft im Mecklenburgi⸗ 
ſchen, mit ridtigem Menfchengefühl eifert; wovon 
deſſen Rebe bey einer feierlichen Handlung: ift Auf⸗ 
bebung der Leibeigenſchaft im WMedlenburgifchen 
applicativ?, binlänglich zeuget. Auch der berühmte 
Profeſſor der Deconomie, Herr Jobann Beckmann 
in Börtingen äußert noch neulich in einem Briefe 
feine äußerfle Befremdung über die Behauptung 
des Herrn Präfidensen Benkendorff zu Gunſten der 
Leibeigenſchaft. Wir könnten fein treffendes Urtheil 
Hier herſetzen, wenn mir nicht befürchteten, die Pflich⸗ 
ten der Freundſchaft zu verlegen,  menn wir ohne 
Erlaubniß von diefem freundſchaftlichen Briefe oͤf⸗ 
fentlich Gebrauch machen wollten. — 





Eeeee 23 | VI. 
® Dieb wurde am 30 Augun 3782, geſchrieben. 
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Nachwuchs von ı Bid 12 fahren. os 437,461. 
son iz bis 17 Jahren. se 112,522, 
Beibliches Geſchlecht.⸗ 15304,444. 


Die Anzahl der chriftlichen Einwohner in Gaãli⸗ 
zien und CLodomerien it alſſo⸗262738317. 
wozu noch 37,258 Juden maͤnnlichen Geſchlechts 
und verheirafhet; 39,790. Ledige und Wittwer; 
und 75,25% weiblichen Geſchlechts, alfo zuſammen 
151,302 Judiſche Einwohner zu daͤhlen find. 


In demſelben Fahre fand man auch noch Fremde 
ans andern Oeſterreichiſchen Erblauden und Aus 
länder auß andern Staaten. # « 8,5099. 


Aunter den Chriſten männlichen Geſchlechts fanden 
ch Verheirathete ⸗ 552, 238. 


Ledise und Wittwer⸗ 171,835» 


! 


Die Gebohrnen wurden angegeben: 
Chriſten: maͤnnliche = 5 91,765. 


—  meillide:- on 5 79,163. 
Juden 2 2 —W 8 7,672. 


Summe ber Gebohrnen — 


Dagegen wurde nur die Anzahl ber Geſtorbenen 
auf 34 258 angegeben. Chriſten wurden getrauet 
69,068 Paar und Juden 833 Paar. 


Eceeee 3 Viehftans. 
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Dielftand. 
pferde: Hüllen dis in das dritte Jahr, 20,804. 
.  Yengfte, von 3 bis vier Jahren-® = s_ 1025. 
— über 7 abe. >: ” = 120% 
. Stuten, von 3 bid 4 Jahren. = -. 17,586. , 
— über 7 Jahr. = ⸗ 93,256. 
Wallachen, von 3 bis 4 Jahren, 

— von 12 bis 14 Fauſt · 5 21,404. 
— über 14 Fauſt.⸗ ⸗8 2,227. 
über 7 Jahr. ⸗ 420371. 
Eumme der pferde 2E 280, 965. 


Ochſen: Zugechſen, 206,233; Maſiecſens/ r83 
auforımen 305,016 Ochſen. 





/ 


vu 


Beſchluß der Unterfuchung der Finanzen Gross 
britannieng, von der vom Parlament dazu 
niedergefegten Commißion. 





De vierte Hauptftuͤck der Unterſuchungen ber 
Commißion war ; ven Betrag ber Exchequer⸗ 
Billeis, der Zilletd der Büreaur der Marine mb 
Artillerie, wie auch der andern nicht zu den Konb6 
| gefchlagenen 

“Don ın bis ı4 Zauft 71° "Ger 14 Fauſt 3. 
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ſchlagenen Schulden feit dem s an. 1776. bis 
m 5 fan. 1782. inclufive zu mterſuchen, und dem 
aufe vorzulegen. Diefem zufolge flellte die Com⸗ 
iBion zuerſt im Departement des Exchequers (oder 
w Schatzkammer) ihre Unterſuchungen an, und 
nd folgendes. 


Die ganze Summe der im Umlauf gebrachten, 
id von der Land: und Ralztaxe nicht bejablen Er 
vauer Billets matt 


| vf Stel. Schil. We. 
m Jahre 1776-ben s. Jan. 4727054 15. 8} 
-— 1777. den 5. Jan 6,860,3876. 15. 24. 
= — 1778. den 5.Ian. 6,598,328. — 6 
—  1779.den 5. Jan. 7,516,056. 13. 5. 
— 1780 ben 5- Jan. 9,502,174- 14. $. 
— — 1781. ben 5. Jan. 8,813,239. 8 9. 
— — 173832. ben 5. Jan 9,941,988. 4 8. 


"Die Tommißion macht die Anmerkung, daß von 
iefer legten Summe (die man der öffentlichen Schuld 
on 197 Millionen bepfügen muß) 3, 595,988 Pf. 
Fterl. 1 Schill. 8Pf. auf die Landtaxe und 926,000 
uf die Malztaxe zahlbar find; daß aber, ob fie 
leich diefe bepden Summen unter den Artikel der 
icht derablten Exrchequer⸗Billets habe ſetzen, und 
e folglich als eine nie zu den Fonds geſchlagene 
Zchuld betrachten muͤſſe, dieſelben doch größten: 
heils Anticipatienen auf die im Parlamente ſchon 
ewilligten Land: und Malztaren find; und daß ter 

Eeece 4 einzige 
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- Da eine fo ungeheure Anticipation auf kuͤrftige 
Einkünfte ihrer ganzen Aufmerkſamkeit würdig 
Mdien, fo glaubte fie die Lrfachen davon unterſuchen 
zu müffen; und fand: daß da diefe Gare, vornemlich 


. "in Kriegtzeiten vor Wephnacht bemilliget wird, und 


erſt den folgenden 25. Marz zu laufen anfungt, 
dergeſtalt, daß keine anjehnliche Zahlungen von der; 
felpen vor dem September Monache gemacht mers 
den, daraus nothwendig eine Anticipätion entſtebt; 
daß aber die vornehmſte Urſache in den groffen Rücke _ 
ſtaͤnden liegt, die man in den Handen des Generals 
einnehmer, und ber befondern Einnehmer in den 
verſchledenen Diſtricten laͤſſet, dergeſtalt, daß einis _ 
ge über zwey Jahrim Rückſtande find. Die Com: 
mißion macht faſt diefelben Anmerkungen über die 
Den 5. Ian. 1776 nicht bezahlten und auf Die Maljtare 
für die Jahre 1774, 1775. und 1776. baftenden und 
eine Sunime von 1,696c00 Pf. Sterl. betragenden 
Eridequer : Billetd Gie giebt umſtaͤndliche Nach⸗ 
richt von ben Verzögerungen, welche biefe Taxen 
in ibrer Einnahme ausgefegt iſt, und überläßt es 
der Weisbeit des Haufed, wat für Mistel gegen 
dieſe fchlimmen Umſtaͤnde angewendet werden 
muͤſſen. | 


Nachdem die Commißion die den Fonds nicht 
zugeſchlagene Schuld deſtimmt hat, die aus ben im 
Yunlaufe befindlichen Exchequer⸗Billeis entſteht, fo 
gebt fie zus Unterfüchung: derjenigen über, die aus 

Eeeee5 den 
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- :Da eine fo ungeheure Anticipation auf Kür feige 
Einkünfte ihrer ganzen Aufmerffamkeit wuͤrdig 
dien, fo glaubte fie die Urſachen davon unterſuchen 
zu müffen; und fand: daß da diefe Tare, vorncnlich 

. “In Kriegszeiten vor Wephnacht bemilliget wird, und 
erft den folgenden 25. März zu laufen anfangr, 
dergeſtalt, daß keine anjehnliche Zahlungen von ders 
felden vor dem September Monache gemacht wers ' 
den, daraus norhwendig eine Anticipätion entitebt: . 
daß aber Die vornehmſte Urſache in den groffen Rück 
ftänden liegt, die. man in den Handen des Generals 
einnebmer,, und der befondern Einnehmer in ben 
verfchiedenen Diſtricten laͤſſet, dergeſtalt, daß eini» 
ge Äber zwey Sahr ins Rückſtande find. Die Com: 
mißion macht fat diefelben Anmerkungen über die 
den 5. Jan 1776 nicht bezahlten und auf die Maljtare 
für Die Jahre 1774, 1775. und 1776. baftenden und 
eine Bunime von 1,696c00 Pf. Sterl. betragenden 
Exchequer⸗Billets Sie giebt umfländliche Nach: 
richt von ben Verzögerungen, welche biefe F.aren 
in ibrer Einnahme ausgefegt iſt, und überläßt es 
der Weisheit des Hauſes, was für Mittel gegen 
diefe ſchlinmen Mmflände angewendet werden 
muͤſſen. | 


Nachdem die Eommifion die den Fonds nicht 
zugefchlagene Echufd beftimme bat, die aus den im 
Yunlaufe befindlichen Erchaquer » Billerd entſteht, fo 
geht fie zur Unserfüchung:derjenigen über, dic aus 

Eeeee 5 den 
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ohne Bewilligung des Parlaments auſsgegeben inch 
den, fo hat ſie zuerſt den Zuſtand des Aufwand 


des Seeweſens in Erwägung gezogen, und bey Un⸗ 


terfuchung ber ihr zugeſtellten Rechnungen befunden, 


dan der Betrag ber zum Dienfte ber Koͤnigl. Geb 
macht vom 1. Jan. 1776. an big zum 5. April, merk 


man jeden Artikel dieſes Dienſtes befonders bemerkt, 
folgendermaffen fleht: ' 


I. Stel. Schi. H. 
Ganze Summe der ge 
möhnlichen Schaͤtzungen 2,781,202. 16. 5. 
Ganze Summe der Bau 
und Befferungsfoften. 4,193,971. -— — 
Ganze Summe der Be: 
foldungen u. ſ. w. 24,856,000. m — 
Ganze Summe bervom 
Darlamente zu dieſen 
drey Artkkeln ‚72 — 
ligten Sumen. 31,831,173. 10. 4 


Die ganze Summe des für die Seemacht ohne 
Bewilligung des Parlaments / vom 1. Jan. 1779 
His den 31. Decemb. 1781. gemachten Aufınan, 
des betraͤgt, wie man befunden, -eine Summe vor 
17,132,350 Pf. Sterl. g Schill. 4 Pf. ; dergeftalt, 
daß die ganze Maffe des Aufwandes für das Ger, 
weſen vom r. art. 1776. bis den 1. Jan. 1782. (bie 
für 1782. bewilligten Summen darunter begriffen 
48,963,523 Pf. Sterl 95 Pf. beträgt. | 


Die 
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Dir Commißion glaubt, es -feybienlich, das Jahr 
1775. in Anſehung deeßenigen, pas bie öffentliche 
GSchuld betrift, in diefe Rechnung: mit hinein zu zie⸗ 
ben, ob es gleich in den Inſtructionen des Hanſes niche, 
begriffen iſt; da es erbeller: daß die Echul des. 
Seetweſens ın diefem Jahr um 812,478 Pf. Sterl. 
: 12. Shi. 93 Pf. angemachfen ift, welches Aufs, 
wandes größter Theil Durch die Anſtalten zum Kriege 
verurſacht worden. Hierauf bar die Commißion be⸗ 
’ funden ; daß die vom Parlamente zus Bezahlung der 
(ohne deſſen vorgängige Einwilligung) vom Secwme⸗ 
fen gemachte Schulden vom 1. Januar 1775. bis den- 
1. fan. 1782. bewilligten Summen 7,700,020 P£, : 
Sterl. betragen. : Wenn man dieſe letzte Summe 
von dem Betrage der ohne Einwilligung des Parla⸗ 
ments gemachten Schuld des Seeweſens abzieht, 
fo bleibt dieſe 9,432,359 Pf. 9 Soil Pf Alleiu, 
diefer Summe muß man noch 1,886, 100 Pf. Sterl. 
8 Echil- 3 Pi. bepfuͤgen, fo viel nemlicy die Schuld 
des Serwelens am 31. December 1774. betrugz; 
dergeflals daß die ganze Summe jetzt 11,318,450, 
MSterl. 17 ESchill. 33 Pf. beträgt; geradedieturc, 
das Bureau Des Seeweſens den 31. December 1781... 
beflimmte Summe. 


Da die Rechnungen des Bureau ded Seeweſens 
nur bis zum 33. December vorigen Jahrs abgelegt 
find, fo haben mir die Schuld diefed Departements 
über diefen Zeitpunct hinaus, nicht genau, mie es 
unſere Pflicht war, beflimmen Können; allein nach 


X 
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q . 
Tagebůchern erſehen; daß unter der Regierung 
Wilhelm IIL die Koften zur Unterhaltung ber Set⸗ 
Leute verſchi edene Jahre hindurch auf 4 Pf. Sterl. 
9 Schill. für jeden Mann monatlich berechnet 
worden find, da man jegt nur 4 Pf. Sterl. dafür 
auſett. | 


So if Idie Berechnung befcbaffen, melde die 
Gommißton dem Parlamente von dem Aufwande 
Deb..Seewefens vorlegt, ben es theild mit, theils 
ohne Einwilligung des Parlaments gemacht hat. 
Der Artikel von dem Aufwande der Armee if 
noch viel-intereffonter. Die Commißion zeigt dar» 
inn mie angenfcbeinlicher Deutlichkeit die Misaraͤu⸗ 
be, Die bey der Verwaltung der Sffentlichen Gels, 
Der ımter dem vorigen Winifterium eingeichlichen 
And, und die ſchrecklichen Schritte, bie Grosbri— 
annien zu feinem unvermeiblichen Berberbeibe: 
seits geihan dar. Diefer Bericht lauter folgendes 
maſſen: 


Die Commißion ſchritt nun zur Unterſuchung 
des Betrags der verſchiedenen für die Wunder: vom 
Se-Sansar 1776. bis dem 5. April 1782. aufgewan⸗ 
den Summen, wobey He bemerkte, welcher Theil 
dieſes Aufwandes ohne Einwilligung des Parla⸗ 
ments gemacht worden ſey. Nacddem fie die ihr 
augefieflten Papiere unterſucht harte, befand fie: 
Daß ed mit der Rechnung folgendermaſſen ſtehe: 


1. Ausga⸗ 
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Außerordentlicher Aufwand bey ber Armee, ber 


e Bewilligung des Parlaments iſt gemachte wor, 
mb mofür es nıcht geloryt hat. 


Pf. Sterl. Sch. MM. 

fi das gapr 176. 578,40. 0 — — 
1777. 1, 200, 602. 12. 53. 

1F 1778. 1,406,923. . 
2* "2.1779. 2,626,137. 4. 44. 
1780. 2,418805. 18. 114. 
1781. 3,433,21. 19. 81. 


um 
DD. 
a“ 


1782: 3,430,399. 6. * 

— ee 
Summa 14,510,493- 2. a 

om 1. Febr. bis 
5. Apr. 1782. 1,092,2483. 19. 54. 
— — 

Summa 15,602,742. 2. 44. 


Diefe drey Poſten machen zuſammen eine Sum— 


Pf. Gterl. 41075370. 172. 4 


m 31 Millionen 472,528. Bf. Steel. 14 Sch. 
F. vom Yarlament zugeitanden worden find; und 
Schuld, welche ohne Bewilligung des Parlas 
ts gemacht worden ift, 15 Millionen 602,742 
2 Schill. 45 Pf. beträgt. 


Die Commißion hat auch die Rechnung von al 
Ibzügen und Erfparungen gefordert, die im Bus 

des General: Zahlmeifters der Truppen vom 
for. Portef. 1782, 12681. Fffff 25: Des 
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‚25. December, 1775; an bis zum 25. Devember 1781. 
find gemacht worden; ferner von der Auwendung 
berfelben. Und man hat befunden; daß ber Betr 
diefer Abzüge und Erfvarungen, fo weit man 
ſelben hat berechnen können, 457,745 Pf. Stel. 
8 Schill. 6 Pf. if; welche. Summe vormals jur 
Difpofition des Parlaments am Ende des Krieges 
aufbebalten ward, in dem jetzigen Falle aber, ald 
ein Beitrag zu den Werbgeldern, ober zu ben aufer- 
orbentlichen Ausgaben bey der Armee an, 
worden iſt . \ 
Die Commiion kann nicht umhin zu bemerken: 
baß die ungeheure Rechnung der au 
Ausgaben der Armee, in der obigen Berechnung, 
die ohne Einwilligung des Parlaments, gemakht . 
worden find, ein Misbrauch von febr beun 
der Art iſt, der die Miniſter in ben Stand fee, die 
Nation zu betruͤgen *, indem ſie derfelben Die grofs 
fen Kriegskoften verbergen, und ihr durch dieß Mit: 
tel den Umfang Ihrer Engagenients verbebfen, 
es noch, in Vergleichung, mit demjenigen ad 
jene iſt, ein Gegenfland von geringer Wichtigkeit 
mar, bat dad Parlament es ſchon ald einen: gefähn 
uüchen Lingrif in feine Rechte vorgeſtellt, der dep: 
nahe 
Ig es wohl noch werth, daß die Engel 1 
—— — Die a 
ehrheit der Stimmen der Parlamenteglü 
u die Koſten zu bereiten, neben le 
!igung des Parlanyents Summen auf, tvelche die Mar 


sion Pie muß, an 
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nahe fo viel fey, ald wenn man ohne Einwilligung 
bed Parlaments Geld vom Volke erhebe. Die Schuld 
‚wird nicht allein blos auf Autorität des Minifters 
gemacht, fondern auch bezahlt, und zwar fo, daß 
man von dem Belbe dazu nimmt, welches das Par⸗ 
lament zu anderm Gebrauche beſtimmt hat. Wenn 
alddenn dem Unterhaufe die Berechnung davon vors 
gelegt wird, fo hat alddann baffelbe nicht, mehr die 
Wahl darein zu willigen oder abzufchlagen. Diefer 


Mißbrauch ift auf einen fo hoben Brad gefliegen,. 


daß eine unmittelbare Abhelfung deſſelben erforder⸗ 
lich iſt. | 

In weniger als fieben Kriegesjahren iſt dieſe, 
ohne Einwilligung des Hauſes gemachte Schuld, auf 
mehr als funfzehn Millionen Pfund angewachſen; 
indem man in den jaͤhrlichen Rechnungen Ernennun⸗ 
gen unnüger Officiere mit großen Beſoldungen, Sum⸗ 
men die ohne den geringſten Beweis ſelbſt an Sub⸗ 
alternofficiere in Rechnung gebracht ſind, und 
Tratten zu einem außerordentlichen Betrag finder, 
die ohne bie geringfle Erinnerung abfeiten ber Gou⸗ 
Berneure der Eolonien und PRanzflädte erlaubt wors 
den. Man räume ed ein, daß ein Theil diefer Avs⸗ 
gaben nothwendig aus der Art und den Umflänben 
des Krieges entipringen kan; allein Feine Einkünfte, 
- Seine Hülfdquellen würden zu Borderungen von bies 
fee Art Hinlänglich feyn, wenn fo außerordentliche 
große Ausgaben keiner Erinnerung unterworfen find, 
Die Commißion überfäßt ed alfo der Weis heit des 
Hauſes, ob die Verbindlichkeit, demſelben die wahr⸗ 
Fffff ſcheinli⸗ 
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ſcheinlichen Anſdlaͤge ber einzuraͤumenden Vrovi⸗ 
flonen, der Frachtgelder, oder des Unterhalts der 
Provinzialtruppen; eine Verordnung, nur allein 
den vornehmſten Officiauten in jedem Departement 
Die Erlaubnis zufälliger Rechnungen zu ertheilen; 
bie Einſchraͤnkung der Gouverneure außer dem Rei⸗ 
xbe, indem man fie verbindet, dem Haufe die Gruͤnde 
ihrer Korderungen, und die Gegenſtaͤnde der Aus 
gaben anzuzeigen ; ein Verbot unnsthige Aemter ein» 
suführen; die Verbindlichkeit die Rechnungen ber 
außerordentlichen Ausgaben der Armee auf gleidye 
Art, wie die vom Seewefen bis zum 31. December 
anzufertigen und zu ſchlieſſen, und dem Parlament 
Innerhalb gehn Tagen nad) feiner Eröfnung vorjus 
degen (welches bisher immer aufgeichoben worden) 
wer andere noch wirkfamere und auf denfelben End» 
pwect abzielende Mittel nicht notbwendig wären, um 
biejen Mißbraͤuchen Einhalt zu hun. 


Die Commißion iſt hierauf, faͤhrt der Bericht fort, 
Ye Unterfuchung des Betrags ber Ausgaben des Ars 
Häctie-Bureau, vom Jahre 1775. an big zum Jahr 
vida. gefchritten; woben fie diejenigen, Die das Bars 
lament bewilliget, von denjenigen unterfchieden bat, 
Die'ohnie deffen Autorität find gemacht worden. Die 
Rechnungen der Artillerie werden dem Haufe jaͤhr⸗ 
iich imter drey verfsiedenen Hauptſtuͤcken vorgelegt: 

y: die ordentlichen Ausgaben des Bureau; 2. die 
Außerordentlichen; 3. die in demfelben Jahre, oder 


in den vorigen “Fahren geſchehene Ausgaben, fuͤr 
welche 


der. Finq; en von Großbrisonnien, —* 


welche das Parlament nicht geſorgt hatte. Der 
zweyte dieſer Artikel iſt nur" eine währſcheinliche 
Schaͤtzung der Dienſte des folgenden 9 8; der 
dritte iſt die eigentliche Berechnung desä zotbent- 
lichen Aufwandes der Artillerie. Die bepden erſten 
werden alſo gemeinigligh in einer elnzigen Summe 
unter dem Namen, der Ausgaben. des Artilleriebu⸗ 
reau fuͤr den Landdienß bewilliget. Der dritte 
wird unter dem Titel einer. „ Summe zur Beſtrei⸗ 
tung dei Ausgaben. wegen deu: Dienite, die dag 
Artilleriehureau für den Landdienft ‚ausgerichtet 
Bot, und wofür vom Parlament nitöt. foär gefor 

‘worden, bewilliget“ Die Cominißlon hat beſunden: 

daß die Rechnung ſolgendermaßen ſteht. 


Orbdentlidde Ausgaben der Artillerie. 


Pf. St. Sch. BE 
de Sohre 1776. ° 249,655. 18. 


1777. 320,111, 18. . ıT. 
1778. 382,816. 2. 8. 
1779. 395,438. 15. 4& 
17890. 458,136. 9 11. 
1781. 869,502. 2. 7 


1782. 606,206 13. 5. 


Summe der ordentlichen Aufgaben bis den, 
5. April 1783. Pfund Sterling 3,371,663, Schill. t. 
Pente 4 
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. Außerordentliche Ausgaben der Artillerie. 
Pf. St. Sch. * 
Im Jahre 1776. 272,705. 18. 
1777 300,483. 13. 10 
1778.  521,935- 13. 5 
1779, 591,466 — 11. 
1780. 547,182 4. 6 


178 1. 890,723. 15. I 


Summe 3,1 33,497. 6. 4 


Hierzu kommen noch Schulden, in fofern mas 
fie bat. liquibiren können, den Thell für bie Sermait 
Darunter begriffen: 


Pf.St. 831,565. 19. 10, 


welches zufammen eine Summe iſt von . 
F 2.336,726 Pf. Sterl. 7 SHik. 6M. 


Die Commißion hat gleichfand. eine Rechnung 
von den verfchiedenen Summen gefordert, die Yon 
dem Artilerieburenu zum Dienfle bed Seeweſens 
find eingenommen werden, und Son den dafür ge 
febehenen Ausgaben ; fo mie von der daher rühren 
den Schuld fir jedes Jahr von 1775: bis 1781- ein 


‚gefebloffen. Sie hatbefunden, daß die dafür geſche⸗ 


benen Ausgaben, die in Rechnung gebrachten, oder 


‚von dem Bureau der Marine empfangenen Summen 
um 509,130 Pf. Sterl. überfleigen. 


Die Commißion bat ferner ein Verzeichni von 
ber Schuid des Bureau der Artillerie gefordert, 
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ſo wie fie den 31. December jedes Jahrs von 1775- 
bis 1781- land; und hat befunden: daß die Schuld 
ſich den 31. December 1781. nachdem alles abgezo⸗ 
gen worden, auf 831,565 If, Sterl. 19 Schill. 
10 Pf. fich belief. Allein unter diefem Verzeichniß 
wird bemerkt: „daß die anfehnlichen Boderungen | 
auf auswärtige Wechſelbriefe, für Dienfle, bie im 
Jahre 1781. und vor dieſer Zeit gefchaben, nicht, 
Darunter begriffen find, welche Wechfel noch cr» 
wartet werden; die man aber eben fo wenig bes 
gechnen kan, als die Foderungen für Dienfte im Reis 
be ſelbſt im Fahr 1781. wovon die Rechnungen 
. noch wicht eingegangen, oder r noch nicht regulirt 
ſind · 


Die Commißion bemerkt: daß die außerordent⸗ 
Uchen, ohne Bewilligung des Parlaments gemachten 
Ausgaben der Artillerie in oben angefuͤhrter Rech⸗ 
nung den ordentlichen Ausgaben faſt gleich find; 
und daß die außerordentlichen Ausgaben des laufen⸗ 
den Jahrs, wenn man ſie beſtimmen oder auch nur 
ſchatzen könnte, wahrſcheinlicher Weiſe die ordent⸗ 
lichen Ausgaben weit übertreffen wuͤrden. Dieſer 
Gegenſtand erfordert alſo eben ſo ſehr, und noch 
mehr, als der außerordentliche Aufwand bey der 
Urmee, daß in dieſer Ruͤckſicht eine Verordnung ges 
macht werde: Nach der Meinung ber Commißion 
follte man den wahrfcheinlicden Anfchlag für dieſen 
Dienft, wie für andere, erhöhen, und zwar and 
gleichen Urfachen. — Die Schuldſcheine des Bu⸗ 

Bir reau 


. 
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reau der Artillerie tranen keine Zinfen, und neulich 
fland das Difconto derſelben auf 24 dis 36 Procent, 
Es ift faft nicht nöchig, daß die Commißion dad 
Haus auf die wichtige ſolimme Folge aufmerkiam 
mache, die daraus entſtehen muß, wenn dieſe Art 
Öffentlicher Buͤrgſchaft in einem fo ſchlechten Credit 
iſt, daß jeder Contract oder Kauf, den dieß Bureau 
für den öffentlichen Dienft macht, darunter leiden 
muß. _ | 

Noch muß auch die Commißlon eine beſondere 
Anmerkung machen, in Anſehung dedjenigen Theile 
dieſes Dienfted, der die Secmacht betrifft. Die 
Berwilligung für die Geeartillerie iſt vier Schilling 
auf den Kopf monatlich; die jührlich von dem Bus 
reau des Seeweſens an das Bureau der Artillerie 
fire diefen Dienft bezahlt werden. Dan bat befun> 
den: daß dieſe Bewilligung in Kriegsjeiten nichd 
hinlaͤnglich iſt. Gelten fordert man diefen ganzen 
Dunst der Rechnung der Artillerie; und folglich 
kömmt er bem Yarlament felten zu Geſicht. Allein 
die Sommißion iſt der Meynung; daß man ihn jaͤhr⸗ 
ſich dem Hauſe vorlegen folle, weil fie glaubt: def 
es ſehr unſchicklich ifl, irgend einem Bureau, nach 
dem das Parlament die Hffenelichen Ausgaben für 


„jeder Punce angewiefen und berichtiget bat, zu exe 


lauben; eine Schuld von fo anfebhnlicher und ſow 
derbarer Art nicht allein obne Zinwilligung, 
fondern auch ohne Vorwiflen des Parlaments zu 
machen. 
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- Da die Commißion dem Haufe ſo viel ald mög» 
fi einen vollftändigen Ueberſchlag von den Kriegs: 
koſten, in der für den Gegenſtand ihrer Ynterfiis 
ebungen beflimmten Zeit, vorlegen wollte; fo balt. 
fe für nothwendig, die Zotal: Summe ber Ausgar 
Ben für den Dienſt des Seeweſens, der Arge und 
Artillerie auf folgende Art nochmals emuführen 

. uud. gu berechnen. 


Banze Summe für bad Seewefen: Bf. Gt. 18.063.523 
\ für die Armee; © = 47,075,270 
- für die Artillerie; =’ » 7,336,726, 


Summa Summar. 103,375,519. 


Nachden bie Commißion den Aufwand Liefer 
Departements in Friedenszeiten, ein Jahr ind ans 
dere gerechnet, jährlich auf 3,500,000 Pf. Sterl. 
angefiplagen, (weiche in 7 Jahren 24,5c0,000 Pf. - 
betragen) und diefe von der obigen Hauptfumme ab» 
gejogen; fo bat fie befunden : dag die Kriegskoſten, 
info weit man fie beflimmen Tann, bis den 5. Upr. 
1783. eine Summe von 78,87°,519 Pf. Sterl. be⸗ 
tragen baten. Das Haus muß indeffen bemerken: 
daß die Rechnung der außerordentliden Ausga⸗ 
ben der Armee, nur bis den 5. Apr. 1782. ange 
fertiger If; daß die außerordentlihen Ausgaben 
des Scewefens nur bis zum 31. December 1781. 
deſtimmt find, und daß die Echuld der Artillerie 
nicht einmal bis an diefen Tag liquibire ifk; wozu 
noch der, für dieſen Dienſt wahrſcheinlicher Weile his 
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* je “ Zeit gemachte  ufpaub A. wofik 
Be gelerst worbe IE "N 3 


He er berät endigt ſich aut ber 
der Tommißien, wegen der umi | 
Ach in Ihre Arbeit eingelchlichen daden * 
dit der kurzen Seit die ihr das Werlangen Gberfieh, | 
: Dem Haufe, ehe es aus einander si“ möchte; turen 
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—XX and Genf lauten fehr klacich 
au nielbet, daß die kriegeriſchen Auflalten, 

Künfte, Handlung ımd Ueberfluß aus diefer ungläch 
üben Stadt vertrieben haben. Sie if dem, wad 
le gewefen iſt, gar nicht mehr aͤhnlich, auffer noch 
in vem Aeußern der Häufer, bie aber nicht zuche 
Dewohut find. FJaſt die Hälfte derſelben ſtehe 
tyek und And zu vermiethen. Die Ruthe des Dei 
yorismus täße (ich daſelbſt von Tage zu Tage fir, 
ker fühlen. und bie guten Geufer WÄR, ; 
‚Be mit ihrer: Freiheit nicht zugleich dem ver 
„Bepnblifaner verlohren baden. Sie ie fe 
wurden 
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würden, wenn fie einem Herrn unterwürfig ges 
worden wären, wenigſtens einen Vater in ibm ge⸗ 
funden haben. Unter den vielen 3 Zügen, welche bie 
‚Briefe derjenigen in Genf, die ed wagen zu ſchrei⸗ 
ben, enthalten, wil ich nur eisen einzigen anfuͤh⸗ 

.. ren, .der ein gewißed luſtiges Anfehen hat. Am 
‚u: Dstober ward einer von den Magiffrarsperfonen 
in Genf in der Comddie einer Dame gemwahr, bie 
fin in Schäferkleidung mit einem Viemonteliſched 
Officier in einer Loge befand, und in welche er befs 
gig verliebt war. Er begab ſich in die Loge, ſtellte 
ſich hinter feinen Nebenbuhler und druͤckte ihn fo 
ſtarck mit dem Knie, daß ſich der Piemonteſer ei⸗ 
nigemal auf eine ſehr ſanftmuͤthige Art darüber bes 
ſchwerte. Der Dfficier fahe fich endlich gendthiges 
die Wache zu rufen; und de folgenden Tages ver⸗ 
urcheilte der Grof von Marmora, welcher die Pie 
‚monteflfchen Truppen commandirt, ben Genfer qug 
‚Sffentlichen fußfalligen Abbitte und su funfzehn Stod» 
ſchlaͤgen in Gegenwart der Sardinifchen Truppen: 
es blieb aber bey der Abbitte und die Srodiäläge 
‚wurden dem Öenfer erlaſſen. 

Auszug aus einem Schreiben, von Ratibor 

den 3. Rovember- 


— Auch hatten wir vor einigen Tagen bad Vers 
gnügen die hohen Nordiichen Herrfchaften in unfern 
"Mauern zu ſehen. Dieſe Freude war um ſo groͤßer, 
da ſie ‚anfänglich und dadurch geraube zu ſeyn ſchien; 
daß ſaͤmmtliche Relais für Diefelben, nach einem ars 
wiſſen 
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gebören ale, Kiäfter welche bis jegt einen 
baben,.und Die fämmelid, da fie von ihren 
märtigen Generalen nicht mehr abbäugen, 

fam nur einen Orden ausmachen einerlep g 
Kleidung tragen, ein Haupt-Foftitue und eh 
KR. Staaten befindlichen General haben werden 
Die zweite Klaſſe wird in den niedern Schulen und 
bie Damit nothwendig verbundenen 

lehren; und die dritte Klaſſe wird die Seelforge, 
Predigen und den Unterricht im Chriffentbum, zum 
Hauptgegenflande haben. Die vierte Elaffe, unter- 
welche man vor ber Hand die barmberzigen Län 
ber, Trinitarier und Dominicaner zählt, denen 
aber wohl noch mehr andere Kiöfter beygefeller wet ⸗ 
den dürfte, find der Aufhebung unterworfen, b n 


Denen Menbicanten, das ift, denen Capuzinern, 
Franeiscanern, Minoritten, Carmelitern, Domis 
nicanern iſt bereits alles Allmoſenſammeln gaͤnzlich 
verboten; und dieſes Verboth iſt auch denen Dorf 
ſchaften und Unterthanen, bey Strafe zu 1 
bekannt ‚gemacht worden: daher ſich diefe Water, 


ben ſich bey dem Tode der Kapferin 1443 Marınds 
„602 Srauentlöfter befunden, monnn bie Jegt mur 


7 

* Zu den Delerreihifchen) Etaaten und as 
2, ,9e 6a aufgehoben find. 7 
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bey der feßten @infammlung , fehr wehmuͤthig bey 
ihren Wopfthätern beurlaubt und bedanke haben. 


Da nun diefe Beifllichen zum Theil ganz von 
Almoſen leben, und folches jegt aufpört, ſd Ban die 
Reforme derfelben und aller übrigen Kloͤſter, wel 
che zu deren Unterhalt, durch Die an Die geiftliche 
Commißion abzugebende Revenuen, gewidmet ‚find, 
znicht anders als ſehr nahe feyn. 


Haben fie die Aufichrift ſchon geleſen, wal, 
che der Kapſer in Marienbrunn zum Andenken 
des paͤbſtlichen Abſchiedes uber dem Haupteingange 
der Kirche auf bluͤulichen Marmor deutſch und las 
teiniſch mit goldenen Buchſtaben im Drtobermonat 
det aufflellen laſſen ? fie lautet alſo;; 


Pius VI. Pontifex Maximus, Et 
Jofephus Il. Romanor. Imperator oo 
Semper Auguflus, Cum Maximi- i 

Liano Auſtriae Archiduce 
. Thaumarorga Fontanenfi, Deve- 
Te Salurate, Hinc Tenerrimos j} 
Inter Amplexus, Excitatis 
Adftantium Lacrymis, Sibl 
Invicem Vale Dixerunt, 
X. Cal. Mai. CHINICCLXXXU, 


N 
2 





DR EB Pan 
—* v. Roͤmiſcher Pabſt 
und Joſeph IL Roͤmiſcher Kaiſer 
mit dem Erzherzog Naximilian 
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find nach verrichtetem Gebeihe 
vor diefem Gnadentempel, unter 
zaͤrtlichſten Umarmungen, und 
den Thraͤnen aller Anweſenden 
von einander gefcbieden 
Den 22 Tag Aprilis im Jahr 1782. 


Auf dem Balcon des Luftfchloffed im Wiener Yu 
garten, alwo der Pabſt dem Volk den Eeyen ers 
ebeilte, iſt auf K. R. Befehl auch eine Jnſchrift 
in rothem Marwmor aufgeſtellet. 


Wien, vom 19. Novemb. 1782. 


an verficbert, der Kaiſer werde ale Eportula 
aufheben; die Sufliz -» und andere Bediente durch 
verhaͤltnißmaͤßiges Gehalt beſolden, Die Juſtiz für 
Klaͤger und Beklagte, für Minorenne und Vormuͤn⸗ 
der und fuͤr Jedermann ganz frey und unentgeltlich 
verwalten laſſen; und ſo die Verſchleppung der 
Proceſſe, alle richterliche Chikanen und koſtſpielige 
Sportul⸗- Liquidationen mit einenimale hintertreiben. 
Jedermaun freuet ſich darauf, weil dadurch ein fo 
unheilbarer Kredsſchaden aus dem Grunde geheilet 
wird; und die Proceſſe und Klageſachen, da die Rich⸗ 
ter und Advsocaten für ihre Verhoͤre und Schreibe 
reien Ylichts von den Partbeien erbalten, . durch 
keine unnöthige Termine und Zeitverfplitterungen 


verlängert werden dürften, 











zeſchreibung Des dem verſtorbenen Grafen 
von Chatam in Guildhall errichteten Denk⸗ 
mals. 





per ficht den Grafen von Chatam auf.’ eb 
nem Fußgeſtelle, das nırf:eitiem Felſen ruht, 
der Kleidung eines Roͤmiſchen Senators.Et 
ickt lächelnd auf.-eine Figur herab, melde die 
tadt London vorftellt; in feiner linken Hand hält 
das Regiesungsruder, indem bie rechte die Hands 
ng umfaßt, welche mit den ihr eigenen Kennzeis 
em geziert ift und mit innigem Vergnügen ihren 
tigen Befchüger anlachelt, durch deffen patriotis 
en Eifer fie, mit tem Bepſtande der vier Welt, 
eile, Ueberfluß in Grosbritanniens Schooß gieße 


Die Stadt London rebet, mie der Mauerkrone 
jert, und imit dankvollem Klick Hren edlen Freund 
„und jeigt auf die Handlung. Zu ihren Fuͤſſen 
d die Sinnbilder des Fleißes, und zur rechtes 
ind die Sinnbilder der Gerechtigkeit und Macht. 
FfF dem Fußgeſtelle befindet fin folgende Inm 
reift: 

„zur dankbaren Ertenntlichleit gegen den hoͤch⸗ 
n’ Negierer aller Begebenheiten; welcher diefe 
Hiftow.Portef. 1782. 12. St. Ggggg Nation 


dem Graf von Ehatam errichtel. 555 


Dieſer vorzügliche Mann warb wegen der dem 
Könige Georg I. und dem Könige. Georg Ul. ges 
leiſteten Dienfte zum J 


Grafen von Chatam rn 


erhoben, 


» Die Brittiſche Nation ehrte fein Andenken mie 
einem öffentlichen Leichenbegaͤngnis, und einem dfs 
fentlichen Dentmale unter ihren erlauchteften Min 
nern in Wefimünfler  Äbtey. “ oo. 


Hieennter fleher man einen ovalen Medaillon; 
mie des Huthe der Freiheit, an deffen Aufſchlage 
das Wort Libertas (Freiheit) mitstorbern, Blumen⸗ 
kraͤnzen u. f. w. reichlich geziert ſteht. Die Rück 
feite des ganzen Monuments beſteht aus einem Stuͤck 
- bed ſchoͤuſten gefreiften Marmors. 





| X, 
Auszug eines Briefe aus St. Petersburg 
dom 95 Sept. 1782: 





O⸗ Felerlichkeit, mit welcher dad von unfrer 
groffen Monarchin Fhrem würdigen Vorfahren, 
dem unvergelichen Kaiſer Perer I. errichtete prachtige 
Denkmal iſi aufgedeckt und eingewelhet werben, 

sss 2 haben 
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Genald« Gebäude ©, zu bringen: welche Unter⸗ 
nehmung, was fü® Koſten! Uber dieß Werk wird 
auch ewig ein Gegenſtand ver allgemeinen Bewun⸗ 
Derung bleiben. Es iſt bekannt, daß ber Guß dem 
Herrn Falcenet nicht ganz gerieth “; jetzt Febr 
man die Gtatite nach dem Zengniß aller Kenner, 
in untadelhafter Vollkommenheit. Ihre Geſtalt Ges 
darf wohl keiner Beſchreibung: durch die auf biefe 
Feierlichkeit geprägten ud ausgetheilten Denkmuͤn⸗ 
sen, wird fie bekannt genug werden *’*, . Mur ei» 
was will ich davon anführen. Der Kaifer fprenge 
den Fels Hinan, und ſtreckt, nachdem er Neid und 
DHinderniffe befiege hatte, in einer ruhigen Stellung 
feine Hand als Rußlands Schutzgott, und als feiu 
Sol ſegnend, gerade aus. Das ſchnaubende Pferd 

Gaggggz3 ebebht 


Nahe bep der Newa und der Darüber gehenden Bruͤcke. 
Nicht weit davon wird die vortrefliche “Hanks s Kicche 
erbaut, deren Mauern wit dem au Olone; gebroche⸗ 
nen Marmor uͤberzogen werden. 


u Einige Stellen blieben etwas mangelhaft, weil dad 
dazu geſchmolzene Metall nicht hinreichte. Der 
Küunſtler bat ſich deswegen im oͤſſentlichen Nachrtich⸗ 
“ ten, ſonderlich im Journal encyclopediqus, verthei⸗ 

diat, und die Schuld auf einen auderu geſchoben. 
Jetzt find die mangeihuften Stellen fehr gut ergaͤntzt 
aud kaum merklich. 


“008 Vielleicht liefern wir unfern cefera dieſelbe im Ku: 
fetſuch. 
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Raiſevin bückte fich gegen dieſe Statuͤe; alle Zus 
fibauer gerüßre durch dieß große Beyfpiel, und 
Durch den Anblick des prachtvollen Monumente, 
baten ein Gleichet. Hierauf folgte der Don» 
ner der Kanonen, und von den aufgeftellten Re, 
gimentern ein Lauffener, welches fonderlich von 
den Feldregimentern, mit großen Fertigkeit; ge? 
macht wurde Die fämtlichen Truppen, untee 
Anführung des Generalfeldmarſchalls Fürften Baf 
lizin, fingen ‚hierauf au die Statüͤe vorbep zu de⸗ 
filiren, unb ſowohl vor derfelben, ald vor der Ral⸗ 
ferin zu falstiren; welches in größter Parade und 
wit ausnehmender Pracht gefchabe, indem jedes 


Regiment feinen Chef, darunter fich auch dev Fuͤrſt 


Potemkin befand *, an ber Spige hatte. Der Zug 
Dauerte ungefähr 2 Stunden. An eben.biefem „zur 
„Erneuerung bed Andenken geheiligten Tage, an 
„welchem dad Monument des in Gott ruhenden, 
„dem Namen und den Thaten nach großen Monar⸗ 
„chen, Kaiſers Peters I. mitten in der durch ihm 
„erdauten Refidenzftadt, zum Beichen dee Dankbar⸗ 
„teit und Erkenntlichkeit für feine zur Woblfahrt 
„ "und sum Ruhm Rußlants übernommenen Beſchwer⸗ 
„den, iſt aufgerichtet worden, **, ertheilte die Rats 
ferin eine ſehr wichtige Gnaden⸗VUkaſe, vermöge 

©9588 4 Ä welcher 


° Ein Garde »legiment wurbe son feinem bejahrten 


Chef geführt, weicher no dem Seife Peter 1. ge 
dient hatte. 


Ed heißt es ausdrädtic ia per Uule 


4 
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daß er wohl gar die Armee gegen die Tartarıı ans 
führen möchte 


Das St. petersburgifche TFournal* kommt wobl 
nur den oflermenigflen auswärtigen Yefern zu Ge⸗ 
fiht ; daher trage ich fein Bedenken ein paar Neuig⸗ 
Seiten die in deſſelben atem Band vom jegigen abe, 
fleben, bier noch mitzutheilen: Die erſte iff, daß 
die Kaiſerin befohlen bat, eine vollftändige, und 
mit illummirten Rupfern erläuterte Beſchreibung 
aller nußbaren und merkwuͤrdigen Gewaͤchſe, welche 
die Ratur im rußifchen Reich hervorbringt, aukzu⸗ 
arbeiten, und auf Kalſerliche Koſten an das Liche 
au fielen. Dieſe Arbeit ift dem bekannten Natur⸗ 
forfider Pallas aufgetragen‘ worden. Die zwote 
NReuigkeit betrift die Dankbarkeit, welche die eng⸗ 
liſche Admiralitaͤt dem im rußifch sRaiferlichen Diens 
flen lebenden Major von Behm auf eine fehr ee 
renvolle Arc bewiefen bat. Als Befehlähaber zus 
Kameſchatka, hatte er, ba die bepden anglifchen 
Schiffe Refolution und Difcovery auf ihrer Reife 
um die Welt, nach Look’s Tod, im April 1779. 
ge Umarfcha einliefen, auf Kaiſerlichen Befehl die 
Engländer ſehr freundfinaftlicd aufgenommen, ih⸗ 
nen die benoͤthigten Bebürfniffe verſchaft, und alle 
moͤgliche Dienfle geleifter ; auch da er von dort weg⸗ 
©9998 5 reifen 


© Vormals Fam davon monatlich ein Stuͤck heraus: jent 
wird vierteljährlih ein Band ausaegeben, Es ver 
diente wegen feines Inhalts, in Deutſchland belann⸗ 
ter zu werden. 
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tannicae Septemviri in aliquam benevolentiae ram 
änfignis memoriam, amiciflimo gratifimoque animo, 
ſuo patriaequs füae nomire. D.D. D. MDCCLXXXL 
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eine Reifen durch einige Scyweizercantone: 

Lin Auszug aus zerftreuten Briefen und 
Togeregiftern; von Leonhard Meifter, Profek 
for. Bafel bey Schweighäufer, 1782. 14.2. in 8. 
koſt. 12 Br. Ein fehöner Beitrag zur Kenntniß dee 
Schweiz. Der Herr Profeffor erzähle in einem ans 
genehmen Styl die Fleinen Walfahrten durch einige 
Kantone. Die Liften. von ber Bevölkerung, der 
Gebohrnen, Geſtorbenen ze. find wichtig: nur ifk 
es zu bedauern, daß viele vom fahre 1743. find, 
und zu der Gchägung der fegigen Stärke und Bes 
voͤlkerung feine fichere Leitung geben. Das Land 
ost in der Schweiz und beſonders um Zürch If 
ſehr wohlhabend. Ohnerachtet fie ihre Landwirth⸗ 
ſchaft nicht verabſaͤumen, beſchaͤftigen fle ſich noch 
mit Fabrikarbeiten, find Factore des Zürcher Kaufe 
leute, handeln ſelbſt mit Baummwollengarn, Wein 
und Getreide; obgleich das eigentliche Fabritiren 
ader der Handel für eigene Rechnung dem uk 

vo 
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der Dichaelismeſſe, hin und widber verbeſſert, ben 
uußgelommen. 


Sur le bonntreur des Bots. Par Mr. de Necken 
Londres 1783. in 8. Herr Vecker mahlt auf eine 
gene intereſſante Manier das Gluͤck des Thoren 
In mancberlei Verbäftniffen bed Leben® aus; da im 
Gegentheil der denkende Kopf bier immer im 
dränge erſcheint. 


Bellong, ein militairifehes Pournal, 7. ® 
Stud. Dresden bey Walther 1782. Eofl. 16 Uri 
Am ſiebenten Stuͤck Handeln die Verſaſſet von ver 
Antıgfichteie der Meifen für den Kriegsfidat? der'tun 
aus zit eriöachfende Nugen ifl wohl keinem — 
imterworfenn. Die ubrigen Auffaͤze find; mie in 
den vorhergehenden Stücken Theorie, Tacnt the 
litairiſche Unterſuchungen nach den Begebenbeiten der 
dttern und.wewern Beiten, mitienieifche NRachrichten 
und Kriegsgefchichte aus bem legten fiebenjährigen 
Kriege; die Fortfegung der Samıpagne ded Herzogs 
von Bevern, u. |. w. 


Uchber den ſetigen Klorbamerikanifäen PBrrieg 
und defien Solgen für Zngland und Srankreich. 
Pon Matthias Ahriftian. Sprengel, Profeſſot 
der Geſchichte in Halle. Leipzig bei Weigand w782, 
8.8. ing. fofl. 6 Gr. Die meitlaͤuftige Velcfens 
beit und d Kennins der beiten Hulfsmittel in bevden 

Spra⸗ 
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ben letzten Verſuch zu wagen und bie Verprovian⸗ 
Sirung der Feſtung auf jeden Fol zu verbintern; 
um, wo möglich, den töpfern Elliot durch Hunger 
jur Uebergabe zu zwingen- 


Die Aufmerkfamkeit von ganz Europa war dar 
Her auf die Erpebition des Admiral Howe gerichtet 5 
und man erwartete eine der biutigfien Echlachten. 
Indeſſen famen die Elemente der auferordentlichen 
Klugheit und Geſchicklichkeit des Engliſchen Admi⸗ 
rals zu Hülfe: ein Weſtwind trieb ihn am 11 Octob. 
ploͤtzlich Durch die Straße, vor den Augen ber ver, 
einigren Flotte vordey, ind Mittelländiiche Meer; 
und Bowe nügte die Gelegenheit einen Theil feinen 
Eonvoy mit 2 Fregatten in die Bay von Gibraltar 
einfaufen zu laffen. Die vereinigte Flotte‘, weiche 
Die Nacht vorher durch einen erſchrecklichen Sturm 
febr befchädige war, wurde noch burch wibrige Wins 
de in der Bay von Algefiras am Auslaufen gehindert; 
And fie ſahe ſchon am 13. des Morgens den glücklichen 
Admiral einen Theil feiner Sendung erfüllen, dis 
ihr der Wind auch am 12. erlaubte den Engländern 
In die Mitteländifche See zu folgen. Es fehien 
nun, ald wenn das Schickſal Bibraltars durch ei» 
ne Schlacht entfchieben werden follte. Allein das 
unnachahmliche Manöver ber Engelänber,, Die, wie 
die Preußifchen Truppen zu Lande, foizur Eee bie 
einzigen im ihren Bewegungen find, machte alle Bes- 
mübungen von Geiten der Spanier und Franzofen 
fruchtlos. Vielleicht war ed auch nicht die Abſicht 
ber vereinigten Flotte, eine entſcheidende Schlacht 

. = , . || 
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Aruppen in Weſtindien wider die Engelaͤnder ange⸗ 


wandt, anſtatt ſich vor dieſer hartnaͤckigen Fe⸗ 
ſtung, die von einem eben fo unerſchuͤtterlichen Bes 
aeral vertheidige wird — hätte diefe Macht unges 
gheilt feine Kräfte nach dee Eroberung von Minorka 
mit Frankreich vereinigt und Engelond Jamaika 
weggenommen, fo harte Spanien in jenem Welttheile 
wielleicht eber Gibraltar erobern Binnen. 


Allein feit derzerftreuung der Graßeſchen Flotte 
haben ſich die Ausſichten verändert, und Spanien 
müßte, fo wie Frankreich verdoppelte Kräfte am 
wenden, umjeßt das Gewicht wieder auf ihre Seite 
Im gieben, Ä Ä 


Der Seanzdlifche Admiral Vaudreuil befindet 
Ach mie dem Reſt der ehemaligen Graſſeſchen Flotte 
im Hafen zu Boſton in einer dedenklichen Lage. 


Die Expedition des Admiral Howe iſt fo glaͤn⸗ 
nend, daß wie fie aus den bis jegt* bekannt gewor⸗ 
denen Berichten im Zuſammenhange erzaͤblen wollen. 


Wran erhielt im Lager nor Gibraltar Nachricht, 
daß die engliſche Flotte am dritten October ſchon 
Lſabon paßirt ſey, worauf die Franzoͤſiſchen Prin⸗ 
gen ihre Abreiſe noch auffchoben. In ber Nacht 


am 9 auf den 10. würhete ein erfchredklicher Dye 


fan, wadurch eine Menge Kanonierichaluppen, die 
einige. Berichte Bid So angeben, ein Raub der 
Wellen 

Biker. Porsef. 1782. 12.6. Bhhhh 
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Wellen wurden, und bie ganze. 
Gefahr war. Der Sturm trieb A en ri 
Michael von 70 Kanonen an die Feſtung, mo € 
ſich den Engeländern ergeben mußte; noch verſchie⸗ 
dene andere waren in eben der Gefahr; und de 
Flotte war in groffer Unordnung, Endlich wurde 
am rn Detober die Englifche Flotte Manalifirt, und 
um 6 Uhr des Abends war fie im Geflcht der 3 
von Algefirad, Ein plöglicher vortheilbafter Wind 
tam ber Engliſchen Flotte zu Hülfe, und trieb 
Yin die Mittelländifche See, bey welcher 
Qugleich einige Transportfebiffe in die Bay 
broltar einliefen. Den ı2. —— 
wiederum einige Transportſchiffe in Begleitangzi 
Kriegöſchiffe in die Bay der Feſtung. wurde 
ber Wind am 13. ber vereinigten. 
fie gieng.um 10, Uhr des Morgens, 46 
flark umter Seegel, da Home nur 34 
pen ſich hatte, Sie Fonnte indeffen — 
dern, daß der Engliſche Admiral an eben dem Tagi 


aoch einige Transportſchiffe an ihre Beftimmung 


brachte. Sowe lockte alddenn, durch fein Mandır 
ver die Spanifce Flotte, fo weit in die Mittellän, 
diſche Eee und nach den Afrikaniſchen Küften, d 

es ibm: in der Nacht vom 15 möglich wurde, 
Hilfe eines Oftwindes, den er vortreflich zu denn· 
gen wuſte, ſich von der vereinigten Flotte zu em 
fernen, nach Gibraltar zu ſteuern, noch viele Trans⸗ 
portſchiffe in die Bay einlaufen zu laſſen, und amt 


5 17. die Meerenge glücklich zu pafiren. Die fpanis 
[be Slotte, welche unterbeffen den m 


* 
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wiral noch in der Mittelländifchen Ger ſuchte, erfuhr 
u fpat dad Manduver deſſelben und langte erſt am 
ı9. wieder in der Meerenge an, Die Belagerung der 
Feſtung nun dürfte vor der Hand nicht weiter flat? 
inden; die Branzöflfchen Truppen befiliven nach Ca» 
ir, und der größte Theil der Spanifchengebt in die 
Binterquartiere.- Am 15 Detober verließ der Graf 
yon Artois, und am 16. der Herzog von Bourbon 
ab Lager. 


Wabrſcheinlich wird auch nunmehr bie Franzoͤ⸗ 
Ifche Flotte nach Breſt zurückgeben; daſelbſt Ers 
rifchungen einnehmen, fich ausbeffern und alsdenn 
um Theil nach den Franzoͤſiſchen Weflindifchen Ins 
in fegeln, wo mehr Linienfchiffe und Truppen hoͤchſt 
Sehig find. — Die Finanzen; Frankreichs bedür⸗ 
en noch immer ‚neue und flarfe Darlehne- Ohn 
rachtet Die Beiftlichkeie dem Könige ı5 Millionen 
arch den Cardinal von Rochefaucault angeboten hat, 
werdendoch in Holland neue Kapitalien negoziirt, 
nd in Frankreich felbft go Millionen durch Leibrens 
en aufgenommen werden. 


Der Freundſchaft⸗ Und Cotinteritrattat des ver⸗ 
migten Nordamerika iſt am 7. Detober, wie wir 
bon im vorigen Grüc gefagt haben, mit den Staa, 
m ber Vereinigten Nieberlande, in ber Cammer de 
Treve feierlich unterzeichnet. Dieſem ift noch 
ine Konvention wegen ber - Wiederetoberung ber 
Schiffe beider Nationen Bepgefligt; And man ver, 


ert: daß Herr Adams die im vorigen Jahre ver: 
9 de 0bbbhbo a langte. 


ira RUL. Abing Der Beoebeeiten. 


fangte Anleihe von 150,000 Vf. Gterl. nunmeht 
wird bezahlt erhalten. Herr Adams iſt 

zur Anterfiügung des Herten Frantlins nach 
gereift, und uncerdeffen vermaltee Here Dumas 
die Gefchäfte der Staaten von Nordamerika bey der 
Republik. 3 


Die von Frankreich verlangten 10 Linienfbifle 
und 4 Fregatten find zwar von den Provinzen 
williget worden: allein fie haben megen Mangel an 
verſchledenen Nothwendigkeiten nicht dahin abgeben 
nen. Das Cabinet jir Verfaines hat Diefes feht 
übel aufgenommen; da Holland nicht mur ſehr 16 
ſentliche Dienfte von der Franzöfiichen late wie 
derbolentlich und beſonders in Oſtindien erDalren, 
fondern auch die Befigung des Caps bi8 jest BIoE 
der Franzöfifcnen Hülfe zu verdanken Bat, EUR 
auch unbegreiflich! Die'chemals fo tapfere und be 


 räbmte bolländifhe Seemacht feblaft jege in eimet 
Der Bid 


Unthätigkeit die unetklaͤrbar bleise, — 


Admiral Hattfintfoll ficb, nach der Propofiriondee 


Stadt Leiden verantworten: art er auf Feimah 
lesten Zuge die drey -bolländifche Oſt 


open Drontheim nicht abgeholt; warum er nicht 
ber Engliſchen OfffesHanblungsflotte Na 
eingezogen und ſelbige ruhig nach ihrer m 
miral 


— 


babe ſegeln laſſen ? "Wider eben dieſen Abı 


ben Die Staaten von Gräningen ein aochdt 
Demoire eingegeben; worin fie vorzüglich 


ucht wiſſen wollen: „warum bie Schlife nicht f 
Breſt baben geben Finnen; und warum die co, 


Tr dirende 
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bivende Dfficiere ihre Schiffe nicht im fegelfertigen. 
Stande, bey fo bedenklichen Zeiten halten? ferner: 
warum ber Viceadmiral Hartſink, anftatt zu ge⸗ 
horchen, und die vom Erbſtatthalter empfangene 
Befehle auszuführen, die unter ihm commandirende 
Dfficiere in ber Flotte erft gefragt babe, ob ſie im 
Stande wären nach Breſt zu fegeln ?,, welches als⸗ 
denn dieſe Commandeurs werneinend beautmwortet 
haben. Es iſt freilich eine ganz neue Ericheinung 
bey der militairifchen Difciplin, und eine fonderbare 
Art zu verfahren; menn Nfficiere, denen von ibs 
ven oberften Vorgeießten eine Eskader zu befehlen - 
anvertrauet wird, anflatt die erbaltene Ordres zu 
befolgen, zuvor ihre Subordinirte befragen : ob fie 
die Ausführung derſelben für thunlich balten — | 
Doc maß iſt jetzt in dem gerrütteten Holland nicht 
alles moͤglich. — Der Erbftatrhalter har indeſſen 
den Commiffarien ihre Hochmögenden ein Memoirg 
mit Beweiſen zugeftelle, morin fich derſelbe ald Ada 
miralgeneral während des Bruchs wit Engeland 
sechtfertiget *. Und in feiner am 29. October 
den Staaten yon Rrießland gegebenen Antwort, 
auf die Frage: „marum feine hollaͤndiſche Schiffk 
nach Breſt geſeegelt?“ ſagt berfelbe: „dag wenn ei⸗ 
nige Nachlaßigkeir dabey vorgefallen, man gegen . 
feine Abjichr und gegen feine gegebenen Befehl 
gehandelt habe." — Indeſſen leider die Hollandis 
ſche Marine auch durch die Elemente. Das Schiff 
Hhbdh 3 Anke 
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fangte Anlelhe von 150,000 Pf. Gterl. mıttimabt 
wird bezahlt erhalten. Here Adams iſt daran 
jur Alnterftügung des Herrn Franklins nach Paris 
gereift, und unterdeſſen verwaltet Here Dumas 
die Geſchaͤfte der Staaten von Nordamerika bey der 
Republit. 


Die von Frankreich verlangten 10 Linlenſchife 
und 4 Fregatten find zwar von den Provingen bes 
williget worden: alein fie haben wegen Mangel an 
verſchledenen Nothwendigkeiten nicht dahin abgeben 
Fönnen: Das Cabinet zu Verſailles hat dieſes 
Übel aufgenommen; da Holland nicht mir ſebt we 
ſentliche Dienfte von der Franzoͤſtſchen Flotte mie 


derbolentlich und befonders in Dftindien erbaire, 
fondern auch die Beſitzung des Caps bis jest bios 
der Franjoſiſchen Hütfe gu verdanken Bat, EUR 
aurh undegreiflich! Die ehemals fo tapfere imb be 
 rübmte hollandiſche Seemacht feblaft jege in eine 
Unebätigteit die unerflärbar bleitt. — Der ib 
Admiral Hartſint ſoll ſich/ nach der Propofirion der 
Stadt Leiden verantworten: warum er auf feinem 
deuten Zuge die drey -bolländifche Oftindienfaßret 
von Drontbeim nicht abgeholt; warıtın er hi 
ber Engliſchen Oſtſee⸗ Hanblungsflorte Ra, 
eingezogen und ſelbige ruhig nach ihrer u 
babe ſegeln laſſen ? "Wider eben diefen Abmikat J 
„ben Die Staaten von Groͤningen ein nachdrägfiii 
1 Nemoire eingegeben; worin fie worzugtich unters 
0 Äirbrmiffen wollen: „warum Die Schiffe nicht nad 
Breſt haben geben Föunen; und wartm bie commaie 
mr wi z dirende 
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dirende Dfficiere ihre Schiffe nicht im fegelfertigen. 
Stande, bey fo bedenklichen Zeiten halten? ferner: 
warum der Biceadmiral Hartſink, anftatt zu ges 
borchen, und die vom Erbflastbalter eınpfangene 
Befehle auszuführen, bie unter ihm commandirende 


> 


Dfficiere in der Flotte erft gefragt babe, ob ſie im 


Stande wären nach Breſt zu fegeln ?,, welches als⸗ 
denn dieſe Commandeurs yerneinend beantwortet 
haben. Es iſt freilich eine ganz neue Ericheinung 
bey der militairifchen Diſciplin, und eine fonderbare 


Art zu verfahren, wenn Dfficiere, denen von ih⸗ 


rem oberften Vorgeſetzten eine Eskader zu befehlen 
anvertrauet wird, anſtatt die erhaltene Ordres zu 
‚befolgen, zuvor ihre Subordinirte befragen: ob fie 
die Ausführung derſelben für thunlich halten? — 
MDoch wmas iſt jetzt in dem zerruͤtteten Holland nicht 


alles moͤglich — Der Erbſtatthalter har indeffen 


den Commiſſarien ihre Hochmoͤgenden ein Memoire 
mit Beweiſen zugeſtellt, worin ſich derſelbe als Ad⸗ 
miralgeneral während des Bruchs wit Engeland 
recbifertiget *. Und in feiner am 29. October 
den Staaten yon Frießland genebenen Antwort, 
auf die Brage: „warum feine holländische Schiffk 
nach Breſt gefeegelt? “ fagt derſelbe: „daß wenn eis 


ige Nachlaßigkeir dabey vorgefallen, man gegen . 


feine Abjihr und gegen feine gegebenen Befehl 


gehandelt babe," — Indeſſen leider die Hollandis 
ſche Marine auch durch die Elemente. Das Schiff 
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-Unte von 64 Kanonen und 460 Dann 
iſt mie Dann und Maus untergegangen- 

\ von Welderen ein vortreflicher Officier 
daſſelbe; auch foll in ber Gegend von 
Kriegsſchiff Zieridzee, commandirt von’ 
" Haringsmann, verunglückt und der gröffe Theil 
DBefagung dabey umgefommen fepn. Zu a 
Troſt für die Oſtindiſche — ſind endlich 
3 Oſtindienfahrer aus Norwegen Ai 
Schiffe haben außer einigen andern 1: 800,000 
Hund braunen Pfeifer, 700,000 Mund Java u 
60,600 Pfund. Zimmt und 3,700,000 
laden: der letzie Artikel iſt jege der een 


Die uneubigen Gemüther nügen Übrigen®: ieht 
jede Gelegenheit, um die innern Unruhen zu 
ven; und es fcbeint, ald wennder Geiſt 
tracht alle Einwohner beherrſche, am flatt bey. 
tzigen Zeitlãuften durch Einigkeit und 
Berragen fich einen ebrenwollen Frieden — 
gen. Auch wegen der Jurisdiction des 
de Witte beunsubigen die Staaten den 
ter. Sie fagen: „das: Berurtbeilen bed Betie 
gehöre für die Criminaljuſtiz der Provinz, wo. 
Verbrechen begangen worden; weil dag 
sicht nur die Truppen im Felde, oder in Gräbten 


und Feftungen berreffe*, und der -umal 
Gerichtsbarteit jeder fouverainen Provinz 
nach · 


de Mitte molte eine Schame, wo ex als Officier 
commandirto den deinden dertathen. 
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nachtheilig feyn dürfe. : Hieräber wollen wir einigen 
unfern Lefern eine. Erläuterung aus dem neuern 
GStaatsrecht der Republif geben. Der Kriegsrath 
iſt eigentlich nur für Militeirperfonen, ald Militeirs 
perfonen betrachtee,, beflimme. Er ward von Wils 
helm IV., dem Vater des jegigen Erbſtatthalters 
errichtet, "und feit deffen Errichtung find immer Strei⸗ \ 
&igfeiten wegen feiner Jurisdiction gemwefen. 


Der Hof von Holland reclamirt nun den de 
Wirte, vermöge des Gouverainetärdrechtd, nicht‘ 
als eine Militairperfon, fondern als einen Landes⸗ 
verrätber. Des Erbflatthalter wender dagegen ein: 
baß der Kriegsrarh von der ganzen Republik abs 
haͤnge, und da de Witte gegen die ganze Republik 
gefündiget habe; fo müffe er ald eine Militairper⸗ 
fon auch von dem Kriegsrath gerichtet werben. Die 
Provinz Holland wird’ indeffen, mie es fcheint, da 
Me das meifte zur Erhaltung des Ganzen bezahlt, 
von ihrem Souvevainetaͤtsrecht ſchwerlich abſtehen 
Dieß iſt alſo einer der wichtigſten Vorfälle, die in 
dieſem Kriege Die Zwietracht hervorgebracht hat, 
and man muß erwarten, wie die Sachen ſich ent⸗ 
wickeln werden. 


Die Nachrichten von der durch Sturm zerſtreu⸗ 
een Jamaikaflotte der Engelander lauten noch im⸗ 
mer traurig ; und man berechnet: daß die Nordame⸗ 
rikaniſchen Kaper gegen 3c0,000 Pfund von den 
gerfireuten und genommenen Schiffen dieſer Flotte 
erbeutet haben. Von den in Irland der Englifchen 

OHbbbh 4 Regie 
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felfdye Truppen dafelbft gelandet, unddie kuͤhnen 
“und zahlreichen Maratten bleiben für die Britten 
immer fürdhterliche Gegner. Die Berichte daher 
lauten indeffen immer fo wiberfprechend, daß man 
nur ſpaͤt die Wahrheit der daſelbſt vorgefallenen 
Begebenheiten und den eigentlichen Zuſtand der. Sa⸗ 
"Den erfährt: weil bepden Partheyen zu fehr daran 
gelegen iſt, die Kagen der Sachen immer nach ihrem 
Vortheil bekannt zu machen, | 


Niſam Ali, welchem die Eingeländer vor dieſem 
Kriege an der Küfle von Drira und in Golconda 
große Ländereien abgenommen haben, wo ſich auch 
Diamantgruben befinden, fordert felbige nunmehe 
urück und bat fich mit Hyder⸗Ali zu dieſem Ende 
vereiniget. | 


Die den Amerikanern: angebotene Indepen⸗ 
denz *, worüber ber General Earleton in Neujorf 
fo verlegen und verdrießlich war, hat dieſen Genrraf 
- endlich beflimmt, um feine Zurückberufung anzubals 
gen. Diefer vortrefliche Befehlshaber befinder ſich 
auch Inder unangenehmiten Lage von ber Belt. Um 
als Soldat zu handeln find ihm die Hände. gebume 
den; der Congreß tramer feinen Anerbietungen als 
Fritdensunterhaͤndler nicht; und er muß alfo den 
Keind, feine eigene Armee und die Loyaliften, oder 
die treu gebliebenen Amerikaner bey guter Laune zu 
erhalten fuchen. Die Lopaliften find megen ihres 
Fünftigen Schickſals jetzt (ehr in Sorgen. Die Eng 

HSbbbh s liſche 
*S. das un. St. Seite 1475. 
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ſchenken sc. Am 19. Dctober traten der Grosfärk 
und bie Grosfärftin ihre Ruͤckreiſe von Bien üben 
Brünn, Ratibor ze. nach Peterdburg an; und bie 
Drinzefin Llifaberb bezog ſchon am 16. October die: 

. für fie gubereiteten Zimmer. Bon der Niederoͤſter⸗ 
reichifchen Regierung find allen denen, welche ſich 
in Galizien niederlaffen wollen, wiederum neue und 
große Vortheile zugeflanden und diefe von 6 auf 10 
Fahr verlängert. worden. 


‚Derdentende Mann hebt die Bruft empor, wenn 
er jet in ben Wiener öffentlichen Blättern, flott 
der ehemaligen Legenden, die „chrifllicde Religions⸗ 
theorie ded Herrn Doctor Le in Göttingen“ und 
eine Menge anderer vortreflicher Bücher angezeigt 
fieber,, die ebemald im Catalegus der verbotenen 
Buͤcher alle verdammt wurden: unter dieſen verbo⸗ 
genen Büchern fanden ſich fogar Boffuers Einlel⸗ 
sung in die allgemeine Weltgefchichte, Chryſoſtomus 
Sredigten von Cramern und andere. Daß Walde 
und Bowers Hiftorie ber Paͤbſte und Schrödhe 
Kirchengeſchichte verboten waren, ließ ſich nach dem 

- ehemaligen Spftem noch eher enrfchuldigen. Die 
bensläufe in auffleigender Linie waren ehemals 
uch verboten. Einem Fremden muß es auffallen, 

wenn er überall die Brochüuren „Was iſt der Kaye 
er? — Thut der Kayſer recht? Kosmopolitiſche 
Betrachtungen über das erſte Regierungsjahr Jo⸗ 
ſeph 11.“ und andere ähnliche überall angezeigt fin⸗ 
det; ohnerachtet man auch manchen Titel und Brochuͤ⸗ 
re, wie die „der Schurke unter dem Deckmantel der 

Religion 
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Religion * mit Unwillen lieſt Der‘ Briefmechfel 
zwiſchen Joſeph IN. und dem Rurfürften Clemens 
zu Trier muß allerdings Acht-fenn; da. er gleichfald 
im Wien nachgedruckt worden *, ‚umdjin dem dafir 
gen Zeitungen miederholentlih ausgerufen wird ⸗ 
Bey Kurzdoͤch in Wien wird gegen. Weihnachten 
ein neues Gefangbuch für die famtliben Evangtz 
liſchen Gemeinen in den K. K. Staaten gedruckt 
werden, welches Herr Srtoͤhlich, Prediger ber 
Evangelifiyen Gnadentirche zu Seiben, gelammelt 


Yat- 


Der Pabft fegt alle Triebfedern in Bewegung, 
dm’ das Anfehn des! heiligen: Stuhls einigermaßen: 
zu erhalten: Diejenigen, welche ben Pabfh ald feb 
folerant: und als ungemeintaufgeBlärt denkend. bes 

iben, koͤnnen unmoͤglich ganz recht haben. Aut 
einem Schreiben Seiner Heiligkeit, an den Auge 
burgiſchen Controversprediger Merz, 
welches wir in dem 39 Stuͤck ber diesjährigen moda 
chentlichen Nachrichten bed berühmten Heren Doctop 

Duͤſching gelefen haben, lerut man Pins’ VE * 
als friedliebend kennen 


Augẽburg iſt wahrſcheinlich noch der 
Det, wo ein beſoldeter Controverspredlger gebalr 
sen wird; es iſt eine, Anordnung: der Tefwiten, und 
der jegige Controversprediger Wopfins — 


Er it aus dem 9 St: des Porter. ſchon an dted Dh 
sen aachgedructt worden. 
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Hein Exjeſuit. Dieſer ruͤſtige theologiſche Gtreitee 


hat ſich durch ſeine, ſo viele Jahre lang wiederholte 


Anfaͤlle wider die Reformatores, wider Molines und 


Janſenius, wider die Berlinſchen, Goͤttingſchen und 


Braunſchweigſchen Theologen und überhaupt wider 
alle denkende Köpfe beruͤchtiget gemacht. Wer kenne 
nicht feine Bannflaͤche wider die allgemeine deutſche 
Bibliothet? — Diefer Kegermacher bat dem bei 
ligen Vater, wie wir aus dem genannten lateini⸗ 
ſchen Briefe fehen, Sermores polemicos jugefande. 
Wir wiſſen nicht was biefed vor Neben finds mes 
aber bed Herrn Aloyfius Merz Act zu (reiten Lens 
net, Ean fich leicht dieſe Controverspredigten denken 
Dafür dankt nun Pius VI. ihm auf Das: gnaͤdigſte, 
und wuͤnſcht, daß er das heilfame Wert, etheolo 
giſche Streitigkeiten zu führen) niemals unterlaffen, 
fondern mir bisher gewohnten Eyfer darin fortfah⸗ 
ven möge — Dieß wird nie nur Seiner Heilige 
Reit beſonders angenehm fepn; ſondern Aloyſius 
Merz wird aucd im Hrmmel ben größten :Bohn da⸗ 
für erbalten.“ — Auch bie heilige Inquiſition 
in Rom ift ſehr firenge; fie bat noch kuͤrzlich ver» 
febiedene Buchhaͤndier in die Kerker geworfen, weil 
man unter ihren Borräthen des Biſchofs von Hont⸗ 
Beim Febronius de Statu Beclefine und zintge Schrif⸗ 
ten wider Das uneheliche Leben. ber Geiſtlichkeit 


fand. | | J 
Auch aus der Yet, welche Pius Vi amjız, 
September indem großen Conſiſtorium hielt, und 
worauf man ſehr begiorig war, lernt man Seine na⸗ 
bern 
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yeiligen Franciskus * eine Differtation gedruckt 
vorden, welche diele Bergleichung mit dem Erldier 
ver Menichen als gottesläfterlich erklärt. In Mai⸗ 
and follen die Reliquien der Heiligen begraben 
verden, und bie Verehrung der Körper der Heilis 
zen ift verboten worden. Die Aufhebung des ches 
ofen Standes der Tarholifchen Geiſtlichkeit, wor⸗ 
inf ein gewiffer Hof ſehr dringt, macht dem Pabſt 
such fehr viel linrube; und man erwartet nun: waß 
verfelbe im naͤchſten Conſiſtorium dieſerhalb vortra⸗ 
zen wird. | 


In Rom ſelbſt iſt Theurung; die Paͤbſtliche Schatz⸗ 
kammer iſt erſchoͤpft. Der Pabſt bat ſich genoͤthi⸗ 
zet geſehen aus ſeinen Magazinen den Baͤckern das 
Betrepde unter dem Einkaufspreis zu liefern, ung 
dem lauten Murren des Volks abzubelfen. In die⸗ 
ſer Stadt gehoͤren alle Backoͤfen der Apoſtoliſchen 
Kammer, welche überhaupt ein drückendes Mono⸗ 
polium mit. dem allererſten und nothwendigſten 
Nahrunsmittel treibt. Der Becker muß der Apo⸗ 
fiolifchen Kammer für die Erlaubniß, fein Gewerbe 
treiben zu dürfen, bis 1400 Scudi begahlen; er muß 
ihr Korn, Holt, Kohlen und alle Bebürfnige ad» 
nehmen, und dieß alles faſt immer zu einem, ſehr 
hoben. Preife. 


- Die Roiferin von Rußland zeichnet ſich ben 
ſo ſehr Durch Wohlthun gegen ihre Untertanen, 
N R 


* Wegen utroqut Cruciũxo ſ. Portef. Et. Geite c. 
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irelches eine außerordentliche Vermehrung der Trup⸗ 
pen ſeyn wuͤrde. Die Kaiſerin hat auch einen neuen 
Ritterorden für Civilperſonen gefliftee, welchen 
ber Wiladimirs: Orden Bine und in. vier. Claſſen 
eingetheilt iſt. 


Der Bibel in Conſtantinopel will den neuen 
Chan von der Pforte unterflüge wiffen: unterbeffen 
daß der Grosherr ſehr weislich biefe Streltigkeit 
dem Ausſpruch und der Bermittelung des Franzo⸗ 
fiſchen und. Wiener Hofes uͤberlaſſen will, Nach deu 
legten großen Feuersbrunſt, bemühtntan fich, fo viel 
vie möglich wieder unter Dach zu kommen, und 
ed entſtehen täglich einige hundert Haͤuſer, dig 
freilich nur ſehr klein und ganz von Holtz find, 
Diefed verthenert die Baumaterialien erſchrecklich, 
wobey die Kaufleute in Cherſon eben fo ſehr ger 
winnen, die Erlaubniß haben, Holz welches zum 
Bau dei Echiffe untauglich iſt, nach Couſtantinopel 
zu führen. Es verunglüchten bey dem Brande vichg 
„Menſchen: indem Vorhof der. Moſchet lale Dſcham 
Jatten ich Über 1000 Weiber und Kinder mit ihren 
Habſeligkeiten gerettet; allein der mit Bley gedeckte 
Thurm flürzte ein, zuͤndete bis Habſeligkeiten an; 
und die eingefperrten Weiber mußten verbrennen; 
‚sine Menge anderen fanden in der allgemeinen Be⸗ 

ſtuͤrzung ihren Toy im Meere. | 
Hiftor.Portef, 1782. 12. St. gi Aus⸗ 

| - 
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Aluuswartige Kaufleute hat⸗ Be 

auch empfindlich "getroffen, und bey 
delsleuten in — verſchiedent un⸗ 
ordnungen verur ſacht worde. 


Der Mufti, dieſes ſonſt fo Hr Di 
haupt iſt abgeſetzt, und ein ander eingefege wor⸗ 
den ; viele Großen haben, ing e 

muͤſſen, und, ‚unter, dieſen auch. der 

foobar von der Wallachey Ppifilanı 0 

er nur. kurz zuvor der tüefifchen Yxelerus 
Beutel ® vorgeſchoſſen hatte. 


Der dieſgahtige Reichstag in Werfen 
fich friedlicher geendiget, als man 
nige Landboten fchienen zwar mit den Gliedern 
Eonfeil permanent,’ und wegen ihres 
der Sache des Biſchefs ven Cracau fehr unzufeien 
ben zufepn: allein bie legte Rede des Koͤnigs hat die 
Gemuͤther beſaͤnftiget. Das wichtigſte/ mas in dies 
fer Serfammlung abgemacht wurde, iſt bie Rativ 
ficitung ber Grenze von Neufervien, mit dem Yen 
teröburger Hofe von Seiten ber Repubfiks die übrb 
gen Sachen betrafen eheild öfonomifche, —* 
hie ned ae 
Die 


” Ei Beutel id 500 Lmenthnler, beten einer seo 
Rwhin. st. anf * 
—4 
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> Die Churfächfiichen Regimenter werben jedes 

mit 100 Mann vermehrt, und fo bie Armee bis zu 
26,189 Mann vermehrt werben. 


u In Genf laſſen die drey vermittelnden Mächte 
ein Geſetzbuch für die Republik entwerfen, und find 
Willens, um den Geſetzen den nöthigen Nachdruck 


au vderſchaffen, qufdederft bie Stadt dahin zu wer 


mögen: daß eine beftändige flarke Beſatzung gehal⸗ 
ten werde, welche in Cafernen einquastirt werben 
ſoll. Die Stade wird indeffen Immer mehr entvol⸗ 
feet; und die Irlaͤnder Haben dieſen Republikaner 
die anlodendflen Bedingungen gemacht, Nach Eonde 
ner Briefen follen auch (don 290,006: Gulden Ree 
fegeld von ber Englifhen Regierung einer ſtarken 
Anzahl Genfer, die eilige gegen 7000 rechnen, be⸗ 
willigee ſeyn. Dieß wäre ſchon der vierte Theil bee 
ſaͤmtlichen Einwobner der Republik, die fiherhanps 
sur 30,060 Seelen hat. * 


Die Sriedensunterhanslüngen werden wahr⸗ 
febeinlich durch die glückliche Erpebition des Abm 
sal Howe nicht befördert werden. Ed kommen zwar 
noch Depefiben aus Engeland dieſerhalb in Varis 
an, und man will auch verfiderns daß Gpanish 
nunmehr, da ed bis jetzt Schaͤtze und Voll umſonſt 
verſchwendet, in dieſem Kriege an ſeiner Handlung 

Jiiii a unge⸗ 
#8. Vorteſ. 5. St. Seite 997° | 


land ausgerichtet hat/ BeB. Dies Keome gu: ein 
Separatfrieden gemeige ſey und dieſer Bald d 
Frantreich nach ſich ziehen wuͤrde. a 

ruͤſtungen in Engeland und. felbft it 

au lebhaft, als daß man hoffen darf, in 
Winter Europa rubig zu Sehens obher 

Friede nicht nur den kriegfühtenden Mächten 

noͤthig, fondern auch für gang Deutſchland 
wuͤnſchenswerth iſt. Deutſchland hat, feit 

Anfange der Unruhen in, Nordamerika, und 
ſonders, ſeit dem Ausbruch des — J 
Engeland und Holland Bis jetzt viele Mil, 

diefem Rriege contribuiren müffen. Viele 

difcben Probutse, der Reiß und andre Waaren 
Carolina und Nordamerika ſtud jehe 1782. 
1723: mehr als noch. einmal fo theuer. "Biel 7 
Tiefen wir in einem ber nächffen Gtusfe eine m 
ſcheinliche Berechnungder Summen, welche Dewefth 
ond gi diefem fangen Kriege Hat Bezahlen müſſen 


i Die officiellen Berichte des Admiral Zowe 
endlich durch den Capirdin Duncan ar 7ı No 
ber im Engeland angekommen; ımd in einer Auge 

 orberitlichen Hofjeitung am 8. November‘ bek, 

gemacht worden; Die im Weſentlichen init ben fe 


— 
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eczaͤblten me kwuͤrdigen Unſtoͤnden dieſer gluͤcklichen 
Erpedition uͤbereinkoumen. Die Berichte dep Abends 
sold geben bis zum 24 Drtober, an welchem Tage ders 
Selbe auf der Ruͤckreiſe nach Engeland begriffen war. 
Die Transportſchiffe ſind ſaͤmtlich bis auf eines an den 
Hrt ihrer Beſtimang gekommen, obgleich nach ſpa⸗ 
uiſchen Berichten nur 36 von 48 Schiffen ihren Ends 
. wet folten erreicht haben. Am 20, October Tam 
es gegen Sonnenuntergang, beym Eingang ter 
- Straße zwiſchen Cap Trefalgar in Spanien und! 
Cap Spartel in Afrika, zwiſchen beyden Flotten 
noch zu einer Canonade, im welcher die Engelaͤnder 
68 Getoͤdtete und 208. Verwundete Jählten. Der 
Berluft der vereinigten. Flotte ſoll Dagegen, nach 
Mbanifchen Berichten nur s6 Mann an Zodten und 
»c23 an Verwundeten fepn. Die vereinigte Flotte 
bat ſich, obnerachter ihres uberlegenen Anzahl an. 
Schiffen, am Morgen darauf von der beittifchen 
Flotte, nach bem Bericht des Admiral Howe, ent⸗ 
ferne, und nach Cadix geſteuert: vieleicht vermied 
auch Home nunmehr eine Schlacht, da er den Ende 
gwert feiner Sendung fo gluͤcklich erreicht hatte, 
wad ‚weiche ſuͤr Ner belagerte Veſtung amt fo nothe 
mwendiger war, ba felbige, nach der eigenen Auſſa⸗ 
ge des Capitain Duncau, ſich bald aus Mangs} 

an Munition würde haben :ergeben wuiffen, | 


sig Nach 


1,90 RT. Abriß der Sobe cein 
Nach den allerneucſten Nachtichten vorm 3. Des 
gember, iſt am 14. November der Admiral Has 
me mit feiner ganzen Flotte, auf der Rbede von 
St. Helens glüelich wieder vor Anker gegangen, 
Dan -verfichert zu gleicher Zeit, daß der Abm 
ral Hughes mit, 8 Linienfehiffen nach 
geſegelt fey. Auch die — — 
dir am 28 October ein. — 
Briefen fol der Grosbritanniſche a ‚Hear 
Oswald in Paris declarirt babenzidaßier von feis 
nem Hofe den Befehl erhalten, mit den Miniſtern 
der Nordamerikaniſchen Staaten, als mir Wis 
niftern einer unabhängigen Macht in Untere 
handlung zu treten. Uns ſcheint aber dieſe Mache 
richt zu voreilig zu ſeyn. Es iſt miche nahe 
ſcheinlich: daß das Englifhe Miniſterium dieſen 
Schritt, ohne das Parlament, wagen werde; 
ohnerachtet die Nation endlich doch dieſen bittern 
Kelch wird leeren müffen. Das Cabinet zu St 
James fehmeichelte fich moch immer, durch Mit 
terbandlung die Amerikaner zu rennen und zu 
gewinnen. Allein die Staaten des vereinigte 
Amerita haben noch am 4. Detober im ihrem Come 
greß einen förmlichen Schluß‘ genommen und dr 
ſeutlich bekannt gemacht, nach welchem „ber Com 
„greß einen ehrenvollen Frieden zwar auftichtig 
bi — ohne genaue Erfuͤllung des Ab 
“ € line 


—— 
rn 
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„Manz Tractatd-mit Seiner Allerchriſtlichſten Ma- 
„jeſtaͤt, weder einen Geparat » Waffenflilftand 
„noch Frieden mit Grosbritannten fehlieffen könne, 
„und wolle.“ Sugleich wird wegen ber Engliſchen 
Emiffarien eine harte Verordnung anbefohlen, wel⸗ 
cbhes alles hinlänglicy zeigt: daß dießmal Großbrit⸗ 
tannien vergeblich verſuche die Colonien zu tren⸗ 
nen. — Bir haben im vorhergehenden Stuͤck ans 
fern 2efern die Verſicherungsacte bed Königs yon 
Dreuffen, für die katholiſche Beiftfichkeir Ih Echte: 
fien mitgetheilt; eine ähnliche Berficherung bat auch 
der Graf von Hohenzollern, Biſchof Coadjutor von 
Eulmund Abt von Dliva, vondes Königs von Preuſ⸗ 
fen Majeſtaͤt für die fämtliche katholiſche Geiſtlichkeit 
in Preuffen erhalten, weiwegen am 10 Nov. in ber 
Kirche zu Oliva ein Dankſeſt gefeiert worden. 





Ich finde ſeit einigen Poſttagen in verſchie⸗ 
denen Zeitungen mancherlei Artikel, die aus dem 
hiſtoriſchen Portefeuille woͤrtlich abgedruckt find. 
8.98. in der Hamburg. Neuen Kaiſerlichen Zeitung, 
im 185. 186. und 192. Stud, dad Leben Charles 
Sor, Nachrichten von Buy Tarleton, Nachrichten 
von dem Irelaͤndiſchen Patrioten Herrn Brattan, 
und in andern Zeitungen andere Artikel: man ſhat 

Jiiii aber 
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aber nirgends die Duelle genannt, aus welcher di 
Aufſaͤtze find. Da mir aber daran gelegen fey 
muß, daß bey den fehr großen Koften und bey de 
unbeſchreiblichen Muͤhe die ich anwende, das Portt 
feuille nichtin den Verdacht gerathe, als entlehn 
es dergleichen Artikel aus den Zeitungen; fo erfud 
ich die Herren, welche künftig von merkwürdige 
AYuffägen aus dem Portefeuille Bebvauch mache 
wollen, fo billig zu ſeyn und ihre Duelle zu nenne: 
Es iſt dieß für mich um fo nothwendiger, da be 
der ungleich ſchnellen Ausbreitung der Zeitungen 
mancher Käufer bed Portefeuifle, die aus dieſer p 
riodiſchen Schrift nachgebruckten Artikel eher in be 
- Seitungen ald in dem Portefeuille ſelbſt leſen moͤcht 
Mancher hat auch weder Willen, noch Gebachen! 
oder Gelegent At, um ſich ausder Chronologie übe 
geugen zu koͤnnen, wer außfchreibt. 


Dev Verleger des Portefeuille, 
Vera 


Regiſte 





Regifter 


zu den zwölf Stücken des erſten Fahrgange 
1782. des biftorifdhen Portefeuile. 


Die Roͤmiſche Zap zeigt dad Gtück am 
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— E öjle ſinmte Anzahl derſelben, VIE 


879. 

En arde ; kan eine neue Churwuͤrde im deutſchen 
Neich eingeführt werden? VII. 873. XD, ı dach 

Civilifte In Engeland,, Erklärung derſelb. 1. 69. 

Cleve, Münze dat Vil, 841» 

Clinton, Engl. General in Rorbanerita k 87. 

Löffereinrichttitg im Preuſ. J 

Colloredo, Graf von, En von Salzburg, 
— deſſelben, XI. 14 

Tongreß in bilabelpbia , Derkienet bie Einſuhr der 
Engl. Producte 1. 7 — 

Lonway, General, V. 628. 

un ſantimopel, große Feuersbruuß X: 1486. 

1 

LooR, Yorned, Tageb. feiner Reife ‚don 1776. bis 

1780. überf. von 3. A. Sorfter, L 132. 

Lordöva, Dot, 1.30: Ill, 306. fagelt unit nach 
Cadix ix. 1167. 

Cornwallis, Lord, fblägt bie Ameritoue 1. 8% 

wird mie feiner Armee aefangen. 1. 
Correlpondener fur les Affaires de J Holland it, 


Kran, Machrichten don da, Il. 3 63, 
Leillon, Herzog von, erobert die ufet Heindten, 
n a4 gelanert gas 5 Fort St. Philipp 1, 55. Er» 
er 
Erimm, entfliehen Yneoben baf. - Vin 1034 XI. 


Come, Europäifibe Productenkarte Xi. 1467. 
Csattoryaty „SZuͤrſt Ang. Alexand ſtirbſt v. 
649. 
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Czartorysky, Särft Adam, wird Kapitain der Ws 
— 1053.10, 


Dannemark/ Handlung 
— Handl. IV. 537« 
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Dann) Handel, v 
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Da; Silas, Erhreiden uͤd die ——— 
legenheiten VII 970. X IR) 
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— Zuftand i 1781. 11. 
eut! nds Zuſtand im 1. 
Digby, Enge din. Eoı aid = 
5 amerika an 11. 199. 
Donauwerth VI. — — 
Drayton, ſ ord Germaine. 
Dresden a der. vol 
— leſer Churfuͤrſtlichen Een [7 
— 
Dogaersbank, Gettreffen daſ a25 —— 
Dobmy €. 6. de Ih reform& des F X, 19 
- Domings, Produrten der Inſel 
Don, der Don Fluß, II. 352. 
Dimming, Attornep General’V- bg. 
Dual, Abt, reifet von Berlin ————— vık 
988: 
—— geiſtliche Starifif,, Al. 1367. 
 Eibel,,Wiß ift ein Bilcor. V: Or Mag [n 
Pabft? V. 613, 
 Stbing, Satıblund, VI.687, VL Y38. * 
— Eilior, Nacprichren vom General, X: — 
Bllie, Welböre, itd Gtaardferretaik IV. 449: 516. 
00 Gebt ab,,V. Bagıl 
1Ettaß, Geibiibte und air bes Ix. —— 
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Engelandb. Staatsrevolution im Jabr 1688. I. 2 
| ‚Bunapune der Manufacturen und Handl. 1. 10. Il, 
‚356. VI 1028. verlangt Hülfe von Holland. 
1.34. kuͤndigt Holland den Krieg an I. 35. Laud⸗ 
und Geetruppen Ill. 372. Volismenge Ill. 374. 
Polit. Zuftand in Anſe ung feiner Macht und Huͤlfs⸗ 
quellen IV. 1. Sinfen für Gelder, Werth dee 
Zändereyen IV. 400. 404. Adel, verfchiedene 
Stuffen IV. so2. Gtaatsfecretaire, Anzahl derf. 
IV, 516. Parlamentariſche Debatten V.542. Tas 
gen IV. 542. Das Minifterium nnter ford North 
ebt ab V. 626. Sroöisbagmeißtecfiehe V. 627. 
ychequer V.637. XII. 1528. Geheimes Couſeil 
V. 637. Polit. und Parlamentarifebe Angelegens 
heiten und Begebenheiten V. 629, VI. 780. VIE. 
917. 925. YVUI. 1032. 1037. IX. 1159. X 
1327. Xl. 1472. Regieruugskorm Vi. 217. Rage 
der Handlung nach Rußland VI. 756. Scemacht 
in den Jahren 1775. und 1782. VIIL.962. Werth 
aller ein⸗ und ausgeführten Waaren vom Decem- 
ber 1779. bis dahin 1786. VIll. 1007. Aber⸗ 
mal. Veränderung im Minifterium VII. 1ogr. 
Subſidien fürd Jahr 1782. VII. 1042. Stei⸗ 
gen und Fallen der Englifchen Sonde. . 1X. 1136. 
.133i1. Gcifswerfte und Zimmerfeute_ 1X, 
1163. Gedanken üb. die Adminiftration im Jahr 
1782. X. 1259: Giehe auch Schreiben. Ueber 
ben Öffentlichen Credit Xi. 1391. Verjeichniß 
der Englifchen Seemacht Xi. 1438. Verloprne 
Schiffe XI. gr Unterfichung der Finanzen 
von der vom Parlament niedergefeßten Commiſ⸗ 
fion Xi. 1446. XI. 1525. | 
Eſchelskroon, Beſchreibung von Sumatra VIII. 1019. 
Eſſequebo, wird von Rodnepy in Beſig genommen 


ll. 224. 
Etat des finances d’Angleterre IX. 1153. 
Euſtach⸗ 








Regiſter. 


Sreyburg in der Schweiz, Unrupen dahelbft II, 

230. 

Srieben, Aachener 1748 1. 23. 

Stiedvensvorfdläge. Englifcher Seits zu Verſail⸗ 
les und Holland V ı. 921. riedensunterhands 
{ungen Vill. 1039. 1045. 1X. 1160. X, 13206. 
Xi. 1474. Xli. 1587. 


Gadebuſch, T. 4. Pommerifde Sammlung IX. 


1154 
. Ballionen, Spaniſche III. 310. 

Galizien, Lerbeigenfchaft VII. 934. Veränderung 
einiger Staroſteyen in Kammergüter Vill 1052 
Bevölkerung Xil. 1524. 

- Garampi , päßfklicher Nuntius in Wien Is, 340» 

Gaſton, Don, 1. 5c. 

Genf, Anfang dee Unruhen daſelbſt II. 23. v. 
650. Gefchichte der Unruhen VII. 899. 931. 
vi. 1047. Gtaatdveranberungen, Gchidiale 
und Berfaffung der Repudlik Vill. 945 Wird 
Blofire und von den fremden Truppen eingenoms 
men. VII. 1049: Xi. 1485. Xil. 1587% 

- Georg 1. König in Engeland 1.5. 11. 

Georg II. Koͤnig in Engeland I. 12. 

Georgien wird von den Engeländern geräumt IX, 
1 190. 

Germaine, Lord George, Leben deffelben IV. 439, 
lege fen Amt als Etaafdferretaie nieder IV. son. 

„ wird vom König zur Würde cınzd Barond von 

Grosbrittannien erhoben iV. 501. Streitigkei⸗ 
ten dieſerwegen im Parlament IV- 603. 

Gibraltar. Wırd vom Englifchen Admiral Darbp 
verproviantirt I. 51. Wird von den Spaniern 
Hiſtor. Portef. 1782, 1281. KEERE- einge 
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, von, IX, —— 
Gorba, Boltömenge, Manufscticen * vd, 
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Graſſe, Graf von, mit ſeiner von 
Dbmingo * —— — Fine si © 
obert die Infel Sri Ehti 
Engliſchen Admiral Rodneh —— 
fangen Vi.744: Schilderung dei — 
Grattan, Irland. Patriot vm Ba X: 1äggı 
Graves, Engliſcher Admiral ih — 190 
—— die Franzoͤſiſche Flotte in Chefapeaf an 


Grein, Rordameritaniſcher Generabl. 7 


—* Grosbrittannien, ſa Erigeländ, 


Günzburg, Münzamt daf IV. 465: 
Guichen Graf von, E54. 113 
Br nach Cadix im Februar u IV. a 


783. 
—— Handiungẽgeſellſchaft dafı 1. 48. 


Zalte, in Cyrol, Münzanit daſ IV, 464 
ie a Magdeburg, Verfaffung der — ix 
Sina, Wıfpeligteiten mit Dannemart Iy; 
477 er 


Franzoͤſtſcde Hof thut Vorſteũ ung = 
jen der Englischen Kae} IV 534: 


achrichten von da VIl 
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Bameln, Briefe über bie neuangelegten Feftungs 
werke daſelbſt V. 562. 
ban ſon John, wird Praͤſident bed Congreſſes. 
. 331. Ä 


Sannöverifches Buͤndniß 1. ır. . 

Hannover, Churfürftenthbum, Armee IV. 491.  . 

Haynes, eat, Ameritan. Oberſten, Hinrichtung, 
- 389. | 


Heinig, Sreyberr von, Preußl. Etatsminiſter 

N. 347: Gehet zur Frankfurter Meße VII. 939. 
Seräberg, Sreyberr von, Preußl. Etatsminiſter, 
drey Abhandlungen von der Jebeslegenheit der 


Deurfchen gegen die Römer 3% von Dobm überf. 


IV. 494. Anecdotes de Regne de Frederic Guil- 
aume Eleft. de Brandenb. I. 134: Reflexions fur‘ 
a force des Etats Ill, 385. N 
Aiferi o naryagio juris, quod Jmperatores in appro- 
yandis. Pantifieibus Roman. habuerunt, IV. 498. 
.611. 
Boey, hollaͤnd. Geſanter in Frankreſch 1. 19. 
Holland, Buͤndniß mit Engeland 1385. ]. 2. 7. 27. 
zo. Empörungen im Tabr 1675. 1.3. Gutes 
etragen gegen Engeland 1. ı bie 24. Benerals 
ſtaaten, ihre Verfaſſung 11. 190. Seetreffen bey 
Doggersbank 1]. 225 Briefe aus Holland Il. 252. 
kandmacht Ill. 265, Seemacht 111. 281. VI: 
1024. Etoardrath der Republik Ill. 334. Auf. 


bung der Barrjere 111.335. Volksmenge 11.374. — 


J. 698. PVolſitiſche, kriegerifebe und Handlungs⸗ 
begebenheiten 1782. IV. 524. V. 641. vll. 923, 
V.ll. 1037. 1X 1166. & 1332. X]. 147% 
Al 16734 Handel im Jahr 1669. VI &. 
Br:efe uber den gegenwärtigen Suftand von Hols 

-land VI. 769. Flotte VII. 923: unter Abmiraf 
Harıfint Yıll. 1037. Vergleichung ber Floite 
zeett 2 Bu 
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ngeland. Staatsrevolution im Jabr 1688. 1. 2, 
Zunahme der Manufacturen und Handl. 1. 10. IIL 
; 356. VI. 1028. verlangt Huͤlfe von Holland. 
1. 34. kuͤndigt Holland den Krieg an I. 35. Lanud⸗ 
und Seetruppen Ill. 372. Volksmenge Ill. 374. 
‚ Yolit. Zuftand in Anfehung feiner Macht und Hulfss 
uellen IV. 1. Sinfen für Gelder, Werih der 
Zändereyen IV. 400. 404. Adel, verfchiedene 
Stuffen IV. 502. Gtaatsferretaire, Anzahl derf. 
. IV, 516. Parlamentariſche Debatten V. 542. Tas 
fen IV.342. Das Minifterium nnter Lord North 
eht ab V. 626. Grosſsſchatzmeiſterſtelle V. 627. 
xchequer V.637. XII. 1628. Geheimes Conſeil 
V. 627. Polit. und Parlomentarifebe Angelegens 
- heiten und Begebenheiten V. 629. VI. 780. VII. 
917. 925. VIN. 1032. 1037. 1%.1159. X. 
1327. Xl. 1472. Regierungsform vl. 717. Rage 
der Handlung nach Rußland VI. 756. Geemacht 
in den Jahren 1775. und 1782. VIIl.962. Werth 
aller Einzund ausgeführten Waaren vom Decem⸗ 
ber 1779. bis dahin 1786. Will. 1007. Aber⸗ 
mal. Veränderung im Minifterium VII. 1041. 
Bubfidien fürd Jahr 1782. VII. 1042. Stei⸗ 
en und Zalen der Englifchen Fonds. .1X. 1136. 
.1331. Gchifswerfte und BZimmerjeute IX, 
1163. Gedanken üb. die Adminiftration im Jahr 
1782. X. 1259: Siche auch Schreiben. Üeber 
den Öffentlichen Credit Xi. 1391. Verjeichniß 
der Englifihen Seemacht X. 1438. BVerloprne 
Schiffe XI. 1444 Unterſuchung der Finanzen 
von der vom Parlament niebergefegten Sominifs 
fion Xi. 1446. XIl. 1528. 
Eſchels kroon, Befchreibung von Sumatra VII. 1019. 
Eſſequebo, wird von Rodnep in Beſig genommen 


ll. 224. 
Etat des Ginances d’Ängleterre IX. 1153- 
Euſtach⸗ 
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Freyburg In der Schweiz, Unruhen daſelbſt IT. 
230. 

Stieden, Aachener 1748 1. 23. 

Stievensvorfäjläge. Englifcher Geird gu Verſail⸗ 
les und Holland V ı. 921. Friedensunterhand⸗ 
lungen Vill. 103%. 1045. 1X. 1160. X, 1326. 
Xi, 1474. Xi. 1587. 


Gadebuſch, T. 4. Pommerifde Sammlung IX. 
115% 
. Ballionen, Spaniſche TIL. 310. 

Galizien, Lerbeigenfchaft VII. 934. Veränderung 
einiger Staroſteyen in Kammergüter Vilk 1052 
Bevölkerung X-1. 1524. Ä 

Garampi, paͤbſtlicher Nuntius in Wien III. 340» 

Gaſton, Don, 1. 50. 

Genf, Anfang dee Unruhen daſelbſt II.232, V. - 
650. GBefchichte der Unruhen Vil. 899. 03r. 
Vil. 1047. Staatsveraͤnderungen, Schickſale 
und Verfaſſung der Republik Vill. 945 Wird 
Blofire und von den fremden Truppen eingenom⸗ 
men. VIII. 1049. 1.1485. Xi. 1587 

Georg 1. König in Engeland 1. 5. 11. 

Georg 11. König in Engeland 1. 12. 

Georgien wird von den Engeländern geraͤumt IX. 
1190. . - 

Germaine, Lord Beotge, Leben deffelben IV. 439, 
legt fen Ame als Eraatdferretaie nieder IV. sor. 

„ wird vom König zur Würde cıned Barons von 
Großbrittannien erhoben ıV, 501. Streitigkei⸗ 
ten dieſerwegen im Parlament V. 603. | 

Gibraltar. Wird vom Englifchen Admiral Darhp 
verpropiantirt 1. 5ı. Wird von den Spaniern 
iſtor. Portof. 1782, 1281. KESRE einge 


ringeaſchert ¶ gt. Wude im $ 

den — erobert 1. Se 
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Grafton, Herzog von, V. 628 
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Ddmingo nach Chefapea! ir ee a 318: & 
opert die Infel St: Thriſto * 
Engliſchen Admiral ae 
fangen Vi.744: Schilderung — 
Grattan, Irland. ad vn * * 12345. 
Graves, Engliſcher Admiral in Nordameri 
—* die ransffge Flötte in a 


198: 
—— Rorhameritanſchet General 79. 
Grosbrittannien, f Erigeländ, 


Günzburg, Münzamt daf IV. 465: 
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Beet us adiy im Webruar a vi 
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Hameln, Briefe über die neunngelegten Seflungs» 
werke daſelbſt V. 562. . 
Banfon, John, wird Prafident bed Congreffed. 
. 331. 


Bannoͤveriſches Buͤndniß 1. ır. . 

Hannover, Eburfürftenthum, Armee IV. gr. 

Saynes, Meat, Ameritan. Oberſten, Hinrichtung. 
. 338. 


Heinig, Sreyberr von, Preußl. Etatöminifter 
1. 347: Beber zur Frankfurter Meße VI. 39. 
Hersberg, Sreyberr von, Preußl. Etatsminiſter, 
drey Ubbandiungen von der Yebeslegenheit der - 


Deurfchen gegen die Römer 3 yon Dobm überf. _ - 


IV. 494. Anecdotes de Regne de Frederic Guil- 
jume Eleft. de Brandenb, I. 134. Reflexions fur’ 
a force des Etats Ill, 385. “ 
Hiftori.a narragio juris, quod Jmperatores in appro- 
andis Pontihicibus Roman. habuerunt, IV. 498. 
V. 617. - 
Soey, hollaͤnd. Befanter in Frankreſch 1. 19. 
Holland, Bündnig mit Engeland 1385. ]- 2. 7. 27. 
30. Empdrungen im Jahr 1675. 1.3. Gutes 
Betragen gegen Engeland 1. ı bi6 24. Benerals 
fiaaten,, ihre Nerfaffung 11. 190. Beetreffen bey 
Dosgersbant Il. 225 Briefe aus Holland Il. 252. 
kandmacht Ill. 265. Seemacht Il. 28:1. VII: 
3024. Stgatsrath der Republik Il. 334. Aup. 
bung der Barrjere 111.335, Volksmenge 111.374. 
J. 698. Wofitifche, Eriegerifebe und Handlungs⸗ 
begebenheiten 1782. IV. 524. V. 641. VII.923. 
Yll. 1037. IX 1166. ° & 1332. XI. 147% 
Al 16734 Handel im Jahr 1669. VI 697. 
Br:efg uber den gegenwärtigen Zuſtand von Hols 
-Jand VI. 769. Flotte VII. 923: unter Mmirak 
Harifink Yıll 1037. Vergleichung ber Blase 
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im Jahr 1782. mit der im vorigen Jehr vrnden 
vi 1038. Irrungen mit Daͤnnemark IX. 1171. 

Kriegsraih der Republik XII. 1575. 

Soltzhandel am Rhein lll. 359. 

90%, Engl. Admiral 1. 197. 

Sep, Geſanter der Hollaͤnder in London 1. 17. 

Gordh, Graf von, Flügeladiutant beym König von 

GSoweden Xl. 1487- 

Hudfonsbavy, Befisungen der Engländer daſelbſt 
gehn verlohren XII. 

Yugbes, Eungliſcher Admiral, erobert Zeilan Vi. 
773. Seetkeffen mit der Franzoͤſ. Flotte in DR: 
indien IX. 1160. 

umeral, Beſchreibung deſſelben VII. 845. 

Bungarn, Ausfuhr bed Weins und Tobacks V. 

170. 

Supel, A. W. Nordiſche Miſcellaneen V. 6232. 
X. 1323. 

Hyder Aly, tritt Joſeph H. einige Infelm ab VIL 
915. Engeland weigert fi ihn an dem allgem. 
Frieden Theil nehmen zu laffen IX. 1161- ' 


Jacobe, Herzogin zu Juli und Lleve, Unfchuld 
dırfe.den IL ı. Ä 


Jaͤgerndorf, Bros:, Schlacht daf. VIII. 1018, 
Jamaika, Beſchreibung der Inſel Ill. 308. Anſtal 


sen ter Spanier zu Eroberung der Infel IX, ı 165. 
Jmaita Klotte Xi. 1575, 


Jenkinſen, Charles, Character V!. 735. 


ndien, Eſtindien, Gecireffen zwiſchen Orves 
und Hughes X. 1160. | 


— Weſtindlen, Zuſtand ber Englifchen und 
ZJranzoͤfiſchen Kriegsmacht daf- 1X. 1164. 


Inqui— 





| Kegiften 
Inquifttion, In Toſcana, wirb aufgehoben 1X;- 
ı 169. ’ 
Johnſtone, Englifcher Dberfler in Norbamerifa- 
| 


Joſeph II. Mömifcher Kaifer, neue Verordnungen 
deſſelben Ii. 245. Man febe auch Defterreich und. 
Wien. Briefwechfel mir Clemens, Eburfürft von 
Trier IX. 1072. Neut Verordnungen XII. 1578, . 

Joſeph und Luther X. 1323. No 

Journal de lefure V.624. VIIE. 1023, 

Irland, Debatten im Englifven Parlament we⸗ 
gen der Kreiheit Diefe Königreichs VI. 782. IX. 
1165. Wird unabhaͤngig vom Engl. Parlament 
vu. 927. Ehemalige Schaverey IX. 1121. 

Italien, polit. Zuſtand im Fahr 1781. 11.235. | 

Juden. Beantwortung der Brage: find Juden 
einem Staat ſchaͤdlich oder müglich? VIl. g89. 
Handel und Abgaben derfeiben in Böhmen Vil- 


890. 
Juͤlich und Lleve, Herzogin Jacobe, ſ. Jacobe. 


Karlopago, 11. 351. 
Rattunfabriken im Preußiſchen 1. 135. | 
Kempenfeld, Engl. Admiral, erobert verſchiedene 
frangöf. Transvortſchiffe 11. 305. VI.785. Ders 
ungluckt im Royal George X. 1328. | 
Beppel, Admiral, wird erfler Lord der Engl. Ad» 
miralität V. 628. Leben XI 1358- 
King: benk, the, Koͤnigsbank Il. 329- 
Kitts, St. Befchreibung der Inſel IV. s21. 
Bodbur, Engl. Commandant in Gt Euflach 
- 313. . | oo 
Roͤnigsberg, Handel VI. 676. 


arts Krakau 
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Krakau, Nachrichten und Briefe 111. 363. 

Kremnitz, Münzamt daf. IV- 463- 

Arie zwiſchen Spanien und Engeland 1739. 
l. 15. 

dgreytigiãhrige IV. 496. 

Brimm, Uaruhen daſ. X- 1333- 


Eaurens, ehemaliger Praͤſſdent des Congreſſes I, 
329. 


Lee, Sollicitop⸗General V. 628. 
Lehwald, Seldmarfchall von, VIII. 1018, 


Feibeigenſchaft, über, XII. 1521, 


Leipzig, Briefe von de, I, 304- 


Leslie, Engl. Beneral |. 79. 
Leisre de Bar. de Lynden 1. 131. 


— d'un Exregent Zelandois 1. 131. 
— dun Fjollandois fur Ja paix aveg J’Angkı. 


. X. 1320. | 
Kiefland, geiſtl. Statiſtik XI. 1367. 


Kinroin, Stiaatsſetxet des pereinigten Nordamer. 
1. 331 


erbauen. Armee iv. 433. 


Kivingfton, GStaatsſecret. des pereinigten Rord⸗ 
amerika IH. 331. 


Lombardey, Bewegungen wegen der netten & 
richtungen in Religiondfachen V. 644. 

London, Briefe baber Il. 253. YIIL 1039, 

Ludwig XIV. VI. 693. 

Subwig XV; I, 14: 22, 


Magdeburg, Munzamt daſ vn. gAa1. 
Mannsfeld, flicht dag Portrait Pins VI, V. 612. 
0 Manny 
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Mannsfield, Gkaf William, ÄITL. 329. Chara⸗ 
ter VI. 733. rer 

Marta Thereſia I. 17. nn 

Maria I. Königin von Portug. L 40. 

Marion, Nordameritan. Befehlshaber I. do. 
Markow, von, Ruß. Miniſter in Holland UI. 


334 
Marlborough, Jer3ög Joh von, I. 5. 
Maptand, Stadt, — daſelbſt IV. 466. 
Volksmenge und Rachrii ten vom Herzogthum 


VII. 935. Anus: 
Waynz, Reform ber Seifllichkeie Xi. 1483. 
Meifter, Zeonbard, Meine Reifen in der Schweht 
II. 1503. : " - 
Meklenburg⸗ Schwerin, Schulden Vn. 936. Ga, 
tributionen VII, 967. Nachrichten von dem 
Privileg. Caefat. de non appäliando Xi; 384. 
Anzahl der Advokaten XI. 1386: Oetonom. Fr 
ftand-xi. 1358. "Nachricht von ber verfliotb: es 
mabfin bed Bringen Cat XIT. 1517. 
Memel, Handlung dat. VI 697: » 
* Memeires concernant le demele ehtre le Düc Louis 
de Beünsvic et les Bourgemaitres d'Amſterdam 
. 131. 
— ur la guerre de PAmerique ſeptentrionale en- 
tte la France et l’Angleterre III 383. 
Miwworia carbolisa, eine Erjefuit. Schrift 1 42. . 
Mertens, Rector zu Augsburg an Pius VI. VIII. 


2987. — | 

Wer, Aloyſius, Controbersprediger in Augs⸗ 

‚burg XII. 1580. _ 

Militaitbipliorhee Xi: 1466. | 
| Minden 








Reſgiſter. 


contre Mr. Necker IJI. Srule bo 

sone I X- er 1JI. 385 | rule bonheur des 
Yielfon, Norbameritan, Befehlshaber, ruͤckt genen 
Arnolſd in Birginien vor 1.24 kugt ges 
Neuyork, in V. A. wird von Washington angegrif: 

fen 1.90. | Ä 
Neumark, Provinz, Zufland der Dianufacturen 

IV. 467. 


Tleutralität, bewafnete, Entſtehung derfelben 
1. 306. Der König von Preuffen tritt derſelben 
dev II. 240. Holland VI. 707: 

Ylevis, Inſel V. 638. 

Nicolai, Sriedr. von ben Beſchuldigungen, wel⸗ 
che Dem Tempelberrn . Drden gemacht worden V, 

. 624. Xil. 1564. | 

Yliederlande, defterreichifche, Handl. I. 246. 

Vortb, Lord, legt dem Parlament die Anleihe für 
- 1782. vor 11. 319 legt feine Miniſterſtelle nieder 
V. 627. Character VI. 737. 

Klorden, Braf von, reilet von Wienjab II. 250 
Xll. 3579. | 


Obfervations par le Bar, de Ryfch II, 261. 

— d'un Hollandois fur la refolurion de la Ville 
d’Alkmar III. 392. . 

Oelrichs, D. Johann Carl Conrad, in Berlin 
V. 


Oeſterreichiſche Monarchie; neue Einrichtungen 
im Jahr 1781. 1. 236. Handel Il. 242. 248. 
IV. 533. V. 582. VI. 1053. Nilitain ſche 
Einrichtungen 11. 249: VI 751. VU.817. Ars 
mee VII. 826. Polit Nachrichten 111. 239, VE, 

746. IX. 1167. Muͤnzaͤmter IV. 463. Eimie⸗ 

; bung der Kloͤſter ꝛc. IV. 528. IX. 1149. All, 

Biſtox.Portef. 1782. 12. St. ZINN 1558, 


— \ 


Kesifier. 


Aninden, Schlacht daf IV. 440. 0. © > 
Yiinorka, wird von dem Spaniern robert T, 54 


II. 333. Beſchreib der Anfel I. 93% Uebergade 

des Fr St. Philipp IV. sı19.. * 
— neue, Reoifion derſelden L134 
an M;.262 
möbfe, J-C. WW. Gi fe. ber '® 

Dort —— 617. Menfönfen * 


Mobile, wird; der.) ein Erülfheft 
"Nö. Rirce, ae an * 


Moniagu, Milady VI. 725. 

Monteil/ von, Chef dEstadre N. 197. 

Mon tſerat, Inſel Vi 638.) 

Morgen, Nordamerit General I. 79. 

Morsib; Robert}. Staaräferret. in Morbamerife 
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de ia Werhe/Piquet, Frangoͤſiſcher Admiral VI. 
42 785- ir 
Maͤnchen neue Verordnůn jen Ul 2 

ae ftatiftifche S— vL Nass — 
Münzen, in Engerand 169: nu 7 
Moanzfuß ifcden Ehıfachfen‘ und Churbran 
Fb VB MET 20 
Wänzverfaffung im Preußifhen Nee 30. 
Niurray, General. 55. v5 


Lragybanfen in Ungarn, Münomedaf IV. 465: 

Namur, daf. wird der Sechſigſte aufgehoben VI 
1052, 

yieter, Jacob; ' Nachrichten von ibn 1. 103. u 
241. lege fein Umt als Sinanguiniffer nie 
1, 214. Colle&ion de: caus les oeuyres pour ® 








Reſgiſter. 


contre Mr, Necker II. 38 Srule Bonheur d 
Sots XII. 1465. 3 - ie 
Nelſon, Norbamerikan, Befehlsbaber, rückt gegen 


Arnold in Birginien vor 1. 24 


Neuyork, in XL. %M. wird von Washington angegrif: 
fen 1.90. 

VNeumark. Provinz, Zuſtand der Manufacturen 
IV. 467. 

Vleutralität, bewafnete, Entſtehung derſelben 
1. 36. Der König von Preuſſen tritt derſelben 
bey U. 240. Holland VI. 707. | 

Ylevis, Inſel V. 638. 

Ticolai, Sriedr. von ben Beſchuldigungen, wel 
cbe dem Tempelberen «Orden gemacht morden V, 

‚624. Xll. 1564. — 


VUiäederlande, Oeſterreichiſche, Handl. 11. 246. 


North, Lord, legt dem Parlament die Anleihe für 
1782. vor I. 319 legt feine Miniſterſtelle niedes 
v. 627. Character VI. 777. 
Clorden, Graf von, reilet von Wienjab II. 250 
XI, 1579. u 


Obfervations par le Bar. de Ryfch II. 261. 

'—— d'un Hollandois fur la refolurion de la Ville 
d’Alkmar III. 392. . 

Cchihs, D. Johann Carl Conrad, in Berlin 
V. 


7. 
Oeſterreichiſche Monarchie; neue Einrichtungen 
he Jahr 1781. 1. 236. Handel Il. 242. 248 

N 5337. V. 582. VI. 1052. Militainſche 
Einrichtungen U. 249. VI 751. VI.817. Ars 
nee VII. 826. ‚Pole. Nachrichten II, 239, VE, 
746. IX. 1167. Münzämter Iv. 463. Eimiie⸗ 
, bung der Kloͤſter ac. IV. 528. IX. 1149. X, 
Giſtor. Portef. 1782. 12.0 LEN 1558, 


' . \ 


Regiften- 


157% Mauth, wieviel jährlich, V 
583. Einfünfte des Gtaats VIL, 933... Kabriten 
V. 585. Hofcommerzienrarh V. . 
des Weins und Tobacs aus Hungarn V, 
—— wird in — Eprace gebrudt 
.616.- \ *4 ie 
O Sara, Engl. General in Nordamerika 1. gr. 
Oppofiion in Engeland, Erklärung biefer Pa 
ıbet 1. h 
Orden h 
— de PUnion parfaite IV, 478. 
— Wiadimirs in Petersburg X, 1585: 
Oranien, Prinz Jobann Wild. Srifol.3. Carl 
Heinrich Srifo, Erhebung deffelben- zum allgem, 
R Statthalter 1. 23. fi “ ” 
VOrves, Franz. Admir, Geetreffen mit Hughes 
* — IX 1160. " 
Oftendifche Lo mie 1.8. 11. ‚Hand! 
—— 
Oftfriesland, Zuſtand der Manufact. X. 1463. 
Oſtindien, ſ. Indien. 
Oſtindiſche Compagnie in Engeland, ihre Ent⸗ 
ſtehung I. 76. Ängelegenheiten der 
VL 779 In Iudien IX, 1i61. KIT, 
_— —*⸗ in Solland, Verlu 


AN U. 227. s « 
 Oftindifher Zandel ber Kaufleute in Slandern 
Bi > 3 . 


ogyanniſa te, Streitigkeiten mit Nußlanb 
des ee eh Sarlavaknaior. IV. 559 


pabſt, f Pius Vi. 4 
Pabſte reifen gu den deutſchen Kaifern il. 340, 





* 





Kegifter: 
päaliäe Bil Bletbung, Beſchreibung und Erflärung: 
(7) 

Parlament, 8liſches, prorogiren und adjour⸗ 
niren 1. 75. Debatte Ill. 319, Was eine Motion 
in demfelben ſey? 111. 324. Kommißion oder 
. Gommirte deffelben Ill. 324 Rumpfparlament 


Parker, Engl. „nomiral, ſchlaͤtt ſich mit der hol⸗ 
land. Flotte U. 325: 

Davis, VI. 935. 

Paul Petrowitſch, Groſfuͤrſt von Rußland in Bien 
U.250. xl. 1579. 

Pehem, ob. Jof. Wepom. V. 611 

Peter Ill. König in Portug I. 41. | 

Pitersburg, Ausfubrhandel VI. 755 

Philips, Engl. General, führe Verſtaͤrkung nach 
Birginten 1. 86. 

Des Philoſophen von Sans⸗Souci famtl, 
Werke IX- ur Ä 

Yigot, Admiral, wird zum Oberſten Sefehlsdaber | 
der Engl. Flotte) nach Weftindien gefant VI..778- 
Flotte in Neujork XI. 3578- 

Pillau, VI. 679. 

Pitt, William wird Ganl.o. der ErchequerVill. 1041. 

Pius VI reiſet nach Wien IV. 558. 644- VI. 746. 
reifet von Wien: ab VI. 788. Hochamt in Wien 
VI. 842. Bemühungen fein Anfehn zu erhalten 
xl. 1580. 

Polisicel- Magezine VI. 903, 

Polen. Polit. Begebenheiten V. 649. Reichstag 
IX, 2 X. ee ER win Job | 
Ipifche Koͤnigswa vieg dieſerbalb im Jahr 

r» 733. 1. eher IV. 417. Münze, Derbält 

I argen Prenßiftbe IV. 482 
geil a Doms 





2 
* 
* 


Me giſter. 

Pembal, Marquis von. 1. 41. Unterfuchung es 
Proceſſes wider die Koͤnigsmoͤrder in Portugal 
I. 4 Derret wider ibn, 1.43; flrse VII. 
93 . J 

Pommern, Ertrag der Einkünfte von Schwed. 
Pommern VIII. 1035. | 

Dortland, Herzog von, VII. 927. 

Portugall, Zufland und Verhalten beym jeßigen 


“ Kriege 1. 40. VI 928. riet der bewaffneten 
Reutralitäe bep X. 1330. Briefe uber Portugall 
. 77% 


Drag, Muͤnzamt daſ IV. 464. Nachrichten von 
da VIl.909. x. 1281. 

Preeis hiftorique de la derniere revolut. de Geneve 
vll. 899- 

Prie, Marguisvon, . 8. | 

Preuſſen, Geburt eines dritten Prinzen von Preuf 
fen IL, 294. Einrichtung der Magazine 11. 262. 
11’. 398. Geehandlung II. 346. h. 916. Ars 
mee IL 372. , Wanufacturen in der Neumark 
lv. 467. Muͤnzedict, betreffend die Polniſchen 
Wunzen IV, 482. Wvancement bey der Armee 
1. 835. Politiſche Begebenheiten und Hand» 
lungsnachrichten \. 648. \1. 789: Nachricht 

von der Handlung in Hitvreuffen VI. 673, 
Schleſiſcher Yeinwantberdel \1, 791. VII. 916, 
Münzaͤmter und Müngverfaffung in ältern und 
neuern Seiten \1l 930. X. 1255, Verſiche⸗ 
rungsacte des Königs an feine catholiſche Unters 
thanen in Schlefien XT. 1468. 

Raguſa, Republit, neue Sejcge V. 642. 

Rawden, Lord, 1. 80. ſchlaͤgt die Amerifaner 
1.83. geht zurück. 1.88 


‚ Rayadl 





+; 


⸗ . 
. 3 


Regifter. 
Raynal Abbt, revolution de ’Ameriqus I. 130. 


Recherches fur \’Economie politique le Conite 

: de Beohl II. 261. re u | 

Reflexions für une Converfation entre le Prince de 

„ Kaunitz et le Comte de Waffenaar X. 1320. 

Regata in Benedig, f- Venedig. 

Regifterfchiffe, Spanifche, LIT. 310- 

Reponfe aux Confiderat. fur les Affaires de Duc Louis 
de Brunsvie Il. 258. 

Richmond, Herzog von, V. 628. 


Riga, Handel daf. VI. 674. Generalfuperintene 
dent daf. Xi. 1368- Ä 
Rockingham, Wlarquis, wird Miniſter V. 627. 

. Character VI. 742. 

Rodney, Engl. Admiral, erobert Se. Euftach IL 

. 230; nimmt Demerary und Effequebo II. 224, 

ebe nach Weſtindien mit einer Flotte III. 313. 
chlägt die Franzoͤſiſche Flotte unter be Sk 
VI. 774. Erläuterungen zu diefee Schlacht VIE, 
Q12.913. VI, 1043. Leben IX. 1111. 

Roh, St. Lager dal. I. 53. | 

von Röbel, Andres, Revers bes nicht Vollſau⸗ 
fens halber V. 607. , 

Rom, Begebenheiten in Abweſenheit des Pabſts 
V. 644. Volksmenge VIL.897. Collegium Ger- _ 
manicum daf. X. 1291. Zheurung und Bader 
daf. All. 1483- 

Koftod VIE. 936. 


Rouſſeau Negociant in Frankreich, errichtet eine 
Handiungscompagnie nach Perfien und Indien 
.. W522 | 


Royal Beorge, ein Schif von 100 Kanonen ver⸗ 
unglüdt X. 1328. 


eilt z Aums 


Regiſter. 


Kumbold⸗ Thomas, VL779° . 
land, Handlu — Handı 
ne — amd Das 
« vorichläge in Holland und zu alles —— 
an 
D) J 
ducten des — — Fee XI. 1419« —— 
xl 1485. Paul Petromigfh XU. 1579- 
KRutland, Herzog von, V, E28: [ 
Auyter de, bolländ, Admiral VI_700. 
Sachſen: Sourfürfentpum ; Arınze IV. 
1567. Mandat zum Vortbeil der U 
re und Gemeinen bey dev Armee VII. 904. 
burt eier Prinzepin VIK 935. 
1J— — Graf von, 1.22. 
Sakvilleſ Dermaine 
Sandwich, John Montagu Graf ». keben — 
Sanction, pragmat. I 12. \ 
Saragoſfa Canal daf. 1. 45. 
Savoyen, Prinz Eugen von, 18. j 
artsvertrag, weißen Holland und Enean 
4727. VI, 690. 
Inh Heine. C Graf von, — w. 


, Seeſchlacht, f: Seetreffen. 
Activbandel in 374. kLeinwandhandel 
Vu. 916. Briefe voh da IX. 1137. 


Wertb afler ein » und ausgeführten 


ber 1779» bis dapın 178% 


N Briſtol 
der ben jeßigen polit. Zuftand 
ber die Berdnderungen 

im 





Regiſter. 


“im Britt. Miniſterium im Apr. 1782. VI. 715. 
X. 1297. XI. 1337- | 

Schulenburg, Sreybere von der, Preußifchde 
Etatsminiſter III. 346. 

Schweden, fevert den Geburtstag Koͤnigs Guſtavs 
des dritten VII. 939. Handlung 111. 346. Polit. 

md Handlungsnachr. IV. 538. Königin Loulſe 

AUlrike ſtirbt VI. 1052, Nachricht von dem Leis 
chenbegaͤngnis derfelben X. 1285. Bergwerke IX. 
1105. Geburt des Erbpringen XI. 1487. 


Schweidnitz, Belagerung von, VIIk 1019. 
Schweiz, Truppen in fremden Kriegsdlenſten x 
* 1235. 


Seebandlungscompagnie, Preußiſche, VII. 916. 
Seetreffen zwiſchen Arbuthnot und dee Franzoͤſiſch 
Flotte bey Kap Henri 1. 85. zwiſchen Rodnep und 
- de Srafle V. 774. 
Selydon Johann de, J. so. 
Sevilla, Staatsvertrag von, 1729. 1. 12. 
Shelburne, Lord, wird Staatsſecret. V.627. wird 
eriter Lord der Schagfammer VII. 1041. “+ 
Sherifs ber Stadt London IV. sıo. 
Sicilien, neue Verordn. in geifll. Sachen. VIIL 
1051. Gtolordnung IX. 1169. 
Sinkende Sond in Engeland, L 7ı. 
Soiſſons, Verſamml. daf. 1728. L 12. 
Spanien, Rriegderklär. wider Engeland I. 26. be⸗ 
lagert Gibraltar 1. 49. Volksmenge III. 374.5 
polit. und kriegeriſche Begebenheiten VIII. 1036. 
X1. 1483. Die große Slotte untee Don Cordova 
lauft von Cadix auß VI. 1036. Earl ill. ers 
richtet eine Bank VII. 1046. Anzeige der im . 
gilt g Krie⸗ 





Regiſter. 


Taufe in Spanien, Canal daſ. L 45. 

Teſſalonich, Handel VII. ıczı. 

Thurlow, Eord, V. 628. 

Tories in Engeland I. 66. 

Townshend, wird Kriegsferretair V. 628. 

Tofcana, Grosherzog Sraͤnz, wird ſich mit des. 
Prinzeßin Eliſabeth von Würtemberg vermaͤh⸗ 
len IV. 533. Kloſterweſen X. 1332. 

Touloufe, Graf von XII. 1568. 

Trenk, Sreyherr von, Gedanken über die Leibei⸗ 
genfibaft in Böhmen und Nachrichten von ihm 


Igevor, Engl. Gefanter in Holland I. 20. 

Trier, bed Churfürften Elemend Briefwechſel mit 
Joſeph II. IX. 10672. 

Trieſt, Anzahl der angefommenen Schiffe im Ja⸗ 

nuar und Februar V. 609. Handlung VI. 752. 


VI 933. Lage und DBefchreibung der Stadt 
VIII. 9098. 


Uruchfeß: Waldburg, Gräfin von, VI. 677 
Türkei, f. Osmanniſches Reich. 
Ueber Sitten, Handel, Finanzen ıc. Spaniens IT, 


Unterführung, ebeotogifthe einiger Meinungen der 
Sranzistaner V. 6 


Vaughan, Engl. Genzvafmajer, nimmt St. Eu 
flach weg Il. 220. 


Velſer, Samilie der, L 47. 


Denedig, Befchreibung der Regata ober des Bis 
ſcherrennens IV. 487. 


Derluft der Kaufleute von An ſterdam und Harlem 
im Kriegesjahr 1744. 45. 1 


Dermeng, 





- 
. 
[) 


— Regiſter. 


Vermont, wird der viciehn⸗ Staat des Here 
nigten Norbamerita IX. 1164. 

Derporten, Ignaz, in Trieſt VI. 752. 

. Pille, Abt de la, J. 20. 
Diosmenil von, gebt mit Frangöfifchen Eruppen ' 

nach Chefapeaf I. 84- 

Diicher, Penfionair von Holland, Betragen befs 
felben gegen den Herzog Ludwig von Brauuſchweig 

I. 176. 

Waller Rn. General Albr. von, iſt ein großer 
Sinanzer I. 127. VIII. 967. 

Warneri, de, remarques fur Cefar et autres auteurs 
militaires II, 387. 

Warſchau, f. Poblen. 

Wasbington, General, L 77. $ortrait beffelben 
Xl. 1381. 

Werk, T. A. G. Codex Juris Gentium VII, gor. 

Werber, Sreyberr von, Preußiſcher Etatsminiſier 

l. 347. 

wing in Engeland 1. 66. 

Wien, Kolgen der Freiheit im Denfen I. 128 
|  Beiefe von daher II. 244. II, 364. IV. 43% 

746. VII. q14. XII. 1582. Reformation 

M oft. Sachen 111,378. Muͤnzamt 1V. 465. 

Freßfreiheit IV. 483. V. 611. Gebobrne und 
Geſtorbene im Jahr er IV. 486. Pius VL. 
kommt dafelbit an V. atlenfotterie IX. 
1133. Einwohner, derite, Hebammen ꝛc. IX, 
1137: 

Wiener Staatsvertrag mit Engeland 1731. L. 12. 

Wilhelm I. König von Engeland I. 2- 

Willesbofen und Lompagnie in Trieſt VI. 752 


Witt, Johann van, VI 69% 
wolfe, 





5XRe“egiſter. 
Wolfe, Engliſcher General, X. 1224. 
Würtemberg, Prinzeßin Eliſabeth, wird fich mit 
dem Erzherzog Kranz, Grosherzoa von Toſcana 
vermaͤhlen 1V.533. Handlungsnochrichten 'v. 647. 
Auswanderung der Unterthanen VII. 936. 
ort, Ritter, Sefanter in Holland I. 25. 
Rpifllanti, Fürft der Moldau, wird vermielen 
xil. 1586. 
Zeilan, Beſchreibung der Inſel VI. 763. wird vom 
Engl. Admiral Hughes erobert VI. 773- 
ZFimnow, Preuſ. geb. Finanzrarh IV. 475. 
Zoutmann, holland, Schout bey Racht, liefert den 
Engeländern ein Geetreffen II. 225. 
Zuſtand von Europa, Betrachtungen über ben 
felben I. 1. | . 7 


Zuſtand der Preuß. Armee IV. 490. 


&inige 





Zinige Drudfehler im 11. Stac 
S. 1399. $ 15. ließ ungleiche Verhaͤltniſſe ſtat 
Engliſche. | 
©. 1400. 8.2. von unfen, ließ im Anfang dur 
Bergröfferung. 


©. 1413. Erſte Beile: es iſt nicht nothwendig 


Die Productencharte von Crome ©. 1467. ko 
2 Rethlr. 








Linige Drudfehler im 11. Stuͤck. 


© 10.3 . 15. ließ ungleiche Verhaͤltniſſe flat 
ngli 

©. 1400, 3.2. von unten, Meß im Anfang dur 
Bergröfferung. 

©. 1413. Erſte Zeile: es iſt nicht nothwendig 

Die ¶ uctendarte von Crome ©. 1467- ol 
2 Rthlr 
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